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Das Erfcheinen des vorliegenden Bandes wurde durch undorhergejehene 
Umftände verzögert. Auch machte die Erkrankung, bezw. Behinderung mehrerer 
Mitarbeiter eine Anderung in der urfprünglic geplanten Reihenfolge not» 
wendig. — Im Zukunft werden alljährlich; zioei bis drei Wände erfcheinen. 

Als Bearbeiter des Heeres Großbritanniens tritt ein in hervorragender 
dienftlicher Stellung befindliher höherer engliiher Offizier in die deutiche 
Militärfitteratun ein. 

Das Wert giebt die Anfhaunmgen wieder, welche über dies Heer 
Organifation und feine friegerifche Leiftungsfähigfeit im allgemeinen in ben 
maßgebenden Sreijen desjelben vorherrichen Dirften 

Was die Schilderung der Flotte durch den als Marine-Schriftiteller 
rühmlicht befannten Kapitän zur See a. D. Stenzel anlangt, jo 
der Bebeitung der engliihen Seemacht für die Meltitellung die 
verhältnismäßig großer Naum gewährt worden. 

Von der Sorgfalt, weldhe die Verlagshandlung dem Werke entgegen» 
bringt, zeugt die Ausftattung desfelben, auch der reiche, in vortrefflicher Weife 
das geichriebene Wort erlänternde Bilderfchmud 


Berlin, im September 1897. Der Seransgeber. 


Bouwon 
Inhalt 


außgebers 


Pas 
Vorwort 


Seihichtlihe Einleitung 
Rekrutierung ber Ar 
a Anwerbungsveriod 
Alter der Nekrutei 
der Dienftgeit in der r 


n für bie 


auläre 


Verjegung zur Neierve 
— h, Dienit in der D 
— % Dienit in der 

Bolmterrs S. 26, 


II. Die veguläre 


ittengefchg-Seftione 
14 
46, e 


Aufanterie ia Fri 


im 
Neitanjtalt 


m Kriege 
m Stiege 


jeuglorps S.72 


Kolonialmiliz S 
Deo 
lunteers 


1. Infan 


nanınlavaller 


& h 


Inhaltsvergeichnis 


Griter Hauptabichnitt 


eauläre Arnıoe 
für die reguläre Armee 
Armee 


rad) ihren Beitandteilen 


Maschi 
Feldartilfe 


im Sttiege ©. 36. Verittene Infanterie 
©.38. — I. Havallerie im Frieden 
nengeihüg-Ssktionen, die Kavall 
ie im Frieden ©. 46; im Sriege 


Arıny Sery 


itäts; 


weien 


Aavallerie 


4, ngenleure & —e Sanik 
— g. Kolonialvohmteers S. 89 
Honowrable Artillery Co: of 

VL Dberlommando der A 
„War 0) 


Bere 


Ri L 


b. Größe 
©. Verlängerung 
1. Stavitul 


©.17 
©. 1 


ion in ber 


bei 


© ngenieure 
Corps) 


im Frieden ©. 59; 


im (Frieden 


Ka; 


im Striege 


im 
nd Branchen 
dfignaltompagnien, 

6. Abteihung für Kaffenze 
76. —1. Stofonia, 


torp 


den 


on 
Felbpoit, 


ion ©.74; 


uppen@.? 


S. 86, ©, Artillerie S 
tötruppen ©. 83. — f. Train 
h, Hadettenforns ©. 80. — 


London 
rmee im (Frieden 
Nititäcbif 


vu. 
vIa 


Bi 


VITE 


der Armee im Frieden u 


Berteilung und © 


Mobilmah 


hung S. 104. — b, Die Armee im Felde 


111. - 


a, Mobilm 
geführte Munition, Portionen und Ratlonen 
Ar 


im Felde S.112, — e. Drgantlatio 


weiter Hauptabchmitt 


Bewaffnung der Truppen 114 
a Infanterie S. 114. — b. Stavallerie S, 117, — c, freldartillerie S | 
& Fupart 123. — ©. Mahhinengejbine S, 120 | 


krifche Noti 
a. Anfanteri b. Kavallerie S 
—d. Maridı Borpoften S. 15! f 

g. Relöbefeiti, 
ber 


h. Der Krieg gege 


4. Fubartillerie 


180, 


Dritter Dauptabihnitt 


Ernennung und Beförderung der Offiziere, be 


und Unteroffiziere 


figiere — b. Beftallte Offiiere S 


S. 10 
enft der Offiziere und Unteroffizte 


bei 


der Garnifon 


a b. Beftallte Offisiere und U 
Die Disziplinargemalt. Militärgef mi 
verfaifung 

a. Dissiplina: 198 ktäriteaineieh 

Kitärgerichte &, 91. — d. Milttäriteniartalten S 
Militärersiehungsd- und Bildungsweien 

a, Sihulen für Soldatenlinder &. 04 b. Arme 

a für die & ung von Offizieren 
ontie ©. 207. — €, Schulen Für befond 


julagen und 


enfiomi 
1. Befofbung 
215. 10. Unterof) 


Allowances) & 


Miliz 


Tehnifibe Inktitute der Artillerie, Gewehr 
le 


en und Belleidungs: 


ng und Organijation der Armee im Arie 


der Hrsmee im SYel 


1. Infanterie S. 164. 2, Stavallorie 


nd Armeebudger 100 


— c, Mit 
einer 
118, 


asti 
Unterhmit ©, 155, 
n Wilde S. 100. 


Pioniere 


offigien 


Rilitä 


108 


199. — e Mi 


12 | 


richaften 


und Munitio 


IX 


VIN. Sajernen und das Leben in denfelben 
IX. Sanitätsdienit 
X, Pierder und Nomonteweien 
* Anfauf der Remonten ©. 2: 


— b, Ausrangieren ber alten Pierde 
deerjah im Ariege; Pferdereferuen € Offi: 


&. 236. — e. Stalldienit S. 337, 
Radırrag 


Sauptformations-Anberungen aus Anlaß des Etats 1897—98 
Kurze Notigert über die in den olonien befindlichen, fait ausichlienl 
britischen Stolomiften beitehenden Truppen und die Kaiferliche 
Eingeborenen- Armee 


ih rimdijche 


Die Flotte 
1, Gejhictlicher Uberblid 
= Einleitung S 


&.243, — b. Ültelle Jeit ©, 244. — e, Mittelalter ©. 44 
d, Neuere Zeit ©. MB. — e. Beginn der großen Zeit der Al 
Ermweiterumg des Britichen Heiches zur Weltmacht, 181 
74, — g. Friedenätbätigfeit der (Flotte ©. 278, 


ML, Admiralitdt 
Einleitung ©. 280, 


icheliche Entwicehung 
Lords der Admiral 


tige Einrichtung & 


Die Central Abteilung ©. 2 Weitere Abteilungen S. 2. 
Das techmiüche Departement feinen jechs Abteilungen &. 207 
Die übrigen Abt © Verteidigungs-Nomitee S. HL 
Etat S. 311 
I. Maritime Pol 
Gefchichtliches — #, Die defenfiven Aufgaben ©. 314. — b, Die 


iven Aufgaben ©. 315. Bere 
IV, Stationen und 9 
A, Heimtjche Stationen 
Portsmont! 
©. Die hetmifchen Berpflen, 


dung der jylotte ©. 317. 
erften x F ira 


321, a. Heimifche Werften ©, 324, Werft 
Die heimischen Artillerie-Werjten 


Werften & 


©. Kafernen ©, 892, — B, Ausmwärtige (Flottenftationen € 
Mittelmeer-Station S che und chinefiiche Station 
— Auftealiiche und pacfiiche Station S. 337. — Station der Stidoft: 
füfle von Amerika und Kap der guten Hoffnung ©. 398 
von Nordamerika und Wehindien 5.339. — Hüften 

V, Verjonal . 
Rangftufen der Offiziere umd Beamten ©. 
3. 1. Gefdichtliche Einleitung 
3 db, Die Offigiere der M 
nice ©. 362. — 
©. Marine-Parrer (Chaplains) ©. 873. 
Instructor) &. 375. — g. Die Zahlmeiter (Acconntant Ofivers) ©. 378 
h. Die Dedoffisiere (Warrant-ofheers . Mannichaft 
Sremänniihes Perfonal ©. 351. 1. Gefdhidh Ständiger 


Ditin 


{0} 


©. Die Mafhinenn, 


Marinelehrer (Naval 


241 


930 


Fungen-Schulichiffe Zungen Beijerumgstchif 
Mafhinenperjonal ©. 3. Die Schiffshandwerker 
um, Die Stabswache (Ship’s police 4. — n. Der 
dh (Ship's cook) © a Der Bottelier (Ship's steward) 
«foldaten (Marines) ©. 397, 1. Gefchichtlic) 
Verhältnis S — 4. Berfonal: Beftand 
© mache (Const-Ananl) &. 400. Die Könii 


39, 


ans 


Marine-Referoe (Royal Naval Reserve) ©. 401. Nejerve der jeemäni 
ihen Benfionire € ıfionent und Sulagen ©. 409. Greenwich 
Hospital 5. 406, 
VL-VI, Erziehungs: und Bildungsmwejen (verpl. Berihtigungen) 
Unferperfonal S Offiziere 2. 409. — Sternmarten sc 
VIE. Uniformen 
a. Gejdichtliches 5, 413. — b. Yür Offiziere ©. 414 c, Für Dann 
iceften ©.415. —d. Heutige U en S.416. A, Offisiere S. Alt 
B. Mannidajten, a jeenännifchem Anzuge &. b. mit wicht 
jeemännifchem Artzuge 
IX, Flaggen 
a Gejcjichtliches ©. 419 
X. Dienft und Disziplin an Bord , 
» Geihichtlices ©. 422. — b. ehige Berhälmiffe 
1 Bord ©. 49 © Worentontine im Hafen 
pflegumg siplin an Bord 5. 440. 
ofle x. Schluß ©. 444 
XI, Material richtigungen 
». Schiffe S.445. 1. Geichichtlihe Entwirtlı 445, Danpftraft 
448. Gepangerte Schlachifhifie ©. 449. affififation S. 454 
Neuere Panzerihifte ©. 456, Nreuper ©. 45%. Torpedoboote S. 461 
2. Neue Zeit ©. 462. Banyer S. 471, — c. Dampfmafcinen 
474 Artillerie S 
Minen 5.492. 2. Spieren:Torpedos S.495. 3, Torped 
Sonftiges © Vefland der Flotte 1960-0 
Dlarine-tat 
XI. Schu 
englifche Slot 
Schlachtichiife 1. Maffe S. 308/509. — b. Areuzer 1. lafje 
Kreuzer 2, Mate S. 510/513. — A. Kreuzer 3. Kaffe 
Torpedofanomenboote S. 512/518, f. Torpebobootejäger 


48 e. Seeminen und Torpedos 


Benugte Bücher 
Regifter 
Vergeichnis der Abbildungen 


Beritigungen 


Das Bert 


Borwort 


Der vorliegende Teil giebt eine eingehende Schilderung des Grof; 
britannifchen Heeres, foweit dasjelbe zumächft für einen Krieg mit europätichen 
Staaten zur Geltung fommt 

Um den Nahmen diefer Arbeit nicht auf Koften der Gründlichfeit der- 
jelben und der Schilderung der Großbritannien ht in eriter Linie ver 
tretenden ‚Slotte zu erweitern, haben die von den Kolonien aufgeftellten, fait 


ausjchlieflich aus britiichen Koloniften beftehenden Truppen, jowie die Raiier 


liche britifch-indiiche Eingeborenen- Armee nur in einem kurzen Anhange Berüd. 
fichtigung gefunden. 


Berlin, im September 181 


Der Berfafler. 


Erfter & 


autpfabfehnitt 


Gefchichtlihe Einleitung‘) 


1 Heeren Europas bat großbritanniiche Armee ei 
nt der alte 
dns 


1, in Rekrutierung ı 


tes Nefrutierungsigftent 
iger Amverbung, und daher ift fie in 
‚ genmdverfchieden bon demen 
Srofmächte. WÜL man fich aber eim Urteil über die britijch 
und anderen Heeren aufi 


Unter 
in anderen T 


halten, mim 
ihrem Wei 
der andere 
Armee bifden und einen Vergleich 
mh man nicht verg: 
i von bene der fefteren find, S 
des Wereittigten Königreichs; neben 


1b Organifatio 


chen ihr 


ellen, 


jen, daß ihre Ziele und Verpflichtungen ganz, ver 
pre Hauptpflicht ift die Verteidigung 


Diefer aber jteht dic Befe 
hiedenen Garnifonen des ungeheuren Reiches über den Meeren, 


die 


erbindung mit dev Flo ür ihr Vaterland erobert und auf 
ites Meiches, in dem die Sonne wie untergeht und welches 
Erde mit einer Nette von feiten Bunkten mmgiebt. Überall dort weht der 
Union Jack I wird er von den Motjaden ber Kö 
bewacht. Die dritte Verpflichtung ift die ung der Britifhen Inter 
Befigungen Ihrer das heißt, Die Mobil 
machung einer Truppenmtacht, D 
fpricht, und die, dank der Beher 


gebaut bat, die 


au 


via 


efien außerhalb 


immer in ber 


Punkte aus op 
Allein die zweite biefer Verpfliitungen jchlieht die Möglichkeit einer 
Netrutierung der britifchen regulären Armee durch die allgemeine Wehr 


pilicht aus, weil in der furzen ge 


vieren 


nm. 


während w 


die 
wirde, fie auszubilden, 


Ser 


ei der syahne behalten wı 


unmöglich {ei 


(denn „Arıny 
stode 


Die Zahlen in diefer Einleitung find meiftene de 
Book für the British Empire“ und dem „Militury Forces of the Crown® vi 
entnommen, 


Die Heros und flotten ber Onenmart 1 


nach Indien oder ben Stolonien zu jchieten, bort zu afflimatifieren, fie wieder nach 
Haufe zu bringen, umd rechtzeitig zu entlajfen. Diefe Bedingung enticheidet 
die Frage der langen frehvilligen Dienstzeit für die reguläre Armee, und 
da die Truppen deriefben im Arslande und die in England bleibenden Negi 
menter Teile derjelben Armee fein follen was aud) für den Erfah ber 
erfteren jhen nötig ift, wenn felbft feine anderen ftichhaltigen Gründe dafür 
wären —, jo hat man für die Truppen, welche die erjte Verpflichtung des 
Heeres, die Vaterlandsverteidigung, zu erfüllen haben, den freiwilligen Dienft 
auch beibehalten EE® ufüren Truppen zu Haufe miffen Mekciten 
für die au 


fich mobil zu machen umd die Verteidigung des Landes 
zu übernehmen, In diefer Verpflichtung ftehen ihnen andere, für verjchiedene 
Dienjtverrichtungen beitimmte Hilfetruppen zur Seite, welche jedoch fäntlich 
freiwillig dienen, obgleich für die Miliz nod immer die obligatoriiche Wehr 
pflicht beftcht, deven Aushebung alljährlich von dem Parlament angeorduet 
wird. Es fpricht fehr fr den militäriichen Geift der VBenöflerung Grof; 
britanniens, daf von ben für die Landesverfeidigung beitimmten Truppen 
eine Biertelmillion — die Volunteers — ben Baterlande dient, ohne irgend 
eine Befoldung zu beziehen 
Für den dritten Sweet der britiichen Armee würde die allgemeine Wehr- 
pflicht im alle eines Nrieges anherhalb des Königreichs ohne Zweifel eine 
größere Anzahl gründlich ausgebildeter Mannfchaften zur Verfügung der 
Regierung ftellen; aber bisher haben die verihiedenen Regierungen, eine nad) 
der anderen, immer angenommen, baf die Truppenmacht, welche man ins 
Feld zu Stellen im ftande ift, ihrer Beftinmmung vollitändig entipricht. Auher 
dem dürfte «8 fehr fraglich sein, ob jelbit Grofb: nien mit jeiner unge 
heuren Handelsmarine den Meeren eine größ die jepige mobile 


Daher hat Großbritannien das freiwillige Werbejuftem als das für das 
Zanb am beiten dafiende beibehalten, nnd es jcheint, dab in der nächften Zeit in 
diejer Hinsicht auch nichts geändert werben wird. Es ift nicht zu leugnen, Da; 
Großbritannien bezüglich der Zahl feiner ausgebildeten und verfügbaren Leute 
d eren enropäiichen Großmächten weit machficht; aber man muf; auch 
berücdkfichtigen, daß Die AFriedensftärke der brittichen Aemee wie jene der anderen 


Armeen von Zeit zu Zeit vermehrt worden ift dah fie jept faft in dem 
jelben Verhältnis zu ihnen jteht, wie zu Anfang der Napoleontichen Sriege, 
int welchen Großbritannien von Anfang bis zu Ende im Sampfe gegen Fran 


zöfiiche Eroberungstuft £ rent die leitende Rolle geipielt hat, 
Wie aus ihrer Gejchichte nationale Niederlage aufzu 


weilen hat, zu erjehen ift, entjpri Drganifation der britiichen 


3 


Armee ihrer bisherigen allmählichen Entwidelung, Wir finden wenig von 
jener Gteichmäßigfeit, die in den amderen europfiichen Armeen jo häufig 
vorhanden it, ja jogar mancerlei Anomalien. Im vielen Fällen konnte man 
diefe Anomalien nicht befeitigen, ohne dem Korpsgeiit und nationalen Gefühl, 
aus welchen das ganze Weien der Armee hervorgegangen ift, Abbruch zu thum 
und ohne fh von dem heifigften Überlieferungen der einzelnen Truppenkörper 
foszufagen, welche feit Ende des 17. Jahrhunderts eine fat unumterbrochene 
Siegesfanfbahn aufzumweiien haben. In den legten Jahren aber ift viel gethan 
worden, um die Organifation der Armee mehr im Einklang mit den Be- 
dingungen des modernen Srieges zu bringen, und werden wir in Nachftehenden 
die allmähliche Entwiktung des Heeres von der Neftauration bis zum heutigen 
Tage in kurzen Zügen darftellen, 


Als König Karl IE im Jahre 1660 wieder den Thron feiner Ahner 
bejtieg, wnrde die alte parlamenteriiche Armee mit A 
menter aufgelöft. Die beiden Ausnahmen bildeten das Neiterregiment 
of Oxford“, jest Royal Horse Guards, und das Regiment zu Au „Obe 
Mond“, jegt Coldstream Guards, welde mit Anciennität von 1660 am in 
ben Dienft des Königs übernommen wurden. Mit dem König kanıen ferner 
aus Frankreich herüber die beiden engliichen Negimenter: „Garde zu Pferd“ 
(jett 1. md 2, Regiment „Life Guards“) und „Garde zu Kuh“ (das jetige 
Negiment „Grenadier Guards“). Das jcottijche Garderegiment wurde im 
Sabre 1660 in Schottland errichtet, jo da im darauf folgenden Fahre die 
Sejamtjtärke des jtehenden Heeres ungefübe 5000 Mann beteng umd in zei 
Neiter- und jechE Fußtegimenter eingeteilt wurde. Dieje feine Armee bezog 
eine Upanage von der Krone, d, b. jie wurde mit Sromgeldern unteritüßt, 
Die freiheitsfiebenden Briten betrachteten fie jedoch mihtrauifh, da von 
alten Zeiten her im Lande inmer Brauch) gewefen war, mir fir einen Srieg 
Truppen aufzuftellen md foldye mad) dem Sriege wieder zu entlaffen. € 
danerte lange, bis moberne been in die Geftnmengen diejes fonfervativfi 
Volkes der Welt eindrangen 

Unruhen in Irland umd anderswo’ führten aber bald zur Verstärkung 
der Eruppenmacht, und im Iahre 1084 zählte diefelbe in England und Ir- 
land berei 00 Mann. Die Nevolution von 1688 veruriachte eine Re 
orgamifatton der regulären Armee, md bald mac dem Negierungsantritt 
Wilhelms IIL wurde fie durch das „Geich der echte" (Bill of Rights) 
fegafifiert und auf den gejeblihen Stanopunft gebracht, auf dem fie jeitdem 
fteht. No in umferen Tagen beginmt ber jährliche Exlafi (Annual Act), 
welcher das Mifitärgeieg (Army Act) für das jeweilige Jahr verkündet, mil 

1* 


den Worten: „Da bag Errichten oder Anwerben eines jtchenden Heeres 
innerhalb des Vereinigten Königreichs von Großbritannien Irland in 
Friedenszeiten ohne Genehmigung des Parlaments ungejeßlich ift i. w., 
and dann erft bezeichnet er die Etatsftärke der Armee für das betreffende Jahr. 
Neben den ftehenden Truppen war in England jeit den früheften Zeiten 
eine Miliz vorhanden; in der Negierungszeit Ebuarbs L ftellte man jogar 
nejeblich feit, ah fümtliche f Männer vom 15. bis 60. Lebensjahre während 
bes frriehens zum militäeifchen Dienfte innerha er Grafichaft, im N 
aber, oder bei einem feindlichen Einfall in England zum Dienfte erhalt 
snigreich® verpflichtet feier ler tonede durch werfchiedene weitere 
Sejepe die Organifation der Miliz 
mehr oder weniger verftärkt; alle 
aber erkannten ba tinzip ber 
allgemeinen Wehrpflicht at, md 
nach der Neftanzation im Jahre 
1662 war 
Organifation der Mi eine ber 
erften Handlungen des Parlamente 
Srumdbefiger mußten, im 
rhältnis Des Wertes ihrer Be 
ngen, S 
Komm 
fhaft wurde vom Stönige ein 
Offizier ernannt, der die übrigen 
Offiziere auszuwählen hatte. Als 
Derson von Workboraug man im Jahre 1690 einen fran 
zöfiichen Einfall in England be 
fürchtet, amb ferner während der Auftände in Schottland 1715 mb 1745, 
wurbe die Miliz einberufen. Im Jahre 1757 unterzog man fie einer Neu 


ganifierung, infolge deren die vorgenannte Verpflichtung von den Grund- 


befigern an die Grafichaften und Gemeinden übertragen wurde. Für jede 


Grafichaft ftellte man die Zahl bas jogertannte quotum der zu tiber 
weifenden Seute, jowie des fonftigen zu Liefernden Veateriais fet, und die 
allgemeine Wehrpflicht mit dem Prinziv des Verlofens Fam zur Einführung, 
er Dienst bei der Fahne betrug drei Yahre, Dienjtpflicht dauerte ont 
18. bis zum 50. Jahre. Stellvertretung und Befreiung von Dienft waren 
einzelnen Fällen ansıa e erlaubt 
Während des 18. Jahrhunderts fomen wenige Veränderungen in der 


richtung ber regulären Armee vor, Nur ihre Stärke wechielte je nach den 


Beditefniffen der Zeit. Unter Mariborongh bildete fie dem Kern des Heeres, 
welches einige der bedeutendften Schlachten der damaligen 
die Namen Blenbeim, Hamillies, Ondenarde und Malpfaque: 


eit geiwann, und 


auf dem Fahnen 
der daran beieiligten Regimenter erinnern noch hente an jene ftolgen 


ee Reiee  &r ginieniufankerie Inf 


beitifhe Heer nur Seit der Scjladit bei Dettingen 


Dettingen und Minden, Lonisburg und luebec Fennzeichnen andere vu 
reiche Feldzüge, und we auc) der britijchen Armee nicht gelang, 
Vereinigten Staaten für die Arone ihr 8 zu erhalten, fo unterlag 
wenigjtens einem Gegner vom eigenen ® 1747 war die 

Heeres 61000 Manz mach dem FFriedensfchluß 1748 betrug fie nr 18000, 
Während des fiebenjährigen Krieges ftieg fe iu Großbritannien und auf dem 
Feftlande Europas auf 67000, mit 37000 in anderen auswärtigen Garni 
jonen. Im Hahre 1763 fanf fie wieder auf 17000 Mann in England md 
23000 in den auswärtigen Garnijonen herab umd im derjelben Weife ver 
urjachte der amerifamifche Krieg eine jtarfe Vermehrung der Urmee, während 
nam nach dent SFriedensfchluß 1783 Wieder m 17000 Mamı in England 
findeh Im diefen Zahlen jind freilich nur die eigentlichen britischen Truppen 
Eingerechuet, nicht aber die ausländifchen Kontingente, welche von der beitiicjen 
Regierung bezahlt umd ir vielen Fällen auch errichtet toben, 


Wie zur jener Zeit in Europa üblich, wurden die Negimenter auf Grund 
einer Art Vertiages zwiichen ihren Oberften und der Krone errichtet, bezahlt 
und unterhalten. Erfterer empfing die Gehälter und die verfchiedenen Be: 
Hleidungsgelder u. j. w. für die Ctatsjtärke jeines Negiments und traf mit ben 
Lenten über Dienftzeit u. f. f vermitteljt feiner Sompagniechefs jeine eigenen 
Bedingungen. Die Belleidungsgelder x. wurden in einem Negimentsfonds 
gefammelt, und nac Ansgleich der jährlichen Nedmungen kam Der übrig- 
bleibende Net unter die Kompagniechefs zur Verteilung, Der Werbevertrag 
des Nefruten lautete gewöhnlich auf Lebensdauer, doc; pflegte mar die Dienft 
zeit herabzufegen, jobald «8 an Nefruten mangeli So war während der 
Negierung der Königin Ama die dreijährige Dienftzeit die allgemeine, unter 
den befonderen Umständen von 1745 wurden die Leute auf zwei Sabre an 
genommen, mb im ben Jahren 1759 und 1775 war bie Dienftzeit meiftens 
wieber auf brei Fahre oder bis zum Ende des Strieges fejtgeieht, So 
blieben die Syjteme der Anmwerbung und Organtjation, bis im Fahre 1783 
ein Gejep eingebracht wurde, Fraft deffen Die Verwaltung ber Infanterie und 
Kavallerie in die Hände des Staatsielretärs für dem Krieg (eines Parlaments 
mitgliedes) überging; jene ber Artillerie aber blieb noch immer unter dem 
Heuglomitee (Board of Ordnance), defien Borftand der Generalsfeldzeugmeifter 
(Master General of Ordnanee) war. Die Regimenter hörten auf, für ihre 
eigene Rekrutierung, {bung u. ji. zu jorgen, md das Oberfonmando 
der Krimee und ihre Disziplin wurden den Oberfommanbierenden, einem von 
dem König ernannten Offizier, anvertraut. 

Unter diefer neuen Organifation fand fich die Armee am der Schwelle 
des großen Strieges gegen Frankreich, und im Jahre 17023 zählte fie mit Ein 
Ähhluf; der Truppen in den auswärtigen Garnifonen mır 57.000 Mann. Unter 
Einfchluf von kurzen Fricdensperioden jegte Großbritannien allein und mit Ber 
bindeten zu Land ober auf dem Meere, in Europa, Afien, Arifa und Anerifa, 
den Strieg gegen Frankreich 22 Jahre lang ununterbrochen fort und warf micht mr 
jeine militärifchen Streitfräfte, jondern all jeine Hülfequellen mb Reichtiimer 
in die Wagichale. Won 1807 ab bildeten Spanien und Portugal das Haupt 
Kriegäthenter der Landarmer. Ctrategiich jcheiterten einige ber Felbzlige, aber 
wo die britiichen Truppen auf dem Schlachtfelde erichienen, blieben fie immer- 
Hin Sieger, bis fie endfid) mit ihren fpanifcen und portugiefifchen Werbiindeten 
unter Wellington das Land vom Feinde befreit hatten, den Serieg nad Franf- 
veich hineintrugen unter den Mauern von Touloufe zu einem fiegreichen 
Abichluffe brachten. Noch einmal im Jahre 1815 bildeten die britiichen 
Truppen den Stern, um welchen fich die Armeen der Niederlande und einiger 
Meineren norddeutichen Staaten in Belgien janmelten. Auf dieje und die 
preußische Armee fiel die Wucht des franzöftichen Angriffe, und fie zufanmen 


befiegelten auf dem Schlachtielde von Waterloo auf ewige Zeit das S 
des eriten Napoleo: 
Während dieier Periode waren die Hülf: en Großbritannien 
in Anipruc) genommen, Beim Ausbruch des Nrieges wide durch Ai 
d Stellvertretung die Miliz angehoben; während besjelben fuhr man fort, 
Leute f an die vequläre Wrmee abzugeben. 
Die C 


Keldstrr Dragon 


Das beitifhe Heer sur Jeit der Schlacht bei Wntertoo 


Zwifchen 1803 und 1805 jdjien eine Invafion Englands jehr wahr 


jo da; eine jtetige Heeresvermehrung nötig wurde. Im legten Iahre zählte 
die reguläre Armee 61000 Mann im Ausfonde und 93000 in der Heimat 
während die Miliz 76700 und die für tofale Verteidigung errichteten Wolunteer- 
forms 460000 Mann ftarf waren, Im Dahre 1808 wurde ein Gefeg ein 
geführt, um ueben der „regulären“ oder „allgemeinen“ Miliz aus fämtlichen 
mwafenfähigen Leuten zwiihen 17 und 30 Jahren noch eine „Sofatmil mit 
allgemeiner Wehrpflicht, ohne Stellvertretung, zu bilden. Dieje jollte vier 


Jahre dienen, aber nur im erften Jahre ausgebildet werden; Diejenigen 
melche jchon in einer Bolunteer- Formation dienten, aljo ihre eigene Ausriftung 
und Berraffnung ftellten und fein Gehalt empfingen, follten vom Dienjte in 
Kalmiliz befreit werben, f liliz zählte 1809 melr als 200000 
n, und es ijt beuterfenswert s die Lofalmilig einführende Gejeh 
ie angefochten worden, ja mod) immer Gejeg bes Vereinigten Königreichs ift, 
ag mit Genehmigung des ments durchgefeht werden Könnte, 
Ausbilöw Tollte micht m 8 fimf (englifche) Meilen vom 
Wohnorte des Mannes entjernt fein. Im Falle eines feindlichen Einfall 
aber fonnte der Herricher die ansgebildeten Leute einziehen, fie entweder ber 
regulären Armee oder der allgeme: Miliz zuteilen, oder aud) bejonder 
Truppenförper aus ihnen bil Auherhalb Grofbri zit bienen, waren 
fie nicht verpflichtet 
Während des großen Strieges bejah in 3 e die reguläre 


Armee, in zweiter die reguläre oder allgemeine die Lokal 
; und jene Volumteerforps, welche nad) Verjdrwinde: ht 
roch beitehen biicbe I Jahre 1809 zählte bie bewaffnete Macht bes 
Britifchen Reiches an geborenen beitijchen Truppen 821650 Mann, und zwar 
Infanterie md Kavallerie: Neguläre Armee und Miliz 235398 Manır 

: 3 e Sokafıniliz 4 
Neguläre Artillerie und Pioniere 14261 
GEnropäiiche Truppen der Dftinbifchen Gejellichaft 4051 
Volunteers: Großbritannien 114 066 


" Brland 75310 


Seejoldaten 31400 


Matroien der Flotte 98 600 


Damals beftand die Bevölterung des Vereinigten Königreichs ans 14942646 
Seelen, und wenn man bie Lokalmiliz und Volnmteer® als nicht ftändig Dienend 
abrechnet, geben obige Zahlen eine permanente ht von 2,9 pro 
Himdert der Bevöllerung, eine gewiß; nicht geringe Leiftung. Im Laufe bes 
Krieges trat mehr und mehr bie Tendenz zu Tage, die allgemeine Miliz fir 
Dffenfiopwede in Operationen außerhalb Großbritanniens zur benügen; ja im 
Fahre 1813 wurden Milizbataillone unter ihren eigenen Offizieren zur Arme 
des Herzogs von Wellington nad) Franfreich gejhidt. In den 8 Jahren 18 
bis 1812 jtellte die Miliz aus den 250000 Rekruten, welche w nd Diejer 
zeit für Die reguläre Armee angeworben waren, 100000 Mann. Aus 
den obigen Zahlen wird 8 Har, welche 


unge e Kraftrejerven im britiichen 
Mititärfyfteme fteden und welde grofie Stre Vereinigte Königreich 


von den Kolonien und ndien gar nicht zu Iprechen), in umieren Tagen, da 


a 


feine Bevölferung dreimal jo zahlreich wie damals und fein Neichthum at 
Ihätbar größer geworden ift, bei einer MWelttrije aufftellen könnte 

Nach) dem Frieden von 1816 wurde die Armee fehr vernachläffint 
Miliz und Volunteers hörten auf zu eriftieren und die Etats der 


Die 


wgulären 
Armee wurden auf das Minimum rednziert, bi fie im Jahre 1821 nur nod) 


101031 Maun zählten, wovon 31572 in den Kolonien, 19267 im Indien 
und 50192 im Inlande verwendet waren, Im Jahre 1829 wurden bie 
Surzen Werbeverträge, mit 7 Jahren Dienit bei der Infanterie, 10 abren bei 
der Savallerie und 12 bei der Artillerie, weld;e während des grofien Srieges 
eingeführt worden waren, abgefhafft und der Dienft anf Sebenspauer abermal 
zur Negel gemacht. Die Mrtill 
wurde auf die möglichjt geringe Et 
jtärfe an Pferden und an Gejchi 
reduziert, und im allgemeinen waren 
jene Teile der Armee, die im Inlande 
erhalten blieben, mr Paradetruppen, 
denen allmählich jümtliche Erfahrungen 
des großen Srieges verloren gingen 
Während die tiode wurden von 
den Föniglichen Truppen in treuer 
Kameradjchaft mit ben Truppen der 
ndischen Gejellichaft in Indien viele 
Siege erfochten, die zur Einverleibung 
des ganzen Pendichab-Gebietes im das 
Kaiferreich und zur gerflörung der 
Macht des Eikhfhen Monarchen führten. 
Stüdlicherweiie begann, che Die Artnr Weltesten, Herzus von Wellinntan 
Britifche Armee noch einmal gegen 
einen enropälfchen Gegner ins Feld ziehen mufte, wieder eine Neformperiode, 
Während der Sikhjchen Kriege hatte man die Urmee verftärken müren und es 
wurde, wie gewöhnlich, wenn an Leuten Mangel war, die Dienitzeit jogfeich 
herabgejegt. 1847 genehmigte das Parlament ein Sefeb, mad) welchem die 
Nefruten auf 10 Jahre, mit nachheriger Erlaubnis zur Stapitulation und zum 
Weiterdienen mit Anfpruch auf Penfion angervorben werden follten. I 
Jahre 1852 wi die Etats der eldartillerie bedeutend werjtärkt, und in 
demjelden Jahre die Miliz, welche feit 1816 nicht mehr ausgehoben wordert 
war, wieder errichtet. Die legtere aber wurde nunmehr durch Freiwillige 
Anwerbung ergänzt. v allgemeinen Wehrpflicht follte mr zuridgegriffen 
werden, wer cine Örafichaft die etatsmäfige Anzahl Freiwilliger wicht ftellen 
konnte. Hierzit mupte aber noch die Erlaubnis des Parlaments eingeholt werben. 
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Zu Anfang 1854 
ann im Sulande, 39754 in de 
Kolonien und 29208 in Indien, im ganzen alfo 140043 Mann, 

Die Geichichte Des Krimfrieges ift weltbefaun. Während besielben 
erntete ber britische Soldat reihen Ruhm, und die Namen „Ama“, „Bala 
fiava*, „SInfermann“ und „Sevaftopol“ werden anf immer zu den ftolzejten 
auf ben Fahnen gezählt werden; aber die Verwaltung ber Armee verfagte 
auf die elendeite Weile. Die langen friedensjahre Hatten eine abiolute Vers 

figung des Intendantur- und Trainwejens zur Folge gehabt, die Arne 

von drei oder bier verichiedenen Minifterien und Ämtern anftatt von 
einem einzigen Kriegsminifterium verwaltet, und Verwirrung und Unmwijjenbeit 
herrchten überall, AUS im Winter 1854—55 die furdhtbaren Leiden ber 
heldenmitigen Soldaten auf der Fahlen Hochebene vor Sevaftopol in Grof 
britannien befanmt wurden, da brad) ein Sturm der allgemeinen Entrilftung 
los, und eine vollitändige Neorganijation der Militärnerwaltung wurde fofort 
begommen md auch teilweiie durchgeführt. 


Warde ren Draponer Leiditer Dragoner Sifigiee Man 
Don Be „Root Hehlandsoffiuler d. zeit, Krk 
Linieniofanlerit Däper 3 


ritifche Decr sur Seit des Sirhntelenes 


Raum waren Truppen in ihre Friedensgarnijonen zurüdgefehrt, als 
im Mai 1857 die Nachricht des Sepoyanfftandes in Indien wie ein Blipichlan 


aus heiterem Himmel die Nation in Aufregung brachte. Große Berftärfungen 
wurden nach Indien gejdidt und mit deren Hilfe gelang «8, den Aufftand, 
nicht ohne ungeheure Verkufte, zu unterdrücken. Die Erfahrung bei dem Aufe 
ftande bewies, ba; die Zahl der in Amdien unterhaltenen britiichen Truppen 

e war. Die Dftindijche Gejellichaft hatte 9 europätiche Infanterie: 
bataillone und ungefähr 6000 europäische Artilleriften in ihrem Solde, und 
nebenbei jtanden in Indien an britischen Truppen 4 Savallerieregimenter und 
22 Botaillone Infanterie; die ganze Etatsftärke der europätihen Truppen be> 
trıg etwa dO000 Mantt, während die eingebornen Truppen 240 000 Mann 
ftarf waren. 

Na; Übernahme der unmittelbaren Regierung Indiens durch Ihre 
Mojeftät und Auflöfung der Dftindiichen Gejellichaft am 1. Januar 1859 
wurden die früheren Truppen der Gejellichaft in den Verband der britijchen 
Armee übernommen, Die Gtatsftärte ber leßterem im Indien wide auf 
65000 Mann gebracht umd erreichte jpäter in den Jahren 1886 amd 1887 
ihre jegige Höbe von 73000 Mann 


Mit deu neuen Verhältnifien mubte natürlich auch eine Vermehrung der 
Armee-Einheiten Hand in Hand gehen, Neben den von der ojtinbiichen Ge: 
jellfchaft übernonmenen Truppen wurden in deu Jahren 1858—60 
fanteriebataillone und 2 Sinvallerieregimenter meu errichtet, umd jo erreichten 
Infanterie und Kavallerie ihre jegige Zahl von Bataillonen und Kegimentern, 


28 Ju 


obgleich jeither die Etateftärten derjelben bedeutend gejchwantt haben, Artillerie 
und Ingenieure haben feit 1858 ebenfalls mancherlei Umformungen erfahren, 
auf deren Einzelheiten einzugehen, hier jedoch zu weit führen würde, 

Die sriege China und Abeffinien während der Jahre 1860 und 1868 
wurden mit britiichen und eingeborenen Truppen von Indien aus geführt. Im 
dem Zeitabjchnitt von 1859— 71 war die Hanptveränderung in ber Organifation 
der regulären Armee die Einführung des Gejeges vom Jahre 1867; dasielbe 
ichuf für die Armee eine Nejerve von Leuten, die jchon in der regulären Armee 
gebient hatten, jorvie eine zweite Mejerve aus joldhen Leuten, die noch in der 
Miliz dienten, fidh aber gegen Handgeld bereit erklärten, im Falle einer Mobil» 
machung in die reguläre Armee überzutreten. Lettere, Die fogenannte Meili 
tejerve, befteht mod) heute; erjtere aber erfuhr bis heute gar viele wejentliche 
Änderungen, welche hier nicht weiter erwähnt werden follen. Das Geieh trägt 
dem Einfluß der Ereigniffe von 1864 und 1866 auf die militäriiche Organis 
jation Großbritanniens Rechnung und ift aus diefem Grunde bemerkenswert. 

Der harakteriftiiche Zug Diejer Periode ift aber die Bildung der „Ri 
kunteer"Urmee im Jahre 1859, als befürchtet wurde, daf; Napoleon IIL eine 
Invafien Englands beabfichtigte. Zuerft, ohne ‚Zweifel infolge bes Gefühles 
grimdlojer, einer Panik ähnlichen Beforgnis, erwartete man nicht, dab die 
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Volunteers nach bejeiti x fortbeitchen wärden, aber das Gegenteil mar 
der all. Seit 1859 ie Vol s jtetige Fortichritte gemacht, 
jomie ihre Zahl und Itriegstüchtigfeit ve Anfangs von dem Kri 
minijterium etwas ftiefmütterlich behandelt, mufiten fie ibr eigenes Heil ver 
fobald jedod) der innere Wert biefer Vollswehr erfannt war, wurden 
von der Regierung al$ integrierender Teil des Heeres betrachtet, 
und heute bejtcht die Volumteerarmee aus einer Viertelmillion von Märmern, 
die einen Grad der Striegstüchtigfeit erreicht haben, der für ihren Enthufi 
und Patriv kennzeichnen ift 
Bon anderen Nefornen, die auch dieje Periode fallen, mag die Ab 
ichaffung des Stellentanfes erwähnt werden. Bis zum Fahre 1871 wurd 
bei der Infanterie und Kavallerie die Fäühnrichöpatente won Herren angefauft, 
welche ein Eramert abgelegt hatten. Man bezahlte z.B. für ein fold 
bei der Infanterie 450 Pfund ling. SIedes Patent hatte jeinen Oh 
und went man € Reförderung (natürlich in der Neihenfolge) erlangen wollte 
iftete man mr die Differenz ziwiichen der jchon bezahlten und ber mummehr 
zu zahlenden Summe Nur Vafanzen durch Tod wurden unentgeltlich 
mittelft Beförderung der ältejten Offiziere ansgef S kauf wurde 
alfo abgeichafft, und fortan gingen die Offiziere der Infanterie und Stavallerie 
aus dem Sadettenlorps hervor, wie joldhes & l und dem Nu 
genieurforps immer der Fall geweien, oder aber fie wurden aus, won Der 
Miliz verjetten, Subalternoffizieren ergänz 
Endlich, im ben legten Sahren diejer tode, wurden Schritte gethan, 
um fo weit wie möglich die Hauptftärte der Armee im Inlonde zufamten 
zustehen und zwar dadurch, dafj mar viele der folonialen Garnifonen abjchaffte 
In den Iafren 1868 bis 1871 w ie Zahl der im Inlande dienenden 
Kuvallerieregimenter von 16 auf 18 der Sinien-Infanteriebatuillone von 
16 auf 68 gebradjt und zwar ohne ı uppenteile zu errichten, Das di 
angenommene und ch jet beite tinzip verlangte, 
felbftregierenden Stolonien mur die wichtigen ftrategijchen Bırnfte, mie ;. & 
befeftigten Stohlenftationen der Marine, von britifchen Truppen befeht werden 


follten, und daß die Kolonien für ihre eigene Verteidigung Truppen aufftellen 


und ausbilden mühten, Diefes Prinzip hat man in dem fünf auftralii 
Kolonien, in Nanada ( Ausnahme von Halifar \ 
Neu-Sceeland und den Kapfofonien (mit Ausnahme von Cape Coast tie) 


, Neufundfand, Tasmanien, 
durchgeführt, während von anderen Stolonien nod; immer Sibraltor, Malta, 
U da, Eopern, Manr Natal, Sierra Leone, St. S Geylon, 
Singap: Hong ng, Samaica und Et. Lucia faijerliche en als Ve 
fang haben, Bei dem Teht \ gen Fällen aud) Lokaltrunppen mit 
einbegriffen 


Mit dem Jahre 1871 brgiumt ein neues Negiment im britiichen Militer. 
weien, ei Regiment, defien Grundlage vom Minifter Carbwell durch die oben 
erwähten und zwiichen 1867 und 1871 eingeführten Reformen gejchaffen wurde 
Die Siege der nur drei Jahre dienenden preufiichen jpäter beutchen — 
Armee in den Nahren 1865 umb 1870 Hatten die damalige militärische und 
öffentliche Meinung in Grofbritanni {hüktert; 08 wurde anerfannt, dafi 
eine Friedensarmee für den Krieg jehmell zu vermehren jein mürje md die Haupt 


bedingung dazu eine große Nejerve ausgebildeter Soldaten jei. Die Notwendig 


eine jofche Neferve aufzuftellen, und nebenbei die immer wachjende Schwierig: 
Nekeuten für längere Werbeperioden anzuloden, führten 1871 zur Ei 
führung des jeirigen Suftems ber Fuzen aktiven Dienstzeit mit Weiterdienen 
in der Nefexve, wie es im „Enlistment Act* von 1870 feitgeftellt it. Dem 
fegteren gemäß kann fein Mefrut jich für mehr als 12 Iahre amwerben fajjen, 
doc fanır er Fich verpff entweder Die ganze Zeit bei der Fahne zu bleiben 
oder einen Zeil derjelben bei der Fahne und den anderen in der Mejerve zur 
dienen. Die Länge diefer Ichteren Perioden famm von Zeit zu Seit vom 
Kriegdminijter bejtimmt werden, und wurde zunächft für die Infanterie auf 
5 Sahre aktiv, 6 Dahre Nejerve feftgefegt, Später hat man die aftive Dienftzeit 
Salze verlängert nnd die inaktive auf 5 abgefitrzt. Bei ben anderen 
engaltungen haben fich die Bedingungen vielfach geindert, nachdem man 
allmählich Erfahrungen fiber das Spften gejanmelt hatte, 

Au derjelben Zeit fanden Mafnahmen ftatt, um die Nefutierung mehr 
zu vegeln und wurde zu Diefem Swedte beichlojfen, jedem Zruppenteil einen 
territorialen Relrutierungsbegirt zu iberweifen, in welchem das Depot fländig 
stationiert werden jollte. Einen Anfang machte man 1872 ı der Linien 
Infanterie, Vorher Hatte diejelbe aus 25 Megimentern (Nr, I—25) zu 2 
Bataillonen, 83 R entern (26—59 und GI—109) zu 1 Bataillon, und 
2 Jüger-Negimentern (Nr. 60 und „Niflebrigade*) zu 4 Bataillonen beitanden. 
Die 83 einzelnen Vataillonen wurden zu Brigaden von je 2 Vataillonen tom 
biniert umd diefe bildeten mit den alten Megimentern von gleicher Stärke 
66 „Brigade-Subbijtritts", denen mod) je 2 und bie im Diftrift 
icon formierten Vohrmteers normalmäßig zugeteilt werben follten, Die Jäger 
tefrirtierten noch inmer aus dem ganzen Königreich ımdb hatten ein gemeinfam 
Depot in Wincefter. Bon den 2 regulären Bataillonen eines Subbijtrif 
follte bas eine immer im Inlande, das andere in Indien oder den Kolonien 
fichen, Das erfte jollte Rekrnten für di weite ausbilden, Dasjelbe h 
einer geriffen Zahl von Jahren im Auslande ablöfen md für die Folge von 
ihn Erfah erhalten, Wenn zufälligerweife die beiden regulären Bataillone 
außerhalb der Heimat garnifonierten, jo follte ein Milizbataillon eingezogen 

en, am das Grfahgeichäft zu fbernehmen. In kurzer Zeit gelang 


diefem Spftem fir bie Truppenteile eine befriedigende Anzahl Nelruten in 
den heimatlichen Bezirken anszuheben, aber in vielen Fällen zeigten fich die 
jogenannten Brigaden als nicht gleichmäßig genug. Daher wurde beichlojjen 
die regulären und Mifigbataillone in jeder Brigade zu einem „Regiment“ 
mit einem Offigierforps für die beid 
beiden Milizbataillone zu vereinigen, 1881, 
da bis Heute eine wmejentliche Anderung in der DOrganijation ber 
Infanterie vorgefommen wäre, Ein ähnfiches Territorialinitem ift bei ber 
Fufartillerie eingeführt worden; bei den anderen Waffengattungen vefrutiert 
man noch immer aus dem ganzen Königreich. Obgleich aber die Grofbritan 
nülche Infanterie und Fuhartillerie aus gewiifen Bezirfen refrutieren, kommt 
doch me jelten vor, daf ein Truppenteil jelbft in feinem eigenen Nefrutie 
rungsbezirke garnifoniert. Der Hauptteil der Armee ift im Süden Englands 
und in Frland anartiert md «5 Tann daher von einem „ZTerritoriafiyiten“ 
im fontinentalen Sinne des Wortes nicht die Nede fein 
Im Jahre 1886-87 wide in Indien die Zahl der Ginheiten der 
Infanterie md Urtillerie vermehrt und für jedes dort garijonierende Kaval 
lerieregiment, das bisher mr aus drei Esfadrons beftand, eine vierte net 
errichtet. Die Einheiten der Artillerie wurden ebenfalls neu errichtet, die der 
Infanterie aber ans den Stolonien nad) Indien werfegt. Gleichzeitig hat man 
die Etats der im ben Kolonien zuviidbleibenden Bataillone weientlich erhöht 
Seit 1882, von weldem Beitpunft ab in Egypten eine britische Truppenmacht 
tebt, füllt «8 jeher, von den einzelnen Infanterieregimentern je ein Bataillon 
im Ins und 4 be zu haben. Diejem Mifftande fuchte man man dadurch 
etwas abzuhelfen, da bei gröferen Expeditionen auch Gardetruppen heran 
nezogen für Megimenter, deren beide Bataillone außerhalb des Landes 
jtehen, verftärfte Depots ımterhalten werden, Bisher Ahlen e# micht mötig, 


nee Einheiten der Infanterie zw errichten, doch it die Frage jchon öfters 
erörtert worden, md wird Diefelbe vermutlich auch ball 
führung fommen, 


d zur praftifchen Mus 


Ehe wir diefen Hiftoriichen Nücblid jhliehen, dürfte gebracht fein, 
einige Worte über die Organifation des Sriegsminifteriums (War Office 
einzufchalten, eine Verwaltung, wm welche vielleicht mehr Schwärze im der 
Preffe vergeu worden it, als über irgend eime andere ähnliche Behörbe in 
nang Europa. Das Chaos, weiches 1854 in demfelben herridhte, und die 
Nenorganifation, die man damals unternahm, find jchon erwähnt tworden. 
Im Fahre 1955 wurde de8 „Board of Ordnance* (Beugkomitee) aufgehoben. 
Seine militärifchen Funktionen des Kommandos uud der Diszipfin der Artillerie 
md Iugenieure gingen auf den Oberfommandierenden nnd die der Berforgung 
der Yrmee mit Nriegsvorrat auf das nifterkurm ii Das Proviant 


wejen der Armee winde vom Neicheichagamte ımd die Miliz von Minifterium 
des Innern ebenfalls dem Kriegeminifterium übergeben, Bor Beendigung des 
Krieges aljo lag die ganze Verwaltung des Heeres in ben Händen bes Striegs 
minifters und das erefutive Kommando in denen des Oberfommandierenden, 
Natürlich dauerte e8 Tängere Feit, bis dieje Neuorganiiation it allen ihren Einzel 
heiten ausgearbeitet war, und erft im Jahre 1870 wurde Dirrch et neues Gejch 
(War Office Act) das Kriegsminifterium definitiv in drei große Departements 
eingeteilt, — 1. Das Departement des Oberfommandierenden (Disziplin, Aus 
bildung, Perfonal, Nefrutierung); 2, dns Departement des Generalinipefteurs 
de8 Zeuges (Beichaffung und Lieferung von Waffen, Nriegsvorrat, Beleidung 
umd Ausräftung, Bau und Unterhaltung von Befejtigungen, Ka 

anderen Gebäuden); 3. das Departement des zyinanziekretärs (Stontrolle jümt 
licher von dem Parfament berwilligten Gelder), Alle drei Departements ftanden 
direlt unter dem Staatsjefretär des Strieg gsminifter), einem Barlaments- 
mitgliede und einem Mitgliede des Kabinetts der Regierung. Diefe Organiiation 
bejtand mm bis 1888, in welchent Jahre nad) vielen Unterfuchugen, Debatten und 
Verfuchen ein neues Spftem eingeführt wurde, nad) melden der Oberfomman« 
dierende für alles das verantwortlich werden jollte, twas den Soldaten direkt be 
trifft, 3. B. Diszipfin, Ausbildung, Kafernen, Broviant, Belfeidung, Ausrüftung 
und Bewaffnung, währ e Si etär alle Bedüriniffe beichaffen md 
den Mititärbehörden zum Zwede der Abgabe an die Truppen überweifen jolkte 
Die Geldangelegenheiten fanden ebenfalls unter legterem. Die Zahl der großen 
Departement® wide aber in diefer Weile auf zwei herabgefegt, ein militärtjches 
und ein ziviles, Diejes Spyftem gab aber zu vielen Hagen Veranfafjung, und 
als im Jahre 1895 ©. 8. H. der Herzog von Cambridge, welcher jeit 1857 
Obertommandierender geivefen war, won Ante zurücktent, tonrde feinem Nach 
jolger, dem Feldmarfhall Viscount Wolfelen, von der Negierung die Durdh- 
führung einer Nenorganijation des Kriegeminifteriums aufgetragen, wie 

un des Weiteren dargefteltt tft 


1. Behrutierung der Armee 


Die Nekrutierung der regulären Armee geihieht unter Aufjicht und nad) 
den Befehlen des Oberinfpekteurs des Nekrutierungswei und ber formen 
dierenden Generale der Mititärdiftrifte des Inlandes. Die Hauptrelrntierungs 
behörben find die Kommandos ber nfanterieregimentsbezirfe (fiehe unter VD); 
au ihrer Verfügung Stehen für diejen wichtigen Dienjt das Rerfonal der Negiments 
Depots, die Stadres der M und Volunteerbataillone des Regiments und einige 
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venfionierte Unteroffiziere, welche bejonders als Amverber bezahlt werden, Im 
ähnlicher Weife refrntieren auch die Sommanbenre der Bezirke für Miliz. und 
olunteerartiflerie \ Städten London, Lecd 

field, Manchefter, pool, Woohvich, Glasgow, Edinburgb 
und Dublin, bei Stabsoffiziere für Nekrutierung angejtellt, it diejen 
Dffizieren zue Prlicht gemacht, in ihren Nefrutierungsbezirken die Vorteile des 


Dienjtes in der Armee jo weit als möglich befannt zu geben, durch Meifen 


Unterperjonals, Anfchlag von Amverbeeinladung Vorträge ur. 


wielen zu fchen und feine Schicht der W 4, ja, feinen Ort 


unberührt zu lajien, Bei den Poftämtern werben entiprechende Schriftiti 


Dienft hat, dajelbjt eine Inftruftion 
empfangen, welche ihm die nötige Aufklärung giebt. Sobald fid nm körperlich 


hängt und es fanır jeder, der Neigung zum 
gefinde Leute melden, werden dieielben zumächtt gefragt, ob fie bei der Artillerie 
im Ingenientforps oder bei den Fufignrden dienen wollen, Im elle jie feinen 
bejonderen Wunich haben, find fie, wenn möglich, für ben ji aus bem be 
treffenden Begivfe ergänzenden Truppenteil anzmverben. Mlle Tenppenteife 
fünnen, werm fie nicht volzählig find, in ihrer Sarnifon direkt refrutieren, 
und in den fepten Jahren Hat ınan dadurch viele Leute angeworben, daf; man 
steilen, welche per Fufmarjch einen Garnifomwechiel ausführten 

Vlanöver rückten, bejondere Nekrutierungsunteroffiziere kom 

bierte 

Wie früher im Sriege, jo bildet die Miliz jet ud) im Frieden eine 
teichliche Erjagquelle für die reguläre Armee, und im Nahre 1895 find 
von berjelben nicht ten 12234 Nekruten zur reg n Armee liber 
getreten. 

Die Auwerbung gejcieht wie folgt: Der Werbeunteroffizier giebt bem 
jungen Maine, der ich amverben Tajjen will, eine Anmeijung, worin Zeit 
und Ort der Meldung, fon weitere Vorjchriften enthalten find, Bei der 
Vorftellung wird der Wetrefiende durch den Mefeitierungsoffigier befichtigt 
und eventuell iogleich von einem Milttärarzt unterfucht. Fire den fall, da 
fein Arzt Hand ift, darf der augenjcheinlich gefumde und Eräftige Nekrut 
jogleich für den füniglichen Dienft angenommen werben. Sollte fi jedoch) 
fpäter feine Untauglichkeit berausitellen, jo jteht es frei, ihn zurüczuweilen. 
Die T heit je Refeuten nr von einem Dazu befonders gten 
Dffizt Sodann mub er den Militäreid feift Hat er 
dies gethan, ift er Soldat und hat Ankprach anf Beioldung. Che ber Nefrut 
aber endgültig angenommen. wird, mu er vor einem höheren Dffi 
wöhnlich dem Bataillons- oder Regimentstommandeur, erjcheinen, und nachden 
biejer feitgeftellt hat, ba alle Papiere, ärztliche Attefte m. f w., in Ordnung 


find, genehmigt er die Anwerbung. Auch vierzehn. bis Techzchmährige Knaben 
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werben in beichränkter Zahl (fünf fr jedes Sinvalleriereginent, zwölf für jedes 
Bataillon uf. j ildung als Trompeter, Tambours oder Handwerfer 
angeworben, Diejelben mühen jedod) eine schriftliche Zuftimmmmg ihrer Eltern 
vorlegen amd werden, da die Zahl der fich hierzu Stellenden gewöhnlich eine 
übergroße it, meiltens aus den Unteroffiziersjöhnen erttnommen, 

Ehe wir in die Einzelheiten der Nefrutierungsbedingungen eingehen, 
dürfte «8 wohl am Plage fein, einige Zahlen über die Rekrutierung der regu- 
lären Wrmee im Fahre 1805 anzufi 

Im de genannten Jahre erhielten 65396 Män: die erften Hinweis 
jntgen, Davon wurden 
- - . foon den Nef 8 A To18 
Bor Ntteftierung verworfen 5 

von den Militär 
en vor ben Mefentierungsofflgieren mid 
Degen ‚ander urder abgewiejen 
Ateftiert wurden 

Roc) der 
Ton ben Mitii 
Von ben Regimentstonmanden 
&s befertierten 
Anderer Urfadhen wegen ı abgerwicien 

gitftig für taugt und eingeitellt 


a. Anwerbungsperioden fiir die reguläre Armee 
Der Nefrut fan für die „Lange“ oder „Eurze* Dienftzeit 
angeworben werden. Erftere beträgt zwölf Jahre bei ber Kahne, ohne Ver 
pflichtung, in der Neferve zu dienen, md it mr zuläffig f 
1. Die Gardefavallerie; 2, das Armerichullehrerturps; 
4. das weitindiiche Negiment; 5. Mufifanten der Garde zu Fu; 
echnifer des Ingenieur- 


Büchjenmacher 


Warfengattu 
„eurze Dienftzeit” befteht bei der Fahne und der Mejerve in 
weldje nad) den Waffengattungen verichteden find, und zwar: 


Sinienfavallerie, Feld: umd fe altiv und 5 Jahre Heierve. Senn ober d 
u Ende jeiner aftiven Dienitgeit außerhalb Großbritanniens 


Bubortillerie, Linieninfon. 5 
terie, SZengkorpt, Mei g ift-er verpfeicitet, € Jahr aktiv 
artillerie beißt er banın nur in ber Nefe 
Jahre a e ve mit jelbı 
weiteres Jade aktiv 
wie oben. 
5 Jahre Heferve oder 3 Jahre altio 
nad Wahl des Refeuten mit der 
felben Lerpfl uf ein weiteres Jah aftiv (dam 
4 zeip. 


Zahre 


vom Str 
derjeiben 


eueforps 


N mit Aus: 
nahmen 


1b 6 


5. Urmees Pofttorps 
geapfen- und Eifenbahn 


Ingenienelorps 


Tele- | aber 
und för 
der 


zu fin 


B 
| 
| 
| 


Torpeberreii 
genieurforps 


bes 8 Jahre 


ver 


Die beiden 


dienen und werden 


legten Kategorien 
von Iben au 


b. Größe und Alter der 


Die 


förperlichen 
find: folgende: 


eich 


gleich nad) 
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3 Sahıre aftiv 
x in 


e altio und 5 Jahre Kejerde 
nad) Wohl des Retruten, a 

ım feftgefepten Zahtverhältuiifen, 
Lerofichtung auf weieres Dienen mie unter 
gerben auır 3 Jahre 


ober 
ihre Mejerde 
mit 


genieuxtorps auf 


Jahre Rejerve angemorb 
werde 
jet 

e 


d 
nach 


ten n 


Die 9 


3 Jahre Referve. 
ihrer Amverbung 
erden, ment 


Eijenbah 


Dien 


Referve 
entla 
zeip 


e aufhören, in 


iuer elljhaft Verwendung 


sahne Nefe 


Anwerbung 


I 


der Rekruten müfjen bei den 


ögebifbet 


n für die reguläre Armee 


die Refruten nachzulomm haben, 


e Ravallerie 


Stanoniere 


| Fahrer 
Garde zu 


Sinieninfanterie 


geringfte Gewicht für alle 


Rel 
des 


ten für das Ingenieurs, 


müfjen 


Zeug. 
Schreibens Fumdig fein; 


Brufumfang 


It m 


8-1. 0,88 


be 1,7 
öße unter 1 


Bau 


Woffengattung 


und Sanitätsfo ben Train 


außerdem jollen jene für das 
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Sngenteurkorps noch ein im Korps auszuübendes Handwerk erlernt haben. 
Unter feinen Umftänden dürfen angeworben werden: 

1. Leute, die wegen Ihlechter Führung oder als dienjtuntauglich aus der 
Arınee, Armeereferve, Miliz, de Seetrupven, der Marine, Marinerejerve oder 
irtfchen Gendarmerie entlajjen wo! . Zente, welche jchon in obigen 
Truppenteilen dienten, aber, dejertierten. — Die 
Marnnichaften der Miliz, ohme vorherige Erlaubnis ihrer Negimentsfommans 
deure, — 4. Handwertslehrlinge, Mit Zuchthaus beitrafte Perjonen. 

Bei den eigentlichen britiichen Truppen werden mur geborene Briten oder 
britifche St ften, bei den Soloniaftruppen mur andere Unti 
britifchen Neiches als Nefruten angenommen. 

In einigen Füllen ift e8 geftattet, Leute, die den Bedingungen in Bezug auf 


öße, Brufhnmfang, Alter amd Gewicht nicht entiprechen, anzunehmen; aber in 


jedem Falle muß die Erlaubnis der höheren Behörben dazu eingeholt werden, 
Bezliglich obiger Bedingungen dürften folgende Angaben von Interejje jei 
Bon den 29581 Rekruten, die im Jahre 1895 für die Armee (eiwichlieh; 
lich der Kolonialiritppen) angeworben wurden, mareı: 


ht 18 Jahre afl, 
doch micht 19 Jahre alt 
sog2 Pe 
81 
1797 
1030 


mehr 


Es waren 


1,876 „ 1,70: 


1,202 und größer, 


fumfang und mehr, 
ift der Brufturnfang nicht angegeben 


leich 
die der anderen Nationen, jun allgemeinen doch gröfier 
fe, was vermutlich den vielverbreiteten Körperlichen 
er Benölferumg zugefchrieben werden Tan. 


durchichmittlich jüng: 
und ftärfer find 
Ubungen und © 


rlängerung b 


er Dienjtzeit im der regulären Arın 


Um gute erfahrene Kadres fir die Arınee zu gewinnen, ift e8 in vielen 
Fällen erlaubt, Länger zu dienen, als man verpflichtet 
Dienstzeit von zwölf Jabren aftiv zu verbleiben. Die 


bh die ganze 


fogenannte Verlängerung 
giebt aber keinerlei Aripruc, auf Rapitulantenpenfion, Mach Ablauf von 
zwölf Jahren 


werben diejenigen, weldje nicht Kapitulieren wollen oder dürfen, 
fen. Verlängerung der Dienftzeit verleiht Telbjt feinen Aniprud) 


auf Höhere Lähmung, 


einfach ent 


g 
Bed 


für Verlängerung der Dienftzeit find folgend 
') („Warrant Officers*) haben das Medit, zu jeber 
Beit ihre Dienjtzeit auf zwölf Jahre auszudehnen, 


b) Unteroffigiere, die ein Jahr Erfolg als ı 


a) Bejtallte Offiziere 


orporal, Bombardier 
vforpe) dienten, haben das 


uf diejes Jahres fich ihres Mechtes 


oder zweiter torporal (im Fngenie 
fie bei U 


Bata 


jelbe Nedit. Wenn 


nicht bedienen, fteht 
mandeur frei, ihnen mach drei D 


dem 
gut erlauben, 


tjahr 


ihre derfängert 


Soldaten, die für fieben Jahre aktiv angeworben find, fan 


nad) drei Jahren vum Bataillons- x, Kommandenr erlaubt werden, ihre Dienft 


zeit anf zwölf Jahre zu 
nd cin E 


1 


namentlich, wer fie fich brauchbar gex 
Führung“ (Siehe TIL Hanptabfchnitt, Stap. V 
n, die für drei Fahre aktiv und nenn Jahre Meierve an 
fan 3 


haben 


ron „Fr gute 


befigen, 


geworben 


ber Zeit von demfelben Off 
altive Dienstzeit auf fieben Jahr, und dann, wie ot 
zu verlä: 
Hufich 


ier erlaubt w 


1, ihre 
gejagt, auf zwölf Jahre 
oriften, Bfeifern oder 
auf zwölf Jahre ver 
t verlieren, fönmen fie nad Ablauf der 
flichtet hatten, zur Neferve 
1 im ganzen 3571 Mas 
erlängert. 


ern, Keute, die zu Trompetern, Tambou 
annt werden, mürjen ihre Dienit 


m fie aber ihre Stellung: 


längern; w 
itze 


welcher fie fid) früher v 
Im Jahre 1805 hab 


Dienftzeit auf zwölf Jahre 


lafjen werde 


n in Diefer Weife ih 


4. Kapitulation in der 


anlären Armee 
Im die Stabres weiter zu ve 


ihr Fyortkon 


fen und für Leu 
nen finden tollen, zu forgen, fit e 


im der Armee 
jcwifjen Klafjen des Soldaten 


e, bi 


Standes erlaubt, auf 21 Jahre zu fapitnlieren umd jo Anfpruc; auf Penfi 
zu erwerben, Die Bejtimmungen hierüber find folgende: 

a) Bejtallte Offiziere, Stabsfergeanten ımd Sergeanten des Korps der 
AUrmeejchulfehrer haben nady 11 und diejenigen anderer Waffengattungen nad) 
9 Dienjtjahren das Recht, auf 21 Jahre zu fapitulieren, 

b) Storporalen, Bombardieren, zweiten Korporalen, Mufttanten, Bfeifern 
und Handwerkern Tann nach 9, und Zrompetern, Tambours und Horniften 
nach 11 zurücgelegten Dienftjahren von ihrem Bataillons- ı. Kommandenr 
erlaubt werden, auf 21 Jahre zu kapitulieren. 

©) Andern Soldaten kann nach 11 Dienitjahren, ı fie im Vefite 
von 2 Chevrons fir „gute Führung“ find, von ihrem Batnillons= we, Kon 
manbeur erlaubt werden, auf 21 Jahre zu fapitulieren. (Gewöhnlich wird 
aber dieje Erlaubnis nur Leuten im befonderen Stellungen, wie Offiziersburichen, 
Rafinoordonnanzen ı ft). 

Die auf dieje Weile zu erierbenden Dienftpenfionsanipriche find im 
IL. Hauptabjcmitt, Kap. V, aufgeführt. 

Au Sabre 1895 haben 2947 Soldaten aller Nangitufen fapituliert 


Weiterbienen in der regulären Armee nach 21 Iahren 


en Fällen: ift 8 gedienten, beftallten Offizieren und Unteroffizieren, 
jowie ganz vereinzekten Fällen den Gemeinen geftattet, nach 21 Iahren 
noch weiter zu dienen umd auf dieje Weife erhöhte Penfion zu erwerben. Auf 
die Einzelheiten der Bejtimmmengen einzugehen, wilde uns hier zu weit führen 
65 gemügt zu jagen, daj; die Erlaubnis zum Weiterdienen von den höheren 
Behörden eingeholt werden mufl, ohme welche niemand ein Medht dazu hat. 
Artsgenommen find jene Fälle, in welchen Unteroffiziere und Mannfchaften, die 
bei den Depots oder in dem Nadres der Miliz, Neomanıy oder Bolumteers 
dienen, von den SKommandeiven des betreffenden Megimentsbezixts dazu auto 
rifiert werden fünnen. Weiterdienende Lente Formen nad) vorausgegangener 
breinonatlicher Kündigung jederzeit ihre Entlajfttng verlangen. 


f. Entlajjung aus der regulären Armee und Verjegung zur Nejerve 

ie Mehrzahl der Leute wird tach Ablauf der Zeit, für welche fie fi 
aftio zu dienen verpflichtet haben, zur Rejerve verjegt. Der Manıt muß dahin 
entla‘ werden, Wo er angeworben wirde, oder nach irgend einem ander 
Oxte, wo er zu wohnen wilicht, wein die Koften der Meife von feinem Truppen 
teil mach diefem Plage wicht gröfer find, als die nacı dem Anwerbungsorte. 
Er mini fich dann jogleich bei dem Offizier melden, der die Armeerefevoiften 
in feinem Wohnmgsort auszulöhnen hat, Won diefen werden feine Papiere 
den Depot des betreffenden Negiment? zugejchidt, um eine richtige Kontrolle 


der Mt 
Ächein und Führungszeugnis, beide auf Pe 
möglich werben die ansgebien 


viften zu ermöglichen, eder entla 


an © 


| diene nicht imm 


I in Kommando 
jchiffen nach England zurücgefchiet und dort 
de find in Gosport 


Zu bdiejem 


Wootiwic) ( 


dere Entlafjungsdepot 
orten gejchidt werden. Als aftive 
Tage der Entlaffung. 


Sn ähnlicher Weije werden die Mannic 


gedient haben; nur haben diek 


kiert haben, mitffen fih, wm vierteljäh 
Offizier melden, der in ihrem | 


Entlaf 
Fälle, in welchen 
den Befehl erhalten hat, Fich nad) ang 
vollzählig ift 


wenn ber 


uppenteil 


verändert fich mit ber £ ber 


noch nicht 


Monate di 


ach diefer Zeit aber wird die 


tlafjung 
jede Summe bi 


Bd 
abt 


gig ind Die zur 


jahren fat ber Soldat unter bei 
faflen ı 


haben und vorausfichtlich nie braucibare © 
die mit w jtinmten Größen 
w N 
„vermutlich nie brauchbar" einfach ent 


ger al 


den, umd nach einer gewiff 
fien 


Uber Entlaffung von © 
gleiche Hanptabfchnitt III, Stapitel & 


teilen, die zweite mr zum D 
ie zweite Stlaffe ift im Ye 


in allen Welttei 
verpflichtet ift, D 


jene Soldat wird mit Entlaffune 


baten an dem Tage, mit weldem ihre 
Grofbritanniens 


| Verpflichtung endigt, entlajfen; bei jenen aber, die a; 
r möglich, Die RNejeroiften ww 
von Leuten mit annähernd gleicher Dienftzeit auf Transport- 


ür Artillerie und Train) md in Chathan 
errichtet, von mo ans die Mejerviften zu 
oldaten empfangen fie Löhnung bie 


für Ingenieure) bejons 


ihren Woln 


aften entlafjen, weldie 12 Iahıre 


ng, fich bei irgend 
Diejenigen, welche Tapitu- 


eich ühre Penfion zu erhalten, bei den 


feine Verpflichts 
hörde zu melden, da fie nicht zur Mejerve gehören, 


mbezirfe die perfionierten Soldaten bezahlt, 
ug durch Mreifanfen ift faft immer zuläflig, mit Ausnahme der 
der Truppenteil, bei welchem ber beirefiende Soldat dient, 
ober für den Strieg einzufchiffen, ober 
Der Betrag des Fr 
Mann od; zu dienen hat. 


en das Necht, fich für 200 Mark freizutauf 
augenblieklichen Umftänden 


trägt 
deren DVerhä 


Freifaufgeld ent 


Nefeuten, die nach einiger Zeit angenicheinlich feine For 
jaten werden bitvjte 


und. Bruftmapı 


1 Zeit dieje Mafe nicht erreichten, Lönnen als 


Auf diefe Weije wird 


die Armee vieler minderwertiger Elemente entledigt. 


ten infolge frie hen Eyprud) 


g. Dienft in der Armeerejerve 
Die Armeerejerve beiteht aus zwei Staffen, wovon die erft 


1 Königreich 


terben begrif 


93 


1. Januar 1896 wur 111 Mann. Wir brauchen daher nur die erjte Nlafje 


in Betracht zu ziehen. Diele bejteht aus 4 Sektionen. 

In Eeltion A dienen Nejerviften, die zur Zeit ihrer Amverbung noch 
nicht 34 Fahre alt waren und aus der Armee mit mid niger als 3 Jahren 
Dienstzeit entlafjen worden jind, „in berielben verbleiben di ute 5 Nahr 


Seit 1879 aber find im diefe Sektion feine Leute mehr © {It worden. 
Sektion B it die Hauptjeftion, worin fämtliche Reierviften, die für die 
Di orbet waren und ihrer aktiven Dienitpflicht genügt haben, 
en. 


Dienjtzeit ang, 


kurze 
ihre Rejervezeit zubr 

Setion C enrhält folche Reierviften, die ans irgend melchen Ghrikibs 
vor Abfolvierung ihrer altiven Dienfi orben find, 
Sobald jedod; deren gejehliche aktive Dienitzeit abgelanfen it, werden fie zu 
Seltion B verjegt. 

Seltion D ift eine beion 
ac) Ablauf ihrer gefeglid 
pilichten, (che Neferuifi 
jeftionen zu den Fahnen einberufen werden 

Die Armeereferviften Lönnen zu jährlichen Übungen von 12 Tagen oder 

20 befonderen Übungen in jedent Jahre eingezogen werden, und zwar bei 
regulären und nichtregulären Truppenteilenz; fie Können fj von den Militär 
oder Sivitbchörden zur Aufrechthaltung der Zivilgewalt verwendet we 

„sun Falle nationaler Gefahr oder dringender Not" können die Armee 
rejerviften Dirwch Fi jation zu den Fahnen für ben ftändigen 
Dienft eingezogen werden md find dann zur Vervolljtändigung der regulären 
Armee zu verwenden. Du biefen Falle find fie verpflichtet, zum Ablauf 
ihrer gejeilichen Dienftpflicht und bei einer Kriegserklärung oder werm fie fc 
in einer Garnifon außerhalb des Vereinigten Königreichs befinden, nodı ein 
Jahr weiter bei der Fahne zu bleibe d der Neferviit zum ftändigen 
Dienft eingezogen wird, ift er wieder Soldat der regulären rue, Er 
erhält Rang und Löhnung, die er bei feiner Entlaffung zur Rejerve inne hatte 
md kann irgend m Truppenteil der Waffengattung, bei welcher ex früher 
gebient hat, einverleibt werden. 

Es ift den Reierviften nicht geitattet, in die Kolonien oder fi 
Länder auszuwandern und fich dort anzuiiedeln; auch dürfen fie ohne Er 
laubnis nicht außerhalb Di inigten Königreichs reiten oder Schiffahrt 
betreiben 


it zur Neferve entlajjen 


Nejerve und befteht aus Meferuiften, die 
tzeit Tich 


erft nach Einziehung der andere 


f weitere 4 Jahre ver 


Referwe) 


Neierves 


kön 


au 


nigliche 


Soba 


rende 


h. Dienft in der Miliz 


wird die Miliz 
bt num 2 Klajfen 


Wie in der „Geihichtlien Einleitung” ausgeführt i 
theoretiich durch die allgemeine Wehrpflicht refrutiert. CE g 


pri 


Exftere beiteht 
welcher die Anzahl 
(t wird, I den Gemeinden 
und 30. Mitersjahre Lofe 


Miliz, die „allgemeine” oder „reguläre" ı 
haft 
Die Gemeinden werte 


die „lofal 


em gewifjen „Umotum“ je 


aus e er Gr innerh 


der zu ftellenden Lente au 


müsfen alle warfenfäbigen Männer zwiichen den 
die höchften Nmmern werden bis zur Erreichung bes nötigen 
Stontingents für dem Dienft genommen. Die Dienft beträgt fünf Jah 
Stellvertretung ift geftattet, Eine Gemeinde kan anjtatt her burd 
befti [ige als Zeile ihres toi 
aber für jeden daran fehlenden Dann ein Strafgeld von 2 
Die „lofale Mitt td ebenjo ausgehoben, twie d 
n, doc it {li 
it beträgt mu 4 Iahre, reimiliige werden 
tajgeld für 
300 Marf 


kn. A 


1 Leute auch rein 


gents anbie 
) Mark za 
allgemein 
t geitattet 
mommen; Das 


reizen find Diejelk 


rtretung 


ichtgeftellung eines Mannes Durd) die Gemeinde beträgt 


Sei 1815 lofale* Miliz nicht mehr ausgehoben worden, obgleich 
die bezüglichen Gefege von Zeit zu Zeit revidiert wurden und bis heute Gikle 
feit haben. Als nad) langem Frieben im Jahre 1852 die „allgemeine* Miliz 


wieder errichtet wurde, beichloß die Negierung, Die 
refrut 


Ibe durch Freiwillige zu 
ven und zum Auslofen mır dar zuräczugreifen, wenn das für jede 
Grafichaft feftgejegte Kontingent nicht erreicht werde. 


Thatfächlich wird die Miliz nur aus jolchen Freiwilligen vefrutiert, 
welche jich 6 Fahre anmwerben fajjen und die Erlaubnis erhalten, weitere 
vioben d 


vierjährige 
Artillerie beträgt 1 
, für 


enen zu fünnen. Die Mindeftgröße für Nefrufen der 
; m, 


Ingenieure 1,651 m (Handierfer 


der Nufanterie 


m, md für Die des Sanitätslorps 


Mindejtbruftunfang ift für Artillerie, Ingenienre und Sanitäts 
auf 0,838 m, fir Infanterie auf 0,313 m feitgeietst und die Alt 
alle bewegt jich vom 18. 6 Lebensjahre. Junge Leute von 1 
die voraussichtlich moch wachien, können bei geringeren Mafen 
werben, Stein Soldat der M 


sgrenze 


Jahren, 


Angenontmne 


ig darf nach dem 45. Lebensjahre weiterdienen, 
h ift geftattet, Leute, die nicht weniger als 3 Jahre in der Wrntee oder 
Armeereferne gedient ımd feine Penfion erworben haben, innerhalb dreier 
Jahre vom Tage ihrer Entlafung für Die Miliz anzınverben, wert fie das 
45. Lebensjahr noch wicht erreicht haben. 
Nadı Anwerbung fan der Soldat der Miliz während 6 Monate 


beim Depot jeines 


Regime 


ausge 


ildet werden, in Wirklichfeit aber wird 
56 Tage verfürzt, Jeder Truppenteil wi einmäL in 
Übung zufonmengegogen. Die Dauer diejer Übung beträgt 
thatjächlich aber wird fie mit wenigen A 


bieje Periode auf 
jedem 


gelegt 


rahmen 


„Im Falle nationaler Gefahr und dringender Not“ Fam durch fünigliche 
Proflamation die Miliz oder irgend ein Teil derjelben zum Dienite ein 
berufen werden und muf; dam dienen, bis fie entlaffen wird. Die Miliz it 
verpflichtet, im jedem Teile des Vereinigten Rönigreid 


, aber nicht außerhalb 


desjelben zu dienen; gejeglich aber fan ber Spuverän das freiwillige Ar 
les, anf den SKanalinjeln, Malta oder Gibraltar 


erbieten eines Miligtruppen 
zu dienen, annehmen, Im Srimkriege beftand der grö 
meergarnifonen aus Miliztruppen, und im Jahre 1885 
Nupland in Sicht ad, Haben fait fänttlich 
in allen Weltteilen zu dienen. 

Die Dffiziere der Miliz jtehen jederzeit unter dem Militärgeieh, Die 
Mammichaften aber während der Beit, in welcher fie zur Ubung ode 
ftänbigen Dienste eingezogen werden. 

Ganz eigentimlich tft die Orgenifation der Miliz auf ben Stanafinieln. 
Diefelbe wird durd) allgem Wehrpflicht ergänzt, und find, mit wenigen 
Ausnahmen, alle warfenfähigen Männer zwiichen dem 19. und 60. Lebensjahre 
in deu Diftriftsmilitörrollen anfgeführt. Wom 16. bis 20. Nahee werben bi 
Wehrpflichtigen bejonders ausgebildet und mühfen eine beftinmte Anzahl von 
Übungen in jedem Jahre mitmachen. Wom 20, Lebensjahre ab gehören fie 
zur aktiven Miliz mb üben jährlich 9 Tage. Wenn die Etats der aktiven 
Truppenteile überfomplett find, werden die älteften Leite zur 1. Neferve ver- 
fest, worin fie bis zum vollendeten 45. Lebensjahre bleiben; in der 
werben fie bis zum vollendeten 60. Lebensjahre weiter aufgeführt, 


Teil der Mittel 


eit Mrieg gegen 
Truppenteile fi, 


ereit erflärt 


eferue 


i. Dienft in der Milizreferve 


Die Veiligreferve ift nicht, wie der Name zu bedeuten jcheint, eine Nejerve 
für diefe Miliz, jondern eine jolche für die reguläre Armee, Sie befteht aus 
Maunichaften der Miliz, deren Zahl ein Viertel der Etatsjtärfe 
fanteriebataillons ober ein Drittel jedes Fußartilleriebntaillons nicht 
darf, und die gegen Handgeld von 20 Mart jährlid fic) verpflichten, 6 Jahre ober 
ihre Gejamtbienftzeit bei der Miliz zu verbleiben. Im Striegsfalle treten fie 
denfelben Bedingungen wie die Armeereferviften in die reguläre Armee amd find 
banır wie Die feteren im jedem Weitteil 
Die Milizreferve müfjen die Lente zu 


u verwenden. Beim Eintreten in 
hen 19 md 34 Jahren alt fein und 
2 Übungen im der Miliz mitgemacht haben; fie fönnen jährlich zu einer Übung 
von 56 Tagen herangezogen werben. Über ‚das 34, Yebensjahr hinaus darf 
die Dienftzeit in der Milizreferne nicht verlängert werden. Im Falle ie 
zum jändigen Dienfte einberufen werden, find fie als Soldaten der regulär 
Armee anzujehen und werden unter denfelben Bedingungen wie die Ar 


au 


26 


Maunichaften 
d machen bie 


rejerviften früher oder fpäter entlaffen. Im jrieden find die 
der Mitt; den andern Leisten der Miliz gleichgeftellt w 
Niliptenppenteil burcdh, 


in ihrem 


k. Dienst in der Peomanrylavallerie 


Die Heomanryfavallerie ift eine freiwillig dienende Truppe, bie wur in 
England und Schottland befteht, umd meihten Heinen Pächtern, 
pferde- und Wagenbefit mberen Leiten, welche ihre 
mitbringen, reft t. Im Sale einer Invafion oder eines Aufitandes fan 
die Peomanryfavallerie zum permanenten Dienfte eingezogen werden, ebenjo 
als Truppenteil zur Unterftägung der Zivifgewakt; fie darf aber nicht aufer: 
greich® verwendet werben, Die Leute fiben einzeln 
mder folgende, 


a 


jomwie ai 


halb de8 Vereinigten Sör 
oder in Abteilungen jährlich 14, nicht notwendige 
Tage mb werben dann vegimentsweile auf 6 Tage zum ftänbigen Dienfte 
urfus Durchge 


je aufe 


ein jährlicher Schli acht, 


gezogen. Wuherbent 


Die Meomanrplavallerie erhält für jeden Tag, an dem fie zu Übungen ein 
Übung den 


gezogen ift, Löhmumng, und. ficht während der Dauer d 
Militärgejeben, 


l. Dienjt bei den Bolunte 


Die Bolunteers find Freiwillige, welche ohne Löhmung in befonderen Truppen 
die die Yeomanryfavallerie, fo beftehen nuch fie mr in England 
en Truppenteile hängen 


Gteichmäßigfeit im dem 


teilen dienen. 


und Schottland, Formation ımd Stärke der verjcjiede 


von ben Lokalen Verhältniff umd zeigen we 


anmenfegung der verichiede: 
pe von Übun 


Verhältnis zur Bevölferum in der Bi 


nen Einheiten. 
mitmacht, erhält der Truppenteil eine gewi 
Ausenjt beftritten. Die Nefruten 
e Unterthanen jein, zwijchen dem 17. und 50, 
3 1,60 m Größe, fowie 0,812 m Bruftumfang 


umte Anz 


ber eine beit 


e jährliche © aus diejer 


mine, U 


Net 


werben bie often 


der Vofumteers müffen britif 
Lebe 
hab 


sjahre ftehen und minbeft 
Kanoniere der Artillerie 1,676 m groß, Bru 
Lebensjahr hinaus darf kein Wolunteer weiterdienen. Eine beftintmte 
nicht, vielmehr fteht es jedem Mitglied der Bolunteers frei, 
rer IAtägigen Kündigungsfriit auszuicheiden. Meiftenteils 
Nekruten verpflichten, o lange zu dienen, Bis fie ihren 
Truppenteil die nötige dung nd Ausrftung von Seiten 
der Negierung eingebracht haben. Im 1. und 2, Dienftjahre haben fie daher 
mindejtens 30 einftündige Album und einen Schieffurjus mitzumachen, in 
aber nur 9 Übungen md einen Schieffurius. Dazu 
Truppenteils zugegen jein oder jalls 


umfang 0,838 m). Uber 


Dienftzeit giebt «8 
im Frieden nad) e 
aber müffen fich di 


e fit Bell 


den folgenden Nahren 
jeder bei der Bejichtigung fein 


uaddnıded0 109 


er mit Erlaubnis davon abweiend tt, weitere 2 Übungen nachholen. Im 
Falle einer Invafion fönnen die Volunteers zum jtändigen Dienfte in Groß 
britanmnien (nicht in Irland) einberufen werden; zur Aufrechterhaltung ber 
Zivilgewalt aber find fie im Frieden als Truppenteile nicht zu verwenden, 
Bei Übungen oder im ftändigen enjt jtehen die Woluntee 
Militärgefe 


ö unter bem 


HU. Die reguläre Armee nad) ihren Beltandteifen 


a. Infanterie 


Im Frieden 


Die Infanterie imenteri, 
Zur Garde gehör 


drei, umd bie „Coldstream Guarc 


echt aus Garde- und Linienve 


drei Megimenter, die „Grenadier Guards 


umd 


ots Gual 


ds“ mit je zwei 


Bataillonen, im ganzen fieben Bataillone. Die Stäbe diejer Reg 
dienen mehr administrativen und Ddisziplinären als taftiichen Zive Die 
einzelnen PBataillone löfen einander ohne Nücdjicht auf den Negimentsverband 


in den von den Garden zu Fuß beiehten Gamifonen Condon (5 Bataillone), 
Dublin und Windjor 1 Bataillon) jährlih ab. Nur im sriegsfalle 


dienen die Garden außerhalb des Vereinigten Kitigreidis und haben viele 


Vorrechte gegenüber dei Linientruppen, in Hauptvorredht bejteht darin, Daf 
fie num in eine Veigade eingeteilt werben Tönnen, die vom einem General, 
igier in den Garden gedient hat, fummandiert wird, 
Früher rangierten die Hauptlente dev Garden mit Dberftlentnants der 
Leur dieje für den Fönigtiche 
jehe machte 71 abgefchafft 


welcher als Stal 


mis mit Hanptlenten dev Linie ı. |. w. 
igen Privilegien wurden aber 1 


Der Etat eines Garde-Anfanteriebataillens it folgender 


nant (Bataillonsfonmanbeur), 


Botaillonsadjutant (Hauptmann oder Leutnant) 


ailfongteldiwetel 


beit: 


Otartiermeiiterfergeont 
1 Schiefinftenkteurfergeant 
nt 


1 Bataillon: 


3 Balı 


chreiber (Serge 


ten 


bour (Sergeant 


10 Sompagniefelbiebel (8 fir die Sompagnien, 2 als Deilimeiner und Beditie 
1 Sergeanttod, 

1 Bioni 
24 Sergeanten, 


fergeant 


geonten 
uns, 


fpfeifer und 


der „Scots Guards* haben ı 


t-Dubei! 


ıdelfnctpfeifer 
Batı 


tompagırien, wovon 3 von Majoren md 
ältefte Major hat fait dieielben 
ge Stabsoffizier in einem dentichen 


5 von 


Hauptleuten gerührt werden. D 


Funktionen int Bataillon, wie der etatmäi 


Snfanterieregimen 
Ein Regimentsjtab beit 
1 Dberft (Regimen 
djutant (Hauptmann oder Seutmant 


ht aus 


tontmandene), 


1 Regiment 
ffigieren 


Das notwendige Schreiberperional wird von den Bataillonen zur 


fommanbdiert, 


Für alle drei Me 


im Süden Londons 


enter befteht. ein gemeinfames Depot zu Gaterham 
wo alle Refruten, bis fie zur Einftellung in die tompagnie 
befähigt find, ausgebildet werben. Diejes Depot hat einen Stab von 1 Major, 


1 Adjutanten (Leutnant), beide & la suite eines der Sardereginn 
meifter, 1 Depotfeldwebel (beit 
1 Schreiber (Sergeant), 6 Feldiwebeln, 14 Sergeanten, 2 Tamb 
20 Storporale jedem Garderegiment 1 9 


iter, 1 Quartier 


jallter D tartiermeifter- Serge 


tert, 


rs und 


ıbem find von 


pimanır und 
1 Leutnant zu ihm fommmandiert. 


Die Yinieninfanterie bejtcht ans 69 Negimentern 


wovon fih 67 a 


Rifles“ u 


Bejtimmten Territorial-(Negiments-JVezirten md 2 d 


„Rifle Brigade*) aus Dem ganzen Slön 


greich, erg icon auter 


zeit 


„Geichichtliche Einleitung“ erwähnt, wurden im Dahre 1881 die Negimenter 
welche höhere Nummern als 25 hatten wd mar einem Bata be 


fanden, zu zweien al 
mentern liei; man d 


frühere Nam 


5 Negimenter zuiammengeftellt. Bei 


alten Nummern en, und zur 8 


wird mr die 


mer des ältejten der beiden Bataillume als Reginentsmummer 


sdnfanterie 


Zinien 


beibehalten, un den Regime zu bezeichnen. Die Reihenfolge jedoch 
ift eine jchr Tüdenhafte. 
Iedes Teri tt, mit Nusnahme des „Cameron Highlanders 


das mr aus einem Bataillon beftcht, hat zwei reguläre Botaillone, woron 
eines auferhalb des Vereinigten Königreichs und das andere innerhalb desfelben 
nijoniert. Das fegtere bildet, wie ichon erwähnt, jäntliche Retruten aus und 
forgt für den Erjag des iu den Kolonien oder Indien dienenden Bataillons. 
Selten fonmmt e3 vor, daf dasjelbe im je eigenen Bezirfe in Garniton fteht; 
vielmehr wird e3 ungefähr alle zwei Iabre von einer Sarnifon zur ander ver 
jegt md Liegt, wie ans Kapitel VIL dieieg Hauptabfchnittes zur exrjehen ifl, eine 
große Zahl der im Inlande ftationierten Trumpen Süden Englands oder 
in Irland. Alle 16 Jahre wird das im Auslande garıijoni 
von dem bisher im Inlande geweienen abgelöft; erjieres aber Lüßt alle 
ihaften, die noch zwei Nabre zu dienen hal , und dieje werden 
ablöjenden Bataillon verfegt, das wieder vom ii Seite dem heimtchrenden 
Bataillon jümtliche Zeute, melde für den auswärtigen Dienft zu jung 
noch nicht genügend ausgebildet find, abgiebt, Aurmeilen tommt e& vor, da 
von einem Hegiment die beiden Bataillone in Auslande jtchen; im diefem 
Falle wird der Etat des Negimentsdepots vergrößert, bis leßteres im ftande 
jt, für beide Pataillone Erfag zu ichaflen. Da in deu meiften Regiments 
Depotfaiernen lein Play für jolche bejonders formierte Teuppenteile vorhanden 
il, werden fie zu einem „prosijortichen Bataillon" im Lager von Shorneliffe 
vereinigt. Das Negimentsdepot bleibt ftändig im Stabsquartier des Negiments 
zirfs, umb bei ihm find während 2", Monaten die Rekrui auszubilden, 
ehe fie zu dem im Iulande dienenden Bataillon geichidt werden, Zu jeden 
territorialen Infanterieregiment gehören auch als drittes bis jechites Bataillon, 
ein bis vier Miligbataillone, deren Kadres meiftens ebenfalls beim Depot unter- 
gebracht, und deren Re m mit jenen ber regulären Wataillune gemeinjam 


anzgebildet 1 . Die in Negimentsbezirte beftehenden Walrtteer-Tnfanterie 


bataillone gehören auch. dem Territsriafregiment an, Haben aber unter fid) 
laufende Nummern, mit 1 beginnend, und werden nicht in derjelben Reihe 
folge wie die regul und Mitizbataillone mumeriert. Alle Metz md 
Volunteerbataillone Negiments, fowie das Neg epot fichen unter 
dent ammmittelbaren Kommando des Regiments = Bezivkstonmandeun 
Dberften, bejien Funktionen meift adminiftrative find. 
Die beiden ähnten „Mifle-* (Häger-)9 


tegimenter bejtehen au 
ie vier vegulären bier onen md haben ein gemeinfame 
Depot in Wincefter (zur Zeit in Gosport). Sie ergänzen fich meiftens, ja 
vorzugsmweile aus Tondon und unterjceiden fichruur durch ihre Uniform, die, 


uebenbei gejagt, auch zwei tervitoriale „Riffe-"Regimenter tragen, von den 


30 


älfte der re 


übrigen Iufanterieregimentern. Wie Diefe haben fie immer die 


gufären Bataillone im Inlande, die Hälfte in den auswärtigen Garnijonen. 


Zum e der Erläuterung in den Kapiteln III umd V- der Drgani 
fatton der Miliz und der Wolumtee der Zahl der Bataillone diefer 


jon 


Waffengattungen in jedem Negimente, diene folgende Lifte der Infanterie 


tegimender mit Angabe der Nummern ihrer Regimentsbesirfe 
Zahl der 
Name bes Regiment Wille  Bolunteer 
Bat lone 
1. | Royal Scota (Lotlıian Regimen 1 au 
2. The Queen’e (H 1 
Tho Bulls (Bo 1 3 
i The King's O I 8 
5 ethumberland Fusilier ı 
toyal Warwickshire Regime 2 2 
Royal Fusiliers (City of London Reyi 3 
The King's (Liverpool Regiment) 2 n 
9. | Norfolk Regiment 3 4 
10, Linsolnshir am 8 ® 
11 Dovonshi 2 
12. Suffolk Re 2 u. 
13, »rinee Albert's (Somerset Light. Infantry 2 
14 Prince of W * Own (W Yor Rogiment T ’ 


Enst Yorkshire Regiment 


Fast Lancsshir 
1 East Surrey Regime 2 
Duke of Cornwall's Light Infantry 1 2 
Duke of Wellington’s (West Riding Regim. 1 


zu 8'Botailfonen, 


In der Ranglifte nur 2 


Name des Hegiments 


ire Regiment 
giment R 


South Stafi 
Darst 
Prince of Walss's Volunteers (South 
The Wels 
The Black \ 
Oxfordshir 
Tasex Regimen 5 

Sherwood Farestors (Derbyshire Regimen‘ 
;yal North La 


‚mptonshire Regiment 


yal Highlanders) 


Princess. 0 
The Queen's Own ( 
The King’s Own (Y 
Tbo K # 


Royal F vo Regt.) 
t: Kent: Rogiment) 


rkshire Light, Infankry 
Light, Infautry 


57 The Duk 's Own (Middlesex Reg 
The Ki Corps 
The Duke burgh’s (Wilts 
Manchester R u 


The Prince ss (North Stafordshire Regt 
York and Lancaster Regiment 
| Durham Light Infantry 
Highland Light Infantr 
ortla Highlunder 
n Highland: 
The Quoon's Own Camı 
Royal Irish Ritles 


Prinoesa Vioterin’s (Royal Irich Fusiliers 


Gore 


Highlunder 


e Connaught Rangers 
|| Peineess Louise’s (Argyll and Sutherland Highlanders 
Prince of Wales's Teinster Rogt. (Royal Canadian) 


Royal Munster Fusili ß 
Royal Dublin Fusiliers ERS 
- The Rifle Brigsde (Prince © 


141 Batai 
Die Bataillone Haben verjchiedene C 
den Koloni in Indien garnifonieren und zwar; 


onen, 


Wilize Volunteer, 


Im ganzen zählt alfo die reguläre Linieninfanterie 69 Negi 
je nachdem fie 


Vataillone in 


mie  Fmbien 


Inland So 
Sberfleutnants (Bataillo ı 
Rojors 5 3 
Hauptleute 6 
Leutnant s 
Ext nants 4 


ahl der 


Bataillone 


1 1 
1 

1 

1 6 
2 4 
2 4 
2 fi 
1 ı 
1 3 
1 l 
4 13 
1 8 
1 g 
1 

1 ji 
N 

4 11 


Bataillone in 
KRolomi 
Bataillo jutanten (Hanptl. od. Leutnant 1 
tartiermeifter ij 
=a. Offigiere 
Bataillonsfelbiwebel 
Kapelimeifter 
Veitallte Offiziere 
Suartiermeifterfergeanten 
piehinfteuftenrfergeamtent 
ailtonsihreiber (& ander 
pagniefelbinebel 
lonstambonrs ten) 
Sergenntföche 


mierferg: 


Sa. Sergoanten 
1: 
ı 
m 
ie Bataillone der „Hinhlander-* Bergichotten) Regimenter haben aufer 
egeamt-Dubelfadhpfeifer und 5 Dudeljadpieifer. Wen den Ba 


inigten Königreich, dienen, Haben ferner 30 je 5, und 


Transporttiere. Die 3 Vataiflone, weldhe in guten ftehen, haben 
diejer 7 


Ein Bataillon befteht ans acht Kompagnien, weiche von Majore 
Hanptleuten t werde Der ältefte Major fungiert als etatsmänig 
Stabsoffizier 

Der normale Etat eines 9 ind -Dey 

ft als 9 
Major als 


Duartiermeifterjergennt, 


Schrriber (Sergeant 


nach der ber Miligbataillore 


Prinoess Louise’s Argyll and Sutherland Highlanders 


Etubäpssnift (Dlenftanpun) Sergeant (Parabeanzug) 


Pr 
5 
8 
S 
[2 
w 
& 
© 
3 
a 


Wenn Die beiden PBataillone eines Regiments zufällig aukerhalb des 
dienen, jo wird dai 


Bereimigten Stönigreid 


Depot um 1 Hauptmann, 2 Leut 
,‚ I Scießinjtenkteur-Sergeanten, 4 Sergeanten, 2 Tamboıns und 250 
Gemeine vermehrt, Im laufenden Budget ift e& bei 3 Negimentern der 
Fall, und für die „Cameron Highlanders*, deren eir teguläres Bataillon 
it in Gibraltar fiegt, bejtcht ein Depot von 6 Offizieren, 1 Feldiwebel, 
Zambonrs nebjt 200 Korporafen und Gemeinen. Wie 
erwähnt, werben dieie Depots mit hohem tat ober dod) wenigjtens ein 
größerer Teil derjelben im Lager von Shorneliffe zu einem provijoriichen 
Bataillon vereinigt. 3 Bataillon hat einen bejonderen Stab von 4 Offi 
zieren, 1 bejtallten Dfizier, 4 Sergeanten, 1 Tambour ımd 20 Korporalen. 
Das gemeinjame Depot ber beiden „Rifles*-Negimen 18 Offiziere, 
1 beftallten Offizier, 40 Sergeanten, 8 Horniften, 8 Schreiber, 40 Norporale 
und 160 Gemeine, 

Die Uniform der Infanterie befteht im Paradeanzug aus icharlachroten 
Waffenröden mit weißer Raffepoilterung, verichiedenfarbigen Kragen und Anf 
ihlägen und dunfelbfauen Hofen mit charlachroter Birje. seldmarichmäßig 
Waffenrods eine Icharlachrote Sitervfa mit Kragen und Auf 
jme des Waffenrods getragen. Per den Garden fehlt Die 
Siterofa und wird durd) eime hirge, weihe Jude er Die Kragen und 
brandenburgiichen Anfichläge der Garde find dımfelblau; Tettere mit weißen 
Sarbeliten verjehen. Im der Linie werden jchwediiche Aufichläge getragen; 
Farbe berieben umd des Seragens ift dumfelblau für alle „Royal“ 

„Kings“ oder „Uteen Negimenter, wei; für bie übrigen 
hen, gelb für jchottiiche und grasgeiin für iriiche Negimenter. Der 
Raffenrod der jchotti gimenter zeigt an den Schöhen und Aufichlägen 
einen eigentümlichen „nationafen* Schnitt. Die niederichottiichen Regimenten 
haben Hofen von jchottiich-farriertem Tuch („tartan“), die fünf Hochländer 
tegimenter aber „kilts“ (Schurze) vom Regimentstartan, mit Veuteln von 
Nohhaer, Strümpfen umd weißen Gamajchen, und tragen nach der nationalen 
Sitte feine Hofer. In Heiner Uniform werden von legteren Regimentern 
weiße Jaden md © 
fämtlicher Regimenter ift in weiher Narbe der Anfang hftabe des Negi 
mentönamens, tn einzelmen Füllen auch der volle Name angebradt; bie 
Garde trägt blaue Achjelffappen mit den entiprechenden Negimentsabzeichen. 
Die Abzeichen oder Wappen des Negiments bejtehen am Retall und 
werden am ragen getragen, z. ®. beim Norfolt-Negiment die Figur der 
Britannia, beim Leicefterjhire-Regiment ein Tiger u, |. w. Stmöpfe und Ligen 
der Offiziere ımb Unteroffiziere find durdiweg aus gelben Metall veip. Gold 
hergeftellt. Die Kopfbedetung der Garden befteht aus einer Bürenmäge mit 


u 3 


nam! 


zum £ 
6 Sergeanten, 2 


oben 


ofen aus Tartar angelegt. Auf dem (roten) Adhjelktappen 


ie ort uud 


weißem Tinfsjeitigen Sta für die Grenadier-Öuards, mit rotem rechtsjeitigen 
Stut für die Coldftreams Guard. Die Mike der 
Stu. Eine ähnliche, aber Fleinere Müge mit 

(beim Novihumberland» Regiment außerdem vot« tu 


volrd von den Füfilterregimentern getragen. Die 
ichottiiche Mit 


Scots-Öunrds hat Feinen 


metallener Granate vorn 
her, Tinfsfeitiger Stuß' 
„Highlande Haben 
m oder rotem (Royal High- 
e „Highland Light Infantry“, welches 
Tichafos 
haben mit blauem Tuch ilberzogene Korfhelme, derer 
Wappen aus gelbem Metall bejtehen 


e 


en mit Steaufsfederm md weiß 


Tartanhojen trägt, 


Alle andern Neginen! 
Spiten, Beichläge und 
Die Feldmige ift von blauem Tuch, 
im Schnitt der öfterreicdhiichen ähnlich, aber ohne Schien; in den fchottifchen 
Negimentern wird die nationale „Glengarry* getragen. Die Garden haben 
au runde, jteife Miügen von bfaner Farbe mit verichiebenen Rändern, die 
aber m während d 


riedens in der Garnijon getragen werben 


Rifles“ (Füger) haben fchwarzgrüne Uniform, im 
der Linieninfe 


(„Bifle Briga 
Ritfles“) Stro 


Schmitt jener 
terie Ähnlich, mit jchartachroten („King's Rifies*), jchwarzen 
je“), grasgriinen („Irish Rifl ntelgrinen („Scottish 
en und Aufjchlägen und bronzierten Seöpfen. Als Stopfbederum 
me nkedrige PBelzmige mit aufrechtitehendem Rofhaaritı. 


„Scottish Rifles“ haben Uniformen mit fchottiichem Schnitt, Tartan 
und Tichafos 


oder d 


tragen fie 


Mäntel der Infanterie find 


bejtcht aus Schnitrftie 


{in mit fchtwarzen Wadengai bis zur Mitte 


tuchgamafchen 
Die Unit 


die Waffe 


röde Goldjt 


ba erei am Kragen und, Aufichlägen und Adjel 
ftüde aus geflochtenen Schnüren von Gold. 


Ju Interimsunifor werben 
runde, fteife Schiemmüiße 


und dirmtelbfawe Attilns mit schwarzer Bed 


rung getragen. 

Die Ghradabzeichen*) find Folgende: Die Sekondeleutnants tragen Adjiel 
Klappen ohme Abzeichen, Leutnants jolde mit einem Stern und Hanptlente mit 
tere haben eine Krone, dazır der Oberjt 
fentnant eimen md der Dberft zwei Sterne, Die Stideret auf ben 
der Wafjenröde it für. die einzelnen 


Grade verjchieben 
dejto reicher die Stieferei. Literofen und Interim 


zwei Sternen. Sümtliche Stab: 


Acmeln 
e höher Grad, 
attilas Find oh Stickerei, 
Offiziere tragen auferden Schärven 


moifinroter Seide mit Franfen über der linken Schulter 


R]ı 


janteries (nicht Nüger von far 


ad für alle Waffengattungen diefefb 


KAragen-Aßzeichen 


Scots (uards (Offuiere) 


ee 
Warwiekshire Bet 


Leinster Regiment 


Bejtallte Offiziere haben Die Uniform dev Mannjchaften mit Stiderei an 
Kragen und Aufichlägen, außerdem eine Krone auf dem rechten Unterärmel 

Die Unteroffigiere find durch, auf dem rechten Dberärmel angebrachte, 
mit der Spige nach unten ftehende Li in \ezorm fenntlich gemacht. 


Selbwebel haben drei goldene Ligen mit gefreugten Fahnen daril 


et 
Sergeanten brei goldene, Korporale zwei weiße, und Gefreite eine weile 


wollene Lige. Die Sergeanten und bejtallten Offiziere haben Schärven von 
farmoifinroter Wolle, die im Gegenjat zu denen der Offiziere von der redjt 

Schufter nad; der Linten Hüfte umgehängt werden, Spielle find durch 
Schwalbennefter (bei der Garde durd; Ligen an Bruft und rein), Pioniere 
duech gefreuzte Haden und Fla fignaliften durch gelreupte Flaggen auf dem 
vechten Urmel fenntlich gemacht, 

Aırherh, bes Vereinigten Königreichs werden vor jämtlichen Negi 
mentern weihe Tropenhelme g m und im den Tropen jelbjt Uniformen 
von weißen Drillih. In Indien werden zi Srien und FFriedenszelten 
Uniformen von hellbraumen Drillich und weite, mit heilrannen Überzügen 
verjehene Helme getragen, 

üftumg der Infanterie befteht ans Koppel und Traggerüft von 
weitem (bei den Jägern fdvarzem) Leber & wird im Sriege das wei 
Lederzeng braun. gefärbt, Worn an ber Koppel werden zivei weije oder 
ihwarze, je 50 Patronen enthaltende Ledertajchen getragen, links das Bajonett 


und das Schanzinftrimment. Der Brotbeutel aus weiten Segeltuch mit Trag 
tieren wor gleichem Stoff wird Kints, die Wafferflajchen (meuejtes Mufter a 
Arminiun mit Woyfach überzogen) vehisjeitig getragen. Hinten am ber 
Koppel wird der gerolfte Mantel angejchmallt, über diejem am Streuzpunkt be 
Traggerüftes das aus Aluminium hergeftellte Kochgeichier, Auf der Höhe der 
Schulterbfätter wird an den Schulterriemen der aus jchwarzem Leber gefertigte 
Tornifter befeftigt. Diefer enthält: 1 Hemd, 1 Paar Strümpfe, 1 Paar 
Schnürschuhe von Segeltud) mit Leberbejah, die Feldmiüte, 1 Paar Nejeru 
Schuhfchnüve, 1 Kragenmantel, 1 Eiferne Portion, 1 Olffajche, 1 Handtuch 
1 Stüc Seife, 1 Meiderbürfte, 1 Namm, 1 Mejfer, 1 Gabel, 1 Löffel, Näh 
zeug md das Soldbuch. Das nötige Verbandzeug ift vorme im Schofe der 
Siterofa eingenäht. Feldmarichmäig, einschließlich Belleidung und Bewaffnung 
trägt der Infanterift ungefähr 25 Kilogramm an Gewicht. I den Tropen 
werden die Tornifter nicht von den Lenten getragen, jondern auf Tragtieren 
oder in Wagen nachgeführt 

Die Bevaffiug des Infanteriften bejteht aus dem Ler-Enfield Gewehr 
mit Kurzem Bajonett (jiehe Sauptabfchnitt IT, Stap. D). Beitallte Offi 
Stabsjergeanten haben Offigierfäbel in [hwarzen federnen Scheiden und Revolver, 
Fahrer mr Revolver, Tambours, Hornüten md Pioniere Dloi Haubajonettt 


Mir Ausnahme der Jäger bi 
welche von Offizieren getragen 


t jedes Infanteriebataillon zwei Fahnen, 
werben. Die erfte, bie „Queen’s Colour* oder 
„Königinfahne” ift der für alle Negimenter gleiche „Union Jack* mit dem 
Namen des Regiments in ber Mitte md ber Bataillonsuummer mädjt der 


Stange oben. Die zweite ift bi n 
die Kragen und Aufjd 
Fahne ein breit 
giment 


e „Negimentsfa 


von derfelben farbe wie 
Wenn Iegtere weiß find, zeigt Die 
rotes rem An der Fahne find die Bezeichnung des Ne 
die Namen der Schlachten, weldye das Hegiment mitgemacht hat und 
die verichiedenen Abzeichen, Wappen und Sinnjprüche, welche dem Megiment ver 
liehen wurden, angebracht, Die „Königinfahnen“ der Gardeinfanterie find von 
farmoifinro 


ige des Negimente 


r Eeibe, 


Im Ariege 
Die taftijche Ein 


ber britifchen Infanterie im riege it das Bataillon. 
Ein Regimentsverband erijtiert dam wicht und die Bataillo 
Brigadelommandenr direkt unterftellt, De 


ie werde 
Bataillon befteht wie i 


bem 


Frieden 


aus S Stompagnien nnd zählt mach den „Field Army Establishments“ 1892 
Bataillon mandeur (Oberfil ai 1 mit 2 Plexden 
Nejors . » “ 4 x ältefte mit 1 Bferb) 
Hauptlente . 5 
Leutnants und Setondeleitnant 10. 1 Bierd f. d. Transportoffizier 
Baraillonsadintant 


1 1 Bed 
1 Bierb 


ortiermeifter 


Bataillonsfelbivebel (bejlallter 


nartiermeifterje 


geant 
Sergenitmufile 
Bataifl 


ötanmbout 


nt) 
Monsichreiber (Sergeant 


für Bataillon 
ergeanttoch 


Pionierjergeant 


1 
1 
1 
ı 
antbüchfenmadher 1 
j 
ı 
1 
her 1 


pagmiefelbiwebel 8 
Eergenn 


Tgeante 


Storporafe (int. 1 für bie Mufit 


Tambours (Horniften 


Mufitanten 
Gemein 


8 Fa 


58 Zuge und EM 


Sa. vom Korporal 


Dem Bataillon zufommandiert ift 1 Arzt mit 1 Pferd. Somit 
Bataillon 1006 Köpfe nit 69 Reit, Zug» und Padpferden. Schottil 


Bataillone haben mod) dazu 1 Sergeanten und 5 Mann Dudeljadpfeifer. 


das 


Der Bataillonstrain unter dem Kommando eines Leutnant 
GeHilfe ein Sergeant beigegeben ift (beide beritten), befteht aus 


zmeiräbrigen Wagen 


1 te Eiche 
4 zw 


it 2 Pferden, 
je 2 Pier 
Gepäd (2 fie den Yataitlon 
ferden 

Proviant mit je 4 Pferdert 

em Wagen für Hefte mit je 4 Pferden, mithin 


lagen im ganzen 


fon mit 


rädrigen Wagen für W 


vierräbrigen Wagen fit 


tab umd 1 file je 2 Stom- 


viereädri 


4 Bug- und 4 Neferve-ugbferden. Die 3 Badtie 
find gewöfnlich Vaufefel und zwar 2 für Munition und 1 für Mebitomente 


Bataillon zählt 975 mit Gemehren bewaffnete Mat, je 
Patronen tragend. It dei 


100 
Gepäd- und Proviantwagen werden je2 (Summ 
16), in dem Munitionswagen je 12 (Summa 48), und auf den beiden Muri, 


tionsmanfejein je 2 Patronenfaften, im ganzen 68 mit je 1100 Patronen 


nach: 


geführt, die einen weiteren Vorrat von 85 Patronen pro Gewehr der 
wahricheinlichen Kombattantenitärte (380 Gewehre) aufweiien 

Das Schanzzeug be 
Mammichaften zu tra, 
Heinen Sxten, 26 % 
dei Bataillonspionier 
geführt werden. 


eht aus 422 Heinen Schanzinitrumenten (von bei 
m), 111 Schippen, 106 Spishaden, 10 großen und 11 
ilharken, 2 Sägen und 4 Die teils von 


Brechitangen, 
tragen, teils auf dem Scan 


jjengwagent mit 


Verittene Infanterie 
Eine ganz eigentiinliche Einrichtung der br 
berittenen Infanterie, welche im Frieden als gejchloffener Truppenförper nicht 
eriftiert, jonbern erft im Sriegsfalle aus befonders zu diefem Biweche aus 
bildeten Leuten der verfdiedenen Infanterieregimenter aufgeftellt wird. Pla 
mäßig jollen exjt im Mobilmachungsfalle die Kompo 
formiert werden, und jede Kompagnie bejteht dann a 
zier md 32 Mann. Die 4 Züge einer Komp: 
denen Bataillonen desjelden Militä 
aus aus, en Seiten, die mind Sabre gedient haben der 
ı tlafie teen. Im Lager zu Wlderigot umb in dem am Curragh 
(Srlond) wird eine Anzahl Heiner Pferde unterhalten, auf welchen die Kom 
dagwien nacheinander je 
bilbum 


hen Armee ift die ber 


tittener Infanterie 
4 Zügen zu jel DO 
gie werden von 4 derfchie- 
geitelt und jind zufammengeieht 


Monate lang ausgebildet werden. Die Auss 
eitreekt fich anf den Unterricht im Reiten umd Stalldienit, Exerzieren 


eingliebrig) zu Pferd, joweit «3 für Mavic 
und Ab 


| € 


feldmäßigen Schiefen. 


e Kompagnie 


Major ober So 


ante 


Stompı ebe 
Storporale 

| geanthuffdmieh N 
Sufichied } 
Sorni 
Gemeine 
Gemeine als Aal 


ffipterbursichen und Bierdewärte 


Dede Kompagnie hat 2 Wagen für Oh 
ifion gebildet, jo giebt mar ihr 


zu 8 Kompagnien bei; diefes zählt 


Kavalleriedi 


im gan 


Nohärzte), 1053 Man 


Bataillons 


treten Patronenbani 


Mafhinengejchägi 


Im Kriege 
| 2 Gejchüten (Marim) bei 
r Brigade zugeteilt, diejes hat dann das 


auszubilden amd mobil zu machen 


1 Sergeanten, 2 Korporalen, 9 Ge 


2 Marimgejchüpen, 1 Gepäd- und 
Munition beträgt 8000 Patronen auf 
unitionsfarren. 


Jedes Geichäg wird von 
geführten Pierde gezogen 

olche Seftionen beftehen auch bei der 
find die Marimgeichüge auf Progen befeitigt 
berittenen Fahrer 


Leittnant, 2 Sergeanten oder Storporalen, 
geichligen, 


@ 


2 Munition 


wird jeder Infanteriebrigabe 


zogen, ine folche Ce 


> Gemeinen, 21 Verden, 2 Marim: 


und Gefechtägwede nötig ift, 


e beiteht im Seriege au 


1 Bi 
n E 
1 1 
me [2  » 
ie 12 8 


128 mit 193 Blerben 


jepädt rejp. Prov 
1 Batail 
zen 48 Offiziere 


1094 Pferde mit 29 Fahrzeugen, 
Die berittenen Infanteriften behakten die Uniform mıd Ausrüftng ihre 


eftionen 


Meajchin 


erjonaf der Seftion 
ficht a 
6 Pierde 


P 


Settion bi 


e 


berittenen Iafanterie 
und von 2 P 


Hier 
ferden mit ei 


eine 


Infanterie 


Arzt 


und 


mim tverden anftatt der bumfelblauen Holen, Neithojen von ftarlem 


heilbraumen Tuch mit blauen Madenbinden getragen. An Stelle der Patronen 


neichügfeftion mit 
Im Frieden ift diefelbe einem Bataillon 
zu ftellen, 
5 1 Leutnant, 
oder Maultieren, 
nenfarren. Die mitzuführende 
iden Safetten md 13200 


im 


em durd) einen Fahrer zu Fuf 


aber 


ft 


eftion ift zufammergejegt ans 1 


nöwagen. Zwei Leute fit 


auf 


SiniensKavallerie 
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jeder Proge neben dem Geichüte und zwei veiten neb 
Mimition befteht aus 7000 Patronen in beiden Prob 


her, Die mitzuführen! 
und 35200 in beiden 


b. Kavallerie 


Im Frieden 
Wie die Infante 
tegimenteri, Zu den 


fo bejtcht and) die Kavallerie aus Garde- und Si 
riten zählen num drei Rürajjierregimenter, welche die Namen 
1. und 2. Regiment „Life Guards“ und „Royal Horse Guards (The Blues)“ 
und jtändig fit London 


2 Negimenter) oder Windjor garnijonieren, 


Die Linienfavallerie beiteht aus 23 Regimentern, die in zwei Serien 
eiugeteilt find. Im de 


jten („Dragoon Guards“) befinden fich bie früheren 
„Horse* (Linienfücaifiere) und Garbedragonerregii peiten die 
ü Dragonerregimeuter, wovon die meiften allmählich in Hujaren- oder 
imenter umgewandelt worden find, aber ihre alten N 
halten Haben. Ir legterer Serie fi Negimenter, davon 
Hufaren- und 5 Ulanenregimenter, Folgende Aufitelung giebt die Be- 
wermumgen lämtlicher Linienregimenter an: 


nmerm beibe: 


Ist (King's) Dr. 


goon Gu 


'eas Charlotte of Wales's 
‚on Guards (Cnrabinier 


Dragoon Guards 


Own) Hus 
s Own) Hus 

yal Irish) Laneen 
(Enniskilling 
Quseu’s Own s 
(King's Royal Irish) Hussara 

9th (Queen’s Royal) Lancers 

104 (Prinee of Wales's Own Royal) Hussırs 
1lth (Prince Albert’s Own) Hussars 

12€h (Prince of Wales's Royal) I 
Hossa: 


(King's) Hussarı 

King's) Hussars 

(Jusen’s} Lancer: 

Duke of Curmb 's Ow Lanvers 
Hussars 

Princess of Walee's Own) Hussars 


Has 
Hu 
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Bon Diefen 28 Negimentern gehören 


zur fcjweren, 13 — die Dragoon Ouards, 


innerhalb d 


Vereinigten Königreichs, die 
aber Löjen fih im Indien und den 
Iudien zieht es feine Per 


die des abzulöfenden Megiments, welche 


inE 


mit den Tieren des anderen Regir 


gimenter haben feine beftin 


dem ganzen Königreich mit Aus 
aut 


abıme 


renden Megimenter. befteht ein q 


Garde 
tan 
Rept 
Dberftientnant (Regimentstomma 1 
beleiutnants 
Ndjutant (ittmeifter oder Le 1 
Reitichter 1 
Euarticrmeifter 1 
Sa ee 24 
fier ı 
Hapellmeifter 1 
beftallte 


Regiments -Oxrartiermeifterjergeant 1 
Regiments-Huffchmichfergeant j 
Regimentö-Sattlerfergeant 1 
Ieeiterjergeant 1 
Scchtichrerjergeant ı 
Regimentäjchreiberjergen 1 


jabfmeifterjergeant 


nten 4 
Estadrond 


Sergean 


Navallerie. Im iyrieden garnifonieren Die beiden 
mittleren 
olonien ab 


wiede 


ber Negimenter find folgende 


bei 


nb 


Ray 


Ben 


nd 


Ein 


d 
die 6. Dragoner und die 5 Lance 
Ulanenjregimenter — zur mittleren, und die 19 Hufarenregimenter zur leichten 


Di 


Dragonerregiment 
ottland vefrutiert, Kür die in Indien oder den Kolonie 


Dragoner 


fdnveren Megimenter ftet 
feichten Regimenter 
ein Regiment nach 
gland zueitsk umd übernimmt in ibien 
iner Ankır 
nents beritten gemacht wird 

ten Nefrutierum 


in England 
Die Kavallerie 


rgängen ji aus 


, das allein 


1 garnifonie 


meinjames Depot in Ganterbury (Kent 


Reg. in den Sofonien 


ande 


Höerer  Niebriger 


Etat 


4 


1.-Reg. in ben Kolon 
Garde»  LirnMegt oder im Inlande 
Gab, in 


Negt Iibie 
Storpoza! 18 
Kocporafe-Qufichmiee £ 4 
Korpon _ 1 
Huffchmiede 4 4 
Sattler mid $ r 2 

Stellmader . . 1 

Gemeine . 6 591 


dont Rorporal abwärts #51 


pferde 


Die 9 in Indien ftehenden Regimenter haben je ein Depot von 20 


zieren, 5 Sergeanten, 120 


ann und 37 Pferden. Die beiden Regimenter 
in den Kolonien, welche auf dem höheren Etat ftehen, haben auch Depots 
berjelben Stärke, aber nur 27 Pferde, die zum Etat des Regim ählı 
Yuf dem höheren Etat im Vereinigten Königreich jtehen Regimenter, auf 
den niedrigen 7, und von den übrigen 4 Negimentern haben zwei 501 Ge 
meine mit 360 Pferden, eines 396 Gemeine mit © jerden id eines 344 
Gemeine mit 300 Pferden, jonft aber den höheren Etat an Chargen, Dieje 
verfchiedenen Ctats find dadurd) begründet, da die aus Indien oder den 
Kolonien zurädfehrenden Regimenter den miedrigften Etat annchmen nnd all- 
mählich zum höheren aufrücen, 

Der Stab des Depots zu Canterbury befteht « 
ftallten Offizier 19 Sergeanten 7 Mannichaft 

Ein Savallerieregiment zerfällt in 4 Esfabeo: 
den älteften NRittmeiftern geführt werben, Der ältefte Major ijt etat 
Stabsoffizier, die jüngeren Nittmeifter und Leutnants find Zugführer. Das 
Depot wird beim Einjciffen des Negiments für den Dienft auferhalt 
Vereinigten Königreich® aus abgegebenen Mannfcaften der vier Estadron 
gebitbet, 

Die Uniform der et „Life Guards“-Negimenter befleht aus roten 
Waffenröden nit blauen Auffchlägen, Kragen und Adjelllappen, al 
Soldjtiderei, weißen Lederhofen, fangen Stulpenftiefeln, 
weißen Roßhaarbitichen, ftählernen Küvaffen und weißen S 
Das Regiment „Horse Guards“ it ä 
öde mit zoten Aufichläge einer Unifornt werben 
Kurze Zaren von der Farbe der © öce, blaue Neithojen mit breiten roten 
Streifen, gewöhnliche Aeitftiefel umd runde blaue Miüten mit roten Rändern 
getrageı 


on 


die von M 


5 de 


mit 


lernen Helmen mit 
Ipenbandichhen. 


ich, befleidet, num hat e8 blaue Waffen: 
und rote Haarbüfche. I # 
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Die Dragoon Guards und Dragoons haben mit Ausnahme des 6, Dra- 
goon Guards-Regiments vote Wafjenröde mit verichiedenfarbigen Kragen, 
Anfichlägen und Achjelffanpen, duntelblaue Hoien mit breiten, gelben Streifen, 
Neititiefel und mweihe Stulpenhandihuhe Mit Ansnahme des 2. Dragoon: 
Negiments, welches Bärenmüten mit weihen ederftugen trägt, haben fie 
metalfene Helme, von Tombad bei den Dragoon Guards, von Stahl bei ben 
Dragoons, nebjt Rohhaarbuic, e 6, Dragoon Guards haben blaue Waffen 
röcfe und Hofen, weiße Anfichläge, Kragen, Achjelllappen und Streifen an den 
Holen. Der Unterjchied in den Karben it folgender 

Aufihläge x. Hanrbuib 
1. Drogoon Gunrd bla zot 
2. r ” beit iM Ihwarz 
8 b ” gelb zot-hchruarg, 
blatt wei 


b Idmarz 
b weifier Fed 
gelb meiß 
Su Heiner Uniform ımd feldmarichmäßig werben Piterwfen von der farbe 
Waffenrods getragen. Die Feldmüge ift dumfelblau und von berfelben 


Form ie bei der Infanterie. Zum Ansgeben haben bie Leute ad Aurze 
Jaden und runde Mühen 


Uniform der Hufaren ift jener der deutfchen Hufaren jehr ähntich 
und befteht aus dumkelblauen Attilas mit gelber Beichnürung, dunfelblauen 
Hofen mit 2 gelben Streifen, Pelzmügen mit verjchiedenfarbigen Kalpats und 
Haarbifchen, weißen Hanbiduhen md WMeitftierelim. Die 3. Hufaren haben 
vote umb 13. hellbramme Kragen, die 11. Huiaren farmoifinote Hof 
Die Unterfheidungsfarben find folgende 

Kalpat Haarbufc 
blau mei 

pelb ro 

vot weil 

zot zot-meih; 

vo ihwar; 
farmoifinrot tarmoifincot-weif; 
hellbraun weih, 

weiß 


moifittot 
blauegra 


13 


Kleiner und felbmarjchmäßiger Anzug, Feldmüge und Ausgehanzug find 
wie bei den Dragonern 
Die Manen Haben blaue (im 16. Regiment rote) Mlanfas nit Rabatten, 
Kragen, Aufichlägen und Achjelflappen von verjchiedener Farbe, gelbrote Leib 
binden, blaue Hofen mit doppelten gelben Lim 17, Regiment weißen) Streifen, 
Gzapfas mit derichiedenfarbigen Hanrbüichen, weite Stulpenbandfuhe und 
Neitftiefel. Die Untericheidiingstarben find folgende: 
Aufihlägex. Haar 
Ufanen , 
12. Mr T 
16 ST fchwarz 
17. wei. 


Die jonftigen Uniformftüde find mie bei den Dragonern, 

Die Mäntel der Kavallerie find bunfelblan, 

Kavallerieoffiziere find im allgemeinen wie die Mannjchaften bekleidet. 
St Peiner Uniform tragen fie runde Mügen bunfelblaue Meberröce mit 
ihtwarzer Peichnürung. Die Offiziere haben feine Ghargenpferde, fondern 
taufen ihre Pferde privatim oder auch, aber im jeltenen fällen, aus den 
Neihen des Regiments. Stabsoffiziere und Nittmeifter haben Anfpruch auf 3 
Lentnants auf 2 Rationen 

Tie A hung bes Kavallerifteı befteht aus Koppel und Bandelier mit 
je einer 15 Patronen enthaltenden Taiche. Das Lederzeug ift weiß (wird im 
welde gelbbrann gefärbt). Der Brotbeutel wird über der rechten, die We 
faiche über der Iinfen Schulter getragen 

Der Sattel befteht aus einem Bo mit Border» und wiejel von 
Stahl, Höfzernen Stegen und federnem Sis. Die Stege find von drei ver 
jhiedenen Singen, um fie an alle Perderüden anpalfen zu Können, Auf d 
Nücden des Pferdes wird zuerft ein Wonach von diem Filz und darüber 
die zufammengefaltete wollene Dete gelegt, Darüber wird der Ho mit einem 
Gurte, defien Enden in ein am Wok hefeitigtes Lederftüd im V-orm zu 
icjieben find, angejchmaftt. An Worderzwiefel werden 2 Satteltafchen ange 
bradit, an dem hinteren Emden der Stege Riemen für das Gepäd. Die 
Steigbügelriemen find aud; an den Stegen befeftigt. 

Zins am Hinterzwiejel des Sattels wird der Säbel, rechts der tarabiner 
im Zutteral befeftigt. In den Satteltajchen werben ein flanelihend, ein 
Baar Unterhoien, ein Paar Strümpfe, ein Handtuch, eine Müge, Nüh- und 
Rurgfachen, Gabel, Mefler und Löffel, Soldbuch und eine eiferne Portion mit 
geführt. Über den Taichen werden der Mantel und ein Paar Schnürftiefel 
angeichnallt. Im eine wailerdichte Dede hinter dem Sattel werden ein Paar 


4 


Neithofen, ein Paar Wadenbinden und ein furzer Negenmantel gewidelt, dar 
unter ein Heuneß und ein Haferjad gelegt und rechts das Kochgeichire bejeftigt 
wei Meferveeifen und die Bimwalsleine für die Pierde werden rechts und 
lints vom Sattel getragen. Dbige Verpadung ift die jeldmarjchmähige; 
rieden ift die Berparfung etwas anders umd wird eine Schabrade von jhwar- 
em (beim 2, Negiment Life Guards weißem) Schaffell angelegt. 
Die 
Säbeln und, mit Ansnahme der mit Nevolvern Berwaffneten, aus Sarab 
2 pro Regiment), Der Negimentswachtmeifter, die 10 in bejonderen 
lungen (auf Sriegsitärfe) ftehenden eante die Esfadronswachtmei 
Pionterunteroffiziere, Trompeter und /F ufamımen 74 im mobilen Negi 


Bewaffnung der Stavallerie befteht für jämtliche Mannjchaften mus 


ment) werden mit Revolvern beivaffnet, Die Uanenregimenter und bie Le 
bes erften Gfiebes bei den Dragonerregimentern führen auferdem La 


rot-weihen Flaggen (Fähnlein 


Standarten werden mır von dev Sarbefnvallerie, den Dragoon Guards 
und ben Dragoon-Regimentern geführt. Sie find von farmoifintoter Seide 

d mit den Schlachtennanen, Wappen ud ber Vegeichtung Negimente 
verjehen. Die Standarten der Garden ımb Dragoon Guards find vieredig, 


die der Dragoons abgerumdet und auf der von ber Stange entfernten Seite 


ausgejchnitten. Sie werben von Unteroffisieren getragen. 


Im Sriege 
Im Sriege wie im Frieden beiteht das Savallerieregiment aus 4 Es 
fadrons und weift auf 


erjifentnant als Regimen 


Selondeleutnants 
Nbjutant 
artiermeiter 


Negin bachti 
Hegimentsgnartiermelfter 
Büchlenmacherfergeant 
fergeant 
mentöhufichuieb 
Negimentsiat 
Sergeanttoch 
Sta Dieter 
Regimentsich 
Regiment 
Sergeant für Rep 
tabronswachtmeifter 


# 


PIISARTTEITBESTTERRTEITRT TO 
BIHSYTITIL GERLERYT 


LIITEEERSTSLEE Here 
7 
r 


E 


Pferde 


Esfadronsauartie: 4 + 
Gstabronshufichmich-Sergeant s 8 
Sergeanten (1 als Hütfeichreiber) 25 % 


Sa. 


Korporale 

Trompeter 8 8 

Korporalespufichwiebe 8 8 

Sattler . * = 

Stellinache: 

Mufifanter 

Gemeine höre 

Gemeine alt Fahrer 73 
vom torporal abwärts 54 AST 

Bugeteilte Dffigiere 
Urzt 1 2 


Rofiärzte 2 i 
eteilte 


iere [ 


Totaljunma Offiziere und Mannichaften 667 vıS 


Der Negimentstrain wird von einem der Leutmants geführt, dem als 


Gehilfe ein Sergeant beigegeben ift, und befteht au 


mit 


1 zweiräbrigen Wagen für Broviant und Zı 
eräbrigen Wagen für Wepät md tragbare 
4 Perden, 

Maultier mit Sanitä 


Pierden, 
N 


Weldichmieden mit 


1 lörben. 

4 zweiräbrigen Wagen fir Zelte mit je 2 Pferden, 
4 vierrädrigen Wagen für Munition mit je 4 Pferd 
+ 

4 

n 


vieerädrigen Wagen für Grpäd ie 4 Pierben, 

viercädsigen Wagen für Kroviant mit je 4 Pferden, 
Radpferden 
Bogen mit 85 Fahrern, 68 Zug- und 5 


| 
| 
| 


x Schanzgeug 


Badpferb 


& Negiment hat eine berittene jtreitbare Stärfe von 6 Dffizieren und 
62 mit Karabinern bee 


112 Mann pro Esfadron. Es zählt im ganzen 
waffnete Leute, deren jeder 30 Patronen trägt. In den Vlunitionswagen 
werden je 12 Patronenfiften, jede 600 Patronen enthaltend, mitgeführt, bie 
für eine jtreitbare Stärte von 500 Karabinern, 57 Patronen pro Karabiner, 
ausmadıen. Der nit einem Nevolver beivafjnete Mann hat 12 Patronen bei 
fi; weitere 24 pro Nevolver werden in den Munitionewagen mitgeführt 
Ar Pionieren bat ein Kavallerieregiment 4 Unteroffiziere und 8 1 
die bei befonderen Verwendungen einem im Pionierdienft ausgebildeten Off 
unterftellt werben. Sie tragen im ganzen 8 Spighaden, 8 Spaten, 4 Kleine 
Grte, 4 Sägen und 56 Prund Schiefbaummolle bei fi. Dieje Gegenjtände 
fönnen aber aud; auf Padtieren mitgeführt werden. In den Munitionswagen 


werben ferner 40 Schippen, 40 Spihhaden, 16 große Hrte, 32 Beilhadten 
146 Pfund Schiefibaummvolle, 8 Brechftangen, 160 Sandjäce und 48 Sicheln 
eingepadt; außerdem befinden fich in gen noch weitere 16 Sicheln 


Mafhinengefhig-Seltionen 
sm Kriege wird jeder Savallerichrigade eine Mafchinengefchüt -Seltion 
mit 2 Marinıge beigegeben. hre Stärke ijt diejelbe, wie die einer 
Sektion der berittenen Infanterie (Fiche sub a), doc werben mır 34100 


m in ben beiden Munitionswagen mitgeführt. 


Die Kavallerie-Reitanftalt 
< Navallerie-Reitanftalt zu Canterbury bildet für die Waffe Neitlehrer 
und Bereiter aus. Bir diefem Aiwede werden von den Stavallerieregimentern 
für die erfte SMoffe ausgewählte Serg: ", für Die zweite Oemeine Lom 
mandiert. Als Lehrperjonal fungiert der b_ des Stavalleriedepots, Die 


zufommandierten Leute werden mit dem Pferden des Depots beritten gemacht 


© Feldartillerie 
Im Prieden 
Die Felbdartiflerie zerfällt nicht wie die Savallerie und Infanterie 
Garde md Linie, Sie bildet aber mit der FFußartillerie zujammer 
fogenannte „Royal Regiment of Artillery* und wird als Glitewaffe 
der Armee betrachtet, ja die reitenden Batterien („Royal Horse Artillery 
haben den Vorrang über alle andern Truppen und bilden bei Baraden den 
tehten Flügel der Aufftellung und markieren immer zuerit vorbei. Ihrer 
Elitejtellung gemäß haben fie n vorzüglichen Erjak von Mannschaften und 
Bierden md cine bejonbers reiche Uniform 
Die Feldartillerie gliedert fich i 
reitende Batterien (mit Brchftab 


87 fahre Batterien Nummer 1 bi 


Depot ber fahrenden Artillerie, 


1 
1 Depot ber reitenden Artillerie, 
1 


Ge batterien (Nummer 1 bis 10), 

Artilleriereitanftalt 

Kabrrs für Munitionstofonnen. 
Eine ftändige Drganifation der Abteilungen bejteht nicht, vielmehr 
wechfeln die Batterien ihre Garnifonen unabhängig von einander 


se zwei 
bis drei Batterien aber, bie einer Sarnifon ftchen, werben als Abteilung 
von einem Dberjtleutnant konmand n als Offizier einer 


der Batterien beigegeben ift. Etatsmähig find n Königreich 


man 
emo ap ey 


rom 


47 
4 Oberftlentnants der veitenden amd 15 der fahrenden, Indien 
reitenden, 11 der fahrenden und 3 der Gebirgsartill jede 
ift ein Hauptmann als Adjutant angeitellt, der für die Verteilung der Refruten 
und die Stontrolle der Nejerviften Diefer Waffe jorgt. Auf die größeren jeld- 
artilferiegarniionen werden augerdem folgende Stäbe vertei 


Neite tif wende Hrtillerie 


Ber, Honig 


fchreiber 
Scyiefjlehri an 
Stabstrompeter-Ser 
Sergeanttorh 
elber (Für Wbteitu 
Sa. Mannfchaften 


Keitpferd 


Die Batterien haben verjchiedene Eta im Vereinigten 
Königreich auf dem hohen oder niedrigen Etat, in Indien oder im den Kolo 
nien ftehen und zwar 


Neitende Batterien Fahrende Batterien Gehirg 


in 


Indien Hoher niedr. Indien ge. Kol 
‚m auf jedem Etat 11 Ta 


1 


Dffigiere 


ergeanten 


ergeant-Duffchm 


für die aufert Königreich 


wartiermeifter-Gergeanten, 1 Scheeib 


48 


Neitenbe Batterien fahrende Batterien 


Gebirgshatterien 


Etat 


Trompeter Faser 
Ktorporale 6.8 
arbier Fo 
r Bit j 
Stellmadgr re 


hmniebe a 


Stamoniere 7 6 
Fahrer : 
Man 


Yoher miebr. Indien hoher m 


&ta 


Kur. Kot. Indien 


Reit i ao 
Iug- oder Pac- jede 148 40 88 

Sa. Bierde 104 m 158 
Yefpannte Wecüge va 
Beipan omätagen ı 6 


In den Depots 


den Balter 


überwieien, 


Ktamoniere und 130 Fahrer 


reitendes 5 Offiziere, 


12 

Beide garnifonieren in Woofwid) 

Die Artill 

für die ganze (Feldartilferie au 
der Akademie zu Wooliv 

PR 


mäßigen eitjyftems der ganzen Waffe. 


fahrendes - 2 


80 Pierden und gehört zur re 
16 Stadres 
Wadıtmeifter) und 6 Sanonier 


fahrenden Batterien werden alle 12 
aber dienen ft 
werden nach 8 Jahren abgelöft 


%) Eine Batterie hat 1 
Die Batterie hat eine 


werben die Mefruten 8 Wochen ausgebildet und baı 
Sie haben evas jtärk 
bie Batterien, find aber jonft wie legtere organifi 
den Artillerie zählt 60 Stanoniere und 60 Fahrer, d 
Im ganzen find bie Depot 
9 Sergeanten, 1 


1 beitallten Offizier, 6 Stabsjergeanten und Sergeanten und 101 2 
ıden Yrtillerie. 

Munitionsfolonnen bejtehen je aus 1 beitallten 
die für die Im 


Materials der Kofonnen in den Zeugbepots jorgen, 
Die innerhalb des Vereinigten Sönigreich® dienenden reif 
15 Jahre abgelöft, die Gebirgsbatterien 


in Indien oder den Kolonie 


38 
e ar 46 6 
Pe 


Unteroffiziersfabt 
tt, Das Depot der reiten. 
der fahrenden 129 


ftar 


5 Main, 50 Pferde 
0. 


te-Reitanftalt zu MWoohwich bildet Berckter md Weitlehrer 
ftellt Pferde fir die Neitftunden aller Kabetten 
<h und jorgt für Anfrechthaltung des beftinmungs- 
Das Perjonal zählt 6 Offiziere, 


ann mit 


tandhaltung des 


ben und 


Nannfchaften 


en und nur ihre 2 


eingeborene Fahrer und Handwerter 
unbejtimmte Anzahl ein 


borener Fahrer 


| 
| 
| 


9 


Eine Batterie wird von einem Major fommandiert; ihm zur Seite fteht 
der Hauptmanı ber Batterie. Sie wird in 2 oder 3 Büge acteilt, die von 
einem Zeintnant geführt werden 1m ie 2 Gejchügdetachements beftchen. 
Neben den bejpannten Gejhüten und Mumittonzwagen hat jede Watterie zu 
Friedenszeiten and) einen heipannten Bacrwagen. Die Waffe der fahrenden 
Batterien ift das 15-pfündige Hinterladergeichüt, der reitenden Batterien das 
12>pfündige Gimterladergeichüt; und ber Gebirgsbatterien das zerlegbare 2%, 
derlader-Gebirgsgefchiih. 

e Uniform der reitenden Artillerie bejteht aus fu 
Dolman mit 7 Kragen umd fehr reicher gelber Verichnürung auf X 
Miüden, Kragen und Yufhlägen, dunfelblauen Neithojen mit breiten roten 
Streifen, und Pelzmühen mit roten Ventel md weißem Nokhasrftuh; dan 
werden Meititiefel mit Anfchnalliporen un Handichunbe getragen. Die 
Heine Uniform bejteht aus einer runden dunfelblanen Miüse nit gelbem Banpd, 
einer duntelblauen, gelb pafjepoilierten Dale ohne Verfdinürung, jedoch mit 
tiefel mit Abjat; 


a 


zöllige U: 


m dund 


m nit roten Streifen, dazu 


d fangen Hoi 


roten Strage 
iporen. Die Säbelkop 
gejchnaltt. Bandeliere werden nicht getragen. Die Sergeanten haben Be 
her bejchnürt und tragen 


‚m 


weitem Leder und wird ımter den Dolman 


ift von 


jchmürung von Goldtreifen, die Offiziere fin 
mit Goldtrejjen hefegtes Leberze 


Bei den fahrenden Batterien werben dunfelblaue Waffenzöde mit rotem 


blauen Tuch überzogene Korkhelme mit dem föniglichen Wappen 
Stirnjeite und gelber metnflener Kugelerzierung getragen. feldn 


gt eine dumfelblane Fiterofa 


arichmäßig 


mit rotem Stragen und 


und in Kleiner Uniform € 


ie 
der DBatteriememmer auf der Aehfelflappe den Waftenrod, Miüte, Neithofe 
Stiefel, fange Hofen und Lederzgeng find wie bei der reitenden Artillerie, nur 
haben die Kanoniere Schnürftiefel mit furzen Wadengamafchen. Die Sübel 


ber dene Waffenrork getragen, 
der Gel tillerie haben dieielbe Uniform wie die 
Literofen jind aber don tu un 


nitrjtiefel von 6 


toppel wird ii 
Die Mannichaft 
tnberitte 
Schnitt o 
Die Mäntel de 


der fahrenden Yatter! 
die Oamajchen und 


aunen Ce 


& bei leßteren umi 


ie find Disnfelbfau 


iterien weite 


Stofonien werden von jänstlichen ® 


In Indien u 
Korfhel 

m sr 
füre gepadt; tm Nriege aber find die Satteltajch 
während die Montierun 


it Kugefvergierung getragen 


te ja 
en werden die Sachen ber M 


marjchmähjig in Mantel 
uf. w. der. beriitenen 
ftüche 


Fahrzeugen 


Mammichaften verpadt wie bei der Havallerie, 


der 


ttemen ir wahlerdichte Defen eingerollt und 


Feidartliferie-beldirr 


5 


t Leite den Naval 


Veit Ansnahme der Fahrer tragen jümtfiche berittene 
ver haben nur Nevof 


‚der am Sattel angebracht wird. Die Jah ‚er 


und die Sanomiere der fahrenden Batterien Bajonette, Am Vorderteil jeder 


u. j. to, befefti 


Gejchügproge werden 2 Karabiner für den Wachtdienf 
12 pro Batterie. Die unberittenen Leute der 
bel nad) dem Mlufter derjenigen der Marine. 

liche Pierde einer Batterie follen joweit wie möglich von berjelben 
Narbe fein. Die Offiziere der fahrenden Battı wel 
reich Dienen, werden mit Dienftpferden beritten gemacht; den Majoren ijt außer 
dem geitattet, für ein eigenes Pferd die beftimmte Nation zu beziehen. Dffi 
ziere der reitenden Artillerie ımd joldhe der fahrenden Batterien, die 


angegebenen Etats nicht 


krumme © 


Sän 


he im Vereinigten NO 


Indie 


pelche int dem obeı 


dienen, haben eigene Pierde, 


gerechnet find 

Das Gejchier der yelbartillerie it fi 
fteht aus Faumzeng mit Soandare und Trenje, Kumm 
Sattel und Hinerzeug. Zur Verlängerung der Geichirriane bei Vorder» und 


taue. Die Taue der Vorder- und 


r alle Zugpferde das gleiche md 
mit Geichiertanen, 


Mittelpferden dienen kurze Werbindn 

Mittelpferde werden mittels Ketten an diejenigen der Mittel- rejp. Stangen 
pferde eingehaft, und auf dieje Mei Buglinie, vom Hafen 
der Kummtiedern de 


je wird eine Direkt 


zur Sinterbrade 


Vorderpferdes big ber Probe 
geftelft. Die Spite der Deichfel wird von einem in Ringen am unteren 


dern befeftigten Querbaum getragen; das Hinterzeug läuft une d 
nt, und werden an ihm die Steuerriemen 


der Surmmt 
ganzen Körver des Pferdes her 
Deichjel befeftigt. Das Sattelzeug der Neitp 
der Kavallerie gebrauchte 


it Da: 


Im Kriege 


jert, Die reitende 


Sm Striege wird die artille in Abteilungen fo1 
zu 2, bie fahrenden zu I Batterien, Neder Inf tdiviflon wird eiı 
Abteilung zugewiefen; die Korpsartillerie eines Armeeforps befteht a 
Stabe, einer veitenden und 2 fat unabhängigen 


Kavalleriebrigade kommt eine reitende Yatterie, zur jeder Naval 


e fahrend 


eine: 


den Abteilungen. 8 


reitende Abtei 


jefteht au: erft, 1 Mdjitanten, 
Pierdepflegern) und 2 Fahrern 


Abteilungsftab 


Korpsartilferie 
iber, 4 Sanonieren 
den, | 
1 Abjırtante 
fhreiber und 4 Sanoniere (Burjchen) 
ner fahr Abteilung. 


Stab ei 


Burjchen um 
einem Pad 
1 Arzt, 2 Robörzte, 1 Sergeant 


it 12 Neitpjerden bei einer reitenden 


und 7 den 


Trompeter 


Korporo e 6 f 8 
Borıbar e 6 6 & 
Sufiehmiebe 5 ) 4 1 
Sattler 2 oe 


Fahrer \ 
Borratspferde ' 


Sa, Mannicdaften 170 


Bei einer reitenden Batterie zählt man im ganzen 11 private (Offi 
jierd=) Pferde, 74 N davon 6 überzählig, 116 Zugp! 
12 überzählig), bei rt fahrenden 1 privates (Majors-)PBierd, 23 Meit- (da 
von 5 überzählig) und 110 Zugpferde (wovon 8 überzählig). Mit den ih 
zähfigen Neitpferden werden gewöhnfich die Diftanzichäter und die Eflair 
beritten gemacht. 

Iede Batterie hat 6 Gefchüge, 6 9 
6-ipännig), 1 Wagen fiir Proviant und 
4-jpännig bei einer fal 
Gepäd und Nejerveportionen und 1 Wagen mit Ansriftungsgegenftänd 
(Diefe A-fpännig), im ganzen 19 Fahrzeuo 

Die Gefchiige der veitenden Batterien find 12>pfündige, die der fahren 
den 15-pfündige Hinterlader (fiche Hanprabjemitt IT, Kap. I), An Mirrition 
wird von der Batterie mitgeführt 


de (movon 


itionstwagen, I Selbichmiede (alle 
t (6efpännig t, 
Wagen für Zelte, 3 Wagen mit 


i einer reitenden 


den Batterie), 


In der Sefhüt- oder MWagenpr 


Im Munitions-Hintertvagen 


f Shen 
Uftortärien 6 ö 


jo pro Beichh 


jaden, 24 Spaten, 1 


Vede Batterie führt an Schanzz 12 Epit 
Arte, 12 Beilhaden und 5 Sägen mit ich 
Die Munition 


ber 


i Stoffe 
jede Infanteries oder 


nbere Norps 


olonmett gliedern ji i 
pls 


einer Munition 
folchen für die Korpsartiflerie und 
truppen eines Armeelorps. Sie ftehen unter den Befehlen des Kommandenrs 
etiflerie, besiehungsweil 
Rejerven an Mumition für 


eriten Staffel bejtehen 
Kavalleriedivifion und ei 


der Korpsartiflerie und führen die erjter 
des Trutppenverbandes mit 


der Divifio: 


gattırngen 


54 


Kolonne bejtcht aus ahl Batterie» Wiumitionzwag 


ten, Pa 


und Borratsiungen 


, die den 


Erfag Dei den 


1t, welche denfelben 
mit Munition, au 


und Batronenfarren ber Kolamn 


Dienst bei der Anfant 


welchen bie Munition ieder gefiüllt 


rden in jeb orpd zu 


entfpricht 
Munitie 


Kofomne ber erften © 


tuell eine 
bejteher 
Erjab ber 


folonnen, Die 


5. der Mumitionstolonne einer. Stavalleri 


lich aus Wo Munition md dienen zum 


petats von 1892" ift die selbartillerie neub 


von 5 auf 8 Batterien nebracht worden. Neuere 


licht worden, daher Fönnen folgende 


It annähernd ten. Nehmen wir ba die Zahl der Kahır 
ben Divif itionsfolonnen und ben entjprechenden Seltionen 


des Munitionsparts diefelbe bieibt, aber die der 


Munition: 


tuppen 


gröfie baf 


entprecjenden Batterien Delads 


wagen dasjelbe Gewicht am M 


138 Shrapuels, 6 Hartätfchen) 15 -pflindige oder cir 
el, 6 Sartätjchen) 12>pfii 


Startufchen tragen f 


Sranaten beziehungsweife Kartätichen mit 


er Nolonmen und Sektion: 


mgefähr folgende fei 


Warhtmeifter 


nortieemeifter 


Sergeante 


soryor 


Bombe; 


jugpf 


fichmiede 


of 


en mil 


Katron 


Ifanteri 5 
| Starabinerpafronen 
Nevoferatro 
12 pfünbige 
I 12 
Fr 
ss. 
Die Verteilung 


Kapitel VII angegeben. 


(Zahlen für Artillerienunitio 


Mumnitionsiwagen D) 6 a E 
ztifferiemtition e a Sa 

itronen 7 12 

orräte, 
4 i ad 
jchmieben 1 1 ı 
Sa. Fahrzeuge D 16 
1b eines Munitionsparts b 18 1 Oberftlentnant, 1 Mojutant, 1 Arzt 
1 Sergeant-Schteiber, 8 Stanonierer {chen) und 1 Fahrer mit 6 Meit 
ben und 1 Badlarren. 

mitgeführten Gejchofje und nen berechtten fich ungefähr wie 


annähernd 


108 


18 a 


Mumition zu Gem und Gejchüg wird im 


56 


Die Striegejtärfe der Gebirgsbatterien Hänge von der Natur des 

sichauplages und der Art ihrer Verwendung ab. m Indien ift den 
Srieg auf der Nordweitgrenze die Kriegsjtärte Diejelbe, wie die oben ange 
gebene FFriedensftärfe; mr erhält der Etat einen Zuwachs vom muaefähr 60 
Maultieren für den Transport des Gepäds, der Lebensmitte j. mw. Zum 
Transport jedes Geichüipes gehören Nantefel und zwar je 1 für den Border 
teil des Rohres, den Hinterteil, die Laje ie Adfe und die Mäder; weitere 
5 tragen Padjättel und haben die Bejlimmung, die erjteren abzuldi Für 
jedes Geihüg find 6 Manfejel nit Munition vorhanden, und bejteht die ganze 
Dum rüsting einer Batterie aus 144 Granaten, 360 Shrapnels, 100 


Kartätichen und 18 Leuchtgranaten 


d. Fußartillerie 


mit ber jFeldartiflerıe 4 „Royal Regiment 
of Artillery*, bilt ne gelonderte! 
Abteilungen („Divisions*), deren jede für Anzahl gewilter Fe gem ober 


Waffe md zerfällt im 3 große 


Garnifonen das Fußartillerieperfonal fteltt. Dieje Abteilungen heifien „Eastern“ 


(Stabsquartier Dover), „Southern“ (Stabsguartier Portsmouth), und „Western* 


(Stabsquartier Devonport), Nede bejteht aus einem Stabe, ein zahl Fufi 
artilleriefompagnien oder Nommandos, md zwei Depotfompagnien. Die jtän 
dige Verteilung der Kompagnien in jeder Abteilung ift folgende 
„Eastern Division“; 2 Depots in Dov nd Great Narmonth; 26 
Kompaguien; wovon je 3 in Dover und Sheernefi, 2 in Shoeburyneh, je 1 
in Sandguard Fort (Barivich) und Ägypten, 7 in Gibraltar und 9 in Indien 
Southern Division“; 2 Depots in Fort Nowner (Gosport bei Borts, 
month) und Liverpool; 40 Kampanien; wovon 7 in Portsmouth, je 3 
Cork und auf der Infel Wight, 2 in Weymonth, 1 in Leith ort (bei Edin 
burgb), 8 in Malta i fong und Singapore un 1 In 
einfchlien;lich Adeıt handos erehanen u ng Stille) 
2 Depots in Plymont! nd Scarborougb; 2 
Kompagnien 5 in Devonport, 3 in Penbrote 1 in y und 
Guernjen, je 2 in ® , Halifar (Sonada), und am Stap der Guten Hoff 
arıt 1 in Mauritin Jamaica, u 8 in Indien, 
jäbe der Fufartillerie find ftets ihren Garnifonen Sie 
befigen an Offizieren: Oberftleutne elche die Sektionen der Vejeftigung 


tonmmandiere tajors md Hauptlente, die für die Aueriftung 


sten verantwortlich find, Hauptleute und Leutnants als 


be 


n 


Offigiertorps noch nicht vollftäm 


dann Offiziere: verjchiedener Chargen als Schieftnfteukteuee, Inftenkteire der 
verfehiedenen Einfchießinftrumente und uaxtiermeifter. Die Unterjtäbe beftehen 


aus beitallten Dffizieren als Armierungs-Nechnungsführer in jeder Feftung 
oder Gruppe von Werfen („Master Gunners“), Garnifonsjeldwebeln oder 
Dberichreibern, Stabsiergeanten und Sergeanten als en aufjeher, 
Stabsjchreibern, Qunartiermeifterfergeanten, Schiefiinftrukteue rompet 
und Sergeantföchen, Korporalen und Kanonieren ald Schreiber, Ordnern der 
verjchiedenen Inftrumente, Richtmannihaften, Kernfprecherperional md Maschi 
niften. Endlich; gehören den Stäben no, Heine Kommandos von feldwebeln, 
Sergeanten, orporalen, Bombardierern und Samonieren, meijtens länger 
dienende, verheiratete Leute, welche die enflegenen Forts und Batterien ohne 
fonftige Bejagung bewohnen umd für deren Iuftandhaltung forgen. Diele 
Stübe werden nicht abaelöft b bilden den Ständigen Stamm des Fur 
artillerieperfonals Feitungen; die meijten Leute find Spezialilten, Iche 
für ihre Dienftleiftung beionders bejofbet werden, ir jede Garniion oder 
Feltung befteht eitt befonderer Etat, deffen Einzelheiten zu beiprechen zu weit 
führen würde. Im ganzen zählen die Stäbe: 
Im Vereinigten Königreich md in den Stolonien 
Eastern Division 34 Offiziere, 26 beftallte Offiiere, 74 Sergeanten, 490 Mann 


Southern 5 . ” „108 710 


Weste 1 


Summa 119 © 76 beftafite Offiziere, 26 538 Mann 


I Indi 15 Offigiere, 12 beitallte Offigiere, 45 © 10 Mann 
Die Kompagnien find von verichiedenen Stärken nad), der Aus 
dehitung der zu bejegenden We alle aber haben 5 Offiziere und zıva 
1 Hauptmann und 3 % oder Sekondeleutnan An 
jergeanten und Sergeantent hat jebe Kompagıie 1 eldivebel, 1 Quartier 
meifterjergeanten, 1 Zahlmeitterjergeanten und die Kompagmien im Vereinigten 
Königreich, auf Malta md Gibraltar außerdem 6 Sergeanten; die Indien 
dienenden Kompagnien, welche nicht als Pofitionsbatterien ausgeritet find, 
und jene in Mauritius und Namaicn haben mur 4, dagegen die Stan 
pagnien auf Ceylon und in Rapitadt wieder 5 Sergeanten, Nebe Kompagı 
befigt 2 Trompeter und zählt an Mannichaften vom Sorporal an abwär 
Vereinigten Königreich (mit 
ahmen wie unten), Mi an 
je 5 poralt, 5 Bombardiere, 


ind Halifax, 


oniere 
entuba 


Bon den 23 Fußlompag 
(mit 5 Sorp: die übrigen 4 
ntiunsbatterten Kanonieren 
Vepte Batterie pfündigen Geichügen 
gen Haubi Elefanten gezogen 
jagen, find mit je 8 Ochfen beipannt 
n Stompanmien tur 6 
ausgebifbet, habe 

feine Pi 

D Southern Divisi 
mau, ompeter, 1 Sorvoral, 


Bombardier 
und 2 


bejteht J Offizieren ( 1 Major, 


böjergeanten 
> Bombarbieren und 117 


tmant onbeleutnants 


ompetern, 6 Storporalen 


Stabsgarnijon der Abt 


Kompagnien wechlefn thalb be ihrer 


bleibt ei Kompagnie 3—5 NYahre in einer Garnifon und 
5 Fahren ins Vereinigte Mönigreich zurück 


anzen zählen die drei Abt 


und den Kolon 


Tromb 


Teomp 
dlich werden von D das tommando bei 
Artillerie» Schieijichule geanten, 
St. Helena und 
mpetern und 77 Mann 


petern, 128 Mann md 


Leone) md ein allgeme 


es D n Moofwich für fämtli 
t. fm, mit 


in bie Garnifon Nommandierten, Invaliden 
ftallten Offizieren, 66 


Stabsjergeanten und Sergeanten und 


Die Uniform der Fubartillerie ift genau dicjelbe, wi 


hichaften der 
fangsbuchftaben 


die der miberitt 


en 
fahrenden Artillerie. Arrf dem Achielllappen Find die An 
Namens der Abte 


Maı 


ig und die Nummer der ft 


angebracht, D 


derzeug ift ie Die Ausrüftun 


die der Anfar 


Die ng beitcht aus Martini-Metfordfarabinern md Bajonetten 


mation ber 


hartillerie ift bisher michte verdffent 


m (Rricden 


und die verichiedene 


Ingenienroffiziertor 


Jugenienntrup 
ineers“ am dei 

ver Weftungen fteht (fiche Rapitel VI). Neben b 
bei den Ingenieurtruppenteilen gehören zu den funktionen 
rforps die Aufficht 


und »Anjtal 
Sen 


bilden bas „Corps of Royal En 


alinfpeften 


Fugenieuroffi 


fämtliche dem riegeministerium gehörende Sebäud: 


die Konftraktion mtlicher meilitärifchen Gebäud 
Fetungen, die 2 ber M elegraphen uud -Ei 
bahnen, bie Unterhaktung d igungen der Kriegs- md Hand 


bäfen m. |. m In jedem Militärdiftrilt tt ein böt 


fommanbierender Ingenieur“ angeltellt, der die Wufjicht 


uroffigie 
liche Zweig 


des Dienftes jeiner Waffe und da 


mando ber im Diftrift anmwejenben 


Fugenteurtruppenteile führt. Unter ihm leiten im „Dugenieurjubbiftriften" 


jüngere Ingenienroffiziere die verfchiedenen Arbeiten; biefeu und dem fommanı 


dierenben Jugenienr f eine Anz Ingenienroffiziere und bejtallte D 


und Marnkhaften, jowie auch ein Zivilperjonal von Topographen, Zeichnern 
Schreibern, Auffehern und Arbeitern beigegeben 


jerforps beit 


jt aus 88. DOberftlentnants 


Angenienroffi, 
uten umb 418 Gen 


igieren, Wwoven 385 in Andien 


Hauptl Sefondelentna 


in % 


igten 


Stofonien verwendet werden. Aus diejent Norps werden die Offigiers 


Ingenienrtruppenteilen bejegt. yerter find beim „stüften 
u verjchiedenen Dienftzweigen 


bei 


on“ 6 Hauptleut 


d 


und 8 Leutnan 
1 Reitlehee 
angeftellt. Sehtere, jowie and) 
nur dan inigten Königreid; und in be 


Die Ingenieurtruppenteile Find 


jänstlich Offiziere, 


offigierfoxps her Een 


teile dienen im friebe 


ion 


folgende 
ainbotaitlon 

ataitlon 
ionierdetachemient 


ueReldpmet 


Luftichifferabteilung, 


onierfompaguien (Nr. 7, 11, 
5. Pionierfompagnien (Nr. 1,2, 3, 5, 8, 9, 15, 18, 20, 24, 25, 99, 81, 38, 


", 41, 42 und 49), 
Eifenbahntompagnien (Nr. 9, 10 


Torpederfompagnien (Re 4, 21, 2%, 27, 28, 3, 3, 34, 35, 89, 40 und M), 
1 Stüftenbatailon, 

4 Sandesaufnahmesst 
8 Depotlompagnien (A bis G und N 


ingmtien (Mr. 18, 14, 


Das Brüdentrainbataillon Alderihot und bejteht aus zwei 
Kompagnien mit zufammen 12 Stabsiergeanten und Sergeanten, 


petern, 18 Sorporalen und Zn 


Trom 


eiten Storporalen, 102 Sappeuren md 58 


Fahrern mit 64 Neit- umd Augpferden. Ein Oberitlentnant fomma 


jes Bataillon. $ geteilt find 6 Ingentenroffiziere 
Das Telegraphenbataillon befteht aus 2 Abteilungen, wovon die 1 
im Alderihot Fteht und mer im eldtelegraphend: gebildet wird. Diejelbe 


iabsiergeanten und Sergen 3 
fe, 81 Sappeure und 


efteht aus Leuten, Die 


eter, 18 Storporale und 


mer mit 65 Pferden. Die 2. Ab 
dem Reich 


zähtt 
Bmeite Korpor 
teil 
werd 


elegraphendienit kommandiert 
den Englands zum 


beitallten Dffigier, 11 Stabs- 


und denen ein größerer Telegraphenbiftrikt im 


Betriebe übergeben it. Dieje Abteilung zählt 1 


D 


jergeanten u Sergeanten, 21 Morporale und Zweite Storporale und 


Sappeure, welche von © 


euten ber 1. Abteilung häufig abgelöft werben, 
fischen Telegraphendien 
Bei einer Mobilmachung werden di 


bilden. Dem Telegraphenbataillon jind 10 bi 


möglichjt viele Mannjdiaften im pre 
Bilden 


gründlich auszu 


e beiden Abteilungen vereinigt, ıum 


die Kyeldtelegraphenjektionen 


12 Offiziere zugete 


Die beiden eldingenieurparks beftchen n Kadres im Frieden 


und zählen zufammen 3 Serge 


uten, 4 Storporale Zweite Storporale, 6 


Sappenre und 20 Yyahrer mit 21 Pferden 


Das Feldy 


onierdepot zählt 1 bejtallten DO 


Sergeanten, 8 Korporale und 


Seite Korporale, 2 
Fahrer mit 38 Perden 
nd forget für 
aufzuftellenben 
Das PVerittene Pio 
Storporalen, 
Reit» und 


ormattonen Fahrer 
1) 


bildet für die Felbpi 


ıltumg des Materials ber im Mobil ngsfalle 


Seine Garnifon ift Alderjbot. 


detachement 


poralen, 48 Sap 


sejteht aus 3 Sergeanten, 2 


2 Bweiten Ko 


peuren und 15 
in Mlberit 


Bugp! 


garnifoniert ft 


2 Offiziere zugeteilt 


ftichtfferabteilung im Alderihot 


e eingerichtet it, jet Fich au St 


Siergeanten 1 


6 


1 Hornijten, 5 Sorporalen ımd Zweiten Rorporalen umd 22 Sapveuren zu 


jammen. hr find 2 Offiziere zugeteilt. 

Bon den 8 Feldpionierfompagnien find 4 (2 in Aderihot, je 1 in 
Chatham und im Lager am Eurragh) auf dem hohen und 4 (2 in Alderihot 
je 1 in ben Lagern bei Shorneliffe und am Cirragh) auf dem niedrigen 
Etat. Erftere zählen je 3 Offiziere, 8 Stabsfergeanten und Sergeanten, 2 
Trompeter, 14 Korporale und Zweite Norporale, 125 Sappenre, und 23 Fahrer 
mit 26 Pferden, Ieitere je 3 Offiziere, 6 Stabsjergeanten und Sergeanten, 
2 Trompeter, 10 Korporafe und 8 
Fahrer mit 21 Pferden 

Eine Eijenbahntompagnie ift auf den Balmen des Lönigfichen Arjenals 
it Woolwich, die andere auf der Militäreifenhahn Upner—Ehatter 
Chatham beichäftigt. Zujammen zählen die Kompagnien 4 Offiziere, 12 


weite Korporale, 59 Sappeure und 19 


fergeanten umd Sergeanten, 4 Horniflen, 28 Storporale und Zweite Korporafe 
und 86 Sappeure; fie 


nur Kndres für die riegsformationen, 

den 12 Torpederfompagnien find drei (Nr. 4, 30 md M) in 
ortsmonth, Plymouth md Chatham fogenanme „gentrallompagnien“. Sie 
bilden die Nekruten fir ihren Dienitzweig aus umd jlellen die Leite (38 an 
der Zahl) für die Haudha i 


eieftrifchen Scheinwerfer in äntlichert 


Kriegshäfen. Nhre Etats fir 150 ımd 165 Mann, von bei t 
Offizier abwärts. Die jonftigen 9 Kompagnien find im den verichiedenen be 
feftigten Striegshäfen verteilt und haben beiondere Etats, Aus: 
Dehnung des zu bigenden Bezirks, welche vom 


Fefdwebel abwärts jdhwanten, mit je 3 zugete 
Tas ft 
aus 14 Off 
fteht, wird im einen Stommandos den SH 
Torpederabteifungen für den Sriegsfall vorg 
jorgt das Perjonal die Unter 
materials, ımd dient gemiffern 
matio! 


iftenbataillon, welches in 11 Sektionen organiftert ift und 
ren md 190 Manı vont beftallten Dffizier abwärts be 


wo nur Miliz und Volumeer- 
feen jind, il 
ng des Torpedo» und Seeminens 
n als Stamm für di 


rwieien. Dort 


nichtreguläxen For 


Die 4 Kompagnien, welche 
zäfen zufammen 24 zuget 
abwärts. 


bei der Kandesaufnahme beichäftigt fü 


eilte Offiziere und 454 Mar von beftallten O 


pagnien haben je 3 Dffigiere, 6 Stabsfergeanten 


Feftungst 


2 Horniften, 12 $Storporale uud Zweite Korporale und 72 


Beftungspiont 
gefähe 20 Dffigiere, 5 bef 


quiet zähle un 


r-Depotbataillon zu 8 Ko 
tallte Offiziere, 62 Sergeanten, 20 Horniften, 105 
Korporale und Zweite Korporale und 617 Sappene. Es jteht ir Chatham 


in Sarniion und bildet Sappeurrefruten für die Feftungs> und Landesaufnahıne 
fompagnien au 


Weiter werden an Mannfchaften dam 
ichäftigt 


tallten Offizier abwärts be 


uf den Militärtelegraphen und 


ai Ferniprechern als Anftruftenee 
bei der Ingentenrfchfe in Chathan ven Sehranftalten 84, 


den 
Militärdiftrifte als jeher mb Schreiber 348 
im Kriegeminijterium 39 Mann 


als 


Die Uniform der Ingenienre bejtcht aus roten Waffenröden (Literofen 
in Heiner Uniform oder feldmarjcimäig) mit Kragen md Ausichlägen 


von 
lauem Sammet (T 


Tırch auf den Literofen) und gelber VBeichnitrung auf ragen 
und Auficlägen, dunfelblauen Hojen mit breiten roten 


ı Sir > anterie 
bheimen und im feiner Uniform runden, blauen Müpen wit gelben Mad, 


Lederzeug ijt weiß. Die Ausrüftung der berittenen nichaften 
der berittenen ber (jeldartillerie; jene der 
Mäntel find dunfelblau. 


Bewafnet find die berittenen Unteroffigiere und Trompeter mit Sübe 


berit der Anfa 


und Nevolvern, bie Fahrer mit Nevolvern, die berittenen Mannjchatten 


der 
Telegraphenfektionen und des berittenen 


Bionierdetacheme 
die unberittenen diefer Trutppenteile mit Sarabiner 
die unberittenen Mannfchaften fümtlicher 


getvehren und Bajone 


Im Kriege 
Jun Kriege werben jeder Infanteriebivifion eine Felbpionierfompagiie, 
Ravalleriedivifion ein berittenes tierdeiachemment md jedem Armee 
Korpapioniere eine Feldpionierlompagnie, eine Brücenfompagnie, 


, ein 
4 Settiome 


ataillons, ein Feldingenienrpart und 
sell eine uftfchiff zugewiejen 
d Folgende 


en r Einheiten 


ergeonten 


Handwerker aller ajfe 
Trompeter oder Horni 
Korporal 

Biveite Storporale 
Bizeforpora) 

Sappeure 


Faderr 


Reitpferde 


er Stab der Korpspioniere beftcht aus 1 Oberftlentnant, 1 Haupt 
mann oder Leutnant als Adjutanten, 1 jergeantichreiber und 5 Sap 
peuren ober Fahrern mit 4 Neit- und 2 Zugpferden, jowie einem PBaetvagen. 
ner werden einer Vrücenfompagıie 1 Arzt md 1 Nof; n Telegea 
phenjektionen eines Armeeforps 1 Moharzt und der Korpsfeldpionierfompagmie 
je 1 Urzt mit einem Pferde zugeteilt 
Der Train einer Feldpionierfompagnie befteht q Schanzzeug 
wagen (1 Wagen für tecnifche Ausrüftung, 1 Feldjchmiede 2 Bonton 
Hafets) mit je 4 n für Vorräte und Bagage, 2 Karren für 
Zelte und 1 Karren für Proviant, mit je ferden befpannt 
tiere werben Schattzzeug, au itä üftung 
Schanzzeug führt die Kompagnie auf den Wagen und Radtieren ippen, 


baden, 11 Spaten, 39 große ‚20 

‚420 Pfund Schiefbaummolle, 1000 Sandjäde und 10 Brechftangen 
it jich. Ans den mitgeführten beiden Böcen, dem Bonton und dazu gehörigen 
iefenmaterial fan die SKompagnie eine Leichte Brüce fir $ tie von 


Mieter Länge oder eine joldhe fiir alle Waffengattungen von 14 Metern 


berittene Pionierdetahement führt mit ji 6 Karren 
je 2 Bierden) mit Gepäd, Zehten, Proviant und Futter, und & 
4 Pierden) mit Schanggeug md technijcher Ausrüftung, 
6 Padpferden find an Schanzzeug verlad 12 Schippe 
30 Spaten, 18 große und 6 Feine Arte, 24 Beilhaden, 15 Sägen, 


Schiehbaummolle, 600 Sandfüde und 6 Brechitan: 


id 


Eine Brüdentrainfompagnie bat 20 jechsipännige Hafett: davon 
16 mit je 1 Ponton und 4 mit 4 Böden ımd anderem Brüdenmaterial, 
womit eine 97 Meter Tange Brüde für alle Waffengattungen aufgeftellt 
werben fanıt, ir ferneren Fahrzeugen find vorhanden: 2 Wagen für tednifche 

1 Feldfchmiede und 5 mit Gepäd, Proviant, Ausrüjtug md 
befadene Wagen; alle vierjpännig. 

Von den vier Telegraphemjeftionen werden drei mit je 32 km Draht 
Luftlinie) und eine mit 32 km Draht (Kabel) ansgerüftet, Der Eeltion 
stehen + jechsipännige Wagen für die technische Ausrüftung und 1 vierfpänniger 

Gepä Proviant, Helte und anderweitige Ausrüftung zur Verfügung; 
2 Padwagen (vierjpännig) find außerdem dem Stabe zugeteilt. 

Eine Lufticifferabteilung führt ihre Geräte auf 1 Wagen für 
Suftichiffe, 4 für Gasröhren, und 1 für jonftige Ausrüftung, alle vierjpännig 
und 3 Karren (jweiipännig) für Gepäd, Proviant, Futter und Zelte mit fich. 
In einen Wagen können 2 Lnftichiffe mit Zubehör eingepackt werden 

Ein Feldingenienrparf hat 1 Wagen mit photograpbiichen md Lithu- 
grapbiichen Geräten, 1 Wagen mit einer Felddruder 
Wagen mit Schanzzeng, Auf leteren werden 

en, 48 große 9 48 Beilhaden, 16 


baunnvolle, ice und 10 Brechita, 
Futter und die Pelte werden auf 3 zweiipäi 

Für den Etappendienjt und für Belagern erden iu St Feit 

Sijenbahntompagnien mobil gemacht. (rjtere beftehen aus je 
Dffigi ent ö it 14 Korporalen und weiten orporalen 
98 Sappeiren und 8 Fahrern, leptere aus je 5 Dffizieren, 6 Sergemten, 
Hornijten, 18 Korporalen und Zweiten Korporalen, 116 & ren und 11 
Rahrern mit 10 Reit ugpferden, ch N igen Narren fir 
techmifche Ausriftun er nötige Transport ch appentratn 
tompagiien bewerfftelligt 

Über di der Torpederfompagnien ift bisher michts 
veröffentlicht 


Im Frieden 
Die Traintruppe, die ben Namen „Arıny Service-Corps“ führt, bat in 
Großbritannien einem vieljeitigeren Dienft ala die Trainbataillone des deutjchen 
Heeres. Das Korps it dem Generalguartiermeifter bireft umterjtellt md 


eben den Transportdienften auch für Ankauf ımd Abgabe von Proviant, 


Futter, Brennholz, Belewchtun at . . w., Inftandhaltiing, Verteilung 


und Einrichtung der $ Verpflegung und Verteilung der am 


& 
82 
Pr 
5 
2 


Train, SD 
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gekauften Remontepferde zu 


alle Stäbe mir Air 


forgen. Es ftellt auch das Schreiberverf für 
nahme dev befonderen Artillerie- und Angenienrjtäbe. Die 
Traintruppe dient im Frieden mim im Vereinigten Sönt 
Kolonien. 

Unter dem © 


eich und in den 


neralgusartiermeifter im Nriegsminijterium verwaltet ein 
Generalitabsoffizier (Assistant-Quartermaster-General) die beionderen An 
gelegenheiten des Trains, und in jedem Diftrift oder Generaltommando hat 


ein Stabsofi son 


de mando über fämtliche Offiziere und Mann 


zier des Storp 


ichaften der Verpflege- und Kafernenbrandhen, fowie über die Trainfompag 
nur die Remontefompagnien jtehen unter den Di 


nien; 


zieren des Remiontebeparte 
ft unterstellt ji 


eigen Be 


, welche wieder dem Anfvektor der Nemonten d 
ierforps des Traing, das in allen 


34 Oberftleu 


ants, 13 Majors, 70 Hauptleuten, # 


Sefondelentuants, 39 Quartiermeiftern md 2 Reitlehremn, im ganzen aus 


246 Offizieren; weitere 
Stellen befinden, werden A la suite geführt. Unter biejen beanfjich 
beftallte Offiziere die verichiedenen Dienftzweige. 

5 giebt 38 Trainfompagnien mit den Mu 1 bis 38, wovon 
Nr. 1 ımd 2 in Aiderjhot und Roolwid Transporttepotlompagwien find 
und für die Ausbildung der Nekruten jorgen, Nr. 18 in Aiderjhot ein Depot 
für die Verpflegebranchen und Nr in Alderjhot eine Berpflegstonpagnie 


jonftigen 34 find Transporttompagnien und { 


5 Offiziere, die Fich im Generaljtabe vde 


m 


tehen aus je 


18 un 
1 Veutnamt 

_2 Offizieren 

_ beftelkten Offi 
1 Areldroehel 
1 Suartiermeifterjergean 


3 Eergsanten 
Norporalen 


weiten Sorpor 


Fahrer‘ 


huejchmied 


Sufichnied 
Wann 


Keitpferden 
ugpferden 


erben. 


In dem Tran fchlichlich der Depots, werden im ganzen 
4 Sergeanten, 36 Trompeter und 1840 Mannichaften vom Korporal alı 
wärts mit 1311 Pferden verwende 

Die Verpflegebrande, mit Einjchluß der beiden (18. und 38.) Verpflege 
fompagnien, zählt 174 Sergeanten, 1 Trompeter und 756 Mann. 

Für die Aufficht ber die angefauften Nemontepferde beftehen 2 9 
fompagnien, 1 in Woofwid) und 1 in Dublin mit den Buchftaben „A 
„B* bezeichnet, die jeans 1 Feldwebel, 1 Qunrtiermeiiteriergennt, 1 Sergeant 
hufichmied, 3 Sergeanten, 3 Storporalen, 3 Zweiten Korporalen, 4 Handwerkern 
und 49 Semeinen zufammengejegt find, Die Mannichaften diejer Kompagnien 
find Lente aus allen Waffengattungen, welche ihr: enjtzeit auf 12 Dahre 
verlängern und auf ihren Wunjc zum Train verjet worden find, 

Die Haiernenbranche zählt 68 Stabsjergeanten, 237 Knjernenaufjeher 
und 50 Sergeanten, Die beiden Stategorien find entweder penfionierte 
ober altive Unter welche mindeftens 18 Jahre gebient haben. Die 
erite Kategorie, die der Stabsfergeanten, joll allmählich verfchroinden und durch 
Kajernenaufjeher 

Die Stabsichreiberfektion des Korps, endlich zählt etatsmnäfig 253 Mann 
vom feldiwebel abwärts, einichliehlich 18 beftallter Offiziere. 

Die Uniform des Trains befteht aus dumfelblauen Waffenröden (Siterofen) 
mit weißen Kragen und ebenjolcher Paflepoilierung, dunfelblauen Hoien oder 
Reithofen mit zwei weißen Streifen md Helmen, wie bei der Artillerie mit 
Augelverzierung. Die Mäntel find dıumfelblau. Berittene Nannichaften find 
wie die dev eldartillerie, unberittene wie Snfanterift uögerifie. Das 
Veberzeug ijt weiß, im Felde gelbbraun gefärbt. Berwaffnet werden die Feld 
webel, Sergeanten md Trompeter mit Stavalleriefäbeln und Nevolvern, die 
übrigen berittenen Mannfchaften mit dem Martini» Metford-starabiner md 
lämtliche unberittene mit Karabiner umd Bajonett, 


Im Ariege 
Im Kriege wie im Frieden find bie Verpflegung der Truppen und ber 
er Trains die Hanptthätigkeiten des „Army-Service-Corps“ 
Dasjelbe wird in Nompagı organifiert, die, jede in fich Felbitändig, den 


verschiedenen höheren Einheiten des Heeres zugeteilt werden umd bei Dielen 


Einheiten alle Traindiente zu verjehen haben. ls 8 fanıı bier bie 


Organifation einer Trainfompagnie, welche einer Infantericbrigade zugeteilt 
wird, it ihren Ginzelheiten aufgeführt werben. 

Der Stab der Kompagnie zählt 1 Hauptmann als Stompagniecher, 
1 beftallten Offizier, 1 Seldwebel, 1 Omartiermeifterjergeanten, 1 Sergeanten, 


je 5 (1 Sergeant und 4 Mann) Stellmacher, Sattler und Huffcmiede un 
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15 Fahrer mit 1 Futterlarren, 1 Felbichmiede und 2 Badwagen, 7 Meit- und 
14 Zugoferden. Die Bagage der Kompagnie wird beim Stabe mitgeführt 
Von den Handweri werden jüntliche Neparaturen des Transportmaterials 
der Brigade und der Veichlag fämtlicher Wferde ausgeführt. Wei der Kom 
pagnie ift 1 Noharzt Fonmmandiert 

Der 2. Offizier der Kompagnie, gewöhnlich ebenfalls Hauptmann, it 
Verpflegeoffizier für die Brigade, Er jammelt oder winmt allen Broviant und 
alles Futter in Empfang, beforgt die Abgabe an die Truppen, führt dariiber 
Nehmung und iiberwacht bie Wiederfüllung der geleerten Provianttolonne, 
Unter feinen Befehlen ftehen die Schlächter der Nompagnie; auch forgt er für 
die zum Schlachten nötigen Geräte. An Berpflegeperjonal find ihm unterstelkt 
1 beftallter Offizier, 1 Sergeant, 2 Korporale, 1 Zweiter Korporal und 5 Ge 
meine; am Transportperfonal 1 Sorporal und 6 Mann mit I Futterfarren, 
1 Wafferfarren und 1 Badwagen, fotvie 2 Neit- und 8 Zuguferde 

Führer einer Proviantfofome it ein Leutnant. Qi derjelben (fiche 
Kap. VIEL) ift 1 Feldmundportion, 1 eijerne Wundportion und 1 Haferration 
für die ganze Brigade mitzuführen. Dieje Kolonne giebt täglich ihre Vorräte 
(mit Ausnahme der eifernen Portion) an die Truppen der Brigade ab und 
empfängt von der nächiten Proviantkolonne 3, Linie oder einem Feldinagaziır 
wieder andere. Die Proviantfolonne zählt 1 beitallten Offizier, 2 Sergeanten, 
1 Korporal, 4 Handwerker, 1 Trompeter und 35 Fahrer mit I Jutterfarren, 
15 Bad- ımd Proviantwagen, > Neite und 62 Zugpferden; die bejondere 
Sektion für die eiierne Portion zählt 1 Zweiten Korporal und 6 Fahrer mit 
3 Proviantwagen und 12 Zugpferben. 

Ein Leutnant it Führer jener Seltion der Komp ‚ die für das 
Sanitätsbetachement und das Feldlazarett die Pierde ftellt, Er empfängt wohl 
vom älteften Arzt Befehle über Verwendung der Bjerde und jorgt für die % 
führung derjelben, die Fahrer und Pferde felbft aber ftehen umter feinem direkten 
Kommando. Dem Sanitätsdetachement werden 1 Sergeant, 1 Korporal 
Korporal, 2 Handwerker, 1 Trompeter md 
Bagage und Ausräjtung der Trainlente), 5 Neite und 58 Yugpferden, bem 
Feldlazarett 1 Sergeant, 1 Korporaf 1 Zweiter Norporal, I Handwerfer und 
21 Fahrer mit 1 Parwagen (wie oben), 3 Reit- und 36 Zugpferden zugeteilt 
Die jonjtigen Wagen diefer Formationen gehören dem Sanitätstorps ar. 

Endlich ftellt die Kompagnie für die Bagage des Brigadejtabes 1 Ziweiten 
Korporal und 3 Fahrer mit 1 Futterfarren, 1 Padwagen md 6 Zugpferben, 
und als Meferve 14 Fahrer und 14 Zugpferde 

Somit zählt die einer Infanteriebrigade zugeteilte Trainfompagnie 

+ Offiziere, 4 beftallte Offiziere, 185 Mann, 30 Fahrzeuge mb 232 
Pferde, Zugeteilt ift ihr außerdem noch 1 berittener Noharzt 


In ähnlicher Weile find die anderen, höheren Truppenverbänden zu« 
geteilten Trainfompagnien organifiert; hier brauchen aber nur deren Gefamt- 
ftärfen aufgeführt zu werden 


o850 


Fahrzeuge 


nicht in deu Jnfonterie-) 
upben und den Diviflonsjlab)l 
erichrigade (dieje flellt feine Werde fü 
mationen 
Unter zwei Kavaleriebrigaden 
tionen verteilt 


Bei einer Staballeriediifion (mie bei einer Sufantericbivifion 
Bei einem Armeelorp für Die micht im 
einbegriffenen Truppen und für den Korpeftab 
Eine Feldbädereifolonne organifierte tompagnie beiteht aus einem Stabe 
md 6 Sektionen mit je 10 Ofen. Die Ofen find aus Eijen und in fünf Teite 
jerlegbar, einen oberen und einen unteren von halbrundem Onerjchnitt, einen 
Boden und zwei Endftüden. Alle 10 mit ihrem Zubehör werden auf 3 Wagen, 


die Badmaterialien auf 4 und die Bagage der Seftion auf 1 Wagen verpadt. 


Dazu Ffommt 1 Wafferferren, jo daf jede Seftion 9 Fahrzeuge befigt, Die 
Sektion Hat 16 Bäder; 3 Sektionen können auf einmal das Brot fiir den 
Tagesbedarf einer Infanteriedivifion baden. Die Ge tärfe einer joldhen 
Kompagnie bei 5 Dffizieren, 4 beitallten Offizieren, 301 Mann, 
56 Fahrzeugen und Bierden 


%. Sanitätstorp 
Im Frieden 

Das Sanitätsoffizierforps bejteht aus dem Generaldirektor des Sanitäts- 
weiens und eine Q 10 Generali 
ürzten, 24 Oberftärzten 
anbeftimmsten An von Sanitätsoffizier 
britiichen Gtats s Königreich und Kolonien) werden 6 
majorärzte, 1 474 Ürzte von be s Dberftlentnant 
Vrigadearzt dienftthuende Arzt iften der Referve), 

5 Quartiernei 1d 1 beftallter Offizier aufgeführt 

Die Generalmajor Dberftärzte find Chefs des Sanitätswejens in 
den Militärdiftrikten, und die anderen werden erehutiv zu Dienften- bei den 
Lazaretien wi pen derwendet. Eine Zuteilung von Sanitätsoffizieren 
an bejtimmte Truppenteile findet im Frieden nicht mehr Ttatt; doch komman- 


bieren die Sanitätsoffigiere die Mammjchaften des Sanitätsforps, 
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giebt zweierlei Lazarette: allgemeine und Garniionlazarette, Won 
erjterer Kategorie hat man im Vereinigten Königreich ni zwei, das 
Victoria-Hofpital* bei Netley (Southampton) und das „Herbert-Hofpital“ 


oyal 


Woohwic, Su diejen werden jowohl die Invaliden aus Indien umd den 
Kolonien, wie and die Kranfen aus den beiden genannten Garnifonen und 
franfe oder verwundere Offiziere aufgenonmen. Ir jeder Garnifon find für 
die franfen Mannjchaften Garniionlazarette errichtet. Sole ftehen unter der 
Arfficht von Oberjtleutnant- oder Majorärzten, denen ein Perjonal von Sani 
tätsoffigieren und Mannidaften des Sanitätztorps beigegeben ift 

Das Sanitätslorps („Medical Staff Corps“) ijt zujammengef aus 
19 Kompagnien und 1 Depot. Drei Kompagnien md das Depot jtehen in 
Alderjhot, 2 in Netley und von dem übrigen je 1 in den Stabsquartieren 
haben verjchiedene Stärken, je nach der Zahl der von ihnen bejepten Lazarett, 
Im ganzen zählt das Korps 39 beitallte Offiziere, 138 Stabsjergeank 
215 Sergeanten, 297 Storperale, 11 Horniften md 1869 Gemeine. Die 
Mannichaften des Sanitätslorps dienen im Frieden nur im Vereinigten König, 
reich und ir den Stolonien, wicht aber in nd 

Die Uniform des Sanitätsforps beftcht aus dunkelblauen Waffenröden 
(Literofen) mit roter Balfepoilierung, Kragen und Aufichlägen von dunfelblauem 
ZTud) (von jhwarzen Sammet für Offiziere), Dunfelblauer Hofe mit zwei jhmalen 
roten Streifen (breiten roten Streifen für Offiziere) und Helmen mit Kugel, 
wie bei der Artillerie, Auherdenr wird ein rotes Streiz vorm an der Helm. 
verzierumng getragen. Das Lederzeug ift wei; (fie die Offiziere jchwarz mit 
goldenen Treffen) Ausrüftung die der Infanterie. Bewaffnet find die 
Sergenuten mit Säbeln, die Mannfchaften mit Hirichfängern 


der 14 anderen Militärdijtrilte des Vereinigten Königreichs. Diele Kompagnien 


Im Kriege 
Ir Kriege wird jeder Einheit (Bataillon, Stavallerieregiment, Abteilung 
Li w.) ein Arzt zuneteift, dem die als Kranfenträger ansgebildeten Leute 
pro Kompagnie), jowie 1 Norporal und 1 Gemeiner zur Verfügung geftellt 
find. Lepterer führt das Maultier, auf weldes die Meditamente und das 
Sanitätsmaterial, in Hörben verpadt, geladen werden. 
Bei jeder Infanterie- oder Savalleriebrigade bejteht ein Sanitätzdetahement 
n folgender Zufanmeenjetung 


artiermeifterjergean 
Apotheter 


Homift 
stur! 
Gemeine (wovon 32 Sbrantenträger, 8 Köche u. j.to.} 


eu beftallten Dffigier 


An Fahrzeugen bat das Detachement 15, md zwar: je 1 Starven fr 
Proviant und Zelte, 1 Waiferfarren, 10 Stranfenwagen, 1 Gerätewagen und 
1 Wagen für Medikamente, Dieje werden von einem Kommando jener ber 
Brigade zugeteilten Troinkompagıtie, wie sub f. erwähnt, beipaunt, 

Im Gefecht wird die Kompagnte eingeteilt im: 

*) zwei Sranfenträgerfeftionen unter € Arzt, von je 1 Sergeanten und 
16 Gemeinen; b) e En: station mit einem Sergeant; ©) die Kranken. 
wagen mit 5 Korporalen und 5 Gemeinen; d) einen Verbandplag mit dem 
Majorarzt, 1 W 1 beitalkten Offizier, 1 Apotheker, 1 Sergeant, 1 Hornift, 
1 Korporal 4 Gemeinen (1 als Koch). Das übrige Perjonal bleibt bei 
der Bagage. Die Verwundeten werden von bei ufenträgerfeftionen und 
Krankenwagen auf die Verbandpläge gebracht und nadı dem nötigen Verbinden 
und Erquicen den FFeldlazaretten überwiejen, 

Für jede Brigade, bei jeder Divijion und den Korpstruppen ift ei 
eldlagarett vorhanden; im ganzen find 10 bei einen Armeelorps und 3 
bei einer Savallerievivifion, Iedes Lazarett kann 100 Stranfe oder Ver 


twurndete amfnehnen und weijt an Perfonal anf 


2 Hauptleute» oder Seutnantärzt 


1 Quartier 


ter Offizier 
befergen: 

4 Korporal 

25 Gemeine 


d Man 


mit 6 Neitpferben 
Die Fahrzeuge, weldhe wie bei einem Sanitätsdetachement beipannt find 
beftehen aus je 1 Narren für Proviant und Zelte, 2 Waflerfarren, 4 Wagen 
ir Sanitätsansriftung md 2 Wagen für Gepäd, jonftige Ausrüftung und’ 
Nejerveportionen, 
Während des Gcfechtes werden die Felblazarette außerhalb des feindlichen 
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Schußbereihs aufgeftellt und in iftten die Verwundeten endgültig verbunden 
und bis zum Transport nad) den Etappenlazareiten verpflegt. 

Im Sriege trägt das ganze Sanitätsperfonal eine weiße Binde mit dem 
roten Kreuz auf bem linfen Obrrärmel; jäntliche Fahrzeuge der Sanitäts 
formationen find mit bem xoten Streuge bezeichnet, die Verbandpläge und 
Beldfnzarette während des Gefechtes durch Die Genfer Flagge fenntlich gemacht. 


nd Branden 
1. Leibgardeformation 

„The Honourable Corps of Gentlemen-at-Arms“ bilder die befondere 
Leibgarde der Königin umd befteht aus 1 Hauptmanı, der ein „Peer of the 
Realm“ (hofer Adliger) fein muß, 4 D und 35 Garbiften. Die 
Offiziere mühjen mindeftens Oberftleutnants, die Gardiften Hauptleute der 
Armee geiweien fein umd alle merigjtens einen Feldzug mitgemacht haben und 
deforiert fein, 

„The Royal Company of Archers of Seotland* ijt die jchottiiche 
Leibgarde ber Hönigin, dient aber bei ihr nur in Schottland und zählt 500 
‚Herren, welde zum größten Teil dem jchottifchen Abel angehören. 

„The Royal Body-Guard of Yeomen of the Guard“ zähft 1 Haupt 
mau (wie bei den „Gentlemen-at-Arma*), 6 Offiziere (mindeftens gewejene 
Hauptleute) und 140 Yeomen, die Sergeanten im der Henee gewvefen fein und 
einen Feldzug mitgemacht haben mähjen. Das Korps garnioniert im „Tower 
of London“, trägt rotes Kojtün aus dem 15. Jahrhumdert und nimmt an 
allen Hof- und Stantsceremonieen teil, 


2. Feldgendarmerie 

Im Frieden beftcht ein berittenes Korps Felbgendarmerie ans 2 Offi 
zieren (Oinartiermeiftern), 1 bejtallten Offizier, 8 Sergeanten, 74 Korpornlen 
uud Gemeinen mit 81 Pferden; ei umberittenes aus 1 beftallten Dffi 
21 Sergeanten und 184 Korporalen und Gemeinen. 

Ergänzt werden bie beiden Korps aus den anderen Waffengattungen 
durch Verfegung von Soldaten mit guter Führung, welche mindeftens 4 Xahre 
gedient und ihre Diemftzeit auf 12 Iahre verlängert haben. Sie verfehen den 
Rofigeidienft in den Garnijonen umd Lagern des Vereinigten Königreichs. 
Ihre Uniform ift von dunfelblauer Farbe mit roten Kragen, Anfichlägen und 
ebenfolchen Streifen an den Holen, die Kopfbedekung dev Infanterichelm. Die 
Berittenen tragen weiße Stulvenhandichuhe. Das Leberzeug ift braun md 
die Ausrüftung jene der Kavallerie bezw. Infanterie, Bewaffnet werben die 
Berittenen mit Säbeln und Revokvern, die Unberittenen mit Hivichfängern umd 
Nevolvern. Als Dienftabzeichen gilt die weiße Binde am rechten Unterärmel 


mit den Buchjtaben M. M. P. („Mounted Military Police“) oder M. F. P. 
(„Military Foot. Police“). 

Im Kriege wird die yelbgendarmerie in feinen Kommandos be 
fehiedenen Stäben vom Brigadeftab aufwärts zugeteilt (fiche Stap. VII 


3. Reldfignallompagnien 
Im Arieden beitehen feine Stadres für dieje Stompagırı diefel 
werden vielmehr erjt bei einer Mobilmadhung aus Ablommandierten der 
Kavallerie und Infanterie, welche mit Erfolg die Feldfignaljchufe abjolviert 


haben, gebildet. Jedem Armeeforps werden 2 folder Nompagnien, eine be 
rittene umd eine unberittene, ans je 1 Offizier (2 Offiziere bei der ttenen 


Kompagnie), 2 Sergeonten md 29 Mann zugeteilt, die berittene mit 33, die 


unberittene mit 2 Pferden. Die Bogage bei der Sompagnie befteht ai 
8 Karren für Signalausrüjtung, Gepäd, Broviant, Zelte u. |. w,, welche vom 
Train bejpannt werben. Bewafinet find die berittenen mit 
Säbeln und Karabiner, die umberittenen mit Iufanteriegewehren. Ihr Dienft 
befteht in der Organijation und Bejebung von Stationen für Flag 
Hefiographenfigrale 
4. Die Feldpoit 

Kadres für die feldboft beftehen im Frieden nicht; die für das elb 
voftforps angeworbenen Leute find, wie im Stapitel I erwähnt, jolort der 
Neferve zu überweilen, umd zwar mit der Verpflichtung, im 24. Middleier 
Rifle-Volunteer-Bataillon zu dienen. m Sriege werden, wie in Stapitel VIIL 
aufgeführt, den verichiedenen Stäben vom Brigadeitab aufwärts Feldpoft 
fommandos zugeteilt 


5. Zeugwejen und Jeuglorps 
Unter den Befehlen des Generalinjpeltenrs des Zeugwelens verjorgt die 
Beugabteilung („Army Ordnance Department”) die Arnce und die yeitungen 
mit ber mötigen Ausrüftun 18 Zenglorps („Army Ordnance Corps 
forgt für deren Aufbewahrung und Verteilung. Die Abteilung hat alle Kriegs: 
waren und -Mimition, eldbekfeidung und -Husrüftung, Safernen-, Lazarett 
und Militärgefängnisutenfilien anzuichaffen, aufzubewahren und auszugeben und 
hierüber Nechnung zu führen. Zu ihren Funktionen gehört auch die Befid) 
tigung und Approbierung jämtlicher Gegenitände, welche von königlichen und 
privaten Fabriten, Geichüihgiefereien und Laboratorien für die Armee geliefert 
werden, mit Ausnahme der friedensbefleidung und des Proviants. 
In jedem Miltärdijtrikt fungiert ein Offizier als Chef des Beugweien 
dem eine Anzahl jüngerer Zeugoffiziere und Marnmfchaften des Zeugforps, jowie 
zioil jonal von Schreibern und Arbeitern bei en jind. Der Ältejte 
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‚Bengoffizier („Principal Ordnauce Officer“) im füniglichen Arjenal zu Woohvic 


verwaltet die darin befindlichen Meferven an Vorräten und giebt am jüntliche 
Sarnijonen, mit Ausnahme der indiihen, die notwendigen Qırantitäten ab 


Diejelben werden in jeder Garnijon von einen ffigier in © 


fang ge 
nommen und eniweder an die Truppen abgegeben oder für den Mobilmadhungs 
fall im den Zeugdepots aufbewahrt. 

Für den allgemeinen Zeugdienft zählt die erit im Iahre 1896 neuorga 
nifterte Abteilung 64 Offiziere verihhiedener Chargen und 64 „Commissaries 
of Ordnance* verjciedener Nangftufen, welche ebenfalls im Oft 
flehen,. Der Zweig für Vefichtigung der gelieferten Gegenftände zählt 35, der 
für BVBefichtigung der Diftanzichägungsinftenmente 5, und jener für die efef 
trifchen und Dampf-Majchinen in den Feftungen 19 Offiziere, Im ganzen 
finden 190 Offiziere in der Heugbrandye Verwendung, hiervon 3 im friegs 
minifterium. 

Das Zeugforps befteht aus 61 beftallten Offizieren, 141 Sergeante 
5 Horniften, 702 Storporalen und Gemeinen, welche in 10 Nompagnien und 
ein Depot (in Wooftvich) eingeteilt werben. Ergänzt wird das Korps bırd) 
Verjegung don Leuten ans den anderen Waffengattungen, die fi) dazu frei 
willig melden und mindeftens ein Jahr gedient haben oder, wenn folde 
in genügender Anzahl vorhanden find, dirrdh je Anwerbung. Die beide 
Kategorien werden beim Depot für ihren befonderen Dienft ausgebildet, 
ben Befichtigungsoffizieren gehören weiter noch 1 beftallter 
geanten und 30 Mann. 

Eine bejondere Seftion des Korps bilden die Büchjenmacer — 17 be 
ftallte Offiziere und 196 Sergeanten und Mannfcaften (wovon 100 in 
Indien) — welche den Infanteriebataillonen, Savallerieregimentenn, fowie ver 
schiedenen Anftalten für die Reparatar ımd has Inftandhalten der Seingewehr: 
und Majchinengeichäte zugeteilt werden. Diefe Leute werden als Gemeine 
aus anderen Wafjengattigen entnommen oder direlt als Refruten angeworbeit 
Sie mühjen Vüchjenmacher von Beruf fein. Nach 4 bis Gmonatlicher Aus- 
bildung in der Stleingewehrfabrif zu Birmingham werben fie zu Büchjenmacher 
fergeanten befördert und einem Truppenteil zugewielen. Sie mühjen 12 Jahre 
dienen und fünnen auf 21 Fahre fapitulieren. 

Endlich befteht eine Sektion von 142 (movon 2 in Indien) Stabe- 
jergeanten und Sergeanten, die al technifche Handwerfer („Armament Arti- 
ficers“) im ben Feftungen bei Neparatur und Inftandhaltıng ber Geichüge, 
Lafetten u. j. m. befchäftigt werden. Sie ergänzen fich wie bie Büchjenmacher 

Die Uniform des Zeugforps befteht aus dunfelblanen Waffenrdden mit 
toten Kragen und Anfichlägen und den Buchjtaben A. ©. C. auf den Adhiel- 


Mappen, duntelblauen Hofen mit zwei jchntalen voten Stre und Infanterie 
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heimen, Das Zederzeug it weiß, Die Ausrüftung jene der Infanterie, Be 
wafjnet find die beftallten Offiziere und Stabsiergeanten mit Säbel und Revolver, 
die Sergeanten und Vannichaften mit Karabiner und Haubajoneit. 

Im Kriege findet das Zeugkorps Hauptfächlic auf der Etappenfinie, am 
Etappenanfangs- und Hauptort, wo id; natürlich die meiften Vorräte und 
Zengdepots befinden, Verwendung. Die Stärle des verwendeten Sorpsteiles 
hängt von den Verhältniffen ab, beträgt aber nach der in den reldetats bei 
fpielsweife gegebenen Organifation einer Etappenlinie mit 6 Etappenzwiichen 

2 Kompagnien, zufammen 16 Offiziere, 14 beftallte Offiziere und 
251 Mann, während bei den Stäben der Etappen nod 16 Offiziere, 
3 beftallte Offiziere und 47 Ma bejchäftigt werden. Im srelde befindet jich 
bei den Stäben der Armeeforps, Infanterie- und Kavalleriedivifionen mr je 
1 Dffigier mit 1—2 Schreibern, 


6. Abteilung für Kafienweien 

Der Dienst diefer Abteilung („Army Pay Department“) befteht, wie der 
Name bedeutet, im Empfang und Weitergabe von Geld für und an die Truppen ıc, 
jowie in der Nechmmgsführung über bie für verichiedene werte beftimmten 
Seldjummen. Die Abteilung bejteht aus 16 Obergahlmeiftern mit Oberften 
rang, 89 Stabszahlmeiftern mit Oberftleutnants- oder Majorsrang und 
104 Bahlmeiftern mit Majo oder Haupt Dieje find frühere 
aktive Offiziere, welche fich wegen Witers ı. |. w. für fombattante Stellungen 
wertigev eignen und daher bei der Zahlbrande verwendet werden. Das Schreiber 
perjonal bildet ein Sorps (das „Arıny Pay Corps") und jeht jich aus 32 
beitallten Offizieren, 400 Stabsjergeanten und Sergeanten, 118 Slorporalen 
umd 40 Gemeinen zufammen. Diefes Korps wirb durd) Berjepung geeigneter 
Mannfhaiten aus anderen Waffengattungen ergänzt. Die Vrandje dient im 
Örieden nur im Verein Königreich md den Kolonien. Für Indien bejtcht 
eine bejondere Organilation. 

Die Zahlmeifter werden den Truppenteilen nicht zugeteilt, Sondern i 
Sarnifons-Zahlämtern beichäftigt. Won diejen werben wöchentlich die Summen 
für die Bejoldung ber Truppen und monatlich oder vierteljährlich die befonderen 
Gebühren der Offiziere (Servis, Futter- oder Beleucjtungsgeld u. j. w.) aus 
gegeben. Das eigentliche Gehalt der Offiziere wird dem Regimentsagenten 
(Banlier) des Offizierlorps direft bezahlt. Die Zahlmeifter der Unter, welche 
fich, in der Garnijon eines Negiments-Bezirksftabes befinden, haben ferner die 
Auszahlung der Penfionäre, Armeerejerviften und Stadres aller nichtregulären 
Truppenteile im Bezirk und fäntliche Ausgaben für die Miliz, Heomanry und 
Bolunteers zu bejorgen. Diejenigen des Garniionsamts vom Stab ei 
Militärbiftrifts beftreiten fäntliche Ausgaben für die verfciedenen Stäbe und 


Anftalten des Dijtrit Bei lepteren find Die Ausgaben für Anfauf von 


Proviant und Fulter, Transport von militäriichen Worräten, Bezahlung von 
‚Hiollarbeitern u, |. w. inbegriffen, jedod nur bis zu Jahlıngen von 2000 
Mark (£ 100). Nedwungen für gröhere Beträge mühien zuerjt dem Seriege 
minifterium vorgelegt werden. 

Die Uniform befteht aus dumfelblauen Waffenröden mit gelben Kragen 
ud Aurfchlägen, dunfelblauen Hojen mit zwei fchmalen gelben Streifen und 
Snfanterichefmen (Hiten mit Federn für Offiziere). Ausgerüftet find die 
Mannschaften wie Infanteriften, 

Im Kriege find Felbfafien- und Zahlämter bei den Etappen vor 
handen und zwar am Gtappenanfangsort und Etappenhauptort, Ai jeden 
Etappenort auferdem ein Ant mit Feipfaife, 


T. Vererinärweien 


An der Spite Veterinärweiens fteht der Generaldiveftor desfelben, 
mit dem Range eines Oberftrofarztes. Ihre wtterftellt find 8 Oberftlentnant 
Nofärzte, und 155 Major, Hauvtmann: und Lentnant-Rohärzte, wovon u 
gefähe Die Hälfte im Vereinigten Königreich und den Kolonien, die andere in 
Indien Berwend: 

Ir jedem Militärdifteilt fungiert ein älterer Mofarzt als Chef bes 
Veterinärmwejens im Diftrilt, Er befichtigt häufig läntliche Pferde und Maul 
tiere, unterfucht die Stallungen und das Fuller und beaufjichtigt im allgemeinen 

ztlichen Dienft. edem Stavallerieregiment ift ein Noharzt zugeteilt; 
bie übrigen werden in die Garnijonen der jonftigen berittenen Truppen verteilt, 
Tiefen Offizieren find unterftellt die Wferdelajarette, die Pierdenpothefen, bie 
Schmieden und die barin beichäftigten Mannfcaften. Sie haben außerdem 
das 
Hinficht und die Beichaffenheit des gelieferten Futters zu bewachen. 

Die Uniform der Rohärzte beftelt aus dunfelblauen Waffenröcen mit 
farmoifinroten fammtenen ichlägen, dunfelblauen Hofen mit 
breiten roten Streifen und Infanterichelmen. Das Leberzeug ift von weißen 
Slanzleber. 

Im Skriege werden jedem Savallerieregiment, jeder Artillerieabteilung, 
den Korpspionieren eines Armeerkorps und dem Stabe diejes U 8 je 
zwei Mofärzte, fowie den Trainfompagnien, welche Brigaben oder Divifiv 
zugewiejen find und den Stäben der Divifionen je einer zugeteilt, Außerdem 
finden bei den Etappen, insbejondere beim Nemontebepot und beim Sranfens 
vjerbebepot, noch; viele Nohärzte Verrvendung. 


S. fürceneien 
eren Garnijonen beftehen Garuifonsfirchen fir bie ver 
ichiebenen N niffe; in den Hleineren aber bejuchen die Truppen 
den Gottesdienst in den Zivilfirchen. Jeder Soldat, der nicht im Dienjte 
oder mit Erlanbuis abweiend ift, wird Sonntags einmal in Die Kirche geführt, 
wobei die Mufit jpielt und die Lente in Parabeanzug ericheim Die Militär 
geiftlichen jtehen unter dem & alfaplan, ber den Rang ei Generalmajo: 
beittst, ımd ie in vier lajien mit Oberften-, Oberitleutman: Majors 
und Dauptmannsrang eingeteilt. Im ganzen zahlt die Armee 84 Militär 
geiftliche (davom ein Viertel in den onien) und zwar 64 der engliichen, 
15 der. römifchkatbokijchen und 5 der ichortiichen Sirche angesörig. Es dirte 
für den Zefer von Intereffe fein, zu erfahren, da; von 101512 Mannjchaften, 
die am 1. Januar 1896 in der regulären Arntec innerhalb des Vereinigten 
Königreichs dienten, ih TLPTR zu der engliüchen, 6961 zu der jcottifchen, 
6065 zu anderen protejtantiichen und 16568 zu der römich-Fatholiichen Kirche 
befaunten, aber fein einziger Jude unter den Fahnen ftand. 


i. Kolonialtruppen 
Das Weftindiiche Neg 
Kompagnien und einem Depot von pagnien. Ein Bataillon und das 
Depot mit dem Stabe in Mingiton (Namnica) garnijomieren auf ben weft 
inbifchen Iujeln, md das andere Bataillon, mit den Stabe in Sierra Leone, 
an der Weftküfte Afrikas; fie werden periodijch abgelöft. Wegen des unge 
funden Nlimas der Garnijonen ift das Offizierforps diefes Regiments befonders 
art zählt pro Bataillon 41 Köpfe und zwar 2 Oberftleutnants, 4 (5 
Majore, 8 (7) Hauptlente, 16 Leutnants, 9 Sekondeleutnants, 1 Mdjutant 
und 1 Quartiermelfter, während das Depot aus 1 Oberjtlentnant, 1 Major, 
2 Hauptleute, 6 Leutnants und 1 Duar eifter beitcht. edes Bataillon 
zählt 2 beitallte Offiziere, 49 Stabsjergeanten Sergeanten, 16 Tambour 
1 Schreiber und 40 Storporale, das Bataillon bien 862 und da 
Weftafrifa 763 Gemeine. Zum Depot gehören ferner: 1 beftallter 
15 Stabsergeanten md Sergeanten, 4 Tambours, 10 Korporale 
259 Gemeine, Im ganzen zählt das Megiment demnadh 93 Offiziere, 5 be 
ftallte Offiziere und 2125 Mann, 
$ Dffizierforps wird wie jebes andere der regulären 


oO 


gänzt. bejtallten Offiziere umd ungefähr die Hälfte der Stabsiergeanten 
und Sergeanten find Briten, die auf ihren Wunfch Infanteriere 


mentern verjett wurden; die übrigen find weitindiiche Neger und hauptjäc) 
fich aus Yantaicn, 


u 


Regiment trägt Zuavenmiforn, a furzen weißen Naden mit 
zoter Dberwefte ohne Irmel md dimfelblauen Pluberhofen mit weiten 
Gamajchen beftehend, Die Kopfbededung ift ein roter jez mit weißen Tur 
dan. Ansrüftung md Bewaffnung für die der übrigen Infanterie. Die 
Dffiziere tragen die allgemeine Aufanterieunifornt mit weifien Korfhelmen 

Das „Hongfonge Regiment“ befteht aus nur einen Bataillon von 
8 Kompagnieen, ergänzt fi ans Muhamedanern des Pendichab und fiegt 
ftändig in Honakon, Dasjeibe wird wie die Bataillone der indiichen Armee 
organifiert; das britiiche Offizierkorps ift jdwach vertreten und mr 10 Stönfe 
far, Die Kompagnien werden von eingeborenen Offizieren fommanbdiert. 
Ein britifcher Offizier it Bataillonstonmandeur, 2 kommandieren die Halb 
bataillone, 1 ift Adjutant und 1 Unartiermeifter und 5 find nach Bebarf ver- 
wendbar. Sämtliche britiihe Offiziere rangieren vor den eingeborenen. An 
letteren giment 17 Dffiziere, 53 Sergeanten, 16 Homijten, 
48 Storporale und 870 Gemeine, im ganzen aljo 1004 Eingeborene, 

Die britiichen Offiziere gehören entweder zur indiichen Armee ober zu 
der britischen Infanterie und werden dem Bataillon auf 5 Jahre zugeteilt, 
während welcher Zeit fie A In suite ihrer eigenen Eruppenteile zu führen 
find, Die Leute anf 5 Jahre angeworben und können fapitulieren. 

Die Uniform ift die der indifhen Infanterie uud befteht aus eier 
voten Literwfa mit gelben Aufichlägen und Sragen, dinfelblauen Pluderhojen 
mit Wadenbinden und gelben Turbans; gewöhnlic, wird jedod) eine Uniform 

gelbbraunem Drillich getragen. Das Lederzeug ift braun, die Ausrüftuug 
und Bewaffnung die der Infanterie, jedod; ohne Tornifter 

Das „Royal-Malta-Artillery*-Dataillon beficht aus 6 Kompagmen, 

gt jtändig in Malta und ergänzt hliehlich, und zwar an Offizieren 
amd Mennicaften, aus Maltejern. Die Stärke des Bataillons beträgt 27 
Dffigiere, 2 bejtallte Offiziere, 46 Stabsjergeanten und Sergeanten, 12 Trom 
peter, 13 Storporale, 12 Bombardiere und 612 Kanoniere, im ganzen 724 
Köpfe. Uniform, Ausräftung und Bewaffnung find die der übrigen Fuß- 
artillerie, erjtere mit dem Mafteferkrenz auf den Achjelklappen des Waffenrods. 

Die „Aiintifche Artillerie" jegt Ti aus + Kompagnien in Hong: 


fong, einer Kompagnie in Singapore und je 2 Nompagnien in Ceylon und 


Mauritius zujammen. Sie ergänzt fi) aus Indier, Hauptjählid Muhame 
dauern und hat mr Heine Nadres au britiichen Offizieren, Die 4 Stompag 
nien in Hongkong zählen 9 eingeborene Offiziere und 447 Mann, Die 
beiden Kompagmien in Geyfon und Mauritius zufammen je d eingeborene 
Offiziere und 196 Mann, md die Kompagnie in Singapore 2 eingeborene 
Offiziere und 111 Mann. Die Uniform it die der Fufartillerie, zeigt aber 
indiichen Schmitt; als Kopfbebedung dient ein roter Turban 


Die „Arrifanische Artillerie" befteht aus einer Kompagnie in Sierra 
Leone (100 Mamt), einer in Jamaica (99 Ma; nd einer in St. Lucia 
(100 Mann) und ergänzt fich wie das weitindifche Negiment aus wefttbifchen 
Negern. Iede Kompagnie wird von einem Britifchen Offizier kommanbdiert, 
Die Uniform ift im Schnitte der des weitindijchen Regiments ähnlich, aber 
dunfelblan mit roten Mufjchlägen und ebenjolchen Streifen an den Hofen. 

Zu der afetiihen und aftifanijchen Artillerie find 1 Major, 5 Haupt- 
fergeanten und Sergeauten der Fuhartiller 


Teute, 11 Leutnants und 18 Stab 
fommandiert, 

In Singapore ud Hongkong beitchen „Wiintiihe Torpeder 
abteilungen“ zu je 50 und in Geylon und Mauritius jolche zu je 40 Mann, 
Die „Afrikaniihen Ingenienre* beitehen aus einer Feitungstompagnie 
(F1 Man) in Iameica mit Stommandos in St. ia und Sierra Leone 
und einer Torpeberfompagnie (60 Mamt) in Jamaica. Diefe Truppenteite 
ergänzen fih aus denjelben Nafjen wie die aliatiiche rejp. afrikaniidhe Artillerie 
md tragen eine Uniform, welche derjenigen der regulären Ingenieure ähnlich 
it. Nommandiert werden fie von britifchen Iigenieuroffizieren; das biejen 
unterftellte gleichfalls britiiche Aufjichtsperional für die 5 Torpedertrupp 
teile zählt 26 Sergeanten, 88 Sorporale ınd 21 Sappenre, das für bie 
Feftungstompagnie 8 Sergeanten und 1 Sappenr, 


11. Die Miliz 
a. Infanterie 
Wie in Kapitel II aufgeführt, Bilder die Milizinfanterie die 3. refp. 

bis 6, Bataillone der territorialen Iufanterieregimenter und bie 5. bis 8. 
Boraillone der Yäperregimenter, Die Aızabl der Bataillone in jedem Negi- 
ment richtet jich nach der Bevölterung des Negimentsbezirks und ift im Stapitel IT 
angegeben, wobei noch zu bemerten ift, dafı Küftenbezirte die Mehrzahl ber 
Milizartilleriebataillone jtellen und daher nicht im itande find, in jedem Falle 


die dorgejchriebene Zahl von 2 Bataillonen in jedem Bezirke aufzubringen. 


Im ganzen beftehen 126 Aufanteriebataillone, die in der Anzahl der 
Nompagnien zu der Bevölterumgszahl fich zwifhen 4 und 12 bewegen. 3 Batail- 
lone haben je 12, 23 je 10, 76 je 8, 21 1 Bataillon 5 und 2 je 4 
Nompagnien. Für jedes Bataillon beftcht ein von den regulären Batatllonen 
des Regiments geftellter Nadre von 

1 Hauptmantı als Nbjutantenn 
1 Onartierm 
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Votaillonsfeldivehet 
atieemeifterfergeamter 
Schiehlehrerjergeanten 
iflonstambonr (Sergeant 
In (1 pro Kumpagnie 
Sergeanten 0 Kompagıie 
Tambonrs (1 pro Komvagnie 
10—46 Dann vom Peldwebel abwärts 
Schortijche Hocländerbataillone haben außerdem einen Sergeant-Dudel 
fadpfe 
Debes Bataillon wird von einem Oberjtfeutnant der Deiliz fommandiert, 
bein als Gehilfen 2 Majors beigegeben find. Hat de 
gar weniger Kompagnien, fo zählt e& nur einen Major 


jaillon nur 6 ober 


Die Kompagnie bejteht aus: 


1 Hauptmann 
Lenin 


Setondeleutnant (mitunter nur 1 fir je 2 Nompag 


Ktorporalen 
109 Gemeiwen 
106 Mannfchaftein der Wild, 
Mit Einichluß der permanenten Kadres zählt aljo: 
ein Mitigbataillon von 6 Kompagnien 13 Offiziere 659 Mann 
1005 


7 1818 


I Mobilmadhungsfalle ftehen die Meilisbataillone, welche zum LIT 
Armeeforps gehören, auf derjelben Stärke, wie die mobilen regulären Vatail 
fone, die anderen, zu VBelagung dev Feitungen gehörenden, behalten ihre 
Friedensftärke 

Die Uniform der Milizinfanterie ift diejelbe, wie Die der regulären 
Bataillone’ ihres Negimi mer tragen die Mannfchaften neben dem Namen 
des Negiments die Nummer des Bataillons auf den Mehfelflappen md bie 
Difiziere den Buchitaben M auf den Adhielftliden. Bevaffnung und Yus- 
rüftng find diefelben wie bei der regulären Infanterie. 


b. Fußertille 
Die Miliztußartillerie befteht 32 Bataillonen, die nach den Graf 
ichaften, aus weichen jie fid) ergänzen, benannt werde Davon gehören + 
zur „Eastern Division“, 19 zur „Southern Division“ und 9 zur „Western 


so 


Division 


Bataillone 


lären Fußartillerie. Wie bei der „Aufanterie find die 
verjchtedenen Stärken und zwar haben 3 je 8 Noms 


15 je 6, 5je5 md 7 je 4 Stompagn 


pagnıen, 
181 Kompagnien 
Die jländigen Sabre 


wie bei der Infanterie, 


ien, im ganzen 


Stärte 


und die Batatllo 
ie Kompagni 


eftäbe find von berjel 


1 zähle 


— 3 Dffigiere wie bei d 


Infam 


# Storporal 


Bombarbiere 


8S Stan 


36 Mannfchaften 


Mit Einichluf iyeAufartilleriebataillon von 


400 Mann 


und jFriedensftärte find gleich. 
ng, Bewaffnung und Uniform der Milizartillerie find diefelben, 
wie bei der reguläven Furhartillerie, nur haben die Mannjhaften auf den 


Namen des I 


rt Divifion und ben 
ıchftaben M 


Achfeltlappen die Unfangsbuchitaben di 
die 


Ton anf dem Achjelftücen den 2 


©. Ingenieure 


beftehen aus 2 Feftungspi 


mierbataillonen, da® „Mon- 


Anglesey* zu 4 Stompagnien, beide aus Wale 


wo die Leute m Vergarbeiter find, rekrutiert und 10 Torpederabteilungen, 


welche nach den Orten, wo fie die Torpeboverteidigung zu übernehmen Haben, 
benannt werben amd zwar: Portsmonth, Neebles, Plymouth, IH 
Hanwic, Milford Haven, Weftern, Falmouth und Humber. 

tiebataillone organifiert amd haben 
jchlu der Schiehlehrer diejelben Bataillonsjtäbe und Hadres. Are 


mes, Median, 


Die Pionierbataillone find tie In 
mit A 
Ktompagnı 


zweite 
84 Bioniere 


100 Waxnih 


Das „Monmouthshire*Bataillon zählt im ganzen 27 Offiziere und 
825 Mann, das „Anglesey“ 14 Offiziere und 415 Mann 

Die Stärle der Torpederabteilungen ift nad) den lofalen Verhältnifien 
verichieben. Ihre Hadres beftchen aus je 


1 Feldwebel oder ©: 


kartierm 
1 iefeldwebel 
2—4 Eergeanten 
1 


—3 Horniften 


tgeanten 


Die Zahl der Offiziere jchwankt zwiiden 4 und 7 und die der 9 
ichaften ziwiichen 41 und 90. 


Die Stür 


tarın 


fe der Milizingenieure im Kriege ift diefelbe wie im Frieden. 

Uniform, Ausräftung und Bewaffnung find die der regulären Ingenieure 
mit dem Namen ded Truppenteils anf de appen der W ichaften und 
dem Buchftaben M auf den Achieljtücen der ziere. 


d. Sanitätstor 


Das Miligjanitätsforps beieht aus 4 Rompagırien, welche aus Hamp 
jbire, Middlejer, Surrey md dem öftlichen Grafichaften vehrutiert werden, und 
hat neben einem Kadre von 1 Dunrtiermeifterjergeanten, 4 Feldwebeln und 4 
ie tet von 1 Majorarzt, 4 Hanptleut 
nantsärzten, 16 Sergeanten, 24 Korporalen, 2 Öorniften nnd 
im ganzen 9 Offizieren und 400 Mann. 

Ausrüftung, Bewafnmg und Uniform find die des requlä 
mit einem M auf den Achjelklappen der M m und den Ychjel 


Sergeanten 


t Sanitäts 


Haft 
hai 


e, Miliz der Hanalinfeln 


n, deren befondere Dxg 


Die Miliz der Kanalinfi Kapitel I 
fchon bejchrieben worden ift, beftcht aus drei Artillerie und jehs Anfanterie 
bataillonen. 

Die Artillerichataillone von Jerjey und Gner 
der Kabres eine Stärke von je 6 Kompagıien, 24 Offiziere 
das dom Alderney eine folhe von 2 Nompaguien mit 9 Offizieren und 183 
Man 

Die drei Infanteriebataillone von Perfen haben eine Etatsjtärfe von je 
und 489 Dann in 6 Stompagn von Guernjen eine 
nd 429 Mann, ebenfai 5 Kompagnien ektt 


anifation im 


jey haben mit Einichluß 
und 429 Mann, 


fiztere 
foldhe von 24 Offizieren 
geteilt 


D 


Kabres diefer Bataillone find ungefähr von derjelben Stärke, wie 
diejenigen der britifchen Miliz, doc haben fie weder Sergeanten noch Tamı 


e tere und jet 


Ber Gegentsert 
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bowrs. Die Uniform ift jelbe, wie bei der britiichen Miliz- Infanterie 
mit blauen Auffchlägen; Ausriftung ud Bewaffnung find wie bei der vequ 
lären Armee. 


. Kolonialmiliz 

In den fpeziftich Dritifchen Etats erjcheinen nur die Milizen von Malte 
und Bermuda. 

Erftere befteht aus einen Infanteriebataillon von 10 Kompagnien mit 
einem Kadre von 2 Offizieren, 37 Mann und einer Milizftärke von 33 Offi 
zieren, 1060 Mann, jowie einer Torpederabteilung von 1 Offizier, 1 Syeldwebel, 
3 Sergeanten vom Kadre md 60 Mifizleuten. Nebenbei jet geiagt, dafs 
biefe Miliztruppen einen ftändigeren Charakter haben als alle übrigen, da die 
Infanteriften 60mal im Jahr ererzieren ımdb 12 Tage im Lager verbringen 
mühfen, die Torpeder aber jährlid) 170 Tage eingezogen werben. Die Uniform 
ift die ber britifchen Miliz; die Imfanterie hat blaue Aufichläge. ziere 
und Mannfchaften find jämtlich Maltejer. 

Die Vermubaiche Miliz befteht aus einer Artilleriefompagnie mit einem 
Kadre von 1 Hauptmann, 1 Freldiwebel und 1 Sergeanten von der regulären 
Artillerie, einer Milizftärfe von 3 Dffizieren und 100 Mamıt, jowie einer 
Torpeberabteilung mit einem Sabre von 1 Leutnant und 2 Sergeanten der 
requlären Angenieure amd einer Miligjtärfe von 60 Mann. 


IV. Die Yeomanrykavalleric 

Man zählt 38 Negimenter Peomanrytavallerie und zwar 34 im England 
und 4 in Schottland. In Irland wurben 1807 die damals beftehenden Regi 
menter aufgelöft. Alle werden nad) den Grafichaften, aus welden fie ich 

rutieren, b einige mitunter auch als Hufaren oder Dragoner be 

zeichnet, Teipter: mehr wegen ber Uniform als wegen der Größen 
verhältnifje von Leuten und Pierden. Wie bei den anderen nichtreqnlären 
Truppenteilen, find auch die Neomanryregimenter von fehr verfchiedenen Stärken 
11 Regimenter haben je 4 Eöladrons, 11 je 3, 15 je 2 umd 1 Negiment 
eine Esfadron, alle 

Der Negimentsj 


Operflfentnant (micht bei dei 


1 
1 
1 


1 Regimentsrach 
Sergeanten 


zählt: 
ttmeifter (dev ältere als Esfabron 

Leutnanis 
Sefondeleutuant 
Offiziere 

1 Badtmeifter 
Onartiermeifterjergeanten 
Sergeanten 


Trompeter 
34 Gemeine 
100 Mann, 


Die Negimenter find daher jtark: 


ein Regiment zu 4 Esfabrons 4 Dffigiere 406 Mann 
Ke PR 19 
ER ” " 13 


Ieder Offizier bringt minbeitens zwei, der Meoman ein eigenes Pferd 
mit; baher ift die Zahl der Truppenpferde jener der Mannicaften gleich 
Die Neomanrn-Knvallerieregimenter find in 18 Brigaden zu je 2 Negi 
mentern (die 11. ansnahnzweile zu 3) organijiert. Ein Regiment das 
Pembrofeifire — gehört keiner Brigade an. Für jede Brigade ift als Adju- 


tant 1 Offizier der regulären Stavallerie worgefehen, welcher zugleich als 
Brigadeadjutant und Abdjutant der beiden Negimenter fungiert; ‚er befigt 
jedes Negiment aud) einen Yeomanrnoffizier als Gehitfen des Abjıtanten 
Brigadefommandenr ift immer der ältere ber beiden Negimentstommandeure 

Die Neomanryregimenter find nach dem Mufter der regulären Dragoner 
oder Hufaren beffeidet und zwar 12 als Dragoner nd 26 als Hufaren 
Erftere tragen entweder bfane oder vote Nöde, leitere blane, grüne oder rote 
Atlas. Einige Negimenter haben noch bie alten Uniformen der fünfziger 
Jahre beibehakten, die Hufaren Furzen Dolman und Pelze 

Ausrüftung, Sattelzeng und Bewaffnung find die der requfären Kaval 
lerie, jedoch oftte Lanzen. 


V. Die Bolunteers 


Infanterie 
Die Volnnteer-Iufanteriehataillone eines territorialen Negimentöbeziets 
werden unter fi mumeriert, z.B. „1. NVofimteerbataillon, „Ihe Hampshire- 
Regiment“ (bie Unzahl der Bataillone eines jeden Regiments ift in Kapitel II 
aufgeführt). Img beftehen 215 Bataillone und zwar ein Korps zu 3 


Bataillonen (The Queen's Rifle Volunteer Brigade 
unabhängige Bataillone. Nacı den Lofafen Verhättni 
find diefe Bataillone von f 


Seots) und 2 
en und der Bevölferung 
bier folgt 


Roys 


verjchiebenen Stärken, wir 


1 Bataillon hat 23 Kompagnien (d. Bolunterr-Batailtion Welsh Regiment) 
Batalttone I 18 5 
1 Bataillon bat 15 " 
one haben je 19 ? 
2 P Pi " 
ı 1 
12 10 , 
2 3 .#% n 
N £ Court, 9ch Middlesex) 
ı 1 Stompagırie ] 


Die Batı 


genen Wdjute 


lone, welche weniger als 6 Kompagnien zählen, haben feine 
en anderen Bataillonen zugeteilt. Dieje find 
tie ob vielen ft 

Jedes Bataillon hat einen fländigen Sabre, bejtchend aus 1 Adjı 
tanten (Hauptmann), 1 Bataillonsjeldiwebel und 1—10 (je nach der Zahl der 
Ortjchaften, in welche die Stompa; 


en mb 


Truppenteile mit befonderen Berhältniffe n nadıge 


1 der Bataillone verteilt Werden) 


r 
des. territorialen 


geantinftrufteuren, Füntlid 
Regiments gejtellt. 


Bataillonsftab zählt 


gulären Bataillo 


von d 


De 


1 Oberftlentmant 


iNonst; 


name 


elter Oberfile wenn das Bataillon 12 oder mehr Nompagnien 
ftart ift (2 im 3, Bataillon, Welsh Regimen 
1-4 Mojors, je nad) der Habt der Kompagnien 
1 wilter 
4 
1 j ante 
öhorniften 
arberfergennten 
1 Schreiber (Sergen 


Sergeanten 


Horniften 


Um nicht zu 
jamtftärfe eines Bataillon 
Ausschluß der Kadres Hat 


{heiten zu geraten, genügt 68, Hier die Wi 
zit 8, 10 und 12 Stompagn: uführen, Unter 


au 


1 Botoillon zu 8 Kompagrien 
im „10 
1 12 


778 Mant 


“ a, 


Ne. 


Die Ansichluß einiger Bataillone, wie z.B. derjenigen, welche von den 
Stubenten der Univerfitäten gebildet werden, find die Wolunteer-rfan 
bataiflone in 33 Brigaden gruppiert. Dieje Brigaden find, je mad) der Art 
isrer Bejtimmung, 4—10, im Durchiehnitt 5-6 Bataillone ftart und haben 
je einen Stab von 


tie 


1 Oberft als Brigadefommanbeue 
1 perfönfichen Adjuta 
1 Brigabtabjutanten (0 
1 Brigabearzt und 

1 Berbflegs 


ent di 


Sommanb: 
neralftabsoffizier 


Die Uniformen der Bofunteerinfanterie find roch ebeufo ver 
derartig, tie jie früher geweien. As im Jahre 1859 diefe Truppentei 
richtet wurden, wählte man meiftens gräte oder graue Uniformen, Ju I 
Beit aber ift angeordnet worden, dad Die Wolumteerinfanterie Die Uniform 
ihres Territoriafregiments anlegen jolle, die Mannjchaften mit ichwarzer Be 
fhnürung auf ben Muffchlägen und weißen Knöpfen, fomie dem Namen bes 
Regiments, der Nummer des Bataillons und dem Buchjtaben V auf bei 
Achfelflappen, die Offiziere mit filbernen Knöpfen und Liten. Die Vataillone 
der Fägerregiment haben beflgrüne Bajjepoilierung auf den Anfichläge 
Diefe Vejtimunngen find j 
Ausführung begrif 
und 33 grane Uniformen. Die Ansrüftung ift die der regulären Infe 
Die Bewaffnung bejteht aus Martini-Henry- Gewehr mit Bajonett, fol jedo 
im Laufe des Jahres 1897 durch die Bewaffnung der regulären Infanterie 
erjegt werden, 


nach Maßgabe der verfügbaren Mittel in ber 
1, und zur Zeit tragen 129 Bataillone vote, 


grikme 


mag bier erwähnt werden, daf; viefe Volnnteerbataillone eine An 
zahl berittener Lente haben, über deren Stärle feine Angaben vorliegen, und 
daS in jedem Bataillon einige Leute als Radfahrer ausgebildet und ausgerüftet 
find. Ein PVataillon, das 26, Middlefer zu 3 Kompagıien, beftcht aus 
Ichliehlich ans Nadiahrern, Jedes Bataillon Hat auch; mindejtens zwei Leute 
pro Kompagnie, welche als Sranfenträger ausgebildet und mit Tragbahren, 
Labeflajchen und dem notwendigen Material verjehen find. 


b. Kavallerie 

Volunteerfavallerie befteht nur in Schottland, und zwar stellt die Graf, 
fchaft Fife 1 Negiment von 4 Troops (Nompagnien) mit einem ftänbigen 
Kadre von 1 Adjutanten, 1 Regimentswachtmeiiter, 1 Sergeantinjtrufter, 
fowie einer WVolunteerjtärfe von 16 Offizieren umd 224 Mann mit ebenjo: 
vielen den Neitern gehörigen Pferden, und die Grafichaft Forfar eine Kom 
pagnie mit 4 Offizieren, 56 Mann md 1 Sergeantinftruftenr mit 61 Pferden. 

Die Uniform ift vot mit blauen Aufichlägen, nach Mufter der regulären 
Dragoner; VBewaffmng, Ansrüftung amd Sattelzeug find wie bei regulären 
Haren 


c. Artillerie 

Die Bolnteerertillerie beiteht aus 66 Bataillonen v: berichiedenen 
Stärken, wovon 1 zu 17, 1 zu 16, 1 zu 14, 3 zu 18, 6 zu zu 11, 
4 zu 10, 11 zu 9, 22 zu 8, 5 zu 7, 4 zu 6, 1 zu 2 Rompagnien und 2 
zu je 1 Stompagnie. Leßtere drei find anderen Vataiflonen zugeteilt, D 
Batnillone werden nad den Graffchaften, aus welchen fie fich refutieren, be 
want und, wenn innerhalb der Örafichaft mehr als ein Bataillon fteht, ferien 
weile numeriert 

Die ftändigen Hadres und Bataillonsftäbe find von derjelben Stärke wie 
bei den Aufanteriebataillonen. 

Eine Kompagnie zählt: 

Hauptmann 


Srutnants oder Sehondeleutnants (mitunter 9 für 2 Sompagnien 


Sergeanteit 
Korporale 
Bombarbiere 
Trompeter 
Kanoniere 
Mann 


Genau nad) diejen Grundfägen find aber nme 25 von den Bataillonen 
orgamifiert, welche einfach als Fuhartillerie ausgebildet werden. Die übrigen 
Vataillone ftellen im ganzen 98 Rofitionsbatterien auf und zwar bei 23 
Botaillonen, die aud, Fußbatterien bilden, je 1—8 (im ganzen 29), und 
18 Bataillonen, 


welche feine Fußbatterien haben und ofitionser 


s1909ungoA 


bataillone“ heißen, je 


—5 (im ganzen 69) Batterien, Die Etats fümtlicher 
Bataillone werden nach der Zahl der Kompagnien feftgeiegt, und verwendet 
man gewöhnlich zwei tompagnien für Bemannung einer Pofition 
Eine Pofitionsbatterie beftcht aus: 

Suubtfeuten (eimer a 
2 eutnants 

1 Seondeleutmant 
figieren 


batterie, 


feriefonmandeit) 


4 Bombarbieren 
2 Trompeter 
Kanonieren 


1 Sergeanthufichniieh 
afichmieti 


Sattlern 
1 Stellmacher 


größte Zeil der Balterieen ift mit 16-pfündigen Borderlader 
geidrägen bewaffnet, Diejenigen aber, welche im Sriegsfalle zur Bejayung ber 
Seitungen gehören, befihen 40-pfündige Hinterladergeichüge. Exftere Haben im 
Frieden je + Gejchüge und 2 Munitionswagen, legtere 4 Geihüge und 6 
Munitionswagen. Die Zahl der Pferde wird vom fommandierenden General 
des Diftrifts beftimmt, richtet jich nach der Art der zum Zuge verwendeten 
Tiere umd beträgt ungefähr 40 pro Batterie, 

Die Uniform der Volumteerartillerie ift diejelbe wie die ber regulären 
illerie; fie untericheidet fich nur durch weiße Knöpfe und Ligen, rote Ränder 
an den Mühen und rote Beichnürung am Ärmel des Waffenrods. Auf den 
Adjelklappen befinden fi Nummer und Benennung des Bataillons mit dem 
Yuchjtaden V. Bewaffnung und Ausrüftung find wie bei der regulären Ar 
tillerie, 


Be 


d. Ingenieure 
Die Vohunteeringenienre beftehen ans 20 Pionierbataillonen, 7 Torpeder 
abteifungen und einem Offiziertorps von Eifenbahnbeamten 
Die Pionierbataillone führen Nummern und Benenmingen nach den 
Grafichaften, ebenfo wie bei der Artillerie. Zwei von ifmen haben je 10, 2 
ie 9, 3je8, 3je 7, 6 je 6, 2 je 4 und 2 je 1 Sompagnie; bie beiden 
Find aber anderen Bataillonen zugeteilt. Die Jufanmenjehung ber 
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Bataillone und Kompagnien ift: genau wie bei der Volunteerinfanterie, mr 
hat jede Stompagnie 5 Zweite Storporale und 79—S0 Pioniere. Ein Bataillon 
das 2, Cheihire — befteht aus Eifenbahuarbeitern, welche 
truppen ausgebildet find. 
Die Torpederabteifungen werden nach den Klußmindungen, die fie zu 
verteidigen haben, Tome, Severn, Clnde, Tees 
nanmt amd beftchen mit Ans 


8 Eifenbahn 


Fort, Tan und Merjey be 


nahme ber Teesabteilung,- welche nur 2 Som 


pagnien hat, aus je 3 Kompagnien,. Cine Wbteilung zu 3 Kompagnten hat 
2 Dffiziere und 184 Mann, eine folche zu 2 Sompagnien 9 Offiziere und 


124 Mann. 

Das „Engineer and Railway Volunteer Staff Corps“ befteht aus 110 
Offizieren verjchiedener Ghargen, die meiftens in ihrem Givilverhäftnis a 
Eifenbahnbeamten befhäftigt werden. Im Frieden werden fie Dazu verwendet, 
Eifenbahnfahrpläne und ander ı für den GEifenbahtttransport der 
Trnppen aufzuftellen; im Mobifmachungsfalle wirten fie bei den Eifenbahnen 
und Etappen. 


Die Uniform der Ing 


nienre ift die der regulären Fngenienre mit weihen 

Anöpfen und Ligen, weihen Rändern auf den Müten md weiher Befchnirung 

am Armel des Waffenrods. Auf den Achiellloppen ftehen Nummer und Be: 

nenmung des Korps mit den Buchjtaben V. Bewaffnung und Wusräftung 

find wie bei den regulären Ingenieuren; jedoch finden zur Zeit Martini-Henry 
Ire Verwen 


e. Sanitätstruppe 


ie Sanitätstruppen beftehen aus dem eigentlichen „Volunteer Medical 
Staff Corps“ md aus den Sanitäl 
beigaden 


sdetachements bei den Bolunteer-Anfanterie 


Erjteres zerfällt im 14 Kompagnien, die fich aus verichiedenen Graf 
ichaften ergänzen, und hat einen ständigen Nadre von 1 Adjutanten, 1 Feld» 


webel und 12 Sergi 


einftrukteuren. Der Stab des Korps bejtcht aus 1 Kom 
mandanten (Oberftleutnantarzt), 1 Sergeanthorniften und 1 Sergeantichreiber; 
jede Kompagnie hat 3 Ärzte, 1 Quartiermeifter, 3 Stabsjergeanten, 4 Sergeanten, 
9 Korporale, 2 Horniften und 78—79 Gemeine, im ganzen 100 Köpfe, 
Fir Die 14 Sanitätsdetachements 
Korps anfgeitellt werben 


, welche im Mobilmachungsfalle von diefem 
die bei ber feldermee Verwendung 
finden, werben 4 Sergeanten und 70 Fahrer zur Verfügung gehalten. 


x jede ber 33 Volunteer-Fnfante 
ment aus 3 Arzten, 7 Stab 


jteht ein Sanitätsdetache 
jergeanten und Sergeanten, 1 Horniften und 53 Ge: 
ae werden vo! illonen der Brigade It; das 


gaben 


meinen. Die Y 


den Bat 
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Detachement jteht unter den Befehlen des Brigadenrztes und wird int Frieden 
einem der Bataillone der Brigade zugeteilt 

Die Uniform ift die des regulären Sanitätstorps mit weißen Köpfen 
und Ligen umd Benennung der Kompagnie oder des Detachements auf de 
Achjellappen; Vervaffnung und Ansrüftung find wie bei der Linie 


f. Train 


Für d olumteers bejtcht ke eigentliche Traintruppe. Berfuchsweiie 
hat man einigen Truppenteilen Wittel bewilligt, aus welden fie die often 
eines gentieteten Trains beitreiten follen, aber bie ft D 
darüber beftimmt worden. 


efinitives 


Jeder 


Volunteer-Infanteriebrigade ijt ein Verpflegsdetachentent von 1 Ser 
geanten und 4 Unteroffizieren als Schreiber umd 1 1 


nteroffiziee mit 3 Ge 


meinen al® Schlächter beigegeben, Diefes Detadhement fteht zur Verfügung 


ber Verpflegsoffiziere der Brigade und Toll die Ausgabe von Proviant und 
Autter bewirken. 


g. Kolonialvoluntee 


In Dritifchen Etat ift als Kolonia‘ nteers allein das Yägerforp 
im Bermuda mit einem Sabre von 1 Offizier, 3 Sergeanten und einer Wo: 
Iunteerftärke von 12 Offizieren und 287 Mann anigı 


führt, 


h. Kadettenforps 


Bei vie 


en Volunte 


batailfonen beftehen Kadettenforps, tweldhe meijtens 
sichulen refntiert und aus Senaben von mindeftens 12 Jahren 


aus den Vol) 
gebildet werben. Auch beitehen unabhängige Nadettenbataillone, a 
von 14 bis 17 Jahren refrutiert, welche eine feftere militäriiche Org 
als die vorhergenannten haben und gewiflermahen als Unteroffizierichulen Für 
die Volunteers anzufehen find. 

Da aber diefe Schülertruppen in fi mur eine erzieheriiche Bedentung 
befigen, brauchen fie Gier nicht weiter bejprochen zu werden. 


3 Stnaben 


antjationt 


L The Honourable Artillery of London 


Die „Honourable Artillery Company of London“ ift ein Truppenteil 
von altem Herfommen, der von reichen Bürgern der Stadt London gebildet 
wird amd mach der Miliz, aber vor allen Volunteers rangiert. Die „Com- 
pany* beftcht aus einer reitenden Batterie von 4 Gejchühen mit 7 Of 
und 159 Mann, einer fahrenden Batterie von 4 Geichügen mit 7 ON 
und 157 Mann, und einen Bataillon Infanterie von 6 Kompagırien mit 
25 Offizieren und 537 Man. Der Stab zählt 5 Dffigiere und 3 Mann, 


Company 


zieren 


7 Offizieren 
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Unterhalten wird die „Company* ausicjliehlich aus ihrem Privatvermögen. 
Die Uniform ift jener der regulären Artillerie, veip. dev Garden zu Fuh ähnlich, 
Bewaffnung und Ausrilftung die der beirefienden vegulären Waffengattungen. 


VI. Oberkommando und äbe der Armee im Frieden 


Im der britiichen Armee bilden die Generalftabsoffiziere nicht ein be 
Korps und werden and wicht wie in Deutjchlaud ans ihren Negi 
1 zum Generafftabe verjest. Die Offiziere, welde zum Generalftabe 
gewählt werden, miüjfen entweder die Generalftabsafademie mit Erfolg befucht 
oder fich im elde in hi 
für 5 Iahre (auf einigen Stell 
ernannt umd während diejer Zeit A la suite ihres Truppenteils geführt. 
Nac) Ablauf des Kommandos zum Generafftab fehren fie in ihren Trmppenteil 
zurüd oder fönnen am einer andern Stelle des Njtabs Ver 


jondere: 


mente 


ichnet haben; fie werden 
eine Generalftabsftelle 


vorragender Meife q 


n me für 3 Jah 


finden. Sie gerieben Hinfichtlich ihrer Beförderung feine befonderen Worglige, 
babı Gelegenheit, jid) als Frontoffiztere auszuzeichnen, 
auf dieje Weile fichere Beförderung zu erlangen und jehneller General zu 
werden. Die Generalitabsoffiziere find 5 Nlaffen eingeteilt, und zwar: 


t aber im Felde befje 


Adjutant- oder Quartermaster-General (vom Generalmajor aufwärt 


Deputy-Adjutant- oder «uartermaster-General (Oberft oder General 
major); 

Assistant-Adjutant- oder -Quartermaster-General (Dberftleutnant 
oder Obenit); 

Deputy-Assistant-Adjutant- oder -Quant 
mann bis Oberjtleutmant); 

Stafl- Captain (9 


rmaster-General (Haupt 


auptnan 


Nacı jeder Malle ift im Slammern die Charge der Offiziere, die ge 
wöhnlich foldhe Stellen bekleiden, angegeben. Zur vorlepten SMafie gehören 
die Generalftabsoffizi 
genannt werden. Die Paradeuniform der Generalftabsoffiziere bejtcht a 
roten Wtttlas mit goldmer Belch 


ere, welche Brigaden zugeteilt und „Brigademajors“ 


ud Mufichlägen, dunfelbfanen Hofen mit breiten roten Streifen und Hüten 
mut rot Ä 
goldenen Trejjen bejett, 


Aederbu Das Bandelier ift bei Stabsoffizieren mit 


bei 


iptlenten von weihem Glanzleber; das Koppel 
befteht aus fa maricı 
mäßig wird der Hut ohne Nebderbujch, die jchwargbeichnürte duntelblane In 
terimsattila nnd Vederzeng von brauner Karbe angelegt. And; wird bei 


noifineotem Leder mit goldener Stiderei, Fe 


9 


Heiner Uniform ein jhrwargbejchnürter, dunfelblaner Uberrof mit weißen 
Kragen und jÄwarzer Binde und eine runde blaue Müte mit Schirm und 
Goldtreffen getragen. Die Mäntel find dunkelblau. 

Zum perjönlichen Stabe der Generale gehören je nach dem Nange des 
betreffenden Offiziere 1 bis 3 (in befonderen Stellungen noch; mehr) I 
welche die Bezeichnung „Military - Secretas 
Secretary“ und „Aide-de-Camp* führen. Erftere beftehen mur bei dei 
höheren Generalen und haben mit vertraulichen Dienftangelegenheiten, Beför 
derung ber Offiziere u. 


ziere, 
ober „Assistant- Military- 


.!w. zu thun, legtere werden von bei Oeneralen jelbft 
ernannt und verrichten bei Diefen perfönlichen Dienft. Sie mürjen, ehe 
eingeftellt werden, ein Eramen im der franzöfiichen Sprache beitehen und 
werben mehr aus privaten als aus militärijchen Nückichten gewählt, Weide 
Kutegoriett tragen eine Uniform, Die jener der Generalftabsoffiziere ähnlich 
üb; Die Beichnürung aber ift etwas anders, und ar Stelle des Keberbuiches 
tragen fie einen weiß-voten Feberftuh. 

Die Ehargen und Bezeichnungen der Generale werden im ILL. Haupt 
abjchnitt, Kapitel T, ausgeführt. Ahre Paradeuniform befteht aus roten 
BWaffenröden mit blauen Kragen und brandenburgüchen Aufichlägen mit reicher 
Sorpftierei, dunfelblauen Hofen mit breiten roten Streifen und Hüten mit vot 
weißen Federbufche. Im Meiner Uniform wird ein einfacher blauer Überrod 
mit 2 Reihen Rnöpfen und Uchjelftücten aus goldenen Treffen, jeldmaricmähig 
eine Müße wie die des Generalftabes und jhwarzbejchnürte, duntelblaue Attila 
angelegt. Generale tragen Taniticharenjäbel mit Griffen von weißen Elfen 
bein. Die Gradbezeichmumgen auf den Achjelftüden find für 

DOberjt als Brigabe-Nommandenr: Schwert und Feldmarjcallsitab gefreurt; 

Generalmajor: Schwert und Felbmarichallsftab gefreuzt und Stern 

Generalleutnant: Schwert und Feldinarichalleftab gefreuzt und Krone 

General: Schwert und Feldmaricaltsftab gefrenzt, Stern und Krone; 

General Feldmarjchall: gekrenzte Feldmarjhallsftäbe von einen Lorbeerzranz 
umgeben, 


Die Königin ift Chef der Armee, In ihren Namen wird diejelbe vom 
of State for War (Sriegsminifter) verwaltet und vom Ober 
ifitäriiche Gefolge 
onal Aides- 


Secretar 
fommanbierenden der Arınee direft fommandiert, Das m 
Ihrer Majeftät befteht ans 3 „Perfönlichen Adjutanten“ ( 
de-Camp“), Ihren Königlichen Hoheiten Feldmarfchall Herzog von Cambridge, 
Feldiarjchall Prinz von Wales, General Herzog von Connaught und 36 Flügel 
abjutanten (Aides-de-Camp), lettere fäntfich mit Oberjtenrang und meiftens 
men fFlügeladjutanten 
und verrichten Die 


uch in anderen Stellungen verwendet, Die E 
der Königin gilt 18 Belohnung für ausgezeichnete 


2 


Inhaber diefer Stellen bei Hofeeremonien nur dan Dienft, wenn fie fich im 
Vereinigten Königreich befinden. Ungefähr die Hälfte der FFlügeladintanten 
gehören zur Milig, Yeomanıy oder zu den Volunte Ar dienitthuenden 
Flügeladjutanten werden 8 ctatmäßige und 6 auferetatmäßige Offiziere aller 
Chargen angeftellt. Zum militäriichen Gefolge gehören weiter 24 Arzte und 
2 Feldgeiftliche, deren Stellungen wohl honorär find, die jedoch bei Ihr 
Maojeität feinen Dienft verjeh: 


„War Office* 


An der Spite des triegaminifteriums jteht der Ariensminifte 


riegsminifterium) 


ecretary 
of State for War*), ein Kabinettminifter, welcher der Königin amd der Regierung 
gegenüber für die Verwaltung der Armee verantwortlich ift. Als Gehilfen Hat er 
2 Unterjtaatsjelretäre, einen „patlamentarischen“, der Rarlamentsmitglied ift und 
im „House of Commons“ die Armeeverwaltung vertritt, und als „jtändigen“ 
einen hohen Bivilbeamten. Um das Zufammentwirfen aller Zweige der Armee 
verwaltung zu ji 


rn, wird unter dem Vorfit des Sriegsminifters ein Nat 
„War Office Couneil*) gebildet, der aus dem parlamentarijchen Unterjtaats- 
jefretär, dem Ainanziefretär, dem Oberfommandierenden, dem Adjutantgeneral 
bem Quartiermeiftergeneral md den Generalinfpekteuren der Feitungen und 
bes Yeuges befteht. Diejer Nat wird vom Sriegsminifter 
wenn «8 fich um Angelegenheiten Handelt, welche fein Mini 
Ein bejonderes Bureau des Kriegsminifters ift di 


fammenberufen, 
erium betreffen. 
„Hentralburean“ unter 
sielretär (Zivilbenmten), in welchem in 4 Sektionen folgende 
Dienftzweige bearbeitet werden: 1. Megiftratur des ganzen Friegsminifterielle 
Briefwwechiels; 2, verichiedene Dienftangelegenbeiten, die feine andere Set 
be2 Minifteriums betr und bie Nor 
General einer Armee im Felde; 3. Ausgabe von 


einen Unterfte 


m 


fponbenz mit dem fommanbierende 
orichriften; 4. Parka 
mentariiche Geichäfte, Bibliothek, Archiv, Ausgabe von Dienftformularen und 
Schreibmaterialien gejamte Perjonal, welches 
im Bentralburenu beichäftigt ift, gehört dem Zivilftande am. 

Das Kriegsminifterium zerfällt in zwei große Departements: das mili 
türtiche md das Finanzdepartement; erfteres vorwiegend militärtich, letteres 
fast ausichliehlich zieil. An der Spit legteren fteht der Finanzietretär, 
ein Barlamıe: itglied; erfteres hat Chef, fondern wird von einem 
Nat („Army Board“), der unter Vorfit des Oberfommandierenden aus dem 
Adjntantgeneral, dem Tutartiermeiftergeneral, jowie den Generalinfpefteuren der 
Feitungen und des Zeuges beftcht, geleitet. Diefem Rat werden alle Fragen 
von allgemeinen Jaterefie und die Beförderungen der DO 
aufwärts betveffend, vorge! Dedes Mitglied ber 
Abteilung betreffenden Armerbudgette 


n at die Armee; Druderei 


fisiere vom Major 
Entwurf des jeine 
üte fünnen Beamte 


den 


vor, Als Fi 


93 
vom Finanzdepartement oder fir befondere Ziwete Offiziere, welde am der 
Spige anderer Abteilungen ftehen, zeihveiie einberufen werden, 

Das militäriihe Departement zerfällt in 10 Abteihm 
Spite folgende Offiziere ftehen: 

1. der Oberlommandierende der Memee („Coma 
2. der „Adjutant-General to the Forens*; 
3. der „Quartermaster-General to the Forces“ 
der Generalinfpekteute der Feftungen; 
. der Generalinjpektenr des Zeuges; 
6. der Direktor des Mititärerziehungs> und Bildungsweiens 
7. der Generalinipektenr der Kavallerie im Vereinigten Nönigveich 
8. der. &eneralfaplan; 
9 der Generaldirektor des militäriichen Santtätsweiens; 
10. der Generaldireftor des militärischen Veterinärweiens. 

1. Der Oberfonmandierende der Arınee, zur Zeit gelbmarichall Biscount 
Woljelen, führt das Kommando über fämtliche Teile der Arm 
einigten Königreich wie anerhalb desjelben, erläßt Die Armeeverordnungen und hält 
Trnppenbejichtigungen ab. Er ijt der erfte militkrifche Nat des Kriegsminifters 
und Dat bie allgemeine Anfficht über das militärijche Departement zu üben. 
Beigegeben Find fizier als Privatjelreiär und 4 perjönliche Adjutanten, 
Ihm direft umerftellt fird der „Military Secretary“, ber ettor des 
Nacjrichtenweiens und das Mobilmachungsburean. Der „Military Secretary“ 
entipricht dem Chef des Militärlabinetts Sr. Majejtät des deutichen Kaijers, 
Er leitet die Ernennung, Beförderung und Verabfchiedung von Offizieren, die 
Answahl dev Offiziere für den Ger und 
Unter ihn find 2 „ 


an deren 


nder-in- 


jowoht im Wer 


ralftab und die Verleihung von Or 


den 


ssistant-Militäry-Secretari hiervon 
einer für indifche Angelegenheiten, beihäftigt. Der Direftor des Nachrichten 
wejens (ein Generalmajor t Begriff eines 
& des Großen Generafftabs, weil ev DOperationspläne für die Verwendung 
zu entwerfen hat und fiber 
Sein Barca beichäftigt 
ichte der 3 Militärattaches, 
md in 


entipricht gewijjermaßen ben dei 


der Armee in offenjiven md dejenfiven 
fremde Armeen und Länder Nachrichten ja 
12 Offiziere des G jtabes, Ihm werben die Be 
welche alle ben Rang Assistant-Adjutant-Generals* haben ı 
Paris, Rom, B: Konftantinopel, St. Petersburg, Tokio und Teheran 
fonmandiert find, eingereicht: Im Mobitmachung rin 1 „Assistant- 
Adjutant-General* ımd 2 andere Generaljtabs hftigt Find, tird 
e borbereitet 

ein General) forget für die Disziplin, 
haften fümtlicher Truppe 


neral 


u, 100 


ziere be 


die Mobilmachung der I 
2, Der „Adjutant-General* 
Ausbildung und Erziehung der Offiziere und Dam 


teile der Armee, die Mufterproben der Bekleidung und Ausräftung, die Angaben 


und Statijtit ilber Die Armee, die Annverbung md Entlafjung dev Mannichafter, 
bie Aufftellung dev Stärleetats und ift der Nat bes fir int allen 
Angelegenheiten feines Nefjorts. Im alle der Abrwejenheit des Obertomman 
dierenden übernimmt er much den Dienft des lehteren; als fein Gehilfe ift ein 
„Deputy-Adjutant-General“ (®% major) jtändig angeftellt. 

teilung zerfällt in 5 Sektionen, wie folgt: 1. Organijation unter einem Deputy- 
Assistant-Adjutant-General. 2. Nefrutierung md Angelegenbeiten der ı 
vegulären Truppen unter dem Seneralinfpekterr der Nefrutierung (einem Gener 
major), und der Miliz, Meomanıy u Nolunteers mit einem Assistant- ud 
einem Deputy-Assistant-Adjutant-G b sipfin und Dienftuorjch 
inter einem Assistant- mit einem Deputy-Assistant- Adjutant-General 
4 Urtillerieangelegenbeiten unter einem Deputy- mit einen: Assistant- und 


einem Deputy-Assistant-Adjutant-General. 5. Üngenieuwrangelegenbeiten 
unter einem Deputy- mit ein Assistant-Adjutant-General, Die beiden 


5 


fehteren haben mit dem Perjonat md der im Händen ber Truppenteile befind: 
Kichen Auscäftung zu than. 

3. Der Generalquartiermeifter („Quartermaster-General*), ein General 
leutnant oder General, jorgt für Proviant, Futter, Brenn and Beleuchtungs- 
material, Unterkunft und Nemonten dee Truppen. Er leitet den Garnifonwechiet 
der Truppen, die Verteilung der Vorräte und Ausrüjtung und forgt fir 
ben Transport der Truppen auf Land- und Seewegen. Er verwaltet das 
„Armny-Service-Cor (Train), jowwie die Zahlbrandje und fegt den Entwurf 
für die Budgetausgaben obiger Dienjtzweige dem Sriegsminifter vor, defien 
Berater er in allen Fragen ift, welche feinen Wirfungstreis betreffen. Seine 
Abteilung wird in 5 Sektionen eingeteilt, und zwar: 1. Kafernierung und 
Unterkunft; 2. Transport, Bewegungen und Garnifonswechjel; 3. Proviant, 
Futter ı |. w.; 4. ArmyServioe-Eorps-Angelegenbeiten; Nemonten, Im 
dem erften 4 Sektionen werden 2 W iartermafter-Senerals, 3 Deputy, 
Affiftant - Tuuartermafter- Generals und 1 ahfmeifter beihäftigt. Die 
Remontejektion jteht unter dem Generalinjpefteur ber Nemonten, dem ein 
Deputg-Affiftant-Abjutant-General beigegeben ift, Über das NRemontewejen 
fiehe II. Hauptabichnitt, Kapitel X. 

4. Der Generalittipefteur der Fetungen (ein Generalleutnant) jorgt fir 
den Bau und die Unterhaltung der Befeftigungen, Safernen umd Zeughänfer, 
Bejichtigung der füniglichen Fabritgebäude, Unterhaltung der Militär ahnen 
und -Telegranhen, Anfficht über die militärifchen Gelände, die Beihaffung und 
Ausgabe der technischen A ng die Angenienre md die 
und Zorpedertrupventeile. Er t die Ernennung der Ingenien 
verantivortfichen Stellungen in feinem Dienftbereich, ebenjo die tedhnijche Aus 
bildung der Ingenteitrtruppenteile. md minumt die Befichtigungen vor, welche 
ihm mowendig erjcheinen, Er legt den Entwurf für die Budgetansgaben in 
feinem Dienftbereich dem Kriegemitifter vor und ift der Rat desjelben in allen 
Angenienvattgelegenheiten. Ahın ift ein perjönlicher Mdjutant beie ide- 
de-Camp) und in feiner Abteifung find angeftellt; 2 Deputy- und 4 Assistant- 
Imjpefteure der Befeftigungen, I Iujpefteur und 1 Unterinjpefteur der umnter- 
ferifchen Minen, 1 Infpektene der eifernen Bauten, 7 jüngere Offiziere, fümtlich 
dont Iugenienrforps, und 1 Artillevieoffigier al® Nat für ragen, weldhe die 
Artillerie anbelangen. Die die Ausrüftung der Ingenieure betreffenden Fragen 
werben von dei Imgenienrfomitee, das aus 1 Präfibenten, 7 Mitglied 
8 Mitgliedern für bejondere Dien ge, 1 Sefretär und 1 Offisier als 
Reiter der Verfuche im Seeminenmweren, jüntlich Du 
beraten 


nienroffiziere, beiteht, 


Der Generalinfpektenr 
ein Gi 


Zeuges („Inspector General of Ord- 
mit Waffen, Ausrüftung 


nance ralfentttant, vericht die Armee 
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und jonftigen Vorräten. Er entjcheidet über Frage 
neue Erfindungen und die Befichtigung des von den Fabriken ge- 
lieferten Materials. Er verwaltet die Zewgabteilung und das Zeuglorps, fe 
den Enhonvf fir die Budgetausgaben in obigen Dienftzweigen bem Serie 
minifter vor und ift der Nat besjelben in allen Fragen der Bewaffnung, Aus 
rüftung u. j. w, Der Abteilung, welche in 6 Seftivnen zerfällt, find 1 Deputy-, 
2 Assistant- und 3 Deputy-Assistant 
Gener 


der Armie prüft 


Infpeftenre des Fenges zugeteilt. Dem 


linspekteur des Zeugs unterftellt iit das Zeugfomiter, das über alle ihn 
geftellten Fragen der Bewaffnung zu entjceiden hat. Defjen Prüfident 
ein General der Artillerie, Vizepräfident ein Marineoffizier; jeine Mit 
alieder find 2 Marineoffiziere, 2 Urtifle 
zier als Vertreter der inbifche 
find 1 Artillerie 1 


weitere 9 Mitglieder vorhanden. 


ieoffiziere, 1 Ingenienroffisier, 1 Offi 
Beugbrance und 2 Zivilingenieue; Sekretäre 


offigier. Für befondere Dienftzweige find 


Marin 


6, Der Pireftor di 


8 Militärerziehungs 
major, leitet die Prüfungen der Kandidaten für Offiziersftellumgen, d 
förberum 
anftalten, Die 


ed Bildugsiweiens, ein Gen 


prüfungen der Offiziere, die Verwaltung der militäriich 


1 Bild 
und die 


mt 


fungen der Unte 
gerwaltung der Truppen- und Tru 
jehuttehrertorps unterftellt. Im der Ab 


offiziere und Mannichaite 


me 


finderfchulen. Ihm ift das % 


lung werden 2 Offiziere beichäftigt, 


tovon einer als Direltor der Truppenjchulen fi 


giert 
Generalinipekteur der Stavallerie im Vereinigten Nörntgreich, ein 
almaior, dem ei 


Sen 


t perönlicher Aide-de-Camp umd ein Afiftent-Apjutant: 
die U 


eneral beigegeben wird, fe 


enter 


dung und befichtigt die Re 


der fäven und Peontan 

8, Der Generalfaplan uffichtigt das feldgeiftlichenperfonal der eng 
Iichen Si der jchottifchen und katholischen Kirchen ift dem Zentral 
burenm unterftellt 

9. Der Gene veltor militäriichen Sanitätswejens (ein Gen 
majorarzt) leitet die Verwaltung ber Mrmeejanitätsanftalten md die des Sani 
tsforps. hm find 4 Hrzte beigegeben 

10, Der Generald des militärijchen Beterhrärvef den 


rohärztlichen Dienft und ift Chef bes Htorps ber Ro 


Den militäriichen Departement ift weiter 
fomitee, dejien Präfident d 
nliedern  bejte 


wovon legtere ent 
weder vom Militär oder Zivil. Auferdem ift de 


zugeteilt. Es berichtet über Anlage 


Departement ein Selvetär 


von neuen Hajernen umdb Lazarett über 


für diefelben umd alle fragen, welche 


Finanzdepartement Di 


unterfteht den 


Finanzjefretär, deffen Funktionen folgende find: 1. Die Prüjung der von den 
verjchiedenen Abteilungen eingereichten Entwürfe 
Arfitellung des Milttärhudgets. 2. Die finanzielle Prüfung der Vorjchläge 
für neue Ausgaben oder anderweitige Verwendung jchon ben 
3. Die Aufficht über das Nedinungsweien, die Rechnungs 


für VBudgetausgaben und bie 


igter Summen 
introlle, die Er 
ng der Geldangelegenheiten. 4. Die Verwaltung der Beug- und Be 
ungsfabrifen, jowie die Prüfung und Stontrolle der Cieferungsverträge. 
5. Beratung beim Strieggminijter über alle finamg Un 

Das Departement zerfällt in vier Abte 
dem Gehilfen des Finanziefretö 
Aceonntant-General 


ellen 


ngefegenheiten 
1. Finanzabteilung unter 
18, der auch Hauptredieun, der Armee 
it. 2. Vertragsabteilung unter dem Diveftor db 
Sieferumgsverträge. 3. Vellei BunmalleLLE unter einem Direkter. 4. Beng 
fabrifen-Abteilung ımter dem Generald: ir Dex, Zeugfabriten. Die Chefs dich 
Abteilungen find höhere Zivilbeamte, und cbenjo wird das Perfonal fait aus 
ichließfich vom Bivil ergänzt 

Das Kriegsminifterium befindet fich in London umd ift dort in mehreren 
Gebäuden ıumtergebradht, Zur Zeit wird jedoch ein Plan für einen Neubau 
ausgearbeitet, der genug Räumlichkeiten euthaften foll, um alle Abteilungen 
unterzubringen. Im ganzen find im Sriegeminifterium etatsmäig angeftellt 
77 Offiziere des Militärdepartements, 8 höhere Yivilbeam 
und 8 des (Finanzdeparte 


Bentralburenus 


359 Zivtl- und 96 militäriiche Schreiber 
60 Topographen, Lithographen ir. |. w., 62 Stopiften und Druder und 58 
wine, Boten und Diener, 


Um die Zufammentvirfung der Land» und Seemarht zu fich 


ei Komitees, Di Landesverteidigungs: nnd das Kulonialverteidigu 
fomiter. Im erfteren hat der parlamentariide Unterftaa Striege 
den Vorfit; Mitglieder find ber erjte Seelord der Aömiralität fommaıı 
dierende Abmiral der Flottenveferven, der Direktor bes Ma der 


Yintegeigiwejen 
Direftor des Marinenahwichtenweiens, der Abjutantgeneral, der General 
infpefteur der Feitungen, der Generalinjpefteur des Peuges und ber Direftor 
des Militärnachrichtenwejens. fungieren ein Deputyinjpeltenr 
ngen md ein bem Bm en ber Fejtungen zugeteilter Marine 
offizier. — Der Vorfitende be t der General 
fpefteur b efretür fiir 
des Marine 


r Seltungen 


find ber fändige u 
, ein Beamter des Neihsichagamtes, die Direktoren 
Rilitärnachrichtenweiens, der Chef des Mobilmachungsbureaus 
T vom Stabe des Seneraliniveft rebit 
vom Stabe des Generalinfpefteurs der Feltungen als Sefretär. 
Stomitees beraten alle die Meichsverteidigung betreffenden Fragen von allge 
meinem Inter 


Mitglieder 


und ei 


Die Hrere und Fetten 


Mit Ausnaf 


den fonmmandierenden 


m fir b 


nahme einiger befonberen 


tegim 
Militirdijtrifte, even Mo 
Norbonbifte 
14 (Wo 


51 (Bon 


Norbimejtbi 


Generale aber find dem 


nertier Sonden 


Truppen 


und am Gurragb (in Irland) find bie 
menter a. j. m. im fyrieden nidyt in gi 
jeneralen der Mi 
Irland befteht ein bejonderee 


ob 


Auftand der Truppen, U 
jenghäufer u. j. w,, die Aufbewahrung der Nejerven an Vorräten, jowie die 
Vorbereitung der Mobilmahung ihrer 


Diftrifte, 


ers 


Seisefter 


und 68 


ter): Reg; 
22 (GChefter 
ed), 40 (Wo 


Arfenale 


Shottiicher D 
ah), 21 (My 
71 (Samikton 


Serfepdiftrift (Stabsguartier 


Hiber 
[33 
Berwid-on-T 


und 


George), 7 


Heliers) 


fommand 


abing) ib 57 (Hounslow). Diefer D 


ber Gh 


wo fidh bie Tr 


bei Alderihot 


Stavallerier 


einzelnen taillon 


k egi 


rößere Verbände organ 
fitärdiftrifte diveft um 


jondern 


terftellt. Fylr 


Oberlommando; alle anderen kommandierenden 


ierenden der Armee unterftell 


rmierungen, Vefejtigungen, Gebäude 


Truppen verantwortlich. Mit Au 
en die Militärdiftrifte in Infanterie 


entsbezirfe, deren Nommandbeure für bie Mefrutierung, Stontrolle ber 
Neferviften 1. |. ww, verantwor 


eilt. Im ganzen giebt e8 17 


(gende find 


19 (Richmond), 33 (Haltfar 
Retvcaftle 


9 (Woreefter 


areingtom) 


W hon) und 64 (Lichfieib 
oiftelft (Stabsqwartier Colchefter be 9 (Rorwic), 12 (Bury St 
Ermonds), 16 (Webford), 4 (Warlen) und 48 pton 
jontartier Devonport): Regimentsbegirte Nr. 11 Ta 


218 28 (Briftof), im) und 41 (Cardiff 
Shödiftrilt b Neg bezirfe Nr. 97 9 (Dor 
diefter) um 
Themfebiftritt ( Negimentöbezirt Nr, 50 (Maiditone). Diefer 
in fich bie Befeftigungen der Themfemfindung 
taböquartier Dover Regimentöbezii Nr anterburn) und 25 (Wi. 


gimentöbejirte Nr. 2 (Guübford), 7 (Houm 


die Wi 


truppen 


Diefer Diftrift uurfaft ur Die Garnif 


tönigl halten 


‚pen im Str cifien 


bie barim. befin 
Negimen 


Ham 


Surrnien 


% 


nd. Hiderney)-Difkritt 


Peters 
Staböquartier Belfaft): Hegimentsbeziete Nr 
and) 


jartier 


omagb), 58 


lin): Negimentsbezirfe Nr. 58 (Galı 


3 Lager am Eirragh, in der Grafchaft Kitdare, mit den darin fidh 


ezirfe Ne. 15 (Cloumel) und 101 
feitt db 


ort): Regiments 
Die zegulären Trubpenteile, die in jedem D 
aufgeführt 


Tratee) 


isfogiert find, werben in Stapitef VII 


In den Kolonien bejtehen ebenfalls tommandierende Generale mit Stäben 
für Barbados (St. Lucia), Jamaica, Halifar (Canada), Bermuda, Malta, 
Gibraltar, Südafrika feinichlieffich Natak), Weitafrifa, Geylon, 
‚Hongkong, Singapore und fir die in Ngypten befindlichen beitiichen Truppen 
e Stäbe der Urmee in Indien kommen bier nicht in Vetracht 
Die Stäbe der Diftrifte find je nad) der Größe und Wichtigkeit, jorwie 
ber Zahl ber darin befinblichen Truppen von jehr verfchtebener Zufanmenjegung 
Die größten und wichtigften Diftrifte wie Malte, Gibraltar, Aderjbot md 

| der ichottifche Diftrift werben von @ on Senerallentnants, 
die meijten von Generalmajors, die minderwichtigen aber von Oberften al 
Brigadelommandeure Tommandiert. AS Beiipiel mag folgende Zufammen 
fegung eines Diftriktsftabes gelten 


Rauriti 


fi 
T 


eneralen, andere ve 


alfeutıer 

lichen Aide- 
Assistant-Adjntant-Gene 
Asistant-Adjutant-Gen 
mmandent der Wrtillerie (Oberft als 
er (Brigademajor) fi 
jene (Oberft ald Brigadelonmandeur) 


ober Gensralmajor els Lommandierender Deneral mi 


Camg 


Beneralftab 


Ko 
Generalftabsofft 


1 

ı 

1 konmandierender Jurg 
1 Qufpelteue des ©; 
ı 
1 
1 


5 der Fufant 


ie 


Dperftargt 
Sffigier der 


Ybranche 


Stabszahlmeiiter 
cd zum Chef bes 
it zwei Seftiome: 
rung, Mobilmachung u. |. w., 
‚ort, Bewegungen der Truppen, 


Einer der Afiftantadjutantgenerale 
| ernamt und der Dienft des Generaljtabe 
tion A für Disziplin, Ausbildung, Nekrntie 

tion B fir Ausrüftung, Verproviantierung, Tran 
Unterkunft u, j. w, Der Urtillerieoffizier Tommandiert fümtiche Artillerie 
\ truppenteile im Diftrikt und Führt die Aufficht über die Armierumg der yet 
| ungen. Im ben meiften Diftrikten des Vereinigten Königreiches ift auch ein 
Oberftleutant der Artillerie für die Verwaltung, Befichtigum w, der 


teerartillerie angeftellt. 


Miliz und Bolu 
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Im Lager von Aiderfhot, welches neben dem Stabe des Diftritts einen 
faft zweimal fo ftarfen Generalftab wie den oben bezeichneten hat, werben 
die Truppen in eine Stavallerie-, eine Mrtillerier und 3 Aufanteriebrigaden, 
mit je einem Generalmajor, einem Aide-de-Camp und einem Brigademajor 
eingeteilt, 

In Dublin ift ein Oberfommandierender Feldmarichall Lord 
Moberts) für die in Irland dielozierten Truppen angefteltt. Ihm find die 
tommanbierenben Generale der 4 iriichen Difteifte unterjtellt und em Stab 
beigegeben, welcher folgende Zufammenfepung bi 
1 Assistant-Military 
1 Dopary-Adjutant-Goneral 
1 
N 


Areistant-Adjutant-( 
Deputy-Assistant-Adjutant-Gonerals, wovon 1 file Artillerie und 1 für 


eneralfiab | 


Ingenienrangelegen 
tommand ‚genienr (Oberit als Brigadefommandenr) 
Anfpeltene des Cchiefens der Infanterie 
Genre‘ 
Difister ber 
Stabsjahlmeifter 
ant-Mofarzt 
Im ganzen zühfen die Stäbe des Oberfommandos in Irland, 

die der Dijtrifte im Vereinigten Königreich und den Kolonien 1 Feldmarichall, 
9 Generale oder Generalleutnants, 25 Generalmajors, 34 ten als Bri 
gadefommandenre, 3 Deputy-, 33 Assistant- und 69 Deputy-Assistant- 
Adjutant-Generals, 10 Imipefteure des Infanteriefchiehens, 16 Brigade 

jor®, 6 Assistant-Militaryseeretaries, 41 Aides-de-Camp, 11 Stabs 


hauptlente und 4 Garnifonsquartiermeifter, aljo 262 Offiziere. Außerdem 


Stehen mod; 53 Sarmifonsielbivebel (beitallie Offiziere) oder Stabsiergeanten, 
15 Dolmetfcher md 66 Wärter und Boten jur Verfügung 


VII. Berteifung und Stärke der Armee im Frieden, 
nud Armeebudget 


Wie im vorigen Kapitel enwähnt, werben bie 
lüren Armee mit Ausnahme derjenigen in ben 

während Des Friedens nicht in höhere Berbände ornanifiert 
fommanvdierenden Generalen der Diftrikte direft unteritellt. Tolgen 

giebt die wormale Dislozierung der Armee im Iahre 1896, wobei zu 
merten ift, dafi in ihr. die Depots füntlicher Waffengattungen und die Landes 


ompagitien der Ingenieure micht mitgerechnet find 


ere Kommandos 


Norboftdifteite 
Norbweitdiftrilt 


ft 
Thernfebiftrift 
Süboftbijtritt 
“Home” -Ziftrift 
Roofwichbiftr 
Aberjhotbiltrit 
Schottiicher Diftritt 
Ieriey 

Önernfen 
Belfaftbiftrift 
Zublindifteitt 
Curragstiftrift 
Gorkbifteift 


Infanterie 
bataillone 


Brit, Sol. 


ertill.| Pionier 


Batterien P 
pagıt. | tomtpagıı 


& |vweit. fahr, Geb.) Brit.) Kol.) Weit. Kot 


Insgefamt im Ver. Hönigr. 


gen 
Bengalen 
Madras 
bar 
Barbadas 


Kap der Gufen Hoffnung 
Beitafri 


1. 
Hongfong 


Singapore 


Gefamtfumme 


Die Etats für 


Wehrmacht wie folgt verl 


figie 
Negufäre Arnıee 1014 
Melerve der Armee 

Witz 

Neomanıy 

Vofintee 


97 weifen int gan; 717895 
Mannicjaften mit 56010 Pferden 


it werben 
Britallt 


1191 


die auf die verichiedenen Zweige ber 


Sere Tambours, Story. ı me 


geanten Koruiften  Gemeici erde 


4784 108009 26890 


14000 


970 11475 10800 
130 616 4 


7498 564777 Fire 50010 


102 


können 632 Gejchüg 


Armee (ohne die Pofi 
tionsbatterien in Indien) md 400 Gejchi bejpaunt werde 
zelheiten der regulären Armee, einfhliehlich Kabres der 


Truppen umb ber erh 


Armee, find in de 
wobei zu bemerfen ift, baf; im Striensia 


noch 30000 Man 
fung ber reguläzen Armee verwendbar 


find, 


Jugeni 
srai 
Koloniafteuppen 
Andere Truppen 
Sanitätstorr 
Stadt 
Jahlmeifter 


Berjchiebe 
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nichteregulären Truppen find To 


Ingeniente 


nitätsforp 


Weifip der sau 


Kavallerie 


200 Man a 
mar 1896 war die Sollj Arımer 
wirflichen um 3926 Mann übertroffen, wovon 545 ai 
570 auf die Feldartillerie und 2728 anf die Jufanterie fame 
der Armee war 78108 Mann und Die 
95 fehlten au 


Zur Zeit der jährlichen Befichtigungen im Fahre 1 
der Miliz 17083, am denen ber Neomanıy 1933 


Maut, 1m 
1895 an jenen der Volunteers 29264 Mann 
Nilittärbudget des Vereinigten Königreich 


hr 1896/97 beträgt (das Pfund Sterling x 


Belotdung der vegufären Armee und ihrer Referue 
Befoldung u. j. m. de jätgtords und Anftalten 
ing ber Weiltg 
ing ber Neomanıy 

plante 


f die Hlavallerie 


Peilizreferve 31495 Dan 


Mart 


Transport 148056000 
6. Teondport und Retnonten 
7. Lebenämittel und Wourane 
Belleidung 
9 affnsng und Beugmwelen 
Bauten, militärifche Gebäude 1. f, w. 
Ersiebung® und Bilbungsmej 
Verjdiiedene Anägaben 1025000 
Kriegeminift 5.070.000 
obigen X IF] 


14. Penflonen der D 
15, Pertfionen der Mannkhaften 


16. Vericyiebene Penfio 


mune der Pen 


nme ber Nusgaben 


VII. Mobilmahung und Organifation der Armee im Siriege 


a. Mobilmahnng 


Infolge der viel 


atspärtigen Garıriionen md Des 
eruht das Mobil 


anderen Grundjägen als ei 


rottwenbige 
m der britik 


figen Sarnijonmedhiel 


adungsiuf 


folche 
in Indien md den Kolonien ftehen, 
Kriegsfun 
Transporit 


anderer Heere. Die Truppen, welche 
1d Fozufagen im Frieden jchon auf den 
stellt, brauchen daher beim Unsbruch eines Krieges nur ihre 
gen, um mobil zu werden. Die „Mobilmachuug“, 
sitel die MNede fein wird, bezieht fich daher 


ren Arne, Deiliz, 


zu entpfa 
wovon im diefen St 
Einheiten de 


innerhalb des Vereinigten Königreich® 


nanıt) und Wolumt 
m und ba 
truppen, die während des Strieges für den Erjag 
teuppen fergen follen 


Bilden von 


Im Frieden werden die Stam 


1 Depot ihr 


ollen md Siften der Armeerejerviften 


n 


be Negimenter geführt, md die Kommandeure diejer Depots 
Negimentsbezirte) müffen alle Cinziehungsbefehfe, Eifenbahnfahrjceine und 
andere Dofumente zum fofortigen Sammeln ihrer Neferviften fertig haften 


Zweimal in jedem Jahre, a 


5. Yumi und 15. Dezember, melden die Kom 


mandeure der aktiven Truppenteife ben Kommandenren ber Depots (Negiment 


bezirke) die Zahl der Neferbiften, welche nach Abzug dev nicht felddienftfäbigen, 
end ausgebildeten und abzufommandierenden altiven Mannfchaften not 
wendig find, am die Truppen auf Striegsitärte zu bringen, worauf lehtere 


ihren Mobilmachungs n umd über die Verteilung der Armee» um 


jerviften ver 
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Mobilmachungsbefehle werden vom Sriegsminifterium den Konmandie 
renden Generale der Diftrifte und auch den Megiments-Bezirkstommandenren 
direft telegraphiert. Exftere wiederhofen die Befehle am die Nommandeure der 
aktiven Truppenteile, welche jofort jämtliche abweienden Offiziere und Manır 
Iheften einberufen und das Perfonal ihres Truppenteils ärztlich imterfuchen 
fajfen. Sodann empiangen fie aus dem Zeugdepot ihrer Garnijon Waffen 

Arsräftungsftüce für die zu erwartenden Neferviften umd das Ghejchier 
für die einzugtehenden Pierde md entienden zu gleicher Feit Stommand 
Die Familien der verheirateten Unter 
MNannjchaften werden ihre Heimat gebracht und fümtliche, nicht 
felddienftfähige Mannjhaften dem Depot üibertviefen 

Die Regiments-Bezirkstommandenre machen die Mobilmachung durd) 
Anichlag an den Thiren der Nathäufer, Kirchen, Rolizetämter, Safernen und 
Koftämter befannt und jchicen an jeden Neferviften den Einziehungsbejeht 
nebit Eiienbahnfahrfchein und Poftanmeifung über 3 Mark für die Netie zum 
Depot, Diejes Sammeln der Nejerviften beim Depot ft für die britiiche 
Armee ein motwendiges Übel umd als eine Folge der Verteilung und des 
häufigen Werhjels der Garuijonen anzufehen. Würden die Leute zu ihren 
Trupventeilen direkt eingezogen, jo dürfte der Zuorang vom jolchen, die unter 
feiner militäcifchen Führung veijen, nach Irland und dem Siben Eitgland; 
ein zu großer werben; auch müßten in diefen Falle die Mobilmachungspfäne, 
Befehle und -Wapiere zu oft geändert werben. Daher hat man, um Um 
ordiumgen zu berhiten, die fangiamere, aber ficherere Prozedur einer Ver 
janmfung der Nejerviften bei dei Depots gewählt. Am Depot angefummen, 
werden die Neferviften ürztlich unterfucht, eingelfeidet, mit den Meinen Mom 
tierungsftüden veriehen und dann fobald wie mönlid; im Stommandos von 
50—100 Mar unter Führung eines Offiziers der aftiven Truppe zugejandt. 
Dort erft empfangen fie ihre Wafen md Ansrüftungsftüce. 

Die Augmentationspferde werden von ihren Befitern am verjchiedenen 
Gentralpunften (fiehe Hauptabjchnitt IIT, Kapitel X) abgeliefert und dort von 
Kommandos der Truppenteile in Empfang genommen, - Diefe Kommandı 
bringen von ihren Truppenteilen nur die Halfter, Trenjen nd Haferfäce mit; 
das übrige Geichier wird den Pferden fobald wie möglich nad ihrem Ein 
treffen beim Trupventeit angepaht. Wagen haben die Truppen and) im grieden 
ftets bei Sich, 

Offiziere der aftiven Armee, welche im verfchiedenen, im Striege auf 
zulöfenden Anstalten beichäftige find, Towie auch Nejerveoffiziere werden D 
Truppenteifen vom Sriegaminifteriun zugeteilt, um die etatsmäßige Kriegs 
ftürfe an Offizieren zu erreichen. 

Obiges it das Mobilmarungsverfahren fir Infanteriebataillone; das 


Gejchirr, die Ausrüjtungsjtüde und 
andere ttenen Waffen 
gattungen aber jeugdepot fben Die Nejervifte 
der Stavallerieregiue Vereinigten Königreichs, ber ngeniente, 
ben nicht 


und Sanitä ju den Depots ı 


jon 
direlt bei d 


penteilen, welchen 


N ie zu 
nt oder den Solonien 


den Stanallerier 
Depot in Ganterbumy, 


Neoman unteertruppenteil 


Kudres mubi H 


fi erejerbiften 


Einheit 
geteilt 


Truppe 


find.  Bezu 
Intachung { Miligeej 
Miligtr t 


uswärtigen 


ihre pp 


Arme 

ein 
Miligbntaillo 
bie anderen 


Bataillo allerieregimi 


einem jolchen 
Anfant Divifio: 
Dover 
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a welche 
vorrätig find, und übergiebt bie Bejtü: 
ablöfender Bataillon, 

Fire jeden Höhe 
ein Truppenteil mobil ge 
vollftändigen Weobilmadung ble 
3 Tonmandierenden Generals d 
treten ie 
über 


im, 


Dir 
Tift: 


verlafien, in den Befehle 


Verbandes 


b. Die Armee 


Fir die Arne im Felde bejtehen 


Zandesverteidign einen 


Der Unterjchied ijt jedoch ein Heiner ımd 


gung Die Wagı 
Kriege v 


des 


reinger 
ftatten 
würde zu m 


im Mobilmacungs 


ausmwärtt 


Bataillon Dove 


fall. für 
in feiner 


da: im 


früheren Garnijon bem € 
t ein Sammelpuntt, und jobald 
planmäßig dahin verlegt. 


den 


9 


unter Beiehle 


upperteile 
rifts; aber fobald fie 
eich Vorgejegten 


die Garnifonen 


im 
zwei Etats 


gemacht 


be dan 


anptjächlich 
win jlen, bie 


jorwie 


it f mtr bie 


Etats für einen auswärtigen Krieg aufgeführt 


Eine Infanteriebrigade ı 
Stab von 1 Generalftabso 
Nofarzt hat. 
Bi 


Aid 
Den Brigadeftabe 
Br 


en von ber Feldpoit. D gade 


Befte 


texi 


jehinen-Defchütgek 


Sauitätstom 
Felbfagarett 
Iregejam 131 
Der Ökfechtftand ei 
‚geichiigen, 
Eine 
deffen Stab au 
Adjutant-Generals), 2 Aides- 


Infanteriedivifion wird von 
> Generalitabsoffizieren 


e-Oamp, 
’) De von jeder Einheit mmande 
diefe Stärken nicht mit denjenig 

Gefamtirunme diefer 


ein st 
überet 
if 


mntaItboS 


geteilt 


geführt, 
Freldgeiftliche 


inem Öeneralmajo! 
-de-Camp) 
10 
tar: ) 


find egendaren 


ift 


einem Generalleutnant kommandiert 


1 Assistant- und 2 Deputy-Assis 


1 Offizier der eldgendarmerie, j 


beißt 


9 beim Etappen-Infangsort fiusmen 


u Slapitel roch 


nee 
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Dberftleutnen 1 
lichen, 2 Ärzten, 1 Oxutartiermeifter des Sanitätstorps, 13 
arzt, 10 berittenen Feldgendarmen und 4 M 


um 


en der Artillerie und Fngenienre, 2 Feldgeiit- 
aoffizier, 1 Rof 


ann von der Fyeldpoft bejteht, 


en 


Die Stärke und Zulammenfegung der Divifion ift folgende 
Beftaltte 

Ofie Offig. u. Ci 

‚iere Mamid. fiften Wierde 
Divifioneftab 18 6 2 40 i 
23 tiebrigaden 203 rer 21008 4 22 
1 Esfadron % 198 _— 145 4 

erien 8 sn 120 1 u 

ı Wunitionstolonue 199 ; 
I Tompagitie 7 10 
1 Treinfompagn N 156 _ 0 
1 Feldiazarett 5 m ‘ 0 


nsgelamt 

Der GSefechtsftand einer Aurfanter 
Infanterie mb 150 der Pion 
und 4 Maichin 


on beträgt 7040 Gen 


, Jowie 112 Säbel und Langen mit 18 Feld 
ngeichüipen. 


Ein YUrmeeforps beftcht aus dem Storpsitabe, 3 Infanteriedivijionen, 
Stab und 1 Estabron eines Stavallerieregiments (defiem andere Estadrons den 
Divifionen zugeteilt find), der Korpsartillerie, den Korpspionieren, 1 Bataillon 
mit 2 Majchinengeihüßen als Korpsinfanterie 2 Feldfignalfompagnien, 1 
Trainfompagnie, 2 Feldbädereien mit je 1 Trainfompagnie und 1 Feldlazarett 

Der Korpsitab beiteht aus 1 General als Korpstommandenr, 7 General 
ftabsoffizieren (1 Deputy-, 3 Assistant- und 3 Deputy-Assistant-Adjutant- 
Generals), 4 Aides-de-Camp, 1 Kommandant des Hauptquartiers, 1 Offizier der 
Feldgendarmerie, I Nommanbenr ber Artillerie (Gen Major) mit 1 Gcneralftabs 


offigier md 1 ur der Pioniere mit 1 Generalftab 


offigier und 1 hen, 4 Ärzten, 1 Beugoffigter u 


tendienit find 2 


N. 


den 
am Stabe zugeteilt find, € 
enen Feldgendarmen und 2 
Die Aufammenjehung. ber Si 


Nofärz 


re Generaljtabson 
t von 1 Offizier, 16 berittes 
Topojt 
psartillerie hat nach den Teten Nachr 


vorl) 
11 unberit 


en; d 


7 Mann von der F 


ten 


eine U 


nberung erfahren, md um fie in jedem Mrmeeforps von auf 8 Bat 


terien zu bringen, wurden im Jahre 1895 1 reitende und 7 fahrende Batterien 
errichtet. Der Zahl der Batterien entjprechend ift die Stärfe der Ktorp 
tios 
worden (fiehe Stapitel III e). Bi 
und för 


und 


onne und der 4. Sektion det Munitionspar 


ebenfalls vergrößert 


er aber find feine neuen Etats veröffentlicht, 


Die hier angegebenen Stärlen mır als 


annähernd richtig bezeichnet 


t 


arnach zählt die Norpsartilferie 


heit Infanteri 


Veftallte Kuba: 

fir Dffig m Ge Führer 

jiere Wannfch. Pierde werte 
Stab ber erie teilungen  & 22 23 _ 1 
teitende Batterien 408 % 
& fahrende Watterien - 36 1020 80 78 
Korpstruppen-Wutnitionsfofonne (ungefähr! 3 m 300 15 
Stab des Munitionsparts ; j 8 ! 
Wimitionspark in 4 Seltionen ea m 109 
Susgefannt (ungefähr Er77 777 Fee) 


Die Korpspioniere beflehen an 


Dffi- Beft, Off. u. Fuhr 
ieren Mannic. Pferden werten 
Korpäpioniere 3 6 v 1 
1 Hrüdentrainfompaguie 5 211 100 a8 
7, Telegraphenbataillon 0 178 ” 
Kuftichif 51 15 y 
1 Selhpionierfompa; T a0 0 
1 geldingenieurpart 4 


Diffie 5 @e 
yiere Mamnjch. Aiften erde fh 
u 1m 10 E 
3 Infanteriebivifionen 0 12 8 131 
Negiimentsftab und 1 Eefabron 18 =” = 
Storpsartillerie (ungefähr 3 
Korbspio 2 = 85 
Storpäinfonterichateillon - 1r 
1. Mofchinengefchütsfektion ı 12 2 2 
2 fompagniert ö 63 - 8 
1 Troinfompagn ? 259 
Freldbädtereien 10 so 7 2: 
1 Felbfagarett 5 die da G:-% 
Anögefomt 1178 34453 TU 116 
Beim Etappen-Anfanpsort zuriik 
gefaffen 25 24 = 


Die Sefechtsitärte eines Armeckorps ift: 22000 Gewehre der Infanterie 
und 600 der Pioniere, 448 Säbel und Langen, 102 Feld- und 14 Mafchinen- 
geichliße. 

Da das Gelände im den meiften Zeilen Englands ein Mandvrieren 
größerer Stavallerieförver ausichlieht, jo ift die Brigade für Landesverteidigung 
als hödjite Einheit der Kavallerie anzujehen und befteht eine foldhe av 
Navallerierenimentern m eitenden Batterie, 2 Kompagnien berittener 


4 Maichineng, je 2 für Kavallerie die berittene 


je 3 


Anfanterie 


Infanterie), 
Krieg aber wird 
Der einer 


fommandeitr, 


5 berittenen el 


hrigadeftab 


tab u 


der 


tionen ftellt, be 


er Stab einer 


divifion, 
lichen 
offizieren, 


Eine 


und 


1 Sheneralftabsofft 


leriere 


tamlompagı 


jeblen bei 


Stabe 


Stavalferiedivifton ift 
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Fir den auswärtigen 
Brigaben organifiert 
als Nrigade: 


den nötigen Trains und Stolonnen 


die Kavallerie in Divifionen von je 
1 Generalmajor 
mp mb. 1 eldgeiftlichen mit 


befteht aus 
Aide-i 
von be 


Kavalleriebrigade 

Feldpoft.. Die Brigade zählt: 

Veftallte Mnbere 

om Off. u. F 

iere Manmnich. 
16 


1701 


Troinfompa; 


Sanitätäfor 


15 


10 
{nögefamt 


de einer Divifion würde etivas jchwächer fein, da der Stab 


welche die Pferde für bie ihr zugeteilten Sanitätsforina 
anderen Hälfte ber mpagnie in der 1. Brigade fteht, 
on ift berjelbe wie der einer Infanterie 
Ingenieuroffiziere md einer Arelbgeift- 
mit 2 Generalftabs 


Stavalle 
ihm di 


zugeteilt it ein Nachrichtenburenn 


tar 
nbere 
Ge he 
fblige werte 


Vetallt 
Cini 
Mannfd. Liften Pferde 


4422 


Divifion 


Berit 


Diaf; 


obigen 
alnfoı 


adpen 


Die Sejechteftärte einer 


35 Gewehre 


60 der berittenen Pioniere und 12 fYeld 


ned Pionierbei 


108 
189 
120 
die 120 


berittene 094 


Inen-Wefdütfektion 


Haillon 
pagnie 
vett 
Anfang: griafien 
Kavalleriebivifion ift: 2668 Sähel ımd Langen, 
T beritteten Infanterie (davon ein Viertel ab für Pferdehalter) 
und 6 Mojchinengejchüige. 


c. Mitgeführte Man 
ie Etats für die in den Mı 
Munition fir die meweingeführten 12 
nicht a word 

nähernd richtig angı 


tion, 
Ne 


Ber 


tommen Werben, 


B 


Vatı 


fundige Gefüge der 
Terie 
15 pfündige Gejchi 


fahrenden Mrtil 


Sthrapnels 
Nstartätjchen 
1Shra, 
Istartäi 


teitenden Ar 


Die Zahl der 


Bei 


Du dem 
nition 
Torten 


Km 
Manne 
100 
100 


Anfan: 
Beritt Infa 
Feldpioniere 
Starabinet 
Kavallerie 
Artifferie 
ritten 
Traiiı 


Bioniere 
» Revolver 
Infanterie ob, Staballerie 
Artilferie ober Pioniere 
Train 

pro Mafchinengefchüß 
Infanteriejettion 


in Gefch 
4000 
Verittene Auf 

Stavalleriejeftion 


Nachfolgend die 


nitionsfolonnen 


können 


and 


soon 


n ud Nationen 

und «Bars mitgeführte 

und 15-pfündigen Gejchüße find noc) 
ie folgenden Zahlen mr als au 


Jit der 
Divifion 
Mun.-sto 


Im 
tions. 
part 


Di 


Im gan 


Feuerwafjen ift folgende 


1 Bataillon % 


In den 
Bad- 
gen 


gut der 
Div-Mun. 
stolonne 


Im uni 


park Fir ganzeır 


2000 
11000 


11000 Man 


Zahl der Portionen für Offiziere und Mannichaften, die 


von ben Truppenteilen oder in den Provianttolonnen 1. Linie mitgeführt werden 


Am Monne 

In dem Fadtvagen bes Trupbenteiis 
m dem Prodiantson; $ Truppenteils 
für den laufenden Tag 


uttofonne 1. Linie als Era 
jengehende Portion 


Inegefan 


Gersrge  Eiierne 
portion Portion 
Zi ı 

ı 


Bemerkungen: & 
Referveportion, welche au 
Sie joll 
für den laufenden Tag, 
d. die Wagen, 
in jeber Proviantfolonne 


eingepackt 


Die Proviantfolonnen 1 


ben Brigaden, Divifioi 
Proviantlofonnen 
von ben Etappen 
find 


fühigteit ubeftiunmt 


fördern Proviant nnd Futk 


Futterre 
bei 
werben, find folgende 


ben Truppenteilen 


Für ein 
u jedem 
In dem Proviant 


Bemerkungen: a 
Portion wird 
Für Neitpferde 
Ratton 


unter dem 


und gew 


nicht vorhanden; 


ver Maffeng 


tungen 
bit 


genommen. rn ben 
wi 
de 


1. Et 
And 


dem: ein 


Spige aller 


Stab beigegeben 
uud ihm 
Für den Etappenanfang 


unter ftebe 


tere in drei Stlafien, 


anfangsort werden für 


trainlomp 


fämtliche 
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b. eine 
Riten 


Tages; 


bejteht, 


die Mefte der Portion des vorigen 


Sleifchtonferwen, Swiebadt u. f. w in 


nur auf bejonderen Befehl verzehrt werden; -c. eine Portion 
In Körben eingepastt, um bie Verteilung. zu erleichtern; 
dieje Portion mitführen, werden als bejondere Sektion 


zufammengehalten 
Linie find von den- Trainfompagnten, welche 


und Armeeforps zugeteilt werden, Die 


2, Linie beftehen aus beweglichen Proviantmagazinen, die 


sagmien jormiert werden; rungs 
den Berhältuifjen abhängend. be 
den Proviantfolonmnen 


ihre Zahl und Lie 


d_ von Sie 


tappenhanptort zu 


Meit- oder Bacpferb 


Linie 


roviantfolonnen 1 mitgenommen 


Bolt Hafer  Eiferne 
ration 


1. 


ration Nation 


1. £inie um obige Hat. zu exjepen 


Fnsgefamn 3 1b 


t 


Nefte b. 


Sipbod 


die der Nation d 


VBagage 


dieje 
mitgeführt. 


vorigen Tage 


der und Trainwagen 
ie 


e im Train 


© Artillerie und Pioniere ift biefe 


Aylie bie 
wird im 


Linie 


eine volle Nation 
mitgeführt; 
Proviantfolonne 1 fann immer 
Rierde mitgeführt werden 
Tag pro Mann je 1 Phı 
und in den Prod 


Hafer Heu 


Laube 
Bagen einer 


von ihr zu fütternden 


xb fü Laufenden 


enteils ıtlolo 


Trup 


appen einer Armee im 


Etappen Armee 


ift 


imer in fteht ein Gener 


Sein Sis it gewöhnlih am Etappenhauptert 
Behörden 


und 


Eiappentruppen und diejer Armee 


Etap 
Bei 


penftationen, 


Etappen: 


geichri 
Ravalleriedivifion 


ein Depo 
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Bataillon für Füntliche Abkonmandierte, ein NRemontedepot mit 200 Reit: und 
400 Bugpferden, jewie ein immobiles Lazarett mit 400 Betten aufgejtellt, 
Bei jeder größeren Station befindet fic ein Etapne tt mit 200 Betten 
Das Depot für franfe Pierde befindet fich im Etapvenhauptort und ift fi 
300 Pferde eingerichtet. Die Zabt der Trainfompagnien, der Arbeiterabteilungen 
und der gemieteten ober beigetriebenen Fuhrparlkolonnen richtet fich nach den 
Umjtänden des Kriegsichauplages und wird Durch die Verhältniffe beitimmt. 


@, Organijation ber Armee im yelde 

Arlir Die Sandesverteidigung werden drei Armeelorps md vier Havallerie 
brigaden mobil gemacht. Die beiden erjien Armeelorps und die Kavallerie 
brigaden jeben fich ausichlichlich ans regulären Truppen zmianmen, während 
das III. Armeeforps zum Teil au Miliztenpven enthält. Die Heomanry- 
Kavalleriebrigaden werden den Anfanteriedivifionen zugeteilt. Ans einem Teil 
der Volumteer- Infanteriebrigaden und ber Bolunteer-Pofitionsbatterien wird 
eine Armee 2, Linie für die Verteidigung der verichanzten Stellungen sm 
London gebildet. Die Garnijonsarmee wird aus dem übrigen regufüren Miliz 
und Bolmteerteuppen formiert und unter die Freftungen und Hafenverteidis 
aungsanfagen verteilt, 

Für einen austwärtigen Krieg find im Vereinigten Königreich und in den 
Kolonien im runder Zahl verwendbar 

Reguläre Armex 156000 Mann 

Neierve der un 78000 

Milipnfere . . 31000 
Sunma 00 Mast. 

Da wie in früheren Sriegen unbedingt auf den frenvilligen Dienft der 
Miliz als Garnifonstruppen im Mittelmeere zu reinen It, fan man für dei 
Erjat der Miliztruppen im III. Armeetorps die Infant ataillone ber 
Mittelmeergammifonen und auch diejenigen der heimischen Feitungsgarniionen 
verwenden umb man tird auf diefe Weije im flande fein, drei Arme 
und zwei Navalleriedivifionen aus regulären Truppen für einen auswärt 
Krieg aufzuftellen. Eine folhe Truppenmacht würde im ganzen 75 Bataillone, 
60 Esfabrons, und 55 Batterien mit 330 Feldgefhügen zählen und ungefähr 
128000 3 t start fein, ohme Etappentruppen. Als Tegtere würde man 
zunächit ungefähr 20000 Dann verwenden können. Somit dürften nody für 
die Eofonielen und heimifchen Garnifonen, jowie die Depots 117000 Mi 
veguläre Tenppen md OO Mann Mikiz verfügbar fein 


Die gerre md Fotten der Gegenwart. 11 


weiter Hauptabfchnitt 


I. DBewallnung der Truppen 


1. Infanterie 


Nad) den Erfolgen ber mit dem Zündnadelgewehr bewaffneten preußtichen 

im bäntichen Striege 1864 griff man in Großbritannien fchleumigit 

nach einem Mittel zur Herjtellung ei Hinterladergewehrs, zur Aptierung 

der Enfieldgewehre be die damalige Bewafinung der Infanterie bildeten 

und nach dem Syftem Enider mit einem Verichluß A la tabatier geftellt 

wurden. 8 aptierte Gewehr t  Saliber von 14,67 mm bewährte 

aut, tn For it jentechmif gemäß in den 

77— 78 burd mit Naliber 11,48 mm, 
ıtch) heute noch bie Bewafft olunteers bildet, erfegt. Bald m 


18 


ber aud) das Martini-Henry-Berwei Meinfalibrigen Mehrlader weichen, 
und im Jahre 1888 wurde das Ler-Merforb-Mogazingeweht, mit einem Kaliber 
von 7,7 ınm, eingeführt. Beim erften Modell diejes Gewelts zeigten ich mn 
einige Schwächen, daher twurde Im Jahre 1891 ein zweites Modell eingeführt 
und im Jahre 1895 der „Metforb"-Lauf mit 7 Zügen direch den „Enfield* 
Zauf mit nur 5 erießt. 


Das 2 field- Gewehr 1805 Abbild in Hi 


nter 


lader mit Bolzenverfchlub und abnehmbarem Magazin für tromen. 


T 
Lauf ans Stahl gejertigt und hat 5 Züge mit einem Drall nadı finks und 
einer Drehung von 39 Kalibern, Ein Lanfmantel wie bei den beutichen Ge 
wehren ift nicht vorbande onbern der hintere Teil des Laufes ift mit Holz 
gebedft, um für die I Schügen auch beim beftigiten Mngazinfeuer 
einen johbaren Griffpunkt zu bilden 

beiteht aus dem Stanboifie d einer Slappe, erjteres für 
Entfernung. 200 Yards (1 Yard — 0,914 m), Tehtere mit 
Marken für 600—1800 Par richen für 650, 750 Yarbs ur j. w. 


Tinten-Infanterie (terporal uud Gemeine 


% 
3 
: 
5 
5 
A 
& 
A 


Ofakdı 
dunpajtraube Nurbrabohfreum 
apbolen 

aevorsichtunn 


10) 38 Höljeruer $ 


fieg 


Bwif 200 md 000 Yards läßt man die Mappe fiegen und bringt den 


Schieber längs bes Vifierbettes, e Strie für 300, 400 und 500 
Yards angebracht find, weiter f gt janft nach vorn, fo daf; der 
Kopf der Klappe allmählich gehoben wird. Fr Entfermmmmgen vor 1600 bis 
2800 NYards befindet fich lints am Gerwehr, hinter dem Unterring, ein Bilfer 
bfattvifier mit einem Sorne Kints am Derj 


Schlofihalter und einer Hülfe, welde in dem Schlofhalter und Kajten durd) 
einen Knopf auf der rechten Seite mach vorm und hinten, vecht® umd Kint 
bewegt werden fasır. Gehffnet wird der Verfchluf dadırcch, dafı mar den 
hebt md die Häfje zurüdzieht; ber Schlophalter verhindert durch dei 
jtollen das zu weite Nüdwärtsziehen der Hülfe. Unterhalb ber 9 
et fich dev Schlagbolzen uud die Schlagbolzenfeber. Das Magazin 
wird aus Stahl gefertigt und enthält 10 Patronen in 2 Reiben nebeneinander 
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68 ift abnehmbar und kann fertig geladen in den Kaften eingelegt werben. 
ei zweites gi lagaziıe in einer beionderen Tajche 
dem linfen ZTornifterriemen. Wenn das Magazin an jeinem % 


Ieder Soldat trü 


abenes 


ige in 


Gewehr fteckt, Tann es durch ei 


© Platte abgeiperrt werbeı 
ift das Gewehr dann ala Einzellader zu 
befindlichen Patronen abgefenert, jo kann m 
heransfallen lafjen und ein neu 
folgt zu Durch; das Heben des Snopjes wird die 
dreht und damit der Schlagbolzen von der Zündgiode 


auf biefe Weife 


Eind alle 


m Magazin 
jelbe wieber fülle 


ode 


Berichlußt 


8 einführen. D twirfen tie 


aumımen 


je nach Iints ge 
enerten Ba 
trone freigemacht. Beim Surüdzichen der Hülfe wird die verfemerte Patrone 
id eine 1eine aus dem Magazin in 
xD bie 


tach vehts rückwärts hera 
ie Ladeftellung 


ögeworf 
gebradit. Durd; d 


Patrone in das Patronenlager des Laufes gedrängt, die Wbzugsporrid, 


jagt! 
Wiederporjchieben der Hilfe 


ung füngt 


den Schlagbolzen auf und drüdt die Schlagbolze nen. Wen 


der Kropf nach rechts herumtergedrüdt wird, det b n Berichluß; 
beim Drüden auf den Mbzugsbügel wird der Schla freigelaffen at 
die Patrone entzünde 


Der Kolben des Gewehrs enthält einen Hohlraum, 
ie Neinigungsvorrichtung, (9 
a8 Bojonett ift Awelichnei 
Sriff verjehen, € 
Mit 


welchen eine & 


bichnur) aufbewahrt werden. 


‘4, 425 8 jÄver, 0,40 m Lang md nit Göl 
d unterhalb ber Laufnindung aufgepflanzt. 
em Magazin und ohne Bajonett wiegt Das Gewehr 4,18 kg 


mit Bajenett 1,557 m. Die 


wo 


jeine Lünge ohme DBajonett beträgt 1 
Anfange 
T m) ud die grü 
457 m) genen das W 


ricyene Raum bis 500 Harbs 


jhwindigfeit beträgt 610 m, der 
fite Tragweite 3500 Yards (3199 m). lm au 


de8 Lee- Eufield+ Geweh 


icherheit 


x aus fonengebre 


ui eine alte Biegelmaner 0,225 m, eine 


0,425 m, Eidjenholz; 0,4 m, ein Sandaufwurf 0,5 m und ein Tho 
1m did fein 
Die F fiehe Abbildung 2) des Lee» Enfield-&ewehrs bat eine 


Meffinghülie Hentrafzündung und wird mit 1,92 g „Cordite* 


eim aus 


Nitrocelluloje mit Bajelinzujag ber 


VARREEEHIERE ER = geftelltes raudhlojes Pr at, ge: 
Krgasssue ;) SE laden. Das Gefchoß ift von 
2 , Hariblei mit Supfernicelumhitllung 

und A 13 8. Die game 


Patrone wiegt 31 g 
it welchen die Infanterie 
Fraltbtocverjchl 


et wird, Die Kon 


1888 


Abbildung 3), it ein Eingellader mit 


nad) Öebel neöffn 


em 


u ampang) PIEng apyL Sudware 49 »euy) Bpıwng aprT 


Eobitdnng 3 Das Martinicpeneiy-teweht- Sum fen 


jiruftion Ht aus den Abbildungen 
erjichtlih. Zur Zeit wird biefen 
Serwehren ein meer Lnaf mit 
Hügen nad Sujtem Enfield und 
Kaliber 7,7 mm artgepafit, wo: 
durch fie geeignet werden, ebenfa 
Patronen de Lee-Enfield-Geweh 
abfeuern zu fünnen. Das aptierte 
Gewehr Führt die Wenenmung 
„Martini» Enfield*s Gewehr, umd 


mit ihm follen it der mächjten Leit die Volunteers and die indiichen eitt- 


geborenen Truppen bewaffnet werden. Fl dieies Gewehr wird das alte 


3«erfige Bajonett beibehat Die Länge des Gewehrs ohne Bajonett beträgt 

5 kg, Mit Bajonett beträgt die Länge 1,735 m, 
das Gewicht 4, £ Leitungen find jenen des Lee-Enfield»Gewehrs 
völlig glei 


Der Revolver (Spftem Webley) enthält 6 Patrouenfager in der Walze; 

und der Lauf find in der jenkrechten Ebene mm ein Gelenk in der vor 
deren Unterfläche des Kaftens drebbar. Nadı di en drüdt man den 
Lauf des Nevolvers nach unten, und die leeren Patronenhülien werden von 
einen Ausiwerfer, der von einer Spiraljeder um die Adie der Walze bement 
wird, entfernt. Der Revolver wiegt 0,987 kg. Der D m Laufes 
beträgt 11 mm, 


b. Kavallerie. 

Der Kavalleriefäbel, welder von allen Negimentern, mit Aus 
fchluß der Garde, geführt wird, ift leicht gefrümmt und zum Hauen und 
Stechen eingerichtet. Das Gewicht des Säbels ift 0 kg, die Länge der 
Stinge 0,82 m. Die Scheide ijt von Stahl umd mit zwei umveit der Mein 
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fen einander gegenüber 


dung aıt 


eg 


Ringen verjehe en Ningen werden bie Schleppriemen bejeftigt, wer 
ber Kavallerift zu Fuh it. Bu Werd wird der Sal linfen Huf 


hren Pallafche, welche etwas 


iientafche befejtigt. Die 


fänger md fchwerer 


regimenter 


die Sübel der Linienta 


lerie find, 


Schuh vor Stahl mit Bambus» ober Ejchen 


1894 eingeführten Waffen, Die Länge der 


75 m ımd ihr Gewicht Ichwanft zwijchen kg für Ban 


für efhene Langen. Das Fühnchen ijt ot nien weil; 


Der Lee-Metford- Karabiner, mit weldem die gefamte Kavallerie 


warfnet wird, ift ein Hinterlader von fat genau derielben Komftruftion, wie 
Lee-Enfield-&ewehr ur hat ze noch immer den Lauf mit 7 Bügen 
ach Softem Metford beibehalt Der Kopf der Hülfe wird nach unten 


gefritmmt 


t ben Lauf vom Der 
fen auf arofie 
Infanteriegeivehr und 
igel werden rechts am Kolben und 
beim $e 


ne Handichug (abnehmbar) de 


und die Einrichtun 


n file das Schief 


Das Magazin ift Heiner als beim 
rim nur 6 Batronen auf. Nieme 
haft angebracht. Die Vifierflapde wird w 
bis auf 500 Yard und ift mi 


800 ab 2000 Yards verjehen. Die Pa 


für das Schiefien 


Narfen fe je 50 Narbe zwoifchen 
one Wi jelbe wie die der Nur 
jenteriewaffe. Die Länge des Laufes beträgt 0,5 


6 kg. Getragen wird der Sarab 


m, die des Sarabine 


einem Futteral rechts am 


Wie beim Martinishenry-Bermehr hat man 


bie alten Mart 


Karabine elb*füufen aptiert. Der jo aptierte Sarabiner 
‚Martini-Enfiel ildet di finung der Neomanryfavallerie 


ift ein Gimpe) 1d 0,96 m lang, wiegt 3,6 kg und ift für 


librige Patrone eing 
ie Revolver 


» 


Kavallerie find dielelben, wie die der Infanterie, 


ie fahrenden Batterien find mit dem 1 
rgeichüß, welches 1895 aus dem 12 


Das Rohr (fiche Abbifd, 4) ift aus Stahl 


ündigen Hinter 
tiert wurde, D 


dem Kternrohr 


affnet 
d 


mbines Heldnel 


1. Mlan (Gemeiier in Farabsaneg) 2. Dragoon Guards (Zergeant in Farsdcanu) 
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einem Mantel mit Schildzapfen, welcher auch die Schraubenmutter für den 

Zindfanal führt ferkvecht dich Mantel und Kern 
rohr. Das Nohr hat 18 Züge mit PVrogreifiodrall. Das Kaliber beträgt 
7,62 cın, Rofrlänge 2, 


Verihhuf N 92,134 m, die Länge bes Gefchofraumes 23,45 cm 


Verichluß enthält. Der 
46m, die Stelenlänge von der Vorderfläche des 


und der Durchmerjer desielben 9,21 cm. 

Die Vifiereinrichtung befteht aus je einem Korn an beiden Seiten mit 
entiprechenden Aufüsen. Ans Tegteren werden mit Streichen für je 2% 
die Erhöhungen 618 auf 5100 NYards bezeichnel. Beim Schiefien auf gr 
Entfermmugen, bei trühen Wetter oder gegen jchlecht zu ichende Biele werden 
auch Fernrohranfiäge verwendet. 

Der Verichlun (che Abbrldung 5) ift nach dem bekannten De Bange: 


Suftem konftrwiert md bejteht aus ber Berichlußichranbe mit"Stahlpilz und 


el Berkhlun 


Aebeftliberumg mund einem Hebel, Das Gewinde ber Schraube ift an brei 
len abgeihliffen. Mit diefen Wbichleifungen forrejpondieren ähnliche glatte 
{len in der Schraubenmutter. Um den Verichlußs zu öffnen, wird ber 
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n und die Verichlufjchranbe cin nad iv 


gehobi gedreht, 


8 wie eine Thltr geöffnet. Das 


urädgegogen und auf d Gelent nach Tim 


Gewicht des Nohrs mit Verichluß beträgt 


ht aus 2 Lafettenmänden, 
bunden find, umd einer Achie 


Mit 


Die Lafette ift aus Stahl gefertigt und 
nd Propöjenftüd 


weldie mit Querbolgen 
abhfrohr mit 2 Mädern, je 1,52 m im Durdmeijer 


as © F 


nehmer, zwifdhen den ttenvänden und die verbofgt, fichern di 
ber Lafette. Die Schilözapfen des Geichüges ruhen nicht direft am den Lafetten 


ion 


Lafı Steifheit 


tänben 


ern auf ber fogenannten verjchiebbaren „Wiege, welche aus einer 


an der Adıje angebrachten Oberlafette befteht. Die Oberlafette ijt mit einem 
fichen Puffer mit Doppelfchnectenfeder verjehen, Iehtere vorn an der Adhje 
Hinterteil des Geicütes feftgemacht. Beim Abfenern 
ichüges erlauben Puffer und ede 
fette von etwa 10 cm, woburd der Stok auf die Lafelte vermindert 
nieder das Geichüp in die Yade 
ftellung zurüd. Die Richtmajchine ift eine auf der rediten Seite der Safette mit 
Handrad verjehene beweglich fette angefehlofien. 
Ar 1 Sartätjche 
und 3 Kartwichen enthaltend, angebracht. Um den Nüclauf zu vermindern, werden 
Drahtjeilen an den A fett 1 befejtigte Henmm 
ichuhe hinter Die Mäder auf den Boden gelegt. Ein dritter Hemmichuh wird 
als Bremje auf dem Marjche benugt. Als Rich: m dient eine 


t wird. Auf der Mdhfe 


bybraı 


und erfterer unter 


einen Nüdlauf der Wiege in 


berl 
wird. Nach dem Abjeuern 


eht die 


Doppelichraube und wird der Obe 


Shra 


ber Seite der Lafette it eim ftählerner taften, 


men und X 


dar 


slgerne Stange, 
welche audı « 


15 Lader gebramd mit Rüd 


und Ceitenlel und Lafette betri 
915 Kg, ber größte Erhöhumgsiwinfel ift 16°, der größte Senfungswintel d 
Seh 5° umd die Höhe der Schildzapfenadhie über dem Boden 1,067 m 


Die Gefhoffe find Shrapnels 


en, mebit Bügeln, Das Gewicht von Rohr 


und Sartätichen. Erftere find von Stahl 


mit Supferführung und ber Sprengladı ptwarzpulver) am Boden 


Das Geich 


enthält 200 Kugeln und wiegt mit \ 
40 kg. Der Rumpf desjelben ift jehrwarz, der Hopf rot angeftrichen. Die 
artätjche beftcht aus Blech mit Binkeinlagen, enthält 314 Kugeln und 
wiegt 5,83 kg. Die Gejchiihladen beträgt 0,446 kg 
Zünder ift ein Doppelzünder, mithin Brenn- ober Yu 
Me 


ladung und ünde 


Gorbdite*. Der 


gebrauchen. Er wird a ing angefertigt und brennt im Ruhezuftand 


13 Sefunden. 


Die Proge hat einen Höfgernen Proplajten mit zwei Dedeln, die nad) 
binten, dent Prophafen zu, zu öffnen find. Die Geichoffe werden aufre 
ftehenb getragen, ihre Böden find durch Rahmen aus Aluminium, ihre Kö 
durch hößgerne Rahmen gefichert. An Gejchoffen werden in der Prope 38 
d 2 Nartätichen, an Bejchügladungen 40 Stüd mitgeführt, 
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5 Gewicht des Geichliges und der Probe, feldmarhmähig br 
trägt 1880 I 
Die Probe des Munitionswagens , At identifch mit der des Ge 


ichüges. Der Munitionswagen (fit 
vatsrad md führt im feinem Kaften € 


Abbidung 6) trägt ein Bor 
2 | Shrapnels, 2 Kartätichen und 
64 Gejchitgladı 


gen mit, Die 
13 Gelenfe der beiden Kajten 
| dedel find at den Äußeren 
besjelberangebracht 


Win 


dag 6 Lörpfündiger Wunltionsiwagen (ohne weites Mat 


A Wunitionstoften 1 Borwstöreb C Hemmfguße D 


Die größte Anfangsgeichwindigfeit des Geichofics beträgt 471,2 m, 
größte Schuftweite 6000 Yards und jene der Shrapnels mit Brennzindern 
400 Yarde. Hier einige Beijpiele aus der Schufitafel: 


50%, Zreffer 
erfordern eine Siel 


des nad der 
Höhe | Breite 
[I Narbe) | (Mards 


| Länge | Breite 


1000 M vo 
1900 1 108 | 12 
2000 38 1.48 19 
L1# 2.6 
0 so 35 
I 1.61 >4 
41 251 97 


Die reitenden Batte find mit dem 12-pfündigen Hinter 


geihüg bewaffnet. D ichütrohe (fiehe Abbildung 7) von Stahl, 


12-pfündigeo ei 


ahldraftumvicklung und eine 

bat 18 Züge mit Progrejfivdrall, 

tohrlänge 1.67 m Seelenläng. 

Mündung 1.47 m, die Länge d 
2.6 cm md der D efjer Die Vifiereinric) 
und Verfchluf find 1 m pfündigen Seichiig, mur mit den 

bie Anfjäge blos für eine Entfernung von A000 Yaı 

das Zündloch, ftatt dt durch den Mantel und St 


Stahlpilzlidernng führt, Eine bejondere Vorrichtung 
5 Geichütes, ehe der Verfchluß, fertiggeftellt if. Das 
richlui; beträgt 308 k 
von ähnlicher Konftruftion twie bie d 
Oberlafette mit Wiege, Puffer und feder 
Gejchüges ruhen in Vetten an dem Lafettenm 
dem Geichlit; direkt angeichloffen. Das Gewicht von M 
und Safette der höchfte Erhöhngsmwinfel 16%, der audi 
Senkungswin ® amd die Höhe Schildzapfenachfe ber dem Boden 
1.067 m 
156 Suge 
mit Sprengladung um 
15 Pflinder; die Gejchüglad Vordite*) wiegt 
Bropfajten ift ber der fahrenden 
r Bebienungsn N gebraucht wird, jonf 


und enth hrapnels, 2 Nartätfchen 


Der Kaften Muniti 


els 


k 


Kartätichen und 48 Gejchiigt 


Gewicht des Seichüges m 


12: 


Die Anfangegeichwindigfeit des Gefchofjes ft 473 m, die größte Schuf- 


weite 5500 Yards und die eines Shrapnels mit Brennzünder 3700 Yard 
Die Bebirgsbatterien haben ei Tündiges zerlegbares Vorder 


fadergejhüg mit Kaliber £ beiden Zeile (jiche Abbildung 8) 


Wobibung & Nerlendures Gebirgsneihät; 


werben einzeln von Maultieren getragen, 
und vor dent Fenern zufannnengeichraubt 
Der vordere Teil wiegt 90.147 kg, der 
ntere Oi ke. Das Rohr ijt mit 9 
nahme des Schilbzapfenringes, ber 
Schmiebeeifen beitcht, von Stahl und mit 8 Bügen mit Pr 
jehen. Die Länge des zufanmengefchraubten Geichlites beträgt 1.76 m. 
Safette it in den Lafettenlörper, Achie und Näber zerlegbar und wird beim 
Transport auf drei Manltiere geladen. Der Nüdlauf wird dadurd verhindert, 
dah die RAüder mit Seilen an einem Hafen des Lafettenichwang gemacht 
werden; ber Nichtapparat beftcht ans einen Keil mit Schraube, "Die Gejchoffe 
find & (Gewicht fertig , Bulverladumg 0.113 Shrapnele 
(Gewicht 3.45 kg, Sprengladung 14.17 g, 100 große und 11 Kleine Kugeln) 
umd Kartätichen (Gewicht 3.05 kg, 159 Kugeln). Die Führung geicieht durd) 
fupferne Becher („gas-checks*), welche am Boden des Geichofies angeichranbt 
find. Die Beichütladumg beträgt 0.17 kg Schwarzpulver, Die Geichoffe werben 
zu je 8 in Kiften eingepact und auf Maultieren befördert, von denen jedes mit 
2 Kiften beladen wi Für jedes Gejchlh werden in der Batterie 24 Granaten, 
50 Shrapnels, 16°), Kartätichen und 3 Leuchtgranaten mitgeführt. Die Anfangs 
aeichwindigteit des Gejchojies it 437.7 m, die größte Schuftweite beträgt 4000 
Yards und die größte Schufiweite mit Shrapnels (Brennzünder) 3400 Yards 
Der Artillerietarabiner ift ein aptierter Einzellader (Syjtem Martini 
Enfield) und nimmt die allgemeine Heinkafibrige Patrone auf. Mit ihm wird 
das Nırfanteriebajonett bei den fahrenden Batterien angewendet. 


d. Außartiflerie 


Die Fufartiflerie wird in der Bedienung der Belagerung 
und Küftengeichlige ausgebildet und wird vermutlich and) die Bedienung 
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ichaften fir die eben eingeführte Rofi 
tionsartilferie fteller 

Das für Tehtere eingeführte Ge 
Ihüt ift eine Hanbige aus Stabl, deren 
Kaliber 12.7 cm, Gnwicht mit Verfchlun 
184.86 kg umd Nohrlänge 1.194 ın 
beträgt. Die Hm hat De Ban 
verichluß mit Zentral; 
fählerne Granaten 
Bulverladung 
(Gewicht FAR tugeln, 


wrenglabum und SNartät 
133 Kugeln, Gewicht 22,05 kg) 
Seichitladung beträg 
„Cordite 
Ein Belagerungspn beftcht 
aus ein Ar Gejichigabteilungen 


die je nah ihrer Bufammenjetung 


„Schwere*, „Mittlere" oder „Leichte“ 
genannt werden. Eine jehwere Abtei 
lung befteht aus 4 40-pfündigen Ge 


Khüpen und 3» zölligen Haubigen, 
eine mittlere 40» pfünbigen Ge 
fügen und 10 jölligen Hanbigen 
und eine leichte aus 8 25>pfündigen 
Gejchügen und 3 6.8-zÖlligen Haubigen. 
Iede Abteilung Hat 35 Vorratswagen 
für den Tr Munition und 
wird von pagnien FFußartillerie 
bedient. Die Geidhüge und Hanbiten 
Find füntlich Worderfader, Die wich 
tigften Daten darüber werden in neben 
ftehender Tabelle eng Ein 
neues Material ans Hi \ 4 
md 5ezölligen Ghefchütgen u ölligen 
Haubigen — ift verfuchsweife eingeführt 
worden; allein die neue (1896) Vor 
ichrift für dem Dienft der Belage 
artillerie beichäftigt fich ausichliehlich nur 
mit dem alten Material 


und der Nicht 
maschine ift aus Abbildung 9, weldhe ein 25 ges Gejchüg mit Lafette 


tengefchit fügt die britiiche Fußartillerie noch) 
immer eine Anzahl VWorderfader, die aber der Zeit durch Hinterlader erjegt 
werden. In folgender Tabelle werden die wichtigiten Daten über die zFeftun: 
tengefhüge neuerer Art (Hinterlader, Suftem De Bange) gegi 


aliber Okemicht 2 


Geihäg 


4eßölfer, Model VI 10.16 
Modell V 1270| 2 
5.4 396 | 4 4.430 21.74 


3110 
140 
012,80) 10968 


»Söller, Modelt I 634.45] 10968 


Alle diefe Gefchiige verfenern gewöhnliche Granaten, Shrapnels, Ball 


geichofje umb Slartätichen. 


e Mafdhinengeihübe 
Die Mafchinengejchüge find von der befannten Marimfon 


brauchen daher Hier nicht beichrieben zu 1. Sie verfeuern d 


patrome. Shre Mufjäge reichen bis 2500 Mards, Das Gewicht eine 


idjäges beträgt 27.18 kg. Gigenartig find mr bie Lafetten. D 

Kavalleriemafcjinengejchipes (Abbildun einer Gejhütproge ähnlich 
und wird mit zwei Pferden beipannt. Das Geichüs ruht anf einer Säule (N), 
d 18 eines Handrades (m) nad) allen Michtungen gedreht werden Fanır 


Ravallerie-Waktiinennethäu-tafette 
Dre hute 1 RMtverTihtem 


ertifalen Ebene Tann Ghejchüg and im Boge 
Wabel oder mit Tegterer auf dem 
das Geichlig richtet und abfeitert 
dem Trittbren (d Im Kaften (b 
tronenfijt I Patronen, auf einem Riem 


mitgeführt 1.4. m Durchmeffer, 
des Geichütes bet ? m umd das Gewicht 
Munition 445 Kg. } u use tönt 
den Gefchig fiten 
Ifanter fi Abbildung 11), wird mit einen 
Geichüt Un der Gabel auf dem 
werden. ut der horizonte Ebene fan das Gejchiit 
bene gedreht werden. 8 fehlt aber der Bogen fit 


hung. Un der Lafette werden 16 Siften mit je 250, auf einem 9 
g 


kung 11, Infanterie Waisinengeithüt-Lafette 
enplatt 0 nd Kandrud m 


zum Saden fertigen, Patronen befeitigt. Die Näder Haben 1.2 m im Dur) 
tefler; die Höhe zur Achte des Sefchiihes beträgt 0,975 m und die Lafette 
wiegt ohne Geichüg md Munition 335.28 kg 


1. Kaktifhe Notizen 
a. Sırfanterie 


ap; des gewöhnlichen Mariches (Quick March) ift 120 und 
des Saufjchrittes (Double March) 165 Schritte in der Minute; die gewvöhn 
fiche Schrittlänge beträgt 30 Zoll (0.75 m), die bes Lanfichrittes 33 Zoll 
(0,82 m). Feldmarichmäßig ansgerüftet, beträgt die gewöhnliche Frontbreite 
3 einzelnen Mannes 27 Zoll (0.67 m), wobei jeder Soldat die Arme 
hingen fan, ohne jeine Nachbarır zu bi n. 

Das Ererzieren mit dem Gewehr, kennt folgende Griffe: Gewehr 
(Order Armsl), Gewehr auf! (Shonlder Armal), tdas Se 
wehr! (Present Armsl), Gewehr über! (Slope Arms!), Gewehr in die 

il Arms!, wobei das Gewehr wageredht gehalten wird), 
und Fällt das Bewehr! (Charge bayonetsl). Es fann von Gewehr über, 


5 
Gewehr ab oder Gewehr im die rechte Hand geladen werden; Kom 


Legt an! und Feuer! find Present! und Firel Fir das 
vorgejdhrieben. 
Die Kompagnie (Company) wird in zwei liedern aufgeftellt und im 
albkompagnien (Half Companies) und vier Züge (Sections) 
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Die Halblompagnien werden von Yeutna: ie Züge von Sergeanten geführt 
und legtere von rechts nach linfs mumeriert. Sat ein Zug mel s 10 
Notten, fo wird er in zwei Halbzüge (Sub-Seetions) geteilt, wovon der rechte 
vom Zugfihrer, ber Linfe von nächfläfteften Unteroffizier gefithirt told. Diefe 
Organifation der Hompagnie wird aud) für den inneren Dienft beibehalten, 
und nur bei Paraden vangieren Die Leite nach der Größe. Die Auftellung 
er Kompagnie in Linie (Line) zeigt Abbildung 1, worauf die Mbjtände (im 
Schritten) angegeben find. 
Eine Kompagnie kann ferner 
in Halblompagiefolonne 
Column of Half-Com- 


panies), Zugfoloune (Co- 

lumn of Sections), 

Halbzugstolonne (Column 

of Half-Seetions) oder in Kolonne zu Bieren (Column of Fonrs) formiert 
werden. Bei den erfien drei Anfftellungen ftehen die Einheiten hintereinander 
mit einen Tiefenabftand vom erften zum zweiten liebe, welcher der SFrontbreite 
gleicht. Die Kolonne zu Bieren wird dadurch formiert, dak die geraden Nun 
mern beider Glieder einen Schritt zurück und einen nach rechts nehmen, alio 
hinter die ungeraden Nummern zu ftehen fommen, worauf ji das Ganze nadı 
der gewünichten flante wendet. Beim Schwärmen wird bie Rotte, von welcher 
geichwärmt werben joll und ber Aiwiichenr zu Mann be 


Beim Eprerzieren in geichlofie der aufgelöiter Ordnung bedient 


nmanbomworte md ale d Winfe mit ber 
genau vorgejc d pfiffen wird mer, m die Manche 
nächftfolgenden Kommandos und Winte aufmerfiam machen ut 
das Feuer eingeftellt werden joll 
Seidenerkfärung für die Abbildungen 1 Bis 5 


"‚BURBEL- 


DBB- 
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Ein Bataillon (Battalion) befteht aus $ Kompagnien und hat nur 
3 berittene Offiziere, nämlich den Bataillonsfommandenz, einen Major als zweiten 
Kommandeur ud den Bataillonsadjutanten. Es fan in Linie (Line), q 
öffneter Stoloune (Column), geichlofjener Kolonne (Quarter Column), Halb- 
Botaillonstolounen (geöffneten oder geichlofjen Columns oder Quarter- 
Columns of Half-Battalions) uud Staffeln (Echelon) formiert werbeıt 


In Linie (Abbildung 2) beiteht kein Zwiichenranm zwifchen ben Kompagnien, 


Die Fahnen, von 2 Offizieren mit einer Eskorte von 4 Unteroffizieren getragen, 
berinden fich in der Mitte des Bataillons, wonach auch R ng nd Fühlung 
zu nehmen ift. In geöffneter Kolonne (Mihtung nad) einem Flügel) ftehen 


die Kompagnien (Mbbildung 3) Hintereinander in Kinie mit einem Tiefen 


Yo 
#3 Adenau u 


Mantiiens, Kran 


2. Ein Bataillon (zu 4 Name) In Linke Mobiibunn 8 Ein Bataitlun (gu 6 Nom.) 


in neöftneter Kolonne \Nichteng naı Inte) 
abftand vom erften Gliebe der einen zum erften Gliede der anderen, welcher ihrer 
Froutbreite gleich if. Im der neichloffenen Kolonne beträgt der Tiefenabftand 
6 Schritt, und die Kompagniecheis ftehen auf dem birigierenden Flügel ihrer 
Kompagnie Die Hal  (Abbildsmg 4) werben hinter einer 


ung 4 Ein Bataillon (u 6 Nomp.) in geöftneten Hnlbbataillonstulonnen 
mb Alotten Der Grornwart. FI } 


begeichneten Kompagnie formiert. Die Tiefenabftände find wie bei den 
Balaillonstolonnen, An € Abbildung 5) werben die Tiefenabftinde 


der Kompagnien befonders beftinmt. Alle Formationsänderungen werden auf 


Gin Vataitton (yu 6 Komp.) in Stafteln 


geführt. Das Bilden der Karrees, welche im Striege 
gegen Wilde fo notwendig find, und aus 


dem Türzeften Wege aı 


jeber ber obengenannten Forma 
tionen herve u können, wird auch geibt. Ein Bataillon farın 

fat ie verfchiedenen Formationen in } ‚ Halbzügen ober 
anuchrent 


Die Brigade beftcht aus vier Botaillonen und fan 


gadefolonme (Mass), wobei die Bataillone in gejchloffenen unen 


hintereinander ftehen, it Linie von gefchloflenen Stolonnen (Line of 
Quarter Colnmns), die Bataillon geichloffenen Kolonnen 


einander, und in Halbbataillonsfofon (geöffneten und gejchlofjenen) for 
miert werden. Bei jäntlihen Formationen wird ein Tiefenabit 


ywiichenraum mitt (25 Narbe 22,5 zevildh Bataillonen 


eingehalten 


Eine Schematifterung bes Angrifisverfahrens ift verboten 


Neglement enthält darüber doch einige allgemeine Prinzipien. Gewöhnlich) 


gliedern fich die Truppen, welche für einen Angriff beftimmt werd 
Treffen. Das erfte Treffen betcht aus Schüpenlinie, Unterftügungstrupp 
und Mejerve und Hat die Aufgabe, den hau d vorzugehen 
bis «8 etwa 500 9 450 m) hen 

wirkjames fFener jelbe t Beim Borrücen d 
Treffens wird das zweite fich mehreren, einander Staffeln vor 


den gewählten Einbrucspunkten aufftellen, im gegebenen t vorrüder 
h Vorichiebent 


Treffen 


das erfie 


ruppen 
beforgt 
möglich, immer lanfenangrifien 3 inden 


Truppen f wähle dafj bie Öfitm 


ferner dem lichjt Heine ten und 
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endlich alle Deungen, die das jtete und gerablinige Vorrücen wicht be 


trächtiger t werden Fünnen. Während im erften Treffen die Schtütgen 


linie ansgefhwärmt it und der Unterftättungstrupp in Linie ober einaliedrig 
vorgeht, folgt die Nejerve in Linie oder Heinen Kolonnen. Die Formationen 
der zweiten und dritten Treffen hängen von dem Gelände ab. Wer 68 beab. 
fichtigt wird, einen entjcheidenden Stof; auszuführen, follen von Anfang an jo 
viele Gewehre wie möglih in der Schügenlinie Verwendung finden und die 
Verfufte in derjelben aus dem Unterftüt steupp erjet werben, Hırerjt wird 
die Stärke der Schienlinie und Unterftügungstrnpps tngefähr qle 
Nejerne aber ebenfo ftarf wie die beide fi 
ungefähr diefelbe Stärke wie das 
ja jogar ein Fünftel des Ganzen betragen. Die Frontbreite eines angreifenden 
Truppentörpers foll gewöhnlich die Teines eriten Treffens, in Linie zwei 
gliederig aufge nicht überfteigen. Die Tiefenabjtände richten fi nach 
dem Gelände, jedoch dürften die ber verjchiedenen Staffeln des cerften Treffen 
anfangs 400 Yards (360 m) felten überjteinen. Während der erften Stadien 
i geifjes folgt das zweite Treffen dem erjten auf etwa 800 Y)ards 
fol jedoch bei Fritiichen Momenten jo rajch als möglich zur Hand 
en mit demielben Mbjtand. Bis zu 
dem mittleren Schuhdiftanzen rüct man im Schritt und in eier allgemeinen 
fobald aber da enter Gegners erhebliche Verkufte beizu 
m anfängt, Iwird von den Teilen Der angreifenden Truppen Tprumgweile 
vorgerücht, Alle Dekungen find Hierbei anszmügen. Das Feuer foll erjt im 
nächtter N Feindes eröffnet und während der Entiwidlung des Angriffs 
nur Salvenferer von Zügen oder Halbzügen abgegeben werden, bis der Bejcht 
erteilt wird, zum Einzelfener überzugehen. T der bei jeden Halt der 
Scügenlinie } euernden Patronen hängt von den allgemeinen Werhäft 
niffen ab. Das VWorrüden Hat jedody jo rafcdı alS möglich zur geichehen, dx 
der Wrgriff mit dem Bajonett Hauptzwer jein uud bleiben muß. Das Einzel 
fener empfiehlt jich in der Negel mur bei na ter wer. fich 
aber ein befonders günf { 


Diitangen angewendet werden. Da; 


8 


plöglichem oder näherem Zufammentreffen mit i dor dent 
Einbruch, oder bei Abrvehr eines Kavallericangrijfes befohlen; zuweilen far 
es auch auf größere Entfermingen gegen günftige Siele mit Erfolg anzgefik 
werden. Dann aber joll verfucht werben, lichft zu Tonzentrieren, 
Im vwickjamen feindlichen Fener figem die berittenen Offiziere ab. 

Beim Angriff einer Kompagnie wird der Kompagnieder fid) ba auf 
halten, wo er die Schiigenlinie am beften beobachten und von wo aus er a 

Befehle am feinen Unterftügungstrupp abjenden fan. Beim Hauptitoh 


wird 2 
pagıien 


Komy 


er feine Kumpagnic perfön 


fi) 
vor 


befinden bei 


di 


anden, jo h 


agnie 


Sie beftimmen den Punk 


joll, das Stellen be 
Feuers und führen ihre Halblompag 
albzug geben die Kommanı 


exe, deu 
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durchzuführen beauftragt ift, Die Frontbreite Miles betragen, währen 
dritte Divifion als drittes Treffen oder Neierve verfügbar bleibt 

Bel der Verteidigung rechnet man, dafj für die Bejekung einer ziemlict 
ftarfen, teilweije verjchanzten Stellung unter Eirfchlup aller Waffengattitm 
und Nejerven, etwa 5 Man pro Schritt notwendig find. Wie beim Angı 
fo werden auch hier die Ti 1 3..Treffen verteilt. Das erfte Treffer 
ftellt eine möglichit dichte ie, im Abfchnitten eingeteilt, mit Tofalen 
Unteritügun Neferven, jowie die Befatungen für etwaige wor 
geichobene Poft N Das zweite Treffen sorgt durch möglichit nededte 
Aufftellung ven Truppen für den Schuß der jrlanfen und hält fich mit den 
ettva übrigen Neften bereit, das erjte Treffen zu unterjtigen oder Gegenan 
griffe auszuführen, während das dritte Treffen da aufgeftellt wird, von wo 
aus c& mit der größten Wirffamfeit zur O ive übergehen ann, 
Angriff volftändig entwidelt ift. Den Truppen des erften Treffens mufi 
reichlich Mimition zugeführt werden; auch ift für Berbindun durd) fRlaggen 
fignale u. |. mw. zu forgen, 

Im Gefecht folgen jeden Halbbataillon ein Munitionsfarren und ci 
Mauktier, das Tier Hinter den Unterftügungsteupps, der Karren hinter der 


brigen zwei Narren pro Bataillon werdet als Brigabemunition 
teferve vereinigt und folgen unter einem berittenen Offizier in der zweiten 
Hälfte der Brigade. Bei jeder Hompage werden 1 Unteroffizier und 2—H 


Gemeine ald Munitionsträger ausgeichieden. Bor Beginn des Gefechts find 
aus den Mimitionstarren 50 Batronen für den Mann zu entnehmen, damit jeder 
mit 150 Patronen ve 1 it, Während des Gefe müjlen bei jeber Ge 
begenheit Patronen vorgejchiet werden. m jedem Karren befinden fich eine 
Anzahl Särke (jeder 300 Patronen enthaltend), deren zwei von jedem Träger 
mitgeführt werden Können, Die Träger bleiben dann bei ihren Kompagıien, 
und ber jpätere Grjah muß durch Leute aus den Kompagnien der Rejerne 
bewerkitelligt werden. Es ift Vlicht der Umteroffiziere, dafür zu forgen, dab 
den Toten und Verwundeten fümtlihe Patronen abger werden. Ob 
gleich das Vorbringen der Munition tt die Gefcchtslinie dur Mannichaften 
vorgeichrieben ift, müjjen die Munitionsferren und -Manttiere doch jo weit 
wie möglich vorgeihoben werden. Im gewöhnlichen Gelände follen eritere 
auf 1000, Lehtere auf 500 Yards fid) der Schütenlinie nähern fünnen, 
bewaldeten oder bederften Gelände joll die Entfernung noch; Meiner jein. 
Sobald ein Munitionsfarren entleert wird, wird er zur Brigademmmitions 
vejerve zurüdgejchit, und Ddurd; einen gefüllten erjcht. Wenn bei der 
Brigade-Munitionsreferve + leere tarren vorhanden find, verlangt der Führer 
derjelben 4 der Mimitionstolonne. Die Geipanne, 
vorbringen, uehmen gleichzeitig die entleerten Narren 
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wird „Uentre Guide* genannt und übernimmt, im alle der Zugführer 
außer Gefecht geiest ift, dns Kommando des ges. Die älteften Umteroffizie 
der 1. und 3. (oder 4 


) Sektionen reiten in der flanfe des 1. Öliedes al 
No. 1 veip. 4 ihrer Sektionen. Die Zugführer reiten in der Mitte vor ihre 


Zügen, und die Abjtände zwifchen ihtten“ und dem 1. Sliede, fowie vom 1 
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Die Formationen der Esfadron find die Linie (Line), 
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Achtelfchwenkung der Züge nad) der inmeren Flanfe die Esfadron in Lime 
dringt. Die Marfhformationen find Kolonnen zw Acht, zu Bier, zu Zwe 

und zu Einem und werden dich Vorrücen aus einer Flanfe oder dur Ab 
brechen aus derjelben eingenommen. I der Kolonne zu Acht reiten die vier 
Leute des 2. Gliedes einer Seftion rechts oder Links neben dem 1. Oliede, 
in anderen Marichtormationen aber folgen die Reiter des 2, Gliedes immer 


T halben 


Bferdelänge ıd vom Bordermant ge! Beim erzieren et 
Gäfadronsche,, von einem T t dorthin, wo er feite 
am beften tiberfi t fie entweder durd) Ntommandoworte, 
Signale und MWinfe mit der Hand oder dem Sübel, Im Trabe oder Galopp 
werden alle Schwenfungen oder Nichtungsveränderungen auf 
inneren Drehpunkt ausgeführt, wobei das Tempo auf dem 
verichärft, auf dem inneren jt wird, während ber 


iprüngliche Tertpo innehält 
Ein Regiment beiteht aus vier Esfadrons und fan in Linie, Estadron 


folonnen (Line of Squadron-Columns), Regimentsfolonne (Mass 


folonne (Column of Troops) und Halbtolonne formiert werden 
jeder biefer Formationen fan nad) jeder Richtung eine ftafjehveife Hufftellung 
eingenommen werben. m Yinie beträgt der Zwijchenraum zwiichen den &: 
fadrons 8 Yards (7,3. m), in Esfadronsfolonnen zwei (bis drei) Zugbreiten und 
8 Yard Regimentstofonne ftehen die Esfadrons mit zwei Pferde 
lüngen Sioijchenroum nebeneinander. In Zugtolonne. ftchen die Züge, mit 
einem Mbftand von einer Zugbreite, Hint f Vorberrichtung; ber 
Abftand zwiichen den Estadrons beträgt Halbtolonne werden die 
Abjtände der Esfadrons wie für Züge in einer Esfadron bemejien. Dieje Kor 


ationen werden durch Die Abbildungen 9 bis 13 veranichaulich 


Weglment In Linie 


as Negiment in Gotndronstolennen 


Eine Stavalleriebrigade befteht aus zwei bis drei Negimentern und f 
in Linie, Götadronslolonnen, Brigadefolonne (Brigade Mass), Brigade 


folonne mit Entwidlungszwifdenraum (Line of Masses at deploying 


interval), Regimentstolonne (Column of Masses), Yugfolonne oder Halb: 
tolonne formiert werden; in allen Fällen wird ein Zwifdenraum von 16 Yar 
(14,6 m) zwifchen dem Negimentern eingehalten. 
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überflügelu fan zweite Treffen unterftitt Das erfte dad: 
ı Teil des Feindes, dev mit diefen Handgemein ift, fm Mic 

in der Flanke angreift, es im falle eines Hüdichlages aufnimmt ober begai 

Das dritte Treffen bil Neferve der Divifion und führt die Erufch 
bei. Gewöhnlich bleibt 8 den normale Abjtand vom 
der Angriff ausgeführt worden ift umd erft, wen die lehten 
ten Treffens im das Gefecht geworfen find, entwicelt es fich 
olonnen, nimmt halben Abjtand und erwartet die Befehle des 
Divifionsfoumandeurs, mit dem fein Führer ftets in Füihl Stehen mp 
Die Verfolgung wird von allen Estadrons, welche am Hanbgemenge teil ge 
nommen haben, ausgeführt; mın bie Richtungsesfadron jedes Regiments, welche 
fid, janmelt und als Unterftit nachgefüchrt teird, macht eine Ausnahme 
Das dritte Treffen folgt als allgemeine Neferve. Ei chvaiger Nitckzug wird 


von biejem Treffen gebedt. 

Bei einer Attade gegen Infanterie hängt die auzunehmende Formation 
ebenfalls von den Verbältniffen beim Feinde ab. Ift legterer ansgeichwärnt 
oder ducch Feuer umd jonftige Einwirkungen erjchüittert worden, jo wird ber 
Angriff in aufgelöfter Ordnung erfolgen; wer aber die feindliche Infanterie 


offen ımd jtandhart bleibt, fo mu die Altade durd, in einer Entfer 
113 ’ bis 200 Nards aufeinander folgende Regimenter oder Estadron: 
hloffener Ordnung, ver Richtungen ii 
3 Gelände ift auf jede mögliche Weile auszunügen, m trajchend auftreten 
1 können; jind jedoch die Verhältnifje nicht günftig, jo ift durd) Schnelligkeit 
Erjag zu jchaff Die Kavallerie muf in er Entfern 
1000 Yards oder mehr in Galopp üherg 
Immer wird: es vorteilhaft fein, wer Vorrücen anfänglich im 
fter Ordnung oder mit großen Abftänden geichieht und erft im der Nähe 
5 Meindes geichlofjenere Formation angenommen wird, 

Artillerie in aufgelöfter Ordnung angegriffen und zwar unter den 
jelben Maßnahmen, wie Infanterie. Dem erjten Treffen folgen auf 150 6 
200 Yards gejchlofiene Esfadrons oder dere Einheiten, deren Zwed der 
Nampf gegen die Bebedung dev Artillerie ift, und daranf mit ben 

Rejerven. Wenn möglich, jollen ftels die Tanken der 

ift eine Ausnahme und. lommt mu 

1 erreichen ift. Bu demjelben figen bie 

Nummern 1, 2 und 4 jeder Sektion mit ihren Rarabinern ab und geben ihre 
Pierde zum Halten an No. 3. Die Lanzen bleiben in den rechten Steigbügel 
ichuhen fterfen und werden oben au die Packtaichen befeitigt. Die Zugführer 
figen mit ihren Leuten ebenfall® ab. Die Handpferde bleiben unter der 


Führung eines Offiziers in gededter Stellung, aber jo nahe-wie möglich bei 
den abgejefjenen Mannichaften, deren Bewegungen fie zu folgen haben, het 
Ein Teil jedes abgejejjenen Truppenförvers bleibt zu Pferde, um die Hand: 
pferde zu dedten, nach dem Flanfen zu patroniflieren, den Müdzug zu jchiige 
ober einen Erfolg jämell auszumägen. Ein Fufigefecht mu immer mit mög 
lichjt großer Energie durchgeführt und das Schiefien auf große Entfernmgen 
nieben werd Gegen gebeekte gen wird Das Fener erit auf 350 Nards 
eröffnet; en Bielen darf man bie auf 600, ja 800 Nards auf Er 
folge vehue feuer ift möglichit anzunmenden 
Beim Neitergefechte werden die Kavallerie-Majchinengejchüge jo jchnell 
toie möglich in eine Stellung vorgeihoben, woraus fie den Feind wirtam 
bejchießen Fünnen; dielelben jegen Das Feuer fort, Dis die nen Truppen 
05 masfieren. Die Offiziere, welche die Mafhinengeichitiektionen fon 
dieren, erhalten mur allgemeine Injeruktionen und Haben bezüglich ihrer Be 
wegungen freie Hand. Kine beiondere Bedertung ift fiir diefe Sektionen nicht 
mözujcheiden; jie jollen im allgemeinen als ein Hülfsmittel fir die Sa 
vallerie gelten, aber nie derjelben zur Lajt oder zum Hindernis werben. An 
vielen fällen werden fie der Savallerie eriparen, Manmfcaften zum uf 
gerecht abfigen zu lafjen, mm eine Stellung bejeben zu önnen; bei der Ver 
folgung begleiten fie die Esfadrons umd erjegen bdiefen die mangelnde Feuer 


kraft. Ime Falle eines Mikez fünnen fie Engwege oder jonjtige Aufmabme 


Stellungen halten und fomit den Müczug ber Savallerie erleichtern. Kr 


äbmlicher ife länt fich auch die den Aavallerie-Divifionen oder -Wrigaden 


zugeteilte berittene Infanterie venben, Diejelbe erhöht die Selbftändigfeit 
der Kavallerie, bejonders wenn Icptere im Aufklärungsdienfte weit vorgeichoben 
wird, und verleiht ihr eine Defenftofrajt, weldye fie jonjt nur in geringem 
Mafiftabe bejigt. Di Infanterie ficht zu Fuß und marichiert 
gewöhnlich mit der veitenden Artillerie, der fie im Gefecht gegen Kavallerie 
als Bededung dient. Be jen Gelegenheiten, wo die Stavallerie zum Gefecht 
abfihen müßte, wird bie berittene Infanterie verwendet; zu Nelognoscierungen 
ober fonftigen tavalleriftiichen Dienften wird fie jedoch mie gebraucht. Der 
Zwet der berittenen Infanterie ift, der Kavallerie zu beffen, nicht diejelbe 
zu erjetjen, 
ons, welche den Anfanteriedivifionen zugeteilt werden, follen 
ivifionen geftellte Aufgabe anf jede mögliche Weife erleichtern. Sie 
fichern die Marjchtofonnen, geben Aufklärung über den Feind, halten die Ver 
bindung mit den Nebenkolonnen aifrecht und verfuchen in der Schlacht aus 
gebedten Stellungen rasch ud plöglich über diejenigen Teile der Feindes ber 
zufallen, die fich folchen Angriffen ausjegen. Auch die Hleinjten Kavallerie 
fürper fünnen auf dieje Weije bedeutende Erfolge erzielen helfen. 
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Eine Kavalleriedivifion, die zur Auftlärung über den Feind oder zur 
Verfchleierung von Bewegungen der eigenen Armee vorgefhoben wird, fanıı 
in Kultivierten Gelände eine front von ungefähr 12, im unfultiviertem oder 
offenem eine folche von 18—20 Miles (29—32 km) einnehmen, Das Gros 
der Kolonne (Brigade u, j. w.) wiirde auf den günftigit gelegenen Strahen 
marjchteven und im Neglement heit e8, daf eine auf drei Strafen brigabe 
meife vorrädende Divifion als genügend konzentriert zu betrachten fei, 
wenn das Naumverhäftuis zwiichen den beiden lügelbrigaden 6 
g—11 km) beträgt, und die mittlere Brigade fich Nejerve 
(5—5 kın) hinter der Frontlinie der anderen bewegt. Die allgemeine Ver- 
teilung der Divifion dürfte fich dam tie folgt geftalten: Sede der Flügel 
brigaden würde eim Regiment 2-3 Miles vorjchieben, diejes aber wieder 
drei Esfadrons in Bwwiichenräumen von 17,—3 Miles ebenio weit vorgehen 
laffen, während die vierte auf der Hauptftrafe zu bleiben hätte, Die foge 
hannten „vorgeichobenen Esfabrons“ (advanced Squadrons) würden fic) 
durch Meine Moantgarben ımd Gflaivenrs jichern und auf mehrere Miles 
Batronillen vorfdieben. Wie weit Die vorgeichobenen Estadrons fi) von 
ihren wächften Unterftiigungen entfernen dürten, hängt vom Gelände und 
der Nähe und Stärke des Feindes ab. Wenn fie nur aufflären jollen, fönnen 
die Zwifchenräume größere fein, als wenn fie auch ihre eigenen Truppen zu 
verichletern haben. Im freien Gelände dürfen die Patronillen bis auf 5 Miles 
(8 kın) vor den Esfadrons vorgeihoben werden, Befonderer Wert wird anf 
Erhaltung der Verbindung gelegt, md, wenn nötig, find Nelais oder Feld: 
fignalpoften einzurichten, Um die Verbindungen zwiichen den verfchiebenen 
Hanptteilen einer aufflärenden Kavalleriedivifion ficherzuftellen, wird empfohlen, 

5 Miles oder auf einer vorher beftimmten sprontlinie zu halten und 
erft nad) erfolgten Meldungen von allen Teilen, weiter vorzurüden. Der 
Kommandeur eines aufflävenden Trupps if verpflichtet, ben einmal gefundenen 


Felud ohne befonderen Auftrag ie wieder aus dem Auge zu verlieren. Um 
Fühfung mit dem Feinde zu erhalten oder für befondere Zwede künmen &s 
fadrons oder andere Trupvenlörper detachiert werden. Diefe nennt man 
„then (Contaet Squadrons), deren Führer befondere I 
feruftionen empfangen. Dbiges Schema ift natiirlich nur a Beifpiel gegeben 
und muß den Umftänden entiprechend jedesmal modifiziert terden. 


e. Feldartillerie 
Iedes Gefchlig wird von zwei Unteroffigieren und 8 Mann bedient, 
wozu bei der reitenden Metilferte noch 3 Mann als Kierdehalter fommen. 
Der ältejte Unteroffizier als Geichügführer trägt die Num 1, ijt beritten 
und reitet Ins neben dem fahrer der Vorderpferde; der zweite Unteroffizier 
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Abbildung 14 


and zwoifchen den Gefchüten, von einem Gefch 


jien, beträgt wie bei allen fo 


Batteriech 


de 


nden Zwiichenraum: 


) Yards (18. m). Der vom einem Trom 


) zwei Pferdelängen vor 


Hren Gejhügen in. einer Linie 


die Entfernungsichäper eine 


Die geöfnete Batterie In Linie 


und 4. Geihüb. Der Hauptmann reitet zwei Perdelängen vor der 
Wagenftaffel, der Huffchniedfergeant, der Hufjchnied 


uartiermeifterjergeant eine Pferdelänge hinter ben 2, bezieht 
6. Munitionswagen. Bei der halb-geöffueten Batterie ift der Zwilchenraum 
10, bei der gejchloffenen 4 NYards. Fu fepterer reiten die Augführer eine 
Pierdelünge vor der Mitte ihrer Züge. Midztung wird nad) der Witte ge 
genommen nd ift das 3. Gejcüt als Nichtungsgeichüg anzujehen. Im der 
ame stehen die Aüge bintereinander mit 40 NYards (36 m) Tieh 
abftand, In der Kolonne zu Einem folgen die Gejchig acheinander 
abjtand, d. h. mit 4 Yards Abitand von der Mündung 
Sefchüites bis zu den Köpfen der nächitftchenden Pferde. I der Mari: 
tolonme folgen die Mimitionswagen bei einem Abftand von 4 NYards zwifcen 
den Fahrzeugen ihren Geichügen. Beim Fenern (Abbildung 15) figen die 
iziere der Batterien ab. Der Batteriechef mit dem Wachtmeijter md einen 


des 


Beobachter ausgebildeten Manne hält jich auf dem liigel der Batterie 


von wo aus er jeine Batterie und ihr Feuer am beften beobachten fan 
m in der Nähe des Batterie Die drei 
Munitionswagen ftehen Hinter den rechten Gefchügen der Züge; die Progen, 


um 


ne Yatterie Im Feuer (Wunitionserfau a 


die drei übrigen nd. die Pferde der be 
fichen Mirmnition 
400 Yards 


Die Gefch; 


ing 
ter der Batterie, die Aralı 

abitände betragen 20 Yarbs 
Abteilung zählt 2 
Linie (I 


abge‘ 


Eine 


der 3 Batterien und fan formiert werde 
mit ge 
von 10 ben. 


ten oder geichlofjenen Batterien md Zwijchen 
‚2. in tofonme (Column), wobei die Batter 
hintereinander, 


Yard 
> Yards Tief 


rabftand im aufgejchlofie 
Quarter-Column) 


tanb 


Sufidmiebjergeant 
Hufldmich 


145 


4. in Vatterielolonnen (Line of Battery Columns), der gewößnfiden 


Manövrierformation, wobei die Batterien in geöffneten Zugkolonnen mit 25 Yards 
Bwijchenraum nebeneinander jtehen. Sie fanır außerdem auch die Forma 
tionen in Zugfofomme, Kolomme zu Einem und Marichfolonne, wie fold 

die Batterien vorgeichrieben find, einnehmen. Der Abitand zwiichen den eim 
zelnen Batterien beträgt in diejen Füllen 10 Narbe. 

Das Hauptprinzip bei Verwendung der Artillerie im Gefecht ift, diejelbe 
fo früh wie thulic; eine überlegene Gejchiitzahl entwickeln zur Lafie 
wird fie im der Marfchkolonme möglichft vorn ihren Mat haben umd ohne 
die Ankunft der Infanterie abzuwarten, vorgejhoben und in Stellung gebracht 

zden. Die Infanterie der Avantgarde forgt für Vederkung der Artillerie, 
jebod) legtere zu ihrer eigenen Sicherheit in den Flanken und nad) 
vorne durch Eflairenrs ber Anfklärnngspienft verjehen, Die Verwendung im 
Abteilungsverband ift Negel; auch follen die Abteilungen möglichit gleichzeitig 
in Stellung rüden und das euer eröffnen, Hierbei find geöffnete Zwiichen 
räume einzuhalten, Mamnnfchaften ımd Pferde madjen immer gegen ben 
Feind Front. Der Stellungsmechiel foll möglihft eingefhräuft werden, und 
wenn die Wrtiflerie einmal im feuer steht, darf fie fich ohne befonderen 
Bejehl des Oberlommandierenden nicht zurüdziehen, felbft wenn fie feine 
Munition mehr haben mirde. Im folch Falle muß; fie aushakt big 
Eriat; gejchaften worden üit. 

Während des Aufmarjces oder Sanımelns der Abteilungen aus der 
Mearjchkolonne reiten die Kommandeure, welche von ihren Adjutanten und den 
Entjernungsihägern begleitet find, vor, um nach den Inltruftionen ihrer Bor 
gejetsten die Stellungen für Die Batterien auszufuchen Die Adjutanten 
werbeit datın zuritdgeihidt, un die Batterien in die ausgewählten Stellungen 
zu führen; jobald fidy Tehtere demjelben nähern, galoppieren bie Batter 
eis zum Abteilungsfommandeur, um weitere Vejchle zu empfangen. Soll 
eine Stellung unter feindlichen Feuer eingenommen werben, jo. empfiehlt e8 
fich, die VYatterien in Linie mit Abftänden geradeaus auf diefelbe zuguführen; 
wenn man fid) aber gedeit nähern fan, jo wird unter Dekung Halt ges 
macht, um dann durch gleichzeitige Neuereröffnung zu überrafchen 

Bei der Auswahl einer (enerjtellung mar; frets die Erzielung höd 
Wirkung maßgebend fein; daher joll der Feind, wer e8 angeht, über Nurlat 
und Korn geiel erden. Das indirekte Schiefi dedtten Stellungen 
bleibt Ausnahme. Der Raum joll ausreichend, das Schußfeld frei fein; and) 

Stellung keine Anhaltspunkte, wie einzelne Bäume, Häufer u. j. w., welche 

feindliche Einfchiefien erleichtern fönten, bieten. Wenn die Fenerwirfung 
darumter nicht Teidet, jo ift 8 vorteilhaft, die Geichüige hinter natürlichen oder 
fünftlichen Dertungen aufzuftellen, 

e otten ber Wegenmast. 1 10 
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Die taftijcje Führung der Abteilung, die Verteilung des Bieles unter 
die Batterien und die Anordnung der Art und Meife des Fenerns felbit ijt 
Sadje des Abteilungstommandenrs; das Einfhiehen der Batterien aber md 
die Leitung bes (Feuers bevjelben Liegen in den Händen der Batteriedj Iede 
Batterie bat ein Telemeter, dejjen Gebraudh jedoch nur amshilistweiie beim 
gen mit apnels 95.') auf die gewöhnliche Weife von Vedeitung, ift 

gen erden weite“ über 2500 Yards, „mittlere” 

wifchen 2500 und 1500 Yards und „enticheidende* unter 1500 Nards 
Haffifiziert. Auf 1000 Yards (900 m) vermag die Artillerie fi) noch de 
Anfonteriefeuers zu erehren, rückt aber die Infanterie weiter vor, jo läuft 


die Artillerie Gefah 


e , zum Schweigen gebracht zu werben. e 

Artillerie kann das Abpropen der fe en Artillerie auf Entfernungen 

von 2500 Nards gefährden. Ar Fererarten fennt man vier, und zwar ge 

ichügtweifes, batteriewei yweifes md Salvenifeuer. Beim geichiitweiien 

feuer wird jedes Geichüb auf Befehl oder Signal des Batteriecheis abgefeuert; 

dieje Feuerart wird bei 1 hen oder auf gr Entier 

Geichof genau beobachtet werben muf 

ausgeht, angewendet. Das batterien euer bildet di gel, nachdem bi 

Einfchießen erfolgt if. Ber ihm werden die Geichüge in Beitabjchnitten von 

10, 15 oder 20 Selunden von einer lade zur andern, ohne befonderu Be 

fehl des Batteriechejs abgefeuert. Beim zugweilen Feier werden die ef 

eines Zuges abwecjelnd auf Be des Zugführers ohne 9 

Reit der Batterie und jo ichn nöglich abgefeu 

ne in befonderen Füllen Verwendung. Mit Ausnahme der Hartätichen ift das 
ropnel Einbeitsgejchoß der Kritkichen Wrtillerie. Gegen breit 

bei Entfermmgen bis auf 1000 Yards eine Sprengmweite von 


2000 HYards von 70, bis anf 3000 Yarbs von 50, mb über 


eine foldhe von 40 Yards angenommen. Die Sprenghühe 
R 0,3 


n), beträgt immer zivei D der Sprengiweite 
wird beim Einjchießen gegen Truppen hinter Deelungen 
ngel zum Stellen der Brenmzünder angewendet. 
e Artillerie bi den Angriff der Infanterie d 
Artillerie miederfämpft und dann ihr Feuer gegen den gewählten 
punft richtet. Sobald alle verfügbaren Batterien auf dem Schlacht 
felde angefommen find, werden jte jchne # in eine, Stellung innerhalb der 
tieren Entfernung von der feindlichen Wrtillerie geführt. Nachdent die 
Batterien fich eingeichoffen, wird man nad) und nach das sFener jäntlicher 
Batterien einer Abteilung auf einzelne feindliche Batterien Fonzentrieren, Wer 


hfiche abge mung für Aufichte 


der Oberfommandierende den Angriffspunft gewählt hat und die feindliche 
Artillerie fiir genügend miedergefämpft hält, wird der größte Teil der Geichlige 
gegen den Angriffepun ichtet, währenddem ein Heiner Teil das Fe 
der feindlichen Gejchlige auch weiterhin wicht auffommen läßt. Sept fich jedoch 
die Infanter 

Geichig ohme Rüdjict auf Verkufte gegen diefen Punkt gewendet werden, und 
es ift dam rite Pflicht der Netillerie, den Infanterieangriff in jeder Hin 
Ficht zur unterjtügen. Wenn das Feuer der Batterien durch das Vorrüden ber 
Infanterie maskiert ift, jo wird em Teil derjelben mit gefüllten Wrogen bis 
auf entjdjeidende Entfernungen vorgeichoben. Sf die feindliche Stelfung ge 
nommen, jo murfj jedes verfügbare Geichüb jchnell hineingebracht werden, um 
ben fliehenden Feind wirfiam verfolgen zu Können. 

I der Verteidigung tvird mai die Artilleriejtellungen vorher wählen nd 
vorbereiten, aber e8 emtpfichft fidh gewöhnlich nicht, ichon zu Anfang alle Bat 
terien ven zu laffen. Im evjten Stabium eines defenfiven Gefechtes 
wird die Ar e duch Fener auf weitere Entjermimgen verjuchen, den eind 
fo rajch als möglich zum Aufmarich zu zwingen. Da aber der exfte Ziwedt 
die Exrlundung der feindlichen Stellung fein mu, jo wird abjid ' 
fang ein Teil der Artill zuriidgehalten. Entwidelt dann der Angreifer eine 
überlegene Gejchäit , To fan trogdem die Artillerie des Verteidis die 
fich ichen € offen Hat mb über befjere natiirliche oder künfit‘ 
verf x jollen dem Angreifer ichon, che er 
eingeichofien hat, er he Verkufte beigebracht werde bejjeren Dedunge: 
werden auch bei überlegener feindlidher eich in längeres 9 
ermöglichen. Sollte fih die feindliche Überlegenheit jehr fühlbar machen, jo 
dürfte e8 geraten fein, das Teuer einzuftellen, um die feindlichen Infanterie 
angriffe abzuwarten. Sobald fich aber die Infanterie des Angreifersin Bewegung 

mdliche Wrtilleriefeuer, auf 
diejelbe gerichtet werde zum leiten Ungenblidl unerfchitterlich 
auszuharren. Beim Gegenangriff oder bei der Verfolgung muß die Artillerie 
gleichfalls ricjichtslos eingreifen, um den Erfolg auszunügen, 

Die einer Kavalleriedivifion zugeteilten veitenden Batlerien müfjen zu 
jammengehalten werden. Sie jelbft marjchieren fo nahe an der Tete der Kolonne 


als «8 ihre Eicherheit zuläßt; ihee Munitionsiwagen aber folgen etwa 1 Mile 


hinter dem Gros der Kavallerie. Der Kommandeur der reitenden Batterien 
t 


begleitet den Divifionstommandenr bei Erlundungen und bleibt bei ihm, bis 
ein Angriffeplan bejchlojien it, alsdann übernimmt er das Kommando Der 
Batterien. In der Übergangsformation bewegen ich die Vatt auf der 
Flanfe der Divifion vor ober Hinter dev Dlitte des erften Treffens und for 
mieren ich im Batteriefolonnen. Beim Kampf von Kavallerie gegen Kav 
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wird bie fyenerftellung ber reitenden Artillerie am zweetmähigften beträchtlich 
jeitwärt® und vor ber angreifenben Stavallerie gewählt werden. Die Batterien 
müffen diejelbe jo früh wie möglid) einnehmen, und die Stellungen fo ge 
wählt werben, daf; bis zum Moment des Zufammenftoßes die größte Feuer 
twirfung erzielt werden Tann, ohne die Bervegungsfreiheit der eigenen Savalle 
zur beeinträchtigen. m euer wird der Ur e tanbeur gewöhnlich nadı 
eigenem Ontbünten handeln, aber auf jede mögliche Weile die Kavallerie unter 
jtüßen mürje Der erfte Bwed der Artillerie ift, die feindliche Kavallerie zu 
erjchütten 7 fung der feindlichen Gejchüige ift mr Nebenpivert. &e 
lingt der Angeifj, jo wird die Artillerie vorrücen, um bei der Verfolgung 
mitziwoirken; mißlingt er aber, jo bleibt fie in der zuerjt eingenommenen Stel 
lung, um die Kavallerie anfzum T Treffen der Stavallerie hat 
die Verpflichtung, die Geichübe zu fen, wobei ihm zuweilen eine befondere 
Estorte aus Kavallerie oder berittener Fufanterie zugeteilt wird. 

Wie jhon früher erw folgt der Muniti s gemöhnlich bireft 
aus den Munitionswagen, nme bei der ummittelbaren Unterjtügung des Ins 


fanterieangriffs, bet der Verfolgung und bei ben reitenben Batterien im Stavaller 


fampf geichieht er aus den Progen, Wenn eine Batterie it bie Fenerftellung 


rückt, jchiet ber Hauptmann ihr jogl E nitionswagen aus ber Wagen 
Traffel zu and minmmt mit den übrigen 180—360 m hinter der Batterie eine 
möglichft gedeefte Aufitellung. Die Geipanne der in der Batterie verbleiben 
den Wagen, fowie aud die Gejchiiproken, werden nad) der Wagenftafjel 
eidgeihidt. Sobald die Mumition zur Neige geht, werben 3 weitere 
Wagen vorgejchidt und Die leeren nad der Wagenftaffel zurüdgebracht, 
von wo fie abteilungsweife nad) der Munitionsfolonme zurüchgehen. Berkufte 
in ben Watterien werben ebenfalls aus den Wagenftaffeln er 
Divijions-Munitionstolonnen werden fobald als möglich Herangezogen und 
nehmen eva eine Mile (1600 m) hinter ben fämpfenden Batterien Aufitellung 
Bei Antunft werden ihre Batteriemmitionsiuagen fegleich zu den Wagenftoffeln 
ber Batterien vorgejchoben und unter biejelben verteilt. Alle von 
zurädgejandten I aus den Übrigen Minitionsiwagen wicder 
gefüllt und fehren affeln zurlid, Der Storp tionspart 
bildet eine Meferve, ai r bie Divifions-Munitionsfofonnen 

ergängen und der aud) für die Vatterien N) 


ht abgeben können, entnommen wird 


d. Mari 


die Kolonne zu 
Halb ber zu Wieren, j d Man Hält 


fich 1 i N bald „Abichlagen* 
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(March at ease) geb! wird, dürfen die Lente eine fodere Fühlung 
nehmen, rauchen, fi 
einer Stadt, eine 5 oder vor einem Halt wird jebod) „Achtung“ 
(Ey front!) fommandiert. Ein Offizier marichiert hinter jeder Kompagnie 
und ift daflie verantwortlich, daf; fein Mann olme Erlaubnis die Kolonne 
verläßt: Das Reglement beftinumt, daß ein Bataillon nicht Fri 15M 
nuten dor dem Abmarjch antreten fol und daf die Bataillone er Brigade 
wie auf einen Sanmmelpla beftellt werben, fordern zıt einem jeitgefegten Beit 
pinft einen gewifien Ort zu paijieren Haben, Der Bataillonsabitand beträgt 
25 Yards (2 ), de abftand 100 Yards (90 m). Eine hakbe 
Stunde wach Begim N wird 5 Minuten geraftet, jpäter mer jede 
Stunde 59 t j h hepaujen ift eine Marjchgeihwinbigkeit 
von 3 Miles (5 km) in der Stunde zu erzielen. Sollte der Marjc) mehr als 
5 Stunden dauern, jo wird auf halbem Wege eine längere Ruhe angeoronet, 
während welcher die Leute dann die mitgebrachte Portion verzehren Tönnen. 
St der Negel rückt die Infanterie nicht früher als eine Stunde ach Tages 
anbruch aus, dabei muß aber dem Zwede des Maricyes, dem Stlima, ber 
Jahreszeit und der Entfernmmg des Naditquartiers Nechnung getragen werden. 

Die Kavallerie marichiert in einer Kolonne zu Sefttonen t Halb. 
Seftionen. Gewöhnlich wird ebenfalls wicht früher als eine Stunde nad) 
Tagesanbruch aufgebrochen, damit die Pferde vor! gete td gefilkt 

erden können. Ie jcmeller ein Marich zu Ende gebradjt wird, deito befier 

ift es im allgemeinen für Mann und Pferd. Daher wird hier eine Maric 
geichwindigfeit von 5 Miles (8 km) in der Stunde verlangt. Um dieje zu 
erreichen, muß gemöhnlich ein ruhiger Trab von 7—8 Miles (11—13 km) 
in ber Stunde mit kurzem © fel geritten werben. Auwmeilen, bei 
fteifen Böfchungen immer, empfichlt e8 fich, die Leute abfigen und ihre Bierde 
führen zu laffen, Nac) den erften 1/,—2 Miles wird 5—10 Veinuten ge 
halten, um die Sättel, Gurten, Hufeijen wi. w. umterfuchen zu Laien; 
fpäter wird alle 4—5 Miles ein ähnlicher Halt gemacht. Bei längeren 
Märchen ift etwa anf Halbiweg eine Stunde zu vaft n Ye zu 
trämfen und zur Die lei zwei Miles veitet man in Schritt, 
um die Pferde abgefühlt ins Quartier zu bringen. Der Estadronsabftand 
beträgt 12, der Aegimentsabftand 25 Narde (22,5 m). 

Die Marihjormation der Artillerie die Kolonne zu Einem, Bei 
jehe breiten Strafen Tann die geichloffene Zugolonne angewendet werden; mie 


aber ift die volle Breite der Straße einzunehmen. Zedem Beichübe folgt f 
Munitionswagen, und ift e& verboten, Ießtere von den Gejchligen zu trennen, 
hinter den Gefchüigen zu maffieren oder getrennt marjchieren zu laff 
Beftimmungen fir die Märiche der Artillerie find diejelben wie diejenigen der 
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Seder tm feindlichen Gebiete vormarjchierende Truppenteil fichert fich 
durch eine Avantgarde, deren Arrfgabe in der Anfklärung Über deu Feind und 
die Sicherung der eigenen Marichtolonne befteht. W e ger 


Stärke getroffen, jo ift er won der Avantgarde zu vertreiben, damit der Marid) 
der Hanptfolonme ohne Aufenthalt und Störung ausgeführt we 
Icheint er aber überlegen zu ein, jo nimmt die Avantgarde Berteibigungs 
ftellung ein, mm ihn aufzuhalten, bis die Hanptfolonne ans der Marjch- in 
htsformation übergehen Tann, e Avantgarde gliedert fi in den 
Hanpttrupp (Main Guard) und den Vortrupp (Van Guard). Bed des 
fegteren ift die Aufllärung, daher wird ihm ber größte Teil der verfügbaren 
Kavallerie mit nur wenig Infanterie als Unterjtügungs- und Anfuahmerrnpp 
zugeteilt. Nur jelten zwar bei größeren Aoantgarden wird ihm Artillerie 
beigegeben, Die Kavallerie Härt nad vortt und dei fylanfen anf und Hält 
Verbindung mit den N Tont Der Haupttrupp bifdet das fämpfende 
Element einer Avantgarde; er befteht daher aus allen Waffengattungen im der 
gewöhnlichen Provortion, Die Stärke einer Avantgarde hängt von der dei 
ganzen Truppenförpers und dev Nähe des Feindes ab. Starte Truppenförver 
haben verhäftmismäfig geöhere Avantgarden al jdrvache ‚und das 
Verhältnis der Avantgarde zum Ganzen jehwanft zwifchen ‚dhtel und ein 
iertel. Die Zuteilung der verfchiehenen Waff don der Be 
Ju freien Ge 
werben Kavallerie und Artillerie bei der Avantgarde wohl jtärler vertreten 
, bie Hauptinafie aber wird immer aus Anfanter . Die taftijchen 
Verbände dürfen jo wenig wie möglich zerrifjen werden, daher wird die Anant 
garbe von jener Brigade oder Divifion geftellt, die fic am der Tete der 
Marjehtolonne befindet. Der Batterie- und wondg aud, der Abteilungs 
verband Toll erhalten bleiben, daher teilt man immer eine ganze Batterie oder 
Abteilung ber Avantgarde, je nad) ihrer Stärke, zuz die Artillerie marichiert 
dam Hitter dem exften Bataillon des Haupttrupps. Die berittene Infanterie 
ift bei Hoantgarden bejonders am MP wm dem sende bei Mufnahme 
wichtiger Defilös oder Stellungen zunorgulommen. Se nad den Umfländen 
werben Pioniere zugeteilt; ebenfalls erleichtern Radfahrer jehr die Verbindungen 
mit den Haupt und Nebenlolonnen. Die Abjtände zwiichen dem Bor 
Haupttrupp umd zwiichen diejem und dem Gros hängen von den Verhältt 
ab und werben größer, je Ttärfer der Truppenteil ift; flets müffen jie aber 
genügend fein, um Zeit für den Aufmarich des Gros in hinreichender Stärfe 
zu getvinmen, che ein jeinblicher Angriff erfolgen fan. Bein NRüczug hat 
jede Avantgarde die befondere Aufgabe, die Straße für Rüdzugstolonnen frei 
daher mögfichft viele Pioniere beigegeben 
i die Aufgabe einer Arrieregarde in Sam 


teln der Mad 


fie hauptjächlich 
Auch die Fe 


Bei einem 


Nüdzug q 
Bormarfch, 
Haup 


babı d 


fi abe 
hr gabe 
fie 
und eine D 
1 Aufmarfch zwingen 
sieben, um basıı 
verfügen, ift 
Die Reihenfolg 
befehl beftinmt 
muf; ihr 
hinter 
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dem voriı 


Divifi 
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fomb; 


ein Armeeforps mit Yu 
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Stafel des T 
folgen, wöß 


Zrutppenteile emtweber 


Mi 


yemariet 


Ein Truppe 


einen nad) vorn und be 


in 
ichen Borr 
Verhältnijje des Feindes 
arichlerenden 
berjelbe 


aber mehrere 


Dach 
aus 


Darmerie et 5 


befteht 
gewöhnlich {don von Anfang 


fenfioftellung einnet 


dasjelbe 
eihndlich 
ber Truppen 


bejonders g' 


und hängt von 
Fichelich, fo wird die Artiller 
uf 


ften Bataillon 


Tage an 


der Marodeure u]. 
Aufarumengeieht 
igfeit 


der Bagage, Feftnehme 


Infanterie und einiger Stavallerie 


ntgarde 


Artillerie 


Fed 
einem 
bariı, fiir 

an 

den Gegner 
Sich “ 


rd ji jurrüich 
Um Umgebungen 


faun, f 

Verfahren zu wiederholen 

tg nad) den Planfen 
Stolomne wird durch den Marjd) 
bältnifjen ab. it ein ejecht voran 

vor in der Stolonne ihren Plat; haben; jedoch 


tichiert 


Aufffärn holen 


mierie noranı t fl tillerke m 


vom Gros ber b die Norp 


1 ® } a ud Sanitätsd 


nd Stolonnen 
vifiond-Munitü 


den 


geteil 


elchem fie 3 


wovon Die erite am 


j fi eite aus 


park nnd Di 
Ingen 


einer ber beib 


ein Gefecht auf 


men den Truppen auf ungef 


d di te Staffel 


Entjcheid: 


Staffel 
Borpoften 


Rlante 

herung 
und die Abweh 
überninmt die Avantgarde die Borpoften; wenn 


Ort md Stelle I Vorpoften 


dungen zu 


per 


täglich abgeldft und zwar gewöhnlich vor Tagesanbrud). 


Die Vorpoften gliedern fich in Feldiwachen (Pique 


Supports 


und 


die Rejerve der Vorpo te hängt 


bon ber Beichaff des Geländes, Stärke md Feindes und den 
Abfichten des Truppenktommande betreffs Hartnädfiger oder mur leichter 
Verteidigung der Borpojtenlinie ab, wird aber jelten ein Sedjjtel oder ein 
Siebentel der Belt überfteigen. Bei Hleineren Trumpenförpern kann 
man die N entbehren, &8 joll nie mehr als die abjolnt notwendige 
Truppenzahl bei den Vorpofien verwendet werden. Nur ausnahnsweile, wenn 
der Feind weit entfernt, umd da ände ehe übersichtlich ift, wird die 
allein Borpoften aufjtellen inet der Negel Fällt die Hnuptlaft 
Snfanterie zu, welcher Stavalleriet andos als Melbereiter 

und Batrouillen beigegeben Art ind gleichfalls nur ausnahms 
im Borpoftendienit verwendet und c bei der Reierve; Majchinengejchlige him 
gegen fönnen öf ben fFeldiwwachen ober Unterjtüßungstrupp 

Verwendung fi 

wachen bilden die Hauptficherungsltnie und beftehen aus taf: 
tijchen Einheiten, Kompagnien oder Halblompagnien; igre Stärken werden durch 
die Umpftände beftimmt "Man wimmt ar, da; im gewöhnlichen Gelände eine 
Teldiwache in der Stärke einer Kompagnie eine jront von 450 bis 900 m 
fihern Tanır. Ieber Feldiwache find einige Stavalleriften als Meldereiter oder 
Batrouillen zugeteilt. Von den fFeldivadıen aus werden Doppelpojten oder 
fogenannte „Gruppen“ (Groups) 90 bis 360 m vorgekhohen. ve be 
fteben mus ober 6 Mann mit einem Unteroffizier bis 3 Gruppen. 
Iebe © re men Mann als Roften, während übrigen gebedt im 
defjen Nähe liegen, D often werden alle zwei Stunden (bei großer Stälte 
oder Hihe ftündlich) abgelöft; die Doppelpoften von Feldiwache, Die ein: 


zelnen often von ber Sie bürfen fich weder je noch nieder 


legen ober i Zorn blegen und pflanzen das Seitengewehr nur 


bei Nacht oder Nebel auf. Ieber, der fich dem Boften nähert, wird mit 


lauten „Halt! who goes there?“ (Halt! wer da?) angerufen. Wer 


diefen Ruf ımbeachtet lüht oder den weiteren Wi 


fehlen des Boftens nicht gehorcht, 
auf den wird ohne weiteres geihoffen. Im gemiffen Füllen, wie z.B. um 
die Flanken einer Vorpoftenlinie zu fichern, eine befondere Strafe zur bewachen, 
hochgelegenes Gelände uder Gehölz vor der Vorpoftenlinie zu beobachten, oder 
Verbindung zwifden zwei weit nanderliegenden Feldwachen zu erhalten, 
werden „detachierte Boften* (Detached posts) von 6 bi 12 Manıt unter 
einem Unteroffizier aufgeftellt, die wie Teldwachen zu verfah haben. 
Durdjlaßpoften (Examining guards) von 3 Maum, wovon einer umter 
Gewehr und einer ein wenn möglich der feindfichen Landesfprache Tundiger 
Unteroffizier jein m werden in. der Poftenlinie anfgeftellt, und mer bei diejen 
dürfen Fremde, Barlamentäre oder Überlänjer die Vorpoftenfinie paffieren. Di 
Gewehre einer Feldwache werden zufanmengejeßt umd von einem Poften 
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bewacht; bie Le bürfen web e Tornifter ablegen, noch fich entfernen. 
Das Reglement ıt dreierlei Infanteriepatron md zwar Nekognos: 
jierungs-, Nonden- und Starfe-Ratrouill 

trols) werben über die Poftenlinie hinau 

Feind vorgeichoben, gewöhnlich jebod; micht weiter als 1 Mile, 

5 Man bejtehen, jollen aber jo Elein wie möglich fein. Biwect 
ift, eine Überrumpelung verhüten md ehvaige Bewegungen des 
fejtzuftellen. Nondenpatrouillen (Visiting patrols) beitchen aus 

Unteroffizier mit einem Mann und werden von eit zu Seit durd) 
die Feldwache ion der Poften entfendet, nehmen etwaige Meldungen 
entgegen md vermitteln die Verbindung mit den Nebenfeldwachen. „Starte“ 
Patronillen (Strong Patrols) werden gebraucht, um die Erkundung: 
patrowillen des yeindes zurüdzmweifen über Dieien aus einem Gelände 
abjchnitt zu vertreiben und Einblid in die Verhäftniffe hinter feinem Niücken 
zu geroinnen, ft e8 ummdgl nit Lift ihren Zivert erfüllen, fo müjfen 
dieie Patrowillen energijch vorgehen nnd jich, jobald fie ihre Aufgabe geldit 
haben, sch urüchzichen, Selten dürfen fie mehr als 1 Mile über die 

5 vorgejchoben fein; imsbejondere aber müjjen fie vor Tages 

dh entiandt werden, 1m ige feindliche Angriffstolonnen zufpfiren, 

1d gewöhnlich von den Lnte umgstrupps geitellt und -von einigen 
Neitern begleitet 

Die Unterftüpungstrupps beftehen je aus einer oder mehreren Som: 
pagiien besfelben Batail welches bie Felbwachen jicllt. Für je zwei bis 
drei Felbwachen formiert ı en Unterftügungstrupp, defien Stärfe der 


Gefamtftärfe der eldiachen etwa ich fein joll und 360 bis 720 m hinter 
jenen Aufitellung nimmt Während die fyelbwachen die Hauptficherungsfinie 
ungstrupps bie Hauptverteidigungstinie. - Lehtere 


Ver n Abich 


müfjen b m für die Verteidigung möglichit günftig. 


Ntedem Unterjtügungstrupp tt zwei oder mehrere Melbereit 
m möglich, joll er h durch Flaggenfignale mit den FFelmwachen 


Berbindung haben. Zınveilen wird bie Hauptficherungslinie auch die günjtigite 
® 


erteidigungslinie fein, und in diefem alle wiürben die Unterftitgungstruppen 
bei Gelegenheit eines feindlichen AUngriffes in diefelbe vorgefchoben werden. 

Die Referve, wenn eine foldhe überhaupt anfgeftellt wird, hat eine günftige 

diqungsftellung einzunehmen oder wird da pojtiert, von wo aus ie jchnell 

zur Verftärhung eines hten Truppenteils herbeieilen fan. Ihre Stärke 

xd fich ziwiichen der Hälfte und einem Drittel der Vorpoftentrmppen be 
wegen; ihre Mufftellung ht 360 bis 720 m hinter den Unterftügun 

trupps und 1 bis 2 Miles vor den Lagern, Biwals oder Kantonnements ber 


Hanpttruppe 


Bei Nacht Hegnäge mar fih mit Sicherung der Wege und Anmaric) 
finien, auf denen der Feind zu erwarten ift, mb unterhält außerdem einen 
regen Patronillengang zwifchen der Posten und gegen ben eind, Eine am 
Tage inmegehabte Siherungslinie bei Nacht weiter zurücdzuzichen, ijt verboten, 
werm 8 ich nicht um einen emtichteden taftifchen Worteil (Bejegung einer 
Wegefrenzung u. {. w.) Handelt. Die Vorpofter mäffen eine Stunde vor T 
anbruch unter dem &ewehr jtehen und im Bereitjchait bleiben, His es hell 
wird, und die Gewißheit erlangt werden farm, daf; beim Feind nichts Anfer 
gewöhnfiches gefchie 

Als Vorpoftenfommandenr wird ein höherer Offizier ernannt. Er 
wählt die allgemeine Vorpoftenkinie, teilt fie, wenn no in Abjchnitte vom je 
ungefähr 3 Miles für Navallerie- oder 1 bis 1'/, Miles für Infanterievorpoiten 
ein, ernennt die Abfchnittstommandenre und gi Bor aus 
Die Abihnittstommandenre wählen die A nt pachen und 
Unterftäbungstenpps, verteilen die Front unter ere und treffen alle Maf- 
nahmen für die Verteidigung ihrer Abjchnitte und die Beobachtung des Feindes 

Savallerievorpoften werden nach denjelben Grundfäßen wie diejenigen 
der Infanterie aufgeftellt, nur find die Feldivachen gewöhnlidy ichwächer und 
aahfreicher und beftehen felten aus mehr als einem Fuge, wobei eine abron 
zwei Freldiwad und einen Unterftübungstrupp aufjtellen fan Von der 
Feldiw: aus werden Doppelvedetten oder jogenarnnte „ojafenpofte Cos- 
sack posts) zu 3 Wlan, die wie die oben be 
fich verhalten, anf 270 bis 540 m vorgeichoben 
werden zu Batronillen verwendet und 8 wird angenommen, tlichen 

eine einen Zug ftarfe SFeldwade 1 Mile Front fichern fan. Nur 
der Fyeldiwache wird gleichzeitig getränft oder ge 


ättel werben nie abgenommen md nur bei Tage, wen alles ruht 


t die Gurten etwas gelockert jein. Detachierte Poften, a Sektion 
beftehend, umd Erfundungs- und Nondenpai werden wie bei der Ir 
fanterie, jeboch auf größere Entfernungen entiendet 


£ Unterkunft 


Im Felde find die Truppen entweder in Zeltiagern, Biwats oder Ort. 
Ähaften untergebracht. Ir der Negel mühjen britiiche Truppen bei den elb 
fügen Zelte mitführen, da in den Ländern, mo fie aut meifter zu operieren 

jaben, gewöhnlich an entiprechenden Ortfchaften Mangel herricht und Bimwats 
elich nur als Notbehelfe zu betrachten j Das Armeezelt, das joge 

genannte „Olodenzelt" (Bell-tent) ift von Eonifcher Yornt mit 

Wänden, 


m und enthält Raw 


gegen Beltftange 


De ach dem verfügbare 


geichlofenen iwifcperräumere zroiic geri 


maße für die Zeltlager der verjchie iten auf Stxie 


Bataillon 


Wenn möglich, 


Tiefe als Alarmıplay 1. j. w. befinder 
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Reltlaner eines Anonllerlerentments 


e Minimalzeitla 5 Bataillons, eines 


und einer fahrenden Batterie aufgeführt. Dabei ift enterfen, Dal; 
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Kurhgräben auf Bejchl des Kommande um dem herrjchenden Winde Rech 


nung zu tragen, anderätnohin verlegt werden können, und daf; die Qage der 
Latrinen von jener der Beltlag: Truppenteile, ber it, während 
welcher das Lager bejegt werden foll amd ber 

Lage der Brummen abhängig if. Um die Selte 
werden Gräber angelegt, durch welche fir. Ablei- 
tung des Bodenwafjers gejorgt wird. 


Bei Verteilung der Lager für gröfi 
Zruppenverbände jollen Kavallerie nnd Artillerie 
nie auf die Flügel fommen. Die Pioniere Liegen 
im der Nähe des Divifions- u}. mw. Stabes, md 
die Inkan wird nach den. militärischen Bedürh 
niffen u t. Mimitionstolor 
eriten Treffen lagern, und die Feldverpflegugs 
magazine mäfen in der Nähe einer guten Strafe 
eingerichtet werden, Wenn dem verfügbaren Naumt 
bie nötige Tiefe mangelt, wird «8 fic; empfehlen, 
die Truppeneinheiten nebeneittander mit befchränfter 
Front lagern zu Lafen 
Die Lagerpläte werden von eine General MOBITBUNg 18 
eichnet. An ihrem Lagerp deltiager einer Fabrenden Batterie 
gekommen, macht jede Einheit vor demfelben Halt; am nmeme apı none 
berittene Mannjchaften fügen ab, die Gewehre werben zujanmengeftellt und Kom 
mandos für Anlage von Stochgräben md Satrinen, zum Wafferholen und zur 
Berpflegungs- und Brenmhulz-Entnahme werden abgeidhidt. Sobald die Wagen 
mit den Zelten da find, wird mit dem Auficjlagen der Tepteren begonnen. 
Die Pferde werden mittels der Halfterleinen an die am Boden hinlanfenbe 
Stalffeine bejeitigt und ihre Hinterfühe außerdem durd) Taue an Hinter ihnen 
eingeichlagene Piähle ejfelt. Das Gejchirr oder Sattelzeng wird hinter 
diefen Plöden auf den Boden gelegt 
Biwafs find Lager ohne Zelte und nad) denjelben Prinzipien eingerichtet, 
fe find diejelben wie bei Beltlagern, mr das Bataillon bitva- 
und braucht eine Frontbreite von 72 m. Es wird eine aufge 
Kolonne mit dem rechten Flügel auf der rechten Seite des Büvat 
Dann werden die Gewehre zufammengefest. Die vorderfte 
und hinterfte Kompaguie biwatieren Hinter ihren Gewehren, die anderen it 
jelben Grumblinie fints von ihren Sewehren, 
Bei Orts nft werden die Truppen entiveder in „gewöhnlichen“ 
oder „engen“ Quartieren untergebracht, it erfteren, wem die Eimwohner etwa 
berücfichtigt werden können oder follen, in lehteren, wenn diejes nicht der Fall ift. 
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Bei gewöhnlichen Quartier fommen alle Truppen unter Dadı; bei 
ieren (Ortsbiwaf) werben fie jo vielals möglich in Häufernund Echennen unter 
gebracht und die übrigbleibenden biwalieren in den Gärten, auf dem fgelde uf. w. 
Orts e wird nur dann angewendet, wenn es nötig if, die Truppen für 
be Marich oder das Ghefecht konzentriert zu halten, Die Quartiere werden 
nach % en, Dörfern ıt, | die Verbände verteilt amd wem möglich 
vorher von iermachern il Diefe ftehen unter einem Dffizier, 
der die Verteilung unter die Einheiten beiorgt, Die Quartiere follen fih mehr 
tt die Tiefe als in Die Breite ausdehnen und müfjen die taftiichen Verbände dabei 

jo viel tie möglich htigt werben, jedoch find durch Zufanmenlegen ein 
Baffengattungen alle Stallungen zu benuthen. Die dem Feinde zunächit gelegenen 
Ortfchaften oder Quartiere fallen der Infanterie zu. Stäbe müfjen leicht zu finden 
Truppen 
möüfjen A larmpläge bezeichnet werden, und auferbem find Mafregeln filr den Fall 
ser Fenersbrunft und für Die Erhaltung der Gefundheit der Truppen zu treffen. 


m guten Verbindungswegen untergeb werben. für alle 


In jehr grofen Feldt ein Generalleutnant mit einem General 
ftabsoffizier und für jeden gejonderten Teil berjelben ein Generalmajor mit 
einem Gerteralftabsoffizier vom Tagesdienft zum Kommandeur ernanıt. ur 
jeder Brigade befindet fich ein Stabsoffizier, ein Adjutant umd ein martier 
meifter, in jeden Bataillon oder Kavallerieregiment ein Hauptmann und ein 
Leutnant vom Tagesdient. Die Generale haben die allgemeitte Ordnung und 

iplin im den Lagern zu überwachen. Sie revidieren die Vorpoften, wer 
für Diefe nicht ein bejonderer Stommandeur ernannt worden ift und empfangen 
alle Meldungen. Die Stabsoffiziere vom Tagesdienft überwachen die Aufitellung 
ber Lagerwachen und revibieren diefelben jowohl am Tage, wie bei der Nacht, 
bejebligen die Bereitichaftswachen (Inlying piquets) und bejtimmen, ob vor 
legteren dad Lager zu patronillier Der Adjutant vom Tagesdienst jteht 
Generalftabsoffiziers Brigade und der 
allgemeine Neinlichfeit des Lagers innerh 
tmanıt 1mıd ber Lei m Dienft verfehen den 
Bataillon 1. j. w. 


g. Feldbefeftigung 
Infanterie» Ererzierregle t ment mr zweierlei übengräben, 


den einglieberigen (Mbbilk 10 nd ben zweigliederigen (Abbildung 20) 


EA 


sit, Eingliedriger Shügengraben bifdan: Aneintirdriner Shünengrasen 
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Die beiden find Für Inieende Schügen eingerichtet und haben 1°/, Fuf (0.45 m 
habe Bruftwehren und 1'/, Fuß (0.45 m) tiefe Gräben, Die Grabenbreite beträgt 
für ein Glied 2, Fuß 
(0.75 m), für zwei Glieder 
>» Fuß (15m) Im ge 
möhnfichen Boden un 
2 Schritten Abftand zwifchen UNINNTARRIEREN 
den Arbeitern Tann der A TR: 
einglieberige Schüti 
in eier halben Stunde, der 
zweiglieberige in der Dop 
pelten eit  fertiggeftellt 
werben. Später kann 
die Gräben immer noch ver 
tiefen und erweiter Se 
wöhnlich werden die Schüßen 
nur eingkiederig im den 
Gräben aufgeftellt; doc 
geben die breiteren Gri 
auch für die Führer, weiche 
fonft Hinter ihren Legen 
, Dedung, 
Sefchigeinchnitt: Mil 
nen entweder tiefe (SD S 
dung 21) oder auf dem 


matiirlichen Boden aufgeworfene fein (Abbildung 22). Erjtere werden durch 
10 Arbeiter, jeder mi ppe und Spighade verichen, in 30 bis Minuten, 
feßtere durch) 8 Arbeiter im um 
zivei 
geitellt. Die Einzelheiten 
Konftruktion find aus ben 


bitpungen erfichtlich 


che 


— Stand, 


aHOllbung 2% Geidpätseiniamiit aut dem natürlihen Boden 
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h. Der Krieg gegen Wilde 


ven Truppen der briti 


ohne dab die requlä 
f und Ddabe 


m Wilde zu führen baden, ift für Diele 
udinm der gegen folche amzumwendenden Taktit von der größten Widhtig- 
Studiums find jchwer zu bezeichnen, weil die Feinde, 
in den Bergen Aighan und der Norbiweitgrenze 


Wäldern und Dichungeln Weftafrikns, den Wüften des Su 


Indien 


Südafrikas 


zu Melde zieht, in ber 


und ben wallerarmen Hochebene 
grumbverfchieden find und ihnen anf ganz verjchiebene Art umdb MWeife ent- 
gegengetreten werben muß. Die Frage der Taftif hängt da bauptfächlich vom 
ber Bemwaffını 
bewa 


des fjeindes ab, da Wilde, bie nur mit Speeren mb Schwerter 


et find, fich meiftens auf einen verzweifelten St 
jen, während diejenigen, 
ere Entfernungen borzi 


auf die 7 


welche Feuergewehre be N 

werben. Das Gelände hat ebenfalls 
1, da im Gebirge und in Didumgeln mr lodtere Fo 
tionen möglich find, während in der Ebene und im der Wüfte geichloffene 
Formationen geboten ericheimen. I jedem Falle muß die Natıır des Feindes 
und die Beichaffenheit des Sriegsichauplages fleißig ftudiert werden, ehe man 
iber die Amvendung Der f Entich q trifft, 


In allen Kriegen gegen wilde Völfer bemerft man das beftinmte Streben 


Weindes, im NAüsten umd gegen die (Flanten ber regulären Truppen zu 
und hieraus ftammt das jo oft hervortretende Wilden von mehr 
oder weniger Liepjamen Karrees bei Marich» und Gefecht 
Ziverl eines geichloffenen Karrees, in weichem Jufanterie Schulter ai Än 
steht, ift, dem Stof des Sean (wie der Zulus umd Sudanejen), der feine 
HZiverficht auf den Kampf mit der blanken Waffe jebt, entgegenzutreten. Der 
Marjch in joldhen Starrees bietet grof 


operier 


ormationen. Der 


Schwierigkeit, da erftens der innere 
Raum desjelben ein jehr beichränkter ift, und es fait unmöglich wird, die um 


geheure Zahf Lafttiere oder Wagen, die einen Truppenförper begleiten, in ihn 


bineinzubrängen, und zweitens in umebenem ober bebechtem Gelände die Be 


wegungen eines jol ng verbunden jein 
rühjen, Diefe Schtvierigfeiten fucht man dadurch zu vermindern, dafi, jobald 
ein Gefecht in Musficht teht, der Train immerbalb eines bejeftigten Lagers 
fien wird, während das Karree ohne Zögern dem Feinde entgegenrückt. 
wre ift aljo zugleich offenfive und defenfive formation. Gewöhnlich 
die Kavallerie bleibt 


Hleinere 


jen Karres mit einer gewwifien Unorbm 


zurüdge 
Ein ft € 
bet die Artillerie ihren Plag in den Eden des $ 
yalb besjelben, u 


die inneren Nejerven wer Verbänden 


an den Seiten ober in den Eden aufgeftell D ameren ober Ioderen 
Karrees, in welchen die Mannichajten nicht Schulter an Schulter jichen, 
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werben im of wenig Luft zeigt, Tondern 
aus einer gem icht Heinen Tofalen Worftößen jei 
Feuergewehre gebraucht, Bei diefer Formation bilden die Tombattaster 
Truppen eine mehr oder heniger dichte Schübenlinte um den Train md ver 
faffen fich auf ihre Waffen und morafifche Überlegenheit 
fters tritt der Fall ein, dafı die Trnpven, obgleich fie ftrategiich offenftv 
en, doch dem taktischen Angriff des Gegners hinter Befeitigungen wie 
Beribas (Verhaue) oder enfagern abwarten. Fr den moraliihen Halt 
der Truppen ift diefes Verfahren vom Übel, fiogeift Lähmt 
häufig aber wird es, wie im den Kriegen im Matabililand, durch 
die Schwäche der Truppe umd die überlegene Zahl der Gegner notwendig 
In diefen beiden Striegen bildet: em Halt während der Nacht eine 
} am) uder ein Wag, T ziem Schuge der Truppen, wel 
fpäteren Vorrücden als Etappe ut 
Der Wilde Tiebt es, fich irgend einer Kriegelift zu bedien 
daher ebenfo behandelt und bekämpft werben. Mitunter wird deshalb ein Schein 
ühet, nm den (5 einer befeftigten Stellung herauszuloden 
und in Unorönung zu bringen, worauf man Kehrt macht und ihm anf den 
Leib rüct. Für folhe Mandver eignen fich die Kavallerie und Artillerie am 
beiten, was durch die Gefchichte des indifchen Aufftands vielfach bewieien wurde. 
Fir manchen Füllen jucht man dem Feinde ein Verftek zur Tegen. Auch 
Scheinangriffe werden oft unternommen, um den Feind über den wirklichen 
Angriffspmet zu täuschen; dabei joll Feim Mittel umverjucht b 
für ihm ungünftigen Gelände zum Kampf zu ztingen 
imdlich ift fr reguläre Truppen die Offenfive die ficherfte 
Taftit. Zmweilen, wie z.B. bei den Starrees, fan die Format been 
five fein, und die Truppen warten den Stoß der Angrelfenden ab; jobann aber 
; An 


eind zum © 


it gebildet, wo der 


nifermung mit viel 


e 


borr 


man bei je 
tag 
punkte b 


iba (Be ye beim 


den. 


1 md mu 


tildzug ausge nd 


eiben, beit 


Gegner 


6 


on € 


gegen dem Feind vorrücden, m nad) Abwehr ie 
ng feiner Stellung den Erfolg voll 
götaktit genen wilde Vülter if dverichieden von der des 
yioilifierten Krieges, indem eine VBorberei Angriffs durch 
feuer gewöhnlich weder nüglich wach ratfam fein wird. Der Zwed, dem Feind 
auf den Seib zu gehen, wird durch Fener der Gejchite vereitelt, ef 
vie am Mag ift. Wenn der Feind Artillerie verfucht 
emächtigen, weil fat alle Wilden in ihren Aber 
glauben ein allzu großes Gewicht anf d geit 
ften Fällen wird alio der Hauptzn 1, dem Fe 
eine enticheidende Niederla: 1. Hierbei find Umgebungen und 


fühen zu können, 


tillerie 


bie 


jigt, mu 


Iufa 


werben, jich der Gefch 


Befig von Fenerfchliinden Te 


Zur 


ber je 


e beizubring 


tgeiffe von großer Bedeutung, da die Wilden für ihre Verbindungen 


1 lanfenangriff 1 man jedoch jehr verdedft 


ie Hoxce und lassen der (rgenwart, 1 u 


Alanfen 


fett ftiblich find. D 


h ug verli 
ehe der gewünfjchte Erfolg er ft. Sr Agbaniftan wurden burcdheg 
ftarte Hlantenangrife mit einem Front-Scheinangriff, der id) 


ben Angriff geftaltete, verbun 1 Ausiigung Di 


Zur völfig 


ft die Verfolgung notwendig; twerm daher das Gelände irgendwie d 
Verwendung von Navallerie oder berittener Infanterie geitattet, Tollte bei einen 
Truppenteil nie Mangel an diejen Waffengattungen bereichen, weil der Feind 


fich einer Berfo) durch; Infanterie gewöhnlich leicht entziehen kant. Xiefe | 

tionen find bei Angriffen nicht erforderlich, weil d Treifen (Schligen | 
linie) gewöhnlich wenig Leute verliert und daher felten einer Unterjtübung 
bebürftig jeim wird. Mejerven find plöglichen Stöfien, die in | 
den erften Treffen Lücken verurfachen, entgegenzutreten 

Item werden vegul ppen in Striegen gegen Wilde defenfiv 

treten; wenn jedoch gewifie Berbältniffe eine joldhe © 9 amıfoingen, ; I 
man ftets bemüht jein, fie mit Offenfivftößen zu verbinden, auf diefe Weite 
die Truppen anzufenern und 1 Öeguer zu zeigen, dab man noch die D 


hand hat. Bei einem befenfiven Gefecht | 


Burn 


die flanfen in 


ver bie ichwächlten 


te, weil der mjtinftio dem euer der im vorberjten Treffen ftchen 


uppen } m jucht und fich gegen jene wendet, 75 


ir ihren 


hut 
umf; daher Staffeln oder andere Mittel gejorgt werdeit 
im Sriege gegen Wilde die gewöhnliche tiefe 


m Pl 


elbtändig die Vorftöhe der Gequer zurüd 


vielmehr 


das vorderite Treffen 


murde bei Ijandihmwana ein Truppenteil 
in der -anfgelöften enropätjchen Kampford 
inem Angriffe zu widerftehen verjuchte. Meiftens wirb baher 
in geichloffener Formation bleiben und rubig vorgeh 


nicht mıylos zu ermäden und die Ordnung aufredit 


gänzlich) aufgerieben, 


Infam 


die Marufchaft 


zu erhalten. Bejondere 


Wert ift 


ftramme fYewerbis; zu legen, 


I ie Munition eine foftbar 


r wird jajt au 


Ware if. Das fe 


nur auf die fürz 


jchliehlich jalvenweiie abgegeben ut 


Dar 


ten Entfernungen. Bor allen Dingen fürchten die Wilden 


Bajonettangriff. Obgleich im ir 


einen entichlofje 


elfampfe den regulären 


befigen fi 


Truppen überlegen die nötige Manneszucht, um. einem 
d 


tigen Angriff emtgegenzutreten; ger 


tt und Kolben die 


hom movaliich befient, 


ehe man mit Bajı 


t beginnt 


Die Notw 


bigfeit, bei Berfolgungen über berittene 
ähnt worden; e$ giebt aber 


ijt jhon oben e 


wie Raid 


(Einfälle) und die 
to 


ausweichen wird; aber 


herum 


ehrlich if. S 


folchen gewöhnlich 


lin einer reguläre 
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Meitertruppe bilden fin fie, jogar jehr überlegenen qulären Re 


ermafjen 
gegen China im 
Yale 1860 bewiejen wurde. Bei ben verzweifelten Stöfen von Fanatifern 
mußte die Kavallerie jih von der Infanterie entfernt haften, erjtens m gegen 
Nücden und Rlanfen bes Ge, 


gegenüber, entjchiedene Vorteile, tie währe 


Sir 


gners wirfen zu Können und zeiten 


me mächt 
möglichen Burücweichen der Infanterie mitgeriffen zu werden. Nm 


gem wilde Bölter, in 


bei einen 
Krieg ge 
gelöften Maijen ge 
ih zu Fußgefechten Gelegenheit bietet, darf die Cavallerie fh nicht jchenen, 
auch Angrifte zu Fuß auszuführen. Die berittene Infanterie Bilder eine ge 
ichägte 9 sallerie, da fie ihr Die Unterftiung einer jehr 
beiwegungsfühigen Infanterie gewährt. Samelreiter find eine Art berittener 
iger Vorteil aber nur in der Fähigf 


bejondere bei Berfofgunger griffen auf 


ienüber, ift die Lanze bie befte Waffe 


fswaite für die Stai 


Infanterie, deren ein 
lojen Gegenden große Wegfireden zurüclegen zu fönnen. 

Über die Taktik der Artillerie ift jchon gejagt wo: 
Angriff die gewöhnkichen Worichriten wegfallen. Die Gefchüge follen weit 
vorgejchoben und mit Entii beit und Stühnheit bedient 1 
moralische Wirkung der Artillerie eine große ift und ihre materielle Wirkung 
oft bei Eeineren Entfernungen erforden Ard, um in Pallifadenlinien Breichen 
zu legen oder y ijt Teich 
möglich, die Artil 
ice Gewehrfeuer meiftens em fehr harmlofes it. Eine Not 
LE vielmehr überall 
em 


bejteht, in wafler 


da die 


hliche Stöße mit Kartätfchenfener abzumweii 


in bie Nähe des fyeini vorzuichieben, weil bas 


vie b 


feind 


digfeit, 


die Geichüße in Mafjen zu vere 


Geichit 


en, beiteht nicht; man 


e zur Hand haben, wo fie gebraucht werden Für 
die Artillerie von großem Wert, jowohl um für 
die Infanterie einen Stügpmuft zu bilden, als auch i 
legenheit wegen. ine reichliche ung mit Sartätjchen iy onders 
notwendig. . 
Die Aufftellung von Bo 


Defenfive i 


rer moralijchen Aber 


yoften im Seriegen gegen Wilde ift mit jehr 


großen Schrwierigfeiten verbunden. feindliche Nachtangriffe find wenig zu 
befürchten, aber nächtliche Scharmügel und Angriffe auf einzelne Roten gehören 


Poftendienft erichwert 
und ge egri 
wird, muß er durch Vorpoften ringsum gefichert jein. Diefe Maßnahme er 
d hat zur Folge 
üffen 


zur Tattit vieler Noffen, umd gerade dadurch wird der 


ährlich. Da ein Truppenteil oftmals von allen Seiten her an 


fordert natürlich unverhältnismäßig viel Leite u 


Vorpoften mehr im der Nähe des Lagers aufgeftellt 
Verringerung der Entfermitg bedingt feinen g 
pojten ge Angriff nicht entgegentreten, jondern nur die Truppen 
armer follen. Wenn fie einen wm 


zulegen haben, Inufen fie leicht Gefahr, dem ei 


ähnlich einem 


und dann zurldzi 


in die Häni 
21” 
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bet foldhen Sriegen die Truppen faft immer alarınbereit: jchlafen, 
fürze Seit, um ihre Aufftellungen einzunehmen. 


je biejelben auch, 


Bw erden jelten unternommen, tweil das Gelände 
Gefahr der Unordnung und Panik zu groß 


Nachtangriffe geger 
wöhnlich unbekannt ift und 
würde. MWenm fie jedoch geboten erfcheinen, müfen bie 
und e8 gilt als Hauptprinzip, daf; nr 
i Tagesgrauen gelingen häufig, 


einzelnen Anord 


gen jehr genau ausgeführt werben 


ie blanke Waffe zu gebrauchen it. Angri 
jeit auch die Wilden am wenigften wachian find. 


ie Befeftigungen, welhe gewöhnlich in Anwendung. kommen, find von 


Natur mebr ol Hinderniffe, bie der Wut des feindlichen Angrifis Ab- 
gegen Feuer Dedung geben jollen. Erfte Be 
Slanfterende Verteidigung der Hinder 

Dtigen, dab 


ivr iejer 


bruch tl, als Werke, welt 

bingung hierbei ift ein freies Sc 
jonderer Wichtigfe r aber ijt zu berüdfid 

Befeftigungen dem Prinzip der £ entgegenstehen, und ba; die Dffenfive 


in einem Kriege gegen wild e Vedeutung hat 


II. Ausdildung der Exrnppen 


Infanterie 


erhalten 


Dftober 
je dem Ba 


geführt 


vember, alj 
Negiments, welches j ) 3 


füntliche 
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und 5. Woche: ir Bode, dann ziweimal Wäriche von 
mit Oewochr, Mnsräftung und Megenmantel, aber ofne Tornifter und 
9. und 10. Woche: Gerätturnen 10, Feeiübungen 8, Eperzieren 10, Wacıtdien 
efchmähiges Gperzieren 2 und münblider Dienftunterricht 4 Stunde 
Bode ein Mari von 3 Stunden, Anzug tie oben, in der 10. cin 


befolh 
t der. vollen jter; 


onen 10, Frreiübuengen 8, Exerzieren 16, feldimarjchmi 
Ererzieren 4, mindlicer Dienftunterridt 2 Stunden. NWifierden 2 Märfehe 
f Stunden mit der vollen f arfchmäfrigen Ausrüfheng 


Die Gegenflände bes mündlichen Dienftwnterrichtes find im Negleme 


vorgeichrieben umd eritredfen fich auf alle Zweige des Infanteriedienite 
Unterricht wird von Sergeanten unter 


Der 
ü igiers erteilt 

Die 9 ildung dev Kelruten ü rn gejchieht unter Muffi 
VBatalllonsadjutanten durch die Se fcht er, Die Scheiben, welche im 
Gebrauch ftehen, find rechteckig, ans Eijenbleh gefertigt, weih; geftrichen und 
im Quadrate von je 6 Zoll (15 em) eingeteilt. It der derfelben 
befindet fid) ein jehwarzer Spieg um el ei fonzentrijcher für dem 
Schägen unfichtbarer Kreis gezogen it. Die Bermeffungen der Scheiben find 
folgende: 


Böhe Vreite Dirrhmefter des 


Streiies 


Salven und gen find 1.2 m Hoch und 

Quadrate von 15 en eingeteilt und mit fchwarzen 

Umetfjen Inteender Schüten bemalt. Außerdem giebt e3 für Gefechtsidiehen 
bewegliche oder verjchtwindenbe Scheiben; den Sommandeuren it «3 ferner 
überlafjen, für diefe Übungen gefechtsm Ziele anzulchaffen. Bei den ob 


und anferhalb desjelben 2 Bırkıe, Ein Treffer innerhalb der Figur auf einer 
Figurfcheibe zählt 1 Punkt. 


genannten Scheiben zählt der Treffer im Spiegel 4, innerhalb bes Streifes 


Die Voritbungen für Kekeuten beftehen in Zielen, Gewehrübungen, Ent: 

hägen, theoretiichen Vorträgen, Schiefen mit Bimmerpatvonen 

hießen mit Plabpatronen (5 Schu Einzelfeuer, 5 Schuh 

Safvenfener) und find vom adhtlägiger Dauer. Der eigentliche Refrutenichte 
furjus ift eingeteilt wie folgt; 


ngelfehnellfener 


Einzelfcpneltfeuer 


fommt er 


110 Bun 


jeden Refruten vorausge 


mie mehr als 21 Patronen 
gefenert werden. Empfohlen werden mır 14 bezw. 2 
März und 31. Oftober wird jede NKompagnie währe 


Zivifchen dem 1 
vier W 
ziere 
nabın msche 


Surjus mit jeiner Hompa 


liche abfommandierten 


Anihlagsart 


tieeud 
fichend 
fnicer 

febend 


fnieend in 1 ied 


iu 2 liedern 


db in 1 Wlieh 


Bei 170 Bunften 
je. Wer weniger als 


Nachibingen machen. 200 Patronen werden für 


zeben. Ar einem Tage ditjen bei ben Ubungen 1 


en Übungen 20 nicht mehr als 


) 
unter ihren eigenen Offi 


Mit Aus 


fligen Dienfter en 
erdi N 


ienftes ansgebildet zu werben 
7 Dienftjahre haben, muß jeder diejen 
a Diefem Zwedke iver fünt, 


Mannihaften deit abgelöft, Man rechttet 


Na dem Kurfus wird die Komp Antaillonston 
hejichtigt, welcher üher Befund der nädhithäheren Stelle (X 
Diftritsfommandent) berichtet 


ande 
igade> oder 


Die Schtegübungen für die au Raunichaften beginnen ge 
wöhnfih am 1. März Sie werden kompagmieweiie unter den Offizieren der 
Kompagnie ausgeführt und meh 
Meanmnjchaften 1 


deten 


alle Soldaten Daran teil. Abkommandierte 
zu diejem Awede abgelöft. Auch die Nefruten, welche 


acht Haben, werden hera 


1 Refrnten-Schieffurfus durchge 
Vorübungen dauern zwei Ta 


e mb find wie jene für Mefruten, mer 
mit Zimmer und Paspatronen gefchoffen. Der jährlic 


dere Soldaten ift folgender 


ehfurjus fiir 


nfailagsar 
itt Narbe sah il is 


er Nr. 8 % 7 |ftehend 


ngelfeuer Inlee 
4 | Eingelichnelfewer 4 2 7 

| Einzelichm ‚oo 7 2 

7) Eingelfener 7 mach Wefieber 


100 9 in 2liebern, ftehen 


= 100 0 in 2 Giliedern 


12 € 
18 
Mi 
1 
15 


Yard 


Im ganzen fan der Surjus mit 143 Patronen durdhgefchoffen werdeit 
150 Bunte bei arksman“), 120 zur 1.Schief; 
Kaffe and 7O zur 2, Schieiklaffe. Bei den Übungen 109 dürfe: 


htigen zum Scharffchüiten 


an einem 
Tage nur 28 Patronen verfenert werben, bei den Übungen 10—16 deren 
Empfohlen find nur 14 bezw. 20, jür jeden au t ft 
jährlich 200 Patronen zur Verfügung; außerdem werden für jeden Offizier 80 
und für jedes Bataillon noch 1200 Patronen ausgegeben. Mit den verfü 
baren Patronen werden gefecjtamägige Schiefübungen nad) Bei 
Diftrifts-(Brigade-) Kommandeur abgehalten. Für jeden Refruten, der einen 


hat, find 1 sh, fiir jeden ansgebildeten Soldate 


‚gebildeten Soldat 


Schiehfurfus durchgemad) 
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2’/, sh. amögefeßt. Dieje Beträge werden nach Begutachtung der Diftrifts 
Brigade-)Kommandener durch, die Bataillonstommandenre zu Geldpreifen für 
gute Schügen verwendet md an folche verteilt, Wie Ehrenpreis- erhalten alle 
Marksmen Scügenabzeihen in Gejtalt von zwei gefreuzten Gemwehren in 
Wolle und der b Marksman jeder Kompagnie ein joldhes im Golbjtiderei, 
welche auf dem Tinten Unterärmel getragen werden. Alle Sergeanten von der 
beft-jihichenden Kompagırie jedes Bataillons erhalten ein Abzeichen von ziei 
gelrenzten Sewehren im Golbftiderei, das anf dem rechten Lnterärimel ge 
tragen wird, 
Jwijchen dem 15 Mtober und 15. März wird der Mar 


m jtens ei gewöhnlich aber dreimal jeder Woche, werden Märfche 


ausgeführt, bie n anfänglich 14 kın allmählich auf 25 fteigen. 68 wird 


felbmarfhmäfig ausgerüct, doc; dürfen die Bataillonstommandenre eine 


Minds q der v en jüngiten & n zu tragenden Zajt gi 

Iedes Yataillon wird von bem Diftrifts-(Brigader) Kommandeur in jeden 
Jahre einmal umd zwar im Monat Juli befihtigt, wobei auch eine Öfonomiiche 
Mufterung jtattfindet. Die Befichtigung damert mehrere Tage und erjtredt fich 
auf alle Dienftzweige, auf dem Ererzierplafe Gelände und in der Salerne 
Über das Ergebnis der Befichtigung wird ein Bericht mit Eingelberichten iiber 


fäntliche Dffigiere dom Adjutant- 


eneral eingereicht 
oweit reichen die Beftimmungen über die Au v Sufanterie 

das übrige ift dem Diftrif ambeitt lofjen. Die Verbältnifje der 

Diftrifte find fo jehr verfchieben, witere Neglementäbefanntgabe 

möglich ift. Da im Vereinigten Königreich den Truppen nicht geftat 

obne Erlaubnis Privateigentum für die Übungen zu verwende 

einigen Garnifonen an die Eperzierpläge gebunden, Im anderen, mie 

großen Lagern zu Alderfhot md am Eurragh, verfügt man über große 

Stoatseigentum, auf welchen allein ein richtiges Ansbildungsfuft 

werden fan. I Lager zu Alderfhot ift der Auebildungeplan annähernd folgender 

Vom 15. Oftober bie 1. März wird dreimal in ji der Marichdienft 

geübt und zwar zuerjt bataillong>, jpäter brigadeweife. Einmal in jedem Monat 

unternehmen alle Truppen des Diftrifts einen iriegsmarjch, und in der let 

Woche diejer Periode werden jechs Märjche von mindeftens je 25 km au 

anfenanderfolgenden Tagen brigaderveife ausgeführt, Wom 1. März bis zu 

1. Mai werden vier Kompaguien in jedem Bataillon von allen anderen 
ten befreit, u vierwöchentlichen Selbdienitturfus genügen zu 16 
übrigen Stompagnien bejchäftigen ich mit dem Schiei das den ganzen 
über geübt wird, Im Monat Mai werden die Vataillone durd) 

Kommanbenr ansgebildet, Während des Juni ftehen die Brigaden zur 


Verfügung irer Kommandeure und werden ihnen anf Verlangen Savallerie 


und Artillerie lt, um Ubungen im G n. Erjt nad 
Ende Juni fangen die größeren, von bem riftslommandene bejtinmten 
Übungen am Im anderen Diftrikten bejteht eim ähnliches Verfahren, fo weit 


bie Der 


borzum 


Kintije e8: geftatten, ebenfalls 


ny 
ablonma 


bejondere Ausbildung 
ndiert 


yur Schießihule in Hpthe: Ein Dffig 


efe werden von jedem Infanterie-Bataillon 


d ein Sergeant zwei 


jedem Jahre. Der Kurjus dauert 6 Worhen, 
Chath 


bes Bataillon muß minde 


Zur Ingenieurfhule in 


Bedarf. X 


d Min 


Offizi 


ichaften je 
ens über eine nant und einen 
igungsfurfus durchgemacht haben, verfügen 
nen; ebenfo müfien alle Batailfonspior 
machen. 


& 


Sergeanten, die einen FFeldbefejt 
ö 


einen jolchen Surf 


durch 


dur Felbfignalihule im Alderihot: Offiziere und Mannfcheften eben 
fulls je nad) Bedarf. Jedes Bataillon n Leutnant 
zwei Unter mit Gertift 
Zur Wrtilterie oder zum Trat: € 


muß mindeftens € b 


Schule haben 


fistere 


ne Anzahl Unteroffiziere und Mate 


icha! 


en zur Ausbildung als Fahrer für die VBataillonsbagage im Mobil 


machmgöfalle Der Kurjus dauert eva 10 Wochen 
Berittene Infanterie: Aus jeden Bataillon werde alle aueh 
Iabre 1 Offizier, 1 Sergeant, 1—2 Storporale und ungefähr lan zur 


Ausbildung erie nach Alderihot oder dem Eurragh gejchiekt. 
Das Kommando aus einen Bataillon bi nie; Der 
Anus dauert 2), Monate; nach beende 
zum Bataillon zurüd. (Siehe: Erjte 
Kranfenträg Ge 
v von einem Arzte ansgebilde 
reife abgehalten md dauer 


Is berittene In 


et eiten Zug ber $ 
v Ausbildung fehrt d 
bichnitt, IT. Slap. a. 

als Kranfen 


Kommando 


eine pro Kompagırie werd 
Die N 


2 Rodıen. 


Zi 


je werden im Fribjahre garni 


2. Navallerie 

Der Kavallerierefrut erhält feine exjte Ausbildung bei dem Rei 
oder, wenn dasjelbe auferhalb des Vereinigten Mönigreichs in Garnifon fteht, 
beim Depot. Ehe er auf das Pferd kommt, wird er im Ererzieren zu Fuß, 
im Turnen, Stalldienft und Gebraud, feiner Worten zu Fuß inftrwiert, Sm 
Ererzieren werden die Nefruten vom Megimentsadjutanten, im Fechten (et 
70 Stunden) von Fechtlehrer-Sergeanten, im Turnen (1 Stunde pro Tag) und 
Stalldienjt von den Eskadronsoffi ebitdet, Dieje Nusbildungszweige 
nehmen etiva zwei Monate in Anfpruch; dann erjt beginnt die Neitausbiloung, 
welche 90— 120 Stunden in Anjpruc; nimmt. Damit werden Belehrungen 
über den Stalldienit, die Sattelung und Berpadung, fowie den Gebrauch ber 


km 


zieren aus 
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Um al 


Marksman ober für bie 1. und 2. © 
werben, muß ber avallerift 140 bezw. 110 md 60 Punkte erie 
mit Revolvern bewaff Unteroffiziere u. j. w. hiehen auf 30 Schritte Ent 
jernung 12 Patronen. Die Schiefpreife find wie bei der Infanterie. 


stlafie befähigt gehalten zu 


Fechtauszeichnungen  beitchen 
freuzten Lanz 
Soldftiderei ohne Krone fir 


für den beiten rechter des Regiments in ge 


n oder Sübeln 


Goldftiderei mit einer Krone darüber, in 
1. und 2. bejte 
haft 


in jeder 


ö und 
t. Sie werben auf dem linfen Uiter 


in Wolle für die jonftigen Mann 


ärmel getragen. 


Dedes Stavalleris 


regiment wire jährlich ei 


al, amd zwar im Monat 
April von ben Dijtriits-(Brigade-)Kummandenr nad) den bei der Infanterie 
nn beiie t aber 
j.w. des Negimen 
jene der Kavallerie, die im Iumi oder Fuli 
vorgenommen wird, auf Die Ausbildung Bezug hat 

Wie bei den anderen Waffengattungen, | 
genauer Ausbildungsplan vorgeichrieben, 


üblichen Novr htigung 


ehen fid) mehr auf 
während bie Be 


die innere Verwaltung, 


fichtigung dich den Generalinfpe 


it auch fi 


die Stavallerie 


gewöhnlich beginnt das 


nbeter Gefabronsausbildung, 


im Monat Juni, nad) be 


Negim 
bon ben Lofalı 
befondere Au 


Regiment abfommmandi 


t zu Brigade 
Berhältnifi 
bildum 


oder anderen Übungen bevanzuz 


ab. 


öfurje werden von der Kavallerie von jebem 


v 
Zur Meitihule in Canterburn: Sergeanten md Norporale behuf 


Ausbildung als Neitlehrer. Aus bdenjelben werden die Ne 
ferie gewählt. Der Kurjus it von nnbeitinumer Dauer 

ehichnle in Hythe; Ein Difizter 
und zmar anf die Daner von jehs 
Ingenienrichule in Chatham: Ein Offizier jährlich (ungefähr am 
15, ber) zum Offiziers-Mavallerie-Pionierfurfus, welcher 
Nach feiner Nückfehr bildet diefer Offizier während 14 Tagen die Esfabrom 
pioniere (12 Mann pro 


hrer der Naval 


Sergeant einmal 
Wochen 


ge Dauert 


fadron) a 


Ein Sergeant Hülfepiomierimftrnkten 


alle 


Dauer des Kurjus 20 7 
Zur Felbfignali 


die im di Schule aus 


Alderjbhot 
bildeten Injtruft 
ebifdet, 


bei der Infa: 


re werben wieder 


fignaliften des Regime 


Beterinärchule in Aiderihot: Ein 
monatlichen Kurjı i 
Ein Huf 
chen Kurjus im Hufbeichlag- und Vet 


im Beterin 


tedjergeant ober Hufichnied 


3. Feldartilierie 
Nekruten der Feldartillerie werden bei den Depots während acht 
Wocen im Grerzieren zu Nub, im Turnen und in phnfifchen Mb 
ebildet und Dam im amandos von je 10 Mann den Watterien zur 
weiteren Ausbildung übertwiefen, Bei legteren erft beginnt die eigentliche 
Ausbildung der Kanoniere als Artilleriften, fowie die der Rahrer im Neiten 

Fahren, 

Bei ihrer Batterie angekommen, werden die Nefrutenfanoniere von einem 
ausgewählten Offizier ber Batterie übernommen amd inftruiert. Der Kurfn 
befteht im 11 Vorträgen über die Theorie Schiefens und 42"), Stunden 
Ererzieren am einzelnen Gefchüg, Nach beendetem Kurius werden die Leute 
„lunge Soldaten“, aber nicht mehr „Merten“ genannt und haben einen 
weiteren Surjus von 11 Vorträgen und 106 Stunden Ererzieren am einzelnen 
Gefhig und in der Balte Handhabung der Munition, Richten, Her 
ftelluug iten, Berparlung der Fahrzeuge, Verladen des Minteriols auf 
Eijenbahnwagen, Stonfteu ichäpeinfchnitte m. j. w., durchzumachen. 

t dem Sarabiner verfeuern fie auf 200 Mards 14 Katronen. Na 
igung Diejes Sturfus werden negebilbete Soldaten 
während besjelben aber ichon zu tallbienjt herangezogen. Die Wahrer 
erhalten 9O—120 Neit- und Fabeftunden, che fie als ausgebildet betrachtet 
werben 

Im Winter, während die Fahrer eiten Neit- mb Fabrkurins wi 
holen, werben Die Sanoniere zugweife vom Kührer ausgebildet, Der Hurjus 
befleht aus 9 Vorträgen über die Theorie des © 8 uw. amd 
Stunden Ererzieren u. |. w,, wie für die „jungen Soldaten.“ Dielen 
holungsfurfus mu jeder anonier, auch die ablommanbierten, die 
abgelöft werden, mitmac dem rücten die Batterien und 
einmal in der Moche aus; Davon jedes zweite DL 
marschmäfiig. 

Am 1. März liche Ans tg der Batterien 
am. Dazu find fie an nicht weniger als 14 aufeinanderfolgenden Arbeitstagen 
von allen jonftigen Dienften befreit; auch werben füntliche Wblommandierte 
eingezogen, bezw. von anderen Batterie abgeföft. Jeden Tag foll nicht 
weniger als fünf Stunden, ausfchlielich des Stalldienftes ı. |. w., gebt werden. 
Die vorgejchrieben 


om 1. bis Ererzieren zu Fuß md am unbeipannten he 


fchütg, gejchlige und zugiocife; abeubs Worträge 


Bom 5. bis a Sugweifes Ererzieren zu Auf und am 
jpannten Geichäß, Herfi beiten, Gewehrgriffe, abends Vorträge 
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An 8. Tag: Ererzieren am unbeipannten Gejchg in der Materie, 
Konftruftion der Seichüteinjchnitte, Eperzieren der Vatterie zu Fuß, Schi 
feldmarjchmäßige Verpadung der Sättel, Bortrag vom Bntteriechef. 

An 9. Tag: Ererzieren in der bejpanıten Batterie, Gewehrgrif 
trag vom Battericchef, 

An 10. Tag: Ererzi der Batterie zu Fuß, Gewehrgriffe, Nicht 
ibumgen umter dem Batteriechef, Arfftellen von Zelten 

Am 11. Tag: Eperzieren in ber Sejpammten Batterie und Prüfung 
der Ausbildung der Hanoniere in Theorie Sd 
Batteriechek 

Am 12. Tag: Die Batterie wird durch Die anderen Batterien der Ab» 
teilung auf Kriegeftärfe fomrplettieri, bezieht ihre Mobitmarhungsbeftände o 
dem Ürtifleriedepot und wird als riegsmarihmäßig vom Abteilungsfommandenr 

An 13. Tag: Eins und Ausfaden der Friegsftarten Batterie auf Eifen 

sulge. 

Am 14. Tag: Die Starke Batterie marjchiert einige Miles, geht 
in Stellung zum Sefecht, richtet fich in einem Zeftla, ein, focht ab, träntt 
md füttert die Werde und Eehrt abends nad) der Saierne zurüc. Die 
Yurücgabe bilmahungsbeftände geichieht am folgenden Tage. 

Wührend diefer Yeit üben dte anderen bei dem Stıtrfirs nicht beteiligten 
Batterien jo oft wie in der bejpanıtten Bat d machben alle 
Batterien den Kurfus dichgemacht Haben, wird die Abteilung von ihrem 
Kommandeur 14 Tage fang im Ererzieren, Stellungnehmen, 
ww. geübt, 

Anfangs Mai beginnen Die Schiefik n der Abteilungen 

ge find fünf vorhanden, und zwar zu Olehampton in Devonjhire, More 

Bay in Lancajhire, Hay in Monmontbihire, Gtenbeigh in Serry 
(Irland) und Shocburgnef. Mit Ausnahme von Hay, wo nur die Gebirge 
batterie fhieht, können diefe Schiegpläge je eine Abteilung aufnehmen 
Hanptic 


Fplah, wohin auch die Seldartilleriefhienichule (ans Shvehurhneh) 


für die Sommermonate verlegt wird, if upton, wo jährlich fünf Ab 


teilungen je ettva drei Wochen zubri Bei Morecambe Bay jchiepen mr 
die im Norden disfozierten Batterien, bei Glenbeigh die in Yrland garni- 
jonierenden, und die übrigen Abteilungen üben eine Worhe lang bei Shoe 
Ö Ne nad) dem Schieh ft das Memitionse m veründerlich 
md werhjelt von Fahr zu Iabr. Die Batte die ber Ofehampton jchiehen 
haben je 400-500 Schuß, dief Shoeburpneh ihre Übunge 
abhalten, nur ettva 200 


Nach den die Abteilungen den Übungen 
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der anderen Waffen bei, und jchlielich nehmen fie an ben Mandvern tei 
wenn foldhe in ihrem Diftrift abgehalten werden 


ie Vefichtigunge Feldartilerie werden wi 


exhten 


diejemi 


gen der Ku 
fommandeur und zweitens von einem höher 
it Abjhaffung 
lerie werben diefe Tepteren (artilleriftiichen) Befichtigur 
Diftriltsfommandeur in W 


8 dom Dit 


er DOrgenomanett 


Generalinjpektenrs der 


gen von bent 


mich, der immer ein Artillericoffizier ijt, ober 


dem Artilleriefommanbene (Generalmajor oder Dberft) in Alderjhot, Port 


month ober Irland. abgehalten 


Für gute Schieffeiftungen werben den Batterien, Die anf demfelben 
plat ad unter gleichen Bedingungen jiehen, PBreije in 
Soldftickerei Für 


ich 


eftalt qefreuzter 


e befte, in Gofbfticerei olue 


Sefchüte mit Lorbeerfrang in 


Lorbeerkrang für die zweitbeite in gelber Wolle für bie bri 


und v 


Schuhleiftung gegeben. Diefelben werden von jämtlich 
auf ben finten Un 


) Mark fi 


n Unteroffizieren und 


Mannichaften der Batterie während eines Yabı rärmel 


getragen, Auberbem werden Gelbpränien von 2 t ben beiten Ser 
geanten umb 
Pa Po 


und zwei je 109 


10 Marl für die bejten 12 Michtlanomiere mit dem Abzeichen 


löftiderei und eine vo 


‚ayer) in € 20 Mark für 


beften Sergeanten 


art Für die zwei beiten Stanoniere mit dem Abzeichen „€ 


Gunnery) für theoretifche Kenntniffe der Artillerie gewährt. Yn.die Fahrer 


einer Batterie werben vier Preife von 40, 30, 30 und 20 Mark mit ge 
noiefenes Gejchid im 


iche A 


freuzten Peitfchen und Sporen als Abzeichen für 
Fahren, in Pferde und Gefdjierpflege verliehen 
werben 


eichmungen 


dem linfen Unterirmel getragen 
Die beionderen Kurfe, zu welchen Offiziere und Manmjchaften der Feld: 


tillerie For 


mbiert werben, find folgende 


Zur Artilleriefhiehihule in Shoeburnneh: 30 Unteroffiziere dien 
ich auf je 6 Wochen 
Seldfignalichule zu Alderihot: Dffiziere und Umteroffisiere nad) 
Bed Dede eilung fol einen Offizier und einen Unterofilzier 


Vuftruktene Haben 


Zur Entfernungsicägerfhule in 


berihot: 12 Dffigiere einmal im 


Jahr für die Dauer eines Monats und 18 Unteroffi, 


im Jahr auf 6 m Dede Batterie muf; zwei 


zu Woolwich: 35 Mann zur 


dung als 


mmerlente und 47 ale Hufichimiebe. Die Dauer der Sturje 


ift unbeftinmmt, 
Zur Peterinärjchule zu Alberihot: Vier Offiziere zweimal 
onatlichen Kurfı 


jährlich 


zu einem ein 


für Beterinärweien 


Fünf 


Sergeanthufjchtniede und 12 Huffcmiede zweimal im Bahr zu 
einem zweimonatlichen Surjus fiir Hufbeichlag und Beterinärwefer 

Zur Artilleriereitichule in Woolwidh: 20 Unteroffiziere ober Manıt 
ichaften einmal im Fahr auf 10 Monate zur Mısbifdung als Bereiter und 
Hilfsreitlehrer. 


1. Rußartillerie 


der erden wie diejenigen der eldartilleri 
lang beim Depot ausgebildet und darnad den 
eitern Ausbildung überwielen, Der Nefrutenmusbildun 
ge Mit dem Exer, 1 Geihüt wird erjt im ber 
angefangen und damit mänblicher Dienftunt 
Munition verbunden. 


erit acht Worh 


Kompagirie 


fus dauert 


ften Woche 
ht über die Handhabung der 


Nac) bejlandenem Mefrutenfurjus werben die Slan Alint 
Soldaten" zur 3. Kanonierflaffe verfegt und nach weiterer Ausbildung in die 
2. ober 1. afie befördert. Pe mad) der Nafie Lönmen f 


Dienftzwei 


in veridjiedenen 
fd fc 


diefe Weile Löhn 


verwendet werden und a 


erhalten, 


Jede Kompagnie 


tanftaftet jährlich einen eigenen Unterrichtsfurii 
—65 Wochen im ihrem beionderen Fach — Belagerungs-, Süjte 
ienft — umd nimmt darauf ihre Schief 
ungslompagn 
gehalten, bi 


gen dor. Die Anfe 
werden auf dem Schieiplate bei Anbd (fen 
jenigen der Süftenfompannien auf den Merken, tmelche fie im 
falle zu bejegen Haben. 

Befichtigt werden die K 


mpagiien von Artilleriefonmandenr des Diftrikt 


worin fie gatnlfonieren, und wie fämtliche andere Waffeugattungen von dem 
Dijtriktsfonmandent 


Die bejonderen 


Usterrichtsfurje für 
Fußartifferie find folgende 


und Mannicaften ber 


Artilleriejchieh‘ e zu „‚Shoeburyneß: 2 


ere 12 Monate jährlich; 6 
f 


und 
und 


tftere 10, 


viermal im Rahre m 
zu Alderjhot: Wie bei ber Feldartillerie 
Bei der Artilleriefchule zu Woulmwid: 41 Mann zur Ausbildung ai 
Zimmerlente, 41 als Schmiede, Die Dauer d f nt 

10 Dffiziere und 5 Unteroffi einmal im Jahr auf 6 Wod 
mal im Fahr zur An germitteln (Position-Finding), 

10 Dffiziere einmal jährlich 3 Monate behufs Unterricht im (feftrici- 
Dampfmafdı 


je drei Monate 


Bei der 


Kurius it 


ichs 


Sildung im Stell 


mwefe, jowie in Hubraulif 


12 Unteroffiziere 6'/, Momate im Fahr zur Ausbildung tm 


Belagerungsartillerie 


5. Pioniere 
für die „Roy 


Mit Ansnahıne der Fahrer muß; jeder Rekrut, d 


Engineers* angeworben wird, ein Handwerk fennen. Die Fahrer werden 


behuft Ausbildung dem Depot Feldpioniere in Alderihot, die Sappeure 
dem Depot in Chatham überniefen. Dort werden Ieptere a t Na 
Infanterieererzieren und Pionierdienft andgebi Während des Sommers 
bezieht abwechjelnd jede Depotfomp u Wonldham in der Nähe von 
Chatham ein 3 t, im welchem die Melruten im Lagerdienft, Brüden 
bau u. |, m aterr den. Die Mannjchaften, weldhe als Telegraphiiten, 
Photograp Bu , Lithographen oder Kartographen angeworben 
werben, wachen einen verfüvzten Kurius im Pionierbienit durch; diejenigen, 
welche für T dofompagnien ausgewählt find, werben nad Verndigung ihrer 
iften zur weitern Husbildung in ihrem Fache der 
Torpeboichule fiber Die mit Gewehren bewaffneten Merten der Pio- 
beftehen denfelben Netrutenshiehkurins, wie bie Relruten der Jufanterie 
mit Korabinern nehmen nur die Übungen No. 1-6, dann 8, 
5 ud. 16 derfelben durch 
Nach beenbeter Ausbildung beim Depot müffen die Sappenre ein Era 
men ablegen, an dann den verichiebenen Pionierformationen übertwiefen zu 
werden, mo fie eine höhere Führung empfangen umd durch Ausübung ihres 
beiondern Handwerfes noch Zulagen ver n 
jährliche d ngsturfus don 30 
gen im Pionierdienft burdhmachen, die Eifenb: zuien aber einen joldher 
im eigentlichen Felbpionierdienft von nur T Rannichaften 
Kompagnien, die bei ber Landesaufn ejchäf werben in 
Jahre zu ein Feldpionterbienft her ogen, 
Gewehr bewaffnete Sappenr übt jährlid die Nummern 1 
und des Infanteriejchießhurfus, jeder mit Karabiner verjchene die 
Runmern 1 d 11 
Befichtigt werden bi 
alljährlich) im Monat Juli ve 
öhnlidh noch in technifchen 


Berik 
Berichte 


6. Zrein 
bei zu Woolwid; und 


Schiefien (mie bei 
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Pionieren mit Karabinern), Fahren umd Stalldierft ausgebildet und darauf 
den Trainfompagnien überiviejen. 

Die Kompagnier machen als jolde feinen jährlichen Übungsturjus durch, 
da bie Leute in den Garmifonen beftänbig im befonderen Dienft befche 
find, Für Handwerker jedoch (befonders um dem Vebürfnis bei Mobilmad 
des Trains entiprechen zu fünnen), Bäder und Schlächter, Huffchmiede u. j. w. 
werben jolde abgehalten und die Leute dazır abkommandiert, Seber Trait 
joldat jchteft jährlich die Übungen No. 1, 2 und 11 des Snfanterieichieh 
furrjus 


b. Miliz aller Waffen 

Die Nekruten der Infanterie, der Fußartillerie und des Sanitätstorps 
der Miliz werden 63 Tage lang ausgebildet und müfjen nachher eine Übung 
von 27 Tagen mit irem Bataillon durchmachen. Diejenigen der Feltungs: 
pionierbataillone üben 56 Tage als Nefruten und 41 Tage mit ihren Ba- 
taillonen, umd diejenigen der Torvederabteilungen 77 Tage als Nekruten umd 
55 Tage mit ihren Abteilungen. Gejegmähig follen die Nefruten der Mifiz 
6 Monate lang ansgebildet werden; Da mar aber die oben angegebenen 
Übnngsperioden für genügend Hält, find fie zur Zeit in Straft. Ob der Nefrut 
fogleich mach der Anwerbung oder jpäter im Jahre feiner Übungsverpflichtung 
genügen will, ift ihm freigelaffen; iiber die Grenzen folder Begünftigungen 
hinaus umd über die infolge Jahreszeit eintretenden fie beitehen 
befondere Bejtimmungen, welche hier jedoch nicht aufgeführt zu werden brauchen. 
Die Rekrnten der Infanterie, der Fußartillerie ımd des Sanitätsforps werden 
bei den Depots ihrer Territorielregimenter, bezw. FuBartilleriebivifion oder 
beim Depot des Sanitätsforps zu Alderjhot gemeinfan mit denjeni der 
vegulären Armee durd) Habreimteroffiziere der Miliz und das Perjonal ber 
Depots ansgebildet. Pioniere und Torpeberabteilungen aber im betreffenden 
Stabsauartier. Wenn während eines Monats die Anzahl der Miliz 
tefenten bei einem Depot 40 überfteigt, jo fann ein Milizofi ir 

ienstleiftung einberufen werden, I vielen Fällen, je mach den lofafen Ver- 
häftwiffen, empfiehlt e8 fich, alle Nekruten gleichzeitig zu einer Vorübung 
(Preliminary Drill) von 63 Tagen einzuberufen. Im Anjchluß an diejelde 


wird dann das Bataillon zufammengezogen. Bei Vorübungen fönmen im 
Verhältnis zur Refrutenmenge Milizoffiziere und -Unteroffiziere in entiprechen 
der Anzahl eingezogen werben, ebenjo auch; ausgebildete Miligfoldaten für den 


Wachtd Köche, Offiztersburichen w, 

g der Mefruten zerfällt im zwei Teile, Der erfte beftcht 
in der Einzelausbilbung, Ererzieren in einem und in zwei Öliebern, Gevchr: 
griffen, Masbilding al® Schügen, und bei den tehmiichen Waffen auch in ber 


Die perxe and Floitın ber Gegenwart. IT 12 
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bejondern Ausbildung als Kanonier, Sappeur u.j. m. Der zweite Teil dauert 
14 Tage und ift der Schiefausbildung gewidmet. Deber Rekrut der Infan 
terie oder Pioniere hat 6 Tage Vorübimgen im Schiefen mit Plappatronen 
und 13 Übungen mit je 5 jcharfen Patronen auf Entfernungen zwiichen 100 
und 500 Yards zu erledigen. Die Nefruten der Artillerie werden in der 
Theorie der Artillerie unterrichtet und jchiefen mit Plabfartufch 

Die Vataillone der Miliz Lönnen in jedem Nahre 56 Tage zur Übung 
einberufen werden; die Dauer der Übung beträgt jebodh zur Zeit für Iufan 
teries und Wrtilleriebatatllone und für das Sanitätslorps mır 27 Tage (34 Tage 
für die Artilteriebataillone, welche nicht in ihren Sta üben 
fiehe unten), 41 Tage für die Pionierbataillone und 55 Tage für die Torpeder 
abtetlungen. Zu einer frehoilligen vierwöchentfichen Vorübung fünnen fünt 
liche Unteroffigiere der Artillerie vom Bombardier aufwärts, die Sergeanten 
und Storporale der Pioniere und des Sanitätstorps, fowie die Sergeanten 
und ein Dritiel der Korporale der Infanterie eingezogen werden, Der Beitpunft 
des Sammelns der Bataillone wird jedem Soldaten durch die Poft und durch 
Anjchlag am öffentlichen Gebänden bekannt gemacht. Fedes Bataillon jammelt 
fich in jeinem Stabsquartier und wird dajelbjt eingefleidet, die Übungen 
aber werden meiftenteils in den großen Lagern zu Alderfhot, Shorncliffe, am 
Gurragh, in bejonders zu Diefem Bwede gebildeten Zeltlagern oder in großen 
Sarnifonen, wo Sajernen verfügbar find, vorgenommen, Won den Artillerie 
bataillonen übt alljährlid; etwa ein Drittel in den Feitungen, deren Garni 
fonen fie Krieg eilt werben. Die Mannjchaften, welche zur 
Milizveferve (fiehe Hauptabichnitt I, Stap. I) gehören, üben mit ihrem Ba 
taillon. Während der Übung ftehen bie Milizioldaten umter dem DM 

5 und werden twie reguläre Soldaten behandelt 
Die Infanteriebataillone begimen mit einem furzen Wieberholungs: 


furfns der Einzelausbildung, dann wird fompagnien- und bataillonsweile rer 


ziert umd Fyelbdienft geitbt Jeder Soldat fchiet 9 Übungen zu je 
scharfen Patronen auf Entfernungen ziwiihen 200 und 500 Narbe, Kur 
jedem Bataillon werden 1 Sergeant und 10 Gemeine, welche zur Miliz 


tejerve gehür tranfenträger ausgebildet; dieje werben im Mobilmachung 
falle Sanität&detachements eingezogen. 
Für die Übung eines Artilleriebataillons (20 T 5 Stunden) 
Zeiteinteilung empfohlen; vormittags Exerzieren 
zu Fuß 20 Stunden; mittags 2 Stunden Gejchigererzieren, Handhabung 
der Deunition, rie der Artillerie u. f. w. 40 Stunden; nachmittags 
2 Stunden Sc bungen, Herftellungsarbeiten 1. |. +40 Stunden. Das 
verfügbare Munitionsgnantum beträgt PO Startujchen d 45 Gejchofje für 
jede Kompagnie. Bejondere Sorgfalt joll der Ausbildung der Nichtmanı 


1 


ichaften (4 pro Nompagtie) gewidmet fein, und wer au Diejelben Aus 
zeichnungen und Grtralöhnung verabfolgt. 

Die Pioierbataillone werden zuer Infanterie ausgebildet und 
nehmen diejelben Schtegübungen vor, Die Periode der Ausbildung iu 
Pionierdienft dauert 16 Tage, wovon die erjten adıt dem Gebrauch des 
Schanzzenges, der Konftruftion von Schügengrüben, Artilleriedekungen, Dinder 
niffen und Schanzen, der Herjtellung von Belleidungen, der Fertigung von 
Knoten amd Spliffungen an Tanen und dem TonnensBrüdenban gewidınet 
werden. Im dem leiten acht Tagen wird aus folgenden Gegenftänden eine 
Auswahl gei 2; Verteidigung bon Gebäuden, Brüdenbau, Aufftellung von 
Ürbeiterfommandos bei Belagerungsarbei jatterie> und Dagazinbau, Wege 
bau, Konftenktion von Wochäufern, Lagerdienft, Zerftörungen, Esfaladi 
Sappeur- und Minendienft, Rudern und Gebraud) ber Anker. Zeilweije 
fann die Pionierausbildung unter Verwendung von Modellen erfolgen; and) 
Vorträge werben gelegentlich abgehalten. 


Bei den Torpederabteilungen werden 32 Tage der Ansbildbung der 
Behandlung der unterjeeiichen Minen, der Minenlegung und dem Nubern und 
Handhaben von Booten gewidmet. 

Die Mannjchaften der Sanitätslorps mrüflen täglich eine Stunde als 
Infanteriften oder Kranfenträger ex m md werben während der übrigen 

ageszeit im einem Militärlagarett für den praftiichen Dienjt a 


dem werben Vorträge über den Sanitätsdienft und 
Veriunndete gehalten. 

Im den leisten Dahren find die Miltzinfanteriebataillone vielfach zu 
Brigadeiibungen zuiammengezogen worden, und zwar gewöhnlich in denielben 
Verbänden, die fie im Mobilmadungsfalle bilden würden. Im Jahre 1896 
hat man fogar im den Manövern mit quten Erfolg Mitzbivifionen gebildet, 
bei welchen freitich Kavallerie und Artillerie zuv regulären Armee gehörten, 

im ober zwei Tage vor Beendigung der Übung wird jeves Miliz 
bntaillon der Infanterie oder Artillerie vom Kommandeur des Territorials 
egiments oder des Furfartiferiebiftrittis befichtigt, die Ingenieure vom fon 
manbierenden Ingenienroffizier des Tiftrifts. Die Berichte über bieje Befichti 
gungen werben dem Diftriktsfommandenr eingereicht. Nach Beendigung Der 
Übung kehren die Bataill in ihre Stabsquartiere zurüd, wojelbft Die Man 
fchaften nach Ablieferung ihrer Bekleidung und Ansrüftung entlafen werben. 


ce. Deomanryfavallerie 
Für die NVeomanrykavalli wird fein Rekrmt angeworben, mern er 
nicht gut weiten Tanır und Befiger eines Pferdes tft oder das Pierb eines 
Verwandten zur ® ng hat, Gefelic foll der Nefrut nm zwölf Erergi 
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übungen, und zwar an zuDlf verfchiedenen Tagen mitmachen; thatfächfid; machen 
bie Leute aber 20—30 Übungen. Die Refruten mäfen benjelben Schiehkurfu 
beftchen, wie die der regulären Stavallerie, Für Die Ausbildung derjelben 
forgen die Eöfadronschefs; die Inftruktionen werden von ben Sergeanten ber 
ftän 
un „Veomen“ ımüffen vor der jährlichen Regiments 
übung am verich Tagen jechsmaf im Auge und fünfmal im ber 
Esfadron üben; Negiment wird jedes Fahr auf Höchftens 14 umd min 
beftens 8 Tage zufammengezogen. Der Dienft der Neomanryfavallerie ift 
hauptfächlich der der leichten Stavallerie, daher wird Hanptgewicht auf 
Erfundumgen, Patrorillen- und Meidereiten, Borpoftendi j. w. gelegt 
fiir folche Dienfte find die Meomen, welche vielleicht die bejten Nräfte des 
britifchen Wittelftandes repräfentieren, vorzüglide Sampagmereiter algeber 
und zur Hälfte von frühe Kavallerieoffizis j t Ghutsbefihern und 
paffionterten Fuchtjägern geführt werben, vorzüglich geeignet. Neder Neoman 
muß denfelben Schieffurins wie die reguläre Savallerie burchmachen. Alle 
drei Jahre üben die beiden Negimenter einer Meomanrybrigade in einen 
Brigadelager zuiammen, fonft wird die Negimentsübung beim Staböquartier 
des MNegiments vorgenommen. Belichtigt werben die Neomanryregimenter von 
dem Diftriktsfommandenr oder einem beauftragten Knvallerieregimentstomman 
deur; von Heit zu Seit find die Megimenter auch einer Defichtigung durch den 
Öeneralinfpefteur der Kavallerie imterrworfen 
Zur Arrsbifdung twird jeder neuernannte Meonanryoffigier während eines 
Monats zwijchen dem 16. März und 31. Mai zu einem regulären Kavallerie 
regiment fommandiert, um mit einer Gsfadron desjelben den Frühlingsfurfus 
burchzumad) Um End Monats wird der Dffigier vom Megimen 
geprüft und mit einem Bejähigungsfhein verjehen. Nittmeifter 
und © offiziere dürfen aud) für 2 Monate zu einem regulären Megimtent 
manbiert werden, und ht allen Offizieren frei, basjelbe Examen in 
, im Militärgejeß, im Strofieren, und in ber felbbefeft e reguläre 


zu machen. Unteroffiziere der ftändigen Kadret werden auch Häufig 


zu Miederhofungsfurfen bei Savallerieregimentern fommandiert 
Von jeder Promanrpesfadron Fan jährlich auf Monatsfrift 


manrujergeant zu einen Kavallerieregiment oder ber Nenmanryid 
diert werden, 


d. VBolunteers 
Im für jeinen Truppenteil als „eflieient volunteer“ (ausgebildeter 


‚Freiwilliger) die von der Negie jährtich beroilligte Su e zu verdienen, 
muf jeder Wotteer (ach bie Offiziere) bei der Vefichtigung zugegen fein 
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und folgende Übungen (einjchlieplic, der Befichtigung) won nicht weniger a 
je eine Stunde mitmachen 


Ferner m \ zu den „effi 
eients“ gerechnet zu werden, einen Schieifurjus von 6 Übungen zu je 7 icharfen 
Patronen auf Entfernungen zwiiden 100 und 500 Nards und auferdem jeder 
Volunteer (Refruten ebenfalls) jährlich einen joldhen von 9 Ubungen 


7 fcharfen Patronen auf Entfernungen zwifchen 200 und 800 Yarbs du 
machen. Für jeden Bolumnteer werben 75 jcharfe und 60 Plabpatronen jähr 
fich ausgegeben, Ie nach den Leiftungen im Schießen verdienen die Bolm- 
teers der Infanterie für ihren Irnppenteif entiprechend höhere Summen 
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e Artilleriften men ar den Schiekübungen ihrer Truppenteife teil 


ie für diefe Übungen bewilligte Munition beträgt für jede Fu 

axtillerielompagnie, welde mit 40 pfündigen Hinterfadern ansgerüftet it, 55 

B, bei 64 pfündigen Vorderladern 36 Schuß, md für Kompaguien, bie 
beiden jd n, 25 Schuß eritern und 20 des legtern Gejchüt, 


Fir jede Pofitionsbatterie beträgt das Vhmitionsquantum 150 Schuf. 


Eine ganz eigentitliche Stellung unter den Wolunteers haben die 
Torpederabteilungen, die nach obiger Tafel zu erheblich größeren Dienft 
feiftungen als die anderen Waffen verpflichtet find. Für fie werden jährlid) 
auf die Dauer von 15 Tagen Inftruftionsfager eingerichtet, gewöhnlich it 
der Nähe des Minenfe welches fie zu verteidigen haben, md in welchen 
jeber mindeftens adht Tage bleiben mr. Nebenbei find Übungen im Minen 
bienft vorzunehmen und ziar entweder in der Erhofungszeit, oder aber 
während eines freiwilligen Weibens nad) dem achttägigen Dienft. Die den 
Torpeberabteilungen zufallenden Summen find bedeutend höher (fiehe Haupt» 
abjchnitt III, Stap. V) ale für die anderen Waffen; auch werden die Leute 
meift bezahlt, was bei den anderen Waffengattungen nicht der Fall it. 

Eitngelansbildung und Kompagnieererzieren ber Bolunteers finden natürlich 
in ihren Wohnorten ud zwar nbends oder Sonnabend nachmittags ftatt. Da aber 
viele Bataillone weit zerftrent in den Sanddijtriften liegen, werben bie meiften 
Truppenteife jährlich einmal während einer Woche in einem Zeltlager ver 
einigt, um bort Übungen im Bataillon oder Scjiegübungen durdzumachen. 
Solche Berfammlungen finden meistens im Herbfte ftatt. Auperden werden die 
Bataillone jeder Iufanteriebrigade alle drei Jahre in cinem Lager vereinigt 
Derartige Brigadelager pflegen meiftens auf den größeren Truppenfibungs: 
plägen errichtet zu werben, da man mr auf je den möthigen Mann jıt 
ihren Übungen findet. 

Befichtigt werden die Volunteertruppenteile von denfelben Offizieren 
wie die der Miliz, Die Berichte Hierüber find vom Diftriktstommandeur 
dem Adjutant-General vorzulegen. 

Um die Offiziere der VBolunteers weiter auszubilden, find für fie befon 
dere Schulen errichtet worden, und zwar für Die Artillerie zu Woohvic, 
für die Pioniere zu Chatham, für die Torpederabteilungen zu Portsmonth 
und Plymouth, für die Infanterie zu London mb Alderihot und für das 
forps zu AMlderjfiot. Bu diefem werden die Lentnants ber Ins 
fanterie auf ihren Antrag einen Monat, die der Artillerie und Pioniere 
zwei Monate, die der Torpeberabteilungen vier Monate und bie des Sani« 

orps fechs Wochen lang kommandiert. Anftatt eines Monats in der 

türen X nis der fombattanten Waffen zu einem Bataillon 
Vaffengattung fommandiert werden. Hanptleuten umd Stabs 


Sanitätst 


# 
2 
Ei 
Ei 
® 
a 
8 
a 
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Natürlich lanıt da, wo die Truppen au bejtimmte Terrainftüde ge- 
bunden find, von einer abjolter freiheit in den Diepofitionen der Parteien 
jelbft für einen Tag feine Mebe fein. Bei den Manövern rben die Truppen 


ausfhliehtich in Zeltlagern untergebracht, da ein Einguartierungsgejet für 
Wriebenszeiten in Großbritannien bis jet nicht befteht. Anf dem Marfch 
dürfen Truppen allenfalls bei Wirtichaftsbefigern m. f. m. einguartiert werden, 


folhe Onartiere genügen jedoch; für die Manöverbedürfniie micht, 


Hung  sefrgeisi, 


ame ae 
en un 


oben 


uaddojypjgw: gun opnagpEsanie :naogqung® 


Dritter Hauptabfchnitt 


1. Ernennung und Beförderung der Offiziere, beflalten Offiziere 
und Anteroffiziere 


iziere 
en Offizierschargen find Folgende: 

Field Marshal (Oenerafieldmarichall) 

General (General) 

Lientenant-General (Generalfeutit 

Major-General (Generalmajor) 

Brigadier-General (Oberjt al® Brigade-Nommandeur) 

Colonel (Oberit) 

Lieutenant-Colonel (Oberjtleutnant) 

Major (Major) 

Captain (Hauptmann bezw. Nittmeifter) 

Lientenant (Leutnant 


Second Lieutenant (Setondeleutnant 
je 


Quartermaster (Quartiermeifter) 
ding Master (Neitle 

Die beiden legten Kategorien von Offizieren befigen Honvrärrang als 
Lentnants, Hauptleute, bezw, Rittmeliter oder Majors, je nadı der Ancienmität, 

Die Sanitätsoffiziere vom Generalmajor abwärts haben biefelben Titel wir 
ie fombattanten, jedoch mit der vorgejegten Bezeichnung „Surgeon“ (Arzt), und 
außerdem nad) den Surgeon-Colonels nad) eine Charge von Br In- 
Lientenant-Colonel Dei ifmen ift Surgeon-Lieutenant die niedrigfte Charge 

Bei den Nohärzten giebt ähnliche Nangftufen, und zwar von 
Veterinary-Colonel abwärts bis zum Veterinary-Lieutenant 

Zu Setondeleutnants in der Infanterie oder avallerie werden ernannt 

a) Stadetten aus dent „Royal Military College“ (fiehe Kap. TV 
(Diefe bilden etwa zwei Drittel des Offizierer] ber beiden Waffengattungen, 
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Miliz, welche bei diefer zwei jährliche Übungen 
mitgemacht haben, mindeftens 15 Monate Offizier geweien, weniger als 24 
Nahre alt find und eine Konkurrenzprüfng in wifienfchaftlichen und mili 
türiichen Fächern (ungefähr biejelbe wie die Abgangsprüfung des „Royal 
Military College“) bi 2 
tnants beträgt ungefähr 120 bis 150 pro Fahr 

©) Kadetten in jehr beichränfter Zahl (2 pro Jahr) aus 
Military College, Kingston, Canada,“ 

d) Studenten der Univerfität im Alter von 17. 
Konfurren ung bejtchen. Für „Graduates* ber U 
venge 23 Jahre, Nach Ablegung diejer Prüfung wird der Stan- 
oder der Volnnteers jein jolkte, 
zu einem Truppenteil diefer Waffengattungen kommanbdiert, 6 diefelbe 
Prüfung in militärij Fächern wie ein Milizoffiz Die 
Zahl diefer Kandidaten ift jehr beichräntt und wird von Nahr zu Jahr be 
Vonders beftimmt, 

e) Offiziere der Stolonialmiliz ober Volunteers unter gevifien Be 
het beichränkter Zahl. 

f) Beitallte Offiziere umd Sergeanten. Diefe follen, wem fie von den 
den Stommandenren zur Beförderung als Offizier vorgeihlagen werben, 
& Sorporal und wicht über 24 Jahre alt fein, außerdem zwei Nahre 
nebient haben. Zur Zeit igrer Ernemmung miüjjen fie mindejtens Sergeant 
I und im Befige einer VBeicheinigung der Schulbildung I. Maffe fein, dlirfen 

aber nicht mehr als 26 Jahre zählen, nie beftraft mb nicht verheivatet fein 
nants beträgt 12 bis 


b) Subalternoffiziere 


tehen. Die Zahl der auf diefe Weije ernannten St 
b) 


tLondel 


dem yal 


2 Jahren, bie eine 
verjitäten ift Die 


ten 
Kite 


dibat, wert er nicht Schon Offizier der Miliz 


ı beftande 


| dingungen, aber im än 


betre 
mindeji 


munter Sefonde 


Die Zahl der auf diefe Weije 
20 im Jahre. 

Zu Sekondeleutnants in der Artillerie und im Ingenieurforps werden 
ernannt: 


a) Sadetten aus der „Royal Military Academy‘ (fiebe Kap. IV). 
Diefe bilden die grofie Mehrzahl des Offigierserfages der beiden Waffen 

b) Subalternoffiziere der Miligertillerie fünnen unter denjelben Be 
zu Selondeleutnants der regulären Artillerie ermannt 
werben. Ahre Baht ift jehr beichränft und beträgt 4—12 im Jahre, 

e) Ein Kadett im Kahr für jede Waffengattung aus dem „Royal 
Military College, Kingston, Canada“ 

Hu Sefondeleutnants in bie 
ziere oder Unteroffiziere nie ernannt, Bei beiden b 
Sategorien von Offizieren, die direft zu Lentnants ernannt werden und im 
der Artillerie „Distriet Office ıgenieurforps „Dffiziere bes Stüften. 
bataillo: genannt werden. Sie ergänzen fich lediglich aus bejtallten Oft 


dingungen wie ol 


Wa 


gattungen werden bei 
jtehen jebod) 


im Sn 
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zieren ober Unteroffizieren der beiden Waffen, welche weniger als 40 Jahre 
aft find; eine befondere Kategorie von Artilleriemaichiniften ergänzt fich allein 
durch öffentliche Konkurrenzprüfung. Bis zum Grabe eines Major& werden 
diefe Offiziere nach ihren eigenem Liften befördert und in ben Küftenfejtungen 
und Hafenverteidigungen oder als Adjutanten der Bolunteers bejchäftigt. 

AS Sefondeleutnants im Trait („Army Service Corps“) fünnen er 
mantt werden: Selondeleutnants der Armee md Seetrnpven mit mindeften 
einem Dienftjahr al® Offizier, Kadetten de$ Royal Military College, Miliz 
offiziere, beftallte Offiziere oder Unteroffigiere, 

Die Unartiermeifter ımd Neitlehrer der Armee ergänzen ic ausichließ 
lich} aus den beftallten Offizieren und Unteroffizieren und dürfen bei ihrer 
Ernenmung nicht mehr als 40 Jahre alt fein Dieje Stellungen und die oben 
erwähnten Dffizieröftellungen der Artillerie und des Ingenieurlorps bieten 
aber eine gutte Caufbahrt für zuverläifige Unteroffigiere. 

Die Sanitätsoffigiere und Nofärpte ergänzen fich aus qualifizierten Stu 
denten ber betreffenden Facjichufen, die eine Konturrenzorüfung beitanden haben, 

Die Offiziere des Zahl ımd Zeugweiens ergänzen fih aus Oft 
der regulären Armee, welche in diefe Branchen verjeßt werden. Erftere find 
fautionspflichtig, Tegtere müfjen minbeftens vier Jahre gedient und bejondere 
turje beftanden haben. 

Die Beförderung der Offiziere bis zur Charge des Oberjtlentnants ge 
fchieht in dem betreffenden Negimente nad) Maßgabe der freiwerdenden etat: 
mäßigen Stellen. Nur jelten wird ein Offizier von einem Negimente zu einem 
verfeßt, und di gejchieht gewöhnkich me dan, wer der ältefte 
Offigier einer Charge zu jung ift, mm zur mächft höheren brfördert zu werben 
oder wenn befondere Umftände es winjchenstwert ericheinen fafjen, einen gewiflen 
Offizier als Bataillonstommandenr oder zweiten Scommanbeur in einen Truppen 
teil zu verjehen. Der freiwillige Stellentaufch zwifchen Offizieren derjelben 
Charge verfchiedener Negimenter it umter gewifjen Bedingungen geftattet; 
jedody nehmen die auf jolche MWeije verfegten Offiziere in der Lifte des Megi 
ment? die jingfte Stelle ihrer Charge ein. Offiziere des Generalitabs oder 
jofhhe in bejonderen Stelhtngen toerben Bis zum Majorsrange dla suite ihrer 
Negimenter geführt; nach Enthebung von dieien Stellen tehren fie mit ihrer 
früheren Ancienmität zu ihrem ehemaligen Negimente zurüct. Oberftleutnants, 
die nicht iu der Front beichäftigt find, werden im einer beionberen Lifte und 
nicht & la snite ihrer Negimenter geführt. 

Zu Chargen von Leutnant, Hauptmann bezw. Nittmeifter und Major 
fünnen Dffigiere mr befördert werden, wem fie von ihren Vorgejehten zur 
Beförderung für geeignet erflärt werden md eine fchriftliche und praftifche 
Prüfung beftehen. Diefe Prüfungen eritrerten fih auf: 


rontdienft, inneren Dienft, Disziplin, Verwaltung der Truppenteile, 
erpadung ud Anpafien der Ausrüftung für Dannfchaften und Pferde, 
nft 


fowie Lagerdi 


b. Stenntnifje der Ererzierreglements 
Erergierplag und Gelände 

c. Mititärgeiege und »Berichtsbarfeit 

seldbeieftigung, Terrainanfnahme uud Taktit 

onjtruftion und Geräte der Wrtillerie, Theorie 


tijation der eld- oder FFeftungsartillerie ı. 


theoretijch und praltiic, auf dem 


Schiehens, 


ya 


f. Organifation und Dienft des „Army Service Cory 


Organifation und Ausri 
Frieden 


ng der eigenen Waffengattung in Krieg md 


Sefondeleutnants mäf 


en, Prüfungen 
in a und b beftehen, ebenfo auch bejtallte Offiziere und Unteroffiziere, bevor 
fie zum Offizier ernannt werden fünnen. Bon Ablegung diejes Eramens hängt 
der Bezug des Ertragehalts für Sekondeleutnants der Fußartillerie und Des 
Sngenienrforps ab, Selondeleutnants der Artillerie, des Ingenienrforp 
v 


„ehe jie zu Lentnants befördert 


Trains werden nad), drei in diefer Charge verbrachten Jahren zu 
befördert. Während diefer Zeit dienen erjtere je nad) ihrer Beiähig 
bei der Feld vder Fuhertillerie, Mit der Beförderung zum Leutnant wird 

deren Woffengattung endgül 


jelben Waffe. 


die Zuteilung bei einer ober ber 
a bei de 


fie zu 


9; ebenfo 


geichieht jede weitere Beförderu 
Y N 


itnants. mmiüjfen, 


Daup! 


leuten be 


Rittmeiftern befürdert 


Prüfung e und diejenigen ber Tra 
Hauptleute umb Mittmeiiter mitjien, che fie zum Major befördert werden, 
fehs Jahre gedient und die Prüfungen d g beitanden haben 


Trains auferden Offigiere erjtreden fid) die 


du 


n der Scutnants, bejonders 
bejucht haben, brauchen mur dem 
Teil der Prüfung b abzulegen; weitere Erleichterungen werben 
zieren zu teil, die befonbere Sure oder Schulen befucht haben. 
Hauptleute müfjen ihre Charge ftets zwei Jahre bekleidet haben, che fie zur 
Prüfung zugelafien werben. Bei der Br 


he die Srie 


ifung muß der. Kandidat, um durdı 


zufommen, in allen Fächern mindeftens 50 $ 


ozent der Bunkte gewinnen 
Ein Major muß, che er zum Oberftleutnant befördert wird, vor einer 
Kommilfion, welhe aus einem Generalmajor md. zwei 
eine praktische Prüfung durchn 
von Truppen auf der Starte, muß er eine taktische Aufgabe jchrift 


nad) feiner Wahl während e 


Oberftleutnant 


bejte 


achen. Meben Kartenlefen und GEinzeichnung. 


ich. löfe, 
h löfen, 


t Übung ingend ein 


Bataillon, ein Kavalleri 
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regimment oder eine Batterie und fpäter einen aus ben Drei Waffen kombinierten 
openteit Führen. 

Die Stelle eines Bataillons- oder Kavallerieregimentsfonmande 
nur während vier Fahre beibehalten. Ausnahmsweile fann eine Verfängerung 
ber Zeit um zwei Jahre gewährt werden. Der betre igier wird danır 
jet und muß warten, bi er in einer anderen Stelle 


wird 


ie 


nde D 


auf Halbiold ge er wi 


bejchäftigt wird. Ahnl h fünf Jahren mit den Oberftlentnants 
der Mrtillerie und des Inge 
Beim Ingenienrforps und im Train fünnen in Erntangelung einer 


vafanten eta 


töigen Stelle Yeutrants nad) elf, bei erfterem auferdem 
feute nach zwanzig Dienftiahren zur nächjt höheren Charge befördert w 

Eine befondere Veförderungsart ift die fogenannte , te Deförd 
Offiziere vom Hauptmann aufwärts, die fich im Felde ausgezeichnet haben, 
Tonnen zur mäcjft höheren Charge in der Armee befördert werden umd dabei 
doc) in ihrem Negimente ihre eigene Charge behalten. Wenn fie in der Front 
ftehen, ft ihre Megimentscharge für ihre Uncienmität entfcheidend, jonft aber, 
md wen e3 Tidh um das Kommando ehres aus wei ober mehr Einheiten 
verjchiedener Negimenter zufammengelegten Truppenteils handelt, ift die Brevet- 
Charge maßgebend, Im diefen Falle rangieren derartige Offiziere mit anderen ber 
jelben Charge nadı der Anciennität, um Brevet-Oberjt fan ein Oberft 
feutnant, welcher zum Abjutonten ber Königin ernannt ift oder vier Jahre ein 
Bataillon, ein Stavallerieregiment oder ein ähnliches Kommando in der Artillerie 
oder ine Angeniewrforps geführt hat, befördert werben. 

Zum Dberfl und zwar ohne Prüfung werden Brevet-Oberjien ‚oder 
Dberftleutnants, bie in diefer Charge drei Jahre gedient Haben und als Negi 
mente-, Vezirkstommandeure oder in gewijfen Stellungen des Generatitabs ur. |. w. 
verwendet find, beförbert. 

Mit Ausfchluk der imdiichen Armee und der Seetruppen beträgt Die 
etatsmäßige Aahl der aftiven Generalität 10 Generale, 20 Generalfentnants 
und 70 Beneralmajors; zu Generalmajors werden mir O nach Maßgabe 
der valanten Stellen befördert. Die Beförderung zum Generalmajor erfolgt nach 
ige zu den höheren Chargen nad; dem Dienftalter. 


des 
Sowveräns ab und erfolgt ohne Rücficht auf das Dienftalter. Die etatsmäfige 
Zahl derfelben beträgt mit Ansichluf der indifchen Armee 

Der Generaljtab ergänzt fich aus Offizie 
fi ich im Srelde als Generafftab jet haben, 
Er bildet kein gefchlofienes Korps dazır ernannten Offiziere bleiben & la 
suite ihrer Negimenter geftellt und werben mır während einer Unzabl (gemöh 
lich 5) von Jahren zum Seneraljtabe fommandiert. Nach diejer Zeit können fie 


Kriegsafademie 


offiziere bewi 
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ausnahmsweife im Generalftabe weiter verwendet werden; im Prinzip jeboch) 


fehren fie zu ihren Negimentern mit bem früheren Dienftalter zurück und bleiben 


zwei Yahre bei denfelben, che fie wieber im Generalftabe Verwendung finden fünnen. 


Die Rejerveoffiziere ber Armee jegen 


vier Kategorien zu 
fammen 


a) Offigieren der regulären Armee, die mit 


enfion ihren Wbfchieo ge 
zum Alter von 50 Jahren für Leutnants und 
für Generale; 

b) Dffizieren der regulären Armee oder der Miliz, die ohue Penfion 
ihren Mbihied genommen haben, aber auf ihren Winich in der Mejerve bleiben 
Erftere fünmen zu Zeutna bis zum 40,, zu Hauptleuten bis zum 45., md 
zu Stabsoffizieren bis zum 50, Leben 

e) Offizieren, die nod) in der Peomanıy oder bei den Bolunteers dienen 
und auf ihren Wınfch unter gewifen Bedingungen zu Nejerveoffizieren er 
nannt werben 


nommen haben ımd zwar b 
Hanptlente, & 


fir Stabsoffiziere umd ( 


ahr ernannt werben; 


d) erabichiedeten Of 
Um zum Hauptmann der Rejerve ernannt ein Miliz 
de Übungen, wovon drei als Hauptmann, mit 
haben, ein Yeomanny- oder Volunteeroffizier fieben Jahre, hie 
mann bezw. Rittmeifter geb 


Wochen bei einem renulären 


zieren der indifchen Armee auf deren Winjc) 


werden, am 


offizier fieben jährti 


ah 


von brei als Hauıp 
at, die Stabsoffiziersprüfung beftanden und jeche 
Truppenteil gedient hab Um Leutnant ber 
MRejerve zu werden, mu ein Milizoffigter zwei jährliche Übungen mitgemacht 
und die Seutnan 


rifung hinter fich haben; ein Peomancy- oder Volunteer 
offizier muß zwei Jahre als Offizier gedient und eine Inferuktionsfchule mit 
Erfolg bejucht haben. Soldie Volunteer- und Yeomanry-Dffiziere können 
zum 30, Lebensjahr zum Leutnant und. bis zum 
bezw. Rittmeijter ernannt werden. Offiziere der Neferve 
regulären Armee gedient Haben, tö 
eingezogen. werden. 


zum Hauptmann 
, Die nicht. in der 
ner eimonatlichen Übung 


mnen jährlich. zu 


Die Rejerve des Sanitätskorps ergänzt fi aus Ärzten der M 
der Neomanrv und der Volunteers, die fich freiwillig dazu melden 
können während des Friedens zum Dienfte bei den Truppen in ihrer Garnijon 
eingezogen werben 
Im Kriege stehen 
Dienft in allen Welttei 


li 


ıtliche Offiziere der Neferve zur I 
n und bei jeden Truppen 
gen haben fie Ani Gehäl 


tfügung für den 
d ihrer Dien 


und Zulagen, wie die 


währen 


pruch auf diefelben 
ziere der regulären Armee 
Zu Dffizieren ber 9 


Rilig, Peomanry nub Bolunteers werden auf 
des Lord-Lientenants (Megierungsp 
Graficaft Herren ernannt, die mindef 


denten 


) der betreffenden 
5 17 Jahre alt und in guten gejell 
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Ähaftlichen Stellungen find. Sie werben zuerjt als Selondelentnants eingeftellt 
und nach Maßgabe der vorfommenden vafanten Stellen in ihrem Truppenteile 
befördert. Bis zum Major hängt jede erung von bem Veftehen einer 
ichriftlichen und praftifchen Prüfung entweder vor oder innerhalb einer be 
ftimmten Zeit nad) derjelben ab. Offiziere, die früher in der regulären Armee 
gedient haben, Lünen mit ihrer früheren oder einer Höheren Charge zu Offt 
zieren in Diefen Truppenteilen ernannt werden und find von den gewöhnlichen 
Befrberungsprüfungen befreit. Die höchite Charge ift Oberftleutnant, nur aus 
nahmaweife wird ein Bolunteeroffizier zum Dberft und Bolunteer-Brigade 
tommanbeur befördert, Nach einer gewifien Anzahl von Dienftjahren famır 
Offisieren diefer Waffen die wächlt höhere Charge Honorärcharge ver 
liehen werben. 
b. Beftallte Offiziere 

Die beftallten Offiziere (Warrant Officers) nehmen eine Stellung 
zwwif_hen Offizieren und Unteroffizieren ein und werden dur Werfügung 
des Staatsjefretärs des Krieges ernannt, Die hauptjächlichiten lafjer ber 
beftallten Offiziere, die unter fich nach dem Datum ihrer Beftallung tangieren, 
find folgende: 

Kondufteur des Bengkorvs, Stabsjeldwehel 1. Klafie, Oberfanonier 
(Master Gunner) 1. oder 2. Mlafie, Garnifonsfeldwebel, Regiments- oder 
Bataillonsfeldwebel bezw. -Wachtmeifter, Stapellmei Militärichuffehrer nad) 
acht Jahren in diefer Charge, Feldwebel-Arnierungshandwerfer der Artillerie, 
Seldivebelbüchjenmacher, Feldwebel verichiebener Veichäftigungen in den Militär 
bildungsanftalten und artillerietechniichen Imftituten, Oberfiabsichreiber u. 

Um zum beftallten Offizier ernannt zu werden, foll der betreffende 
mindeftens Sergeant und nicht mehr als 40 Jahre alt fein; mir die Kandidaten 
zu Kondukteuren des Zeugforps ditrfen nicht mehr als 35 Jahre alt fein. 

Beförderungen als beitallte Offiziere giebt es micht; doch fünnen be 
ftallte Dffiziere zu Offizieren (gewöhnlich zu Quartiermeiftern oder Meitlehrern) 
befördert werden. 

©. Unteroffiziere 

Die interoffiziere beftchen aus zweiftategorien, die „Non-commissioned 
buchftäblich nicht patentierte Offiziere), Die den Nang vom 

Eergeanten aufwärts unddie„Rank and filenon-commissioned officers“ 
buchftäblich — nichtpatentierte Offiziere in Neih und Glied) die den Rang vom 
ürte haben, I befonderen werben die Unteroffiziere in zehn Stafien 

eingeteilt, und innerhalb einer Safje rangteren alle dazugehörigen Unter 
offiziere nad) der Anciennität. Die Einteilung, bei welcher zu bemerfen ift 


da unter 5 bis 7 die fehr zahlreichen Ehargen der in befonderen Stellungen 


i techn 


find, ift 


10.| 
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tischen und anderen Anjtalten beichäftigten Unteroffigiere nicht aufgeführt 

folgende 

Batatllonsfeldiwebel (Sergeant Major) der Miliz 

Oberfanonier (Master Gunner) 3. Kaffe 

Mititärichufichrer 

Sarnifons-Onartiermeijterfergeant (Garrison Quartermaster Ser- 

€ nt) 

Onartiermeifter-Sergeanthandiverer verichiedener Beichäftigungen (Huf 
fchmied, Sattler n. |. w.) 

Qunrtiermeifterjergeant eines Bataillons oder Kavallerieregiments, 
Unteroffiziere rangieren in ihrem Truppenteil vor allen anderen 
felben Mafie) 

der Schreiberfergeant mit Quartier 
Trainfompanie 

eldwebel oder Wachtmei 'olour Ser ei der Infanterie, 
Squadron- bezw, Battery- bezw. Company-Sergeant-Major bei ben 
anderen Wa iefer ift immer der rangältefte Unteroffizier in 
einer Esfabron u. f. m. 

Gsfadrond-, Batterie- oder Kompagwie-Qhtartiermeifterjergeant 

Zahlmeifter- oder Schreiberfergeant (mit fyeldivebefrang 
adrans-W fterbereiter(Squadron-Sergeant-Major-Ronghrider) 

thufihmied. (Stat Sergeant Farrier 
Sergeant (Staff Sergeant 
iergeant (Sergeant) 


Schreiberfergeant (Orderly Room Sergeant) 


YORE 


Ballmeifteriergeant (Paymaster-Sergeant 

Pionierjergeant (Pioneer Sergeant 

Sergeantshandwerfer verjchied. Beichäftigungen (Hufichuried, Sattler. ).m 

Bataillonstambour, -Dudeliadpfeifer, »Boruift (Sergeant-Drummer, 
Piper, -Bngler) 

Stabstrompeter (Sergeant-Trumpeter) 


. Vizefergeant (Lance-Sergeant 


Korporal (Corporal) 

Korporalbandwerfer verihiedener Beichäftigungen 

Bombardier (Bombardier), nur in der Artillerie 

weiter Storporal (Second Corpor nur im Segenieurtorps und im Train 
Anmerkung: Die Bombardiere und zweiten Storporale rangteren hinter 
allen anderen Korporalen in ihrem Regiment oder Korps) 

Vizebombardier (Acting Bombard 


orporal (Lance Corporal) 


adalktiı 


am 
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Bei der Gardefavallerie Heißen die Madıtme 
die Ser; Is of Horse. 

Der Gemeine heißt im der ganzen Armee Private; Ausnahme madıen 
die Artillerie und das Angenienrlorp®, worin die Gemeinen al 
(Gunners) bezw. Sappeute (Sappers) und Fahrer (Drivers) fa 
e Uiterof 


x Corporal-Major und 


ten Corpe 


Kanoniere 


ffifigiert werden, 
exe werden von dem PVataillonsfommandeur ı j. ww. er 
mat und im Regiment nach dem Dienitalter befördert. Für Beförderung zum 
Unteroffizier der 9. Mafie oder zum Sergeantgandwerler (7. KL.) ijt eine Schuf 
Hifdungebeiceinigung (fiehe Kap. IV) 3. Maffe, für Höhere Veförderung eine 
folde 2. Maffe nötig. fir Beförderung zum Unteroffizier der 2, 3. und 
4. MHafje md zu einigen Steffen der 5. ift eine Bildungsbeicheinigung 
1. Hajje Bedingung. 

Die Unteroffiziere der 8. und 10. Nafie gehören eigentlich zu den nächft 
niedrigen Sllajjen; diejenigen der 8, jind alfo thatfächlich Sorporale und 
die der 10. Oemeime. Sie werden zur Ausführung des Dienftes ihrer zeit 
meiligen Charge an Stelle von fommandierten oder In bejonderen Stellungen 
beicjäftigten Unteroffizieren von dent Vataillonst ne ermattnnt und Füren 
auf jeinen Vefehl zu ihrer früheren Charge zuriidverjegt den, im Gegen- 
faß zu de anderen Unteroffizieren, die mr durch Spruch eines Militärg 
degradiert werden können, Die Zahl diefer dienjtihuenden Unteroffiziere ift 
fi jegt und beträgt 
Beim Kavallerieregiment: 4 Vizefergeanten im Regiment, 6 Vizeforporale 
in der Esfadron; bei der eldbatterie: 9 Vizebombardiere; bei der Auf 
artilferiefompagnie: 8 bis 10 Bizebombarbiere; bei ber Feldpioniertompngnie: 
8 bis 12 Vizeforporale; beim Linierinfanteriebataillon: 4 Vizefergeanten im 
Bataillon, 4 Vizeforporale in der Kompagıie. 
Diefe Unteroffiztere werden in dei $ 

aufgeführt, 


and 


‚ge ober Ariedensetats mi 


forber 

Ehe ein Soldat zum Korporal oder Bombardier oder vor biefen Charge 
zum Gergeanten befördert werden fanıt, muß er über den Dienjt feiner Waffe 
in der Raferne, auf Wache, im Lager ımd auf dem Marfche, in der Slennntnis 
des Ererzierreglemertts und der Theo hießens, in der Anpaffung und 
Verpadung der Ansritft dem zweiten Stommandent des 
Truppenteiles, de d einem Kompagn 
ftehenden Kommiffion eine Prüfung ablegen. Die 
im eine mündlich theoretiiche und prakt 
chtung auferlegt, ihre Untergeb 
aubereiten. 


d 


einer a 


bezw. Esfabrondjef be; 
je Prüfung jelbft zerfällt 
ie. Den Sompagnicchejs ift die 
en für die Brüfnigen entipredhend vor» 


ie Deere und Alotten ber Gsgenipart. IL 


11. Dienst der Offiziere und Anteroffiziere bei der Truppe 
und in der Garnifon 


figiere 


Der Kommandeur eines Infanteriebataillong, eines Savallerieregimen 
ober einer Abteilung elbartillerie ift ein Oberftleutant, welcher für bie 


bildung, Disziplin und Verwaltung des ihm amvertrauten Truppenteil 


antwortlich ijt. Er die Aufficht über die verichiedenen Fonds und Geld: 


fummen, die auf Mer q des Truppente bezahlt werden, 
jonders für die gute Verwaltung Dffigierstafin tatwortlich, Er 
dafür fon unter den Offizieren uter Seift berrfcht und leitet 
milttäriichen Studien und ihre Ausbildung. Uber alle re mmf 
ch vertrauliche Tchriftliche MWeeldungen eine 
Bewaffnung, YAısı d Relleibung Mititürgeräte 
im Befig des Truppenteils, jowie aud) für Empfang m sgabe der Ver 
pilegung, einjchliehlich des Autters für die Pferde, verant 
In jedem Bataillon oder Stavallerieregiment wird einer 
wöhnfich der rangältefte, zum zweiten Komma 
ernannt. Diefer Offizier hat feine bejtimmte Verantwortlichleit, ift a 
erfte Gehilfe des Bataillonstommandenrs u, j. w. md unterjtägt diejen auf 
jede mögliche Weile. Sein Dienft hat alfo viele Ähnfichleit mit dem eine 
deutjchen etatsındpige absoffiz und wer ihm gewöhnlich die Yeitung 
der Ansbifdung der jüngeren Offiziere und die Aufficht über die Verwaltung 
der figiers- um! t nfafinos anvertraut, Cr 
fein 
oder Esladronschefs find die übr 
vie, die älteren Nittmeifter in der Stavallerie. Batterie 

mer ein Major. Der Kompagniechef ift für bie Yusbild: Ssipfin 

Ver an 


1, Velleivung, Ansrüftung u. | 


Bataillon 
fonmandeur gegenfiber verantwortlid b ie Verpflegung und 
die Menage feiner Ye den Stalld der berittenen Waffen 
Empfang und die Verausgabung aller für feine Kompagmie beftim 
fummen. Im ber Mrtillerie ift der Hain der Batterie der 
Batteriechefs; er führt feinen Zug und hat feinem Chef 

ftionen wie. der zweite Kommandent eines Vataillons 

Eine Kompagnie wird in zwei Halblompagnien, eim adron in 
Züge ach dem Gtat des Megiments) und eine Batter 9 oder 


fh der Zahl der beipannten Gejchlige) « teilt; dieje n von 
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wants (im der Savallerie audı) von den jüngeren Rittmeif geführt und 
verwaltet. Die Mannfchaften und Pferde werden jo jelten wie möglich von 
einer Halbfompagnie (Zug) zu einer anderen verjegt, um die Verantwortlichleit 
der jungen Offiziere für die ihnen amvertrauten Cirheiten auch; zu einer wirt 
lichen zu gejtalten. 

Der Bataillons- (Negiments>, Abteilungs-) Wdjutant wird ai 
ernannt md patentiert und Fan entweder Hauptna oder Leutnant 
Er behält jeine Stelle auf die Dauer von fünf Jahren und hat faft a 
Dielelben Fyunftionen forreipondierende Offizier in der deutichen Arme 
Er leitet bei der Infanterie und Kavallerie die Schiehausbildung der Netr 
uud find ihm die Bataillonsmufit, die Trompeter, Horniften, Tambo 
unterftelkt. 

Bei der Infanterie und Kavallerie wird aufierdem ein Leu 
adjutant von dem Batai oder Regimentsfommandenr ernannt. Diejer 
hat dem Abjutanten in feinem Dienjte bei der Schiefjausbildung 
der Nelrufen, Veiftand zu feiften und unterweift und fommandiert die Maichiuen- 

eichüitieftion, mern eine jolche bei dem Bataillon oder Negiment vorhanden it 

Der Quartiermeifter iit der Gehilfe des Nommandeurs in Sacjen der 
Bellsidung, Verpflegung und Unterkunft des Truppenteils. Unter feiner Huf 
ficht ftchen die Vekfeidungslanmer, die Verpflegungsausgabenagazine und nicht 
belegten Gebäude im Bezirk der Staferne, . Er ijt für die Zahl oder das Gewicht 


pfangenen oder an die Kompagiien verausgabten Berpflegungs- oder Be 
idungsgegenftände verantwortlich. Nicht aber für ihre Tualität, Dieje zu 
prüfen ift beim Empfang, Sache einer Hommiffton uder eines Offiziers vom 
Zagesdienft, bei ber Ausgabe, die bi den Kompaguicchefs. Mit Geld» 


angefegenheiten hat der Q ermeifter nichts zu Ihm, m der Artillerie, bei 
weldyer die Vatterien viel jelbftänt te die Kompagnien oder Estabrons der 
anderen Waffen find, iwerben bie Funktionen des Duartiermeiiter jtens 
auf die Vatteriecheis übertragen. Daher haben in diejer Waffe die Quartier 


ichaften im Meitert und 
blanfen Waffe aus und beauffihtigt im allgenreinen die von 
ober Batteriebereitern gehaltenen Neitftunden Die Neita 
ing dev Nekrnten ift ihm direkt unterjteilt 
Bei m Bataillon und Kavallerieregiment oder in jeder Abte 
auffichtigt ein Leutnant die Ausbildung der Feldflaggenitgnaliften 
In der Garmiion wird täglich ein Stabsoffizier (nicht Bataillo 
fommandeur) als Stabsoffizier vom Tagesdienit tommandiert 
Heineren Garntjonen können zu biejem Dienfte auch bie Hauptleute bezw. 
meijter herangezogen werben. Der baoffizier vom 
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u und vevibiert biejelben eimmal bei 
s Auhrub) 


brunft oder ein 
andierten Trirppeni 


und 


obnen 
Tage ı u Falle einer Feu 
ibermimumt er id dahin fon 
das Garnifonlazarett, die Truppenfchufen ı1 

ht die Garnijonsgrenze überjchreiten. 
on, Kavallerieregiment und jeder Abteilung twird täglich 
Lent 


der Garnifomvachen beit 
w., darf 


} 


ufzichen 
d einmal bei Nacht. 
das Kommando 


revidiert 


end jeines 


Bei jedem Batai 
id ein Ha 


oder wöchen ptmann, bezw. Nittmeifter und täglich ein 
vom Dienite tandiert, um beim inneren Dienft ihres Truppenteiles 
uptmann revidiert gewöhnlich zweimal in der Woche 

ftlofal, das Unter 
beren Anftalten des 

be 


nant 
beauffic 
ı che, die Wachtftube und das A 
die ı 


rbelazarett, die Kantine und 
Er 


e 
Ordnung ift 


dafi bei ihnen alles in X 
gliche Meldungen 


dient, erhäft von ihnen fü 
ft, an die Garnifon gebunden 
d des 


ug 
Er 
und 


zu 
da 
offi 

ag fich, 

Lentnants vom Tage 

der ‚Stabsoffizier vom T 

vom Dienft muß b 
am fich von der Sitte des Vera 

1 Truppenteil geftellten IE bei 

wohl am Tage wie in der 

zejfens umd fragt, 


ippenteils 
ffichtigt bi 
und it, wie gesdi 
Der Leutnant Ausgabe der Verpile 
gabten zit Überzeugen 
hen 
Nacht 


Mutters zugegen jei 
t dem Aufziehen 
die und Poften jo 
noch; die. Arreftituh 
r Leute empfängt 
Dienft Meldung zu 
und Abend 


tevidiert 
und vilittert 
Abwejenheit dei 


wohnt 
Ktajernemwache 
Er befucht ferner die Mannfhafteftuben zur Zeit bes Mittag 
endlich 


etwaige lagen anzubringen find 
er die Meldungen über Yıt« ober 
nehmungen hat er dem Hauptmann vom 

aud) dem Morgen 
Pierde, Während 


feine Wahr 
t ben berittenen Waffen wohnt er 
Wartung der dienft 


vacht di 
bieiben, 


wobe 


Uber 


mad 


1. Be 
ftalldienft und fh 

Dienftes muß er Staferne 

re und Unterofjiziere 

ntewadtmeiter (Sergeant- 


Ines 


b 


Bataillonefeldwebel oder Regim 
Offizier und gleichzeitig Chef des Unteroffiziertorps 
ren Dienfte des 


ft der Gehilf 


Der 
Major) ift eim bejtallter 
T Er 
die 


Adjutanten im im 
und diktiert 
Nufziehen 


Er ift 
haften und 


Ktommandorollen der Inte 
ıd die Arreftanten 
chung fi 


jerantwortlich. 


mpagniebefehlsenpfängern die Bataillonsbejchle 
Wade 
Voll 


Sachen zugegen, revidiert 
1 Leutnant von Tagezbier 
eren Aufficht und er ift fir die 


Befund b 
ftehen unter 
Strafen, we 


imen 1 


feiner bejo 
he vom Bataillonstommandenr verhängt werben, 
nten auf jede mögliche Weife und jorgt 


1terjtüpt er dem I 
im H 


ti 


fl 
tet die mufitalifche 


licher 
inneren Dienft des 

Kapelt beftallter Offiz 

Mufitlorp 


neifter, 


Der Bataillons+ oder Regimentsauertiermeifterfergenn 
Sehilfe des Quartiermeifters und rangäftefte Unteroffizier des Teuppent 
Er Hat feine Aujmerkjamteit der Nemlichfeit der Sajerne, Höfe, Aborte, 
Kichen u. |. w. zuzuiwenden und öfters die Hanbwerterjtätten zu bejuchen. Er be 
forgt Die Detailverteifung der Verpflegung und führt die Bekleidung, Aus 


8- und BVerpflegungsbücher des Batalllons, Ber der Kavallerie und 
Q eifteriergeanten, 
nad; dem MW ort einen entfprechenden 
ft verrichtet, 
um Bataillons-, reip. Negimen b gehören weiter (fiehe Hattptabich. T, 
ap. II) ber Büchjenmaherjergeant, welcher für Nepara ber Hand: 
nerwaffen fort, der Sergeantjchreiber, welher die Schriftführung im 
Vataillonsbureau leitet, der Jahlmeifterjergeant, der die jchriftlichen Arbeiten 
über Geldangelegenheiten beforgt, der Sattlerjergeant, Sergeantjheiber, 
Dnartiermeiiterjergeant-Fahnenfchnied und Pionierfergeant, weldhe 
bie verjchiedenen Handwerkerftätten unter fich haben, der Sergeantfoch, der 
die Hufiicht über die Küche führt, der Ser ntjechtlehrer, der Bataillons 
tambonr (Sergeant) umd der Sergeant des Mufiltorps (Gehiffe de 
Kapellmeiiters 
Der Feldwebel, bezw. Wacdtmeiiter, ift der erjte Unteroffizi 
Tompagnie, Esfadron oder Yatterie und unterftügt feinen Chef auf die 
Weife, wie der Bataillonsfeldiebel j im Bataillon. Bei der 


fanterie und Kaval führt er auch die Kompagnie-, bezw. Esfadrons 
bücher (in der Wrtillerie ift Diefer Dienft einem anderen Unterofjizier über 
geben). Er führt ferner die Exerziertagebücher der Kompagnie, benuffichtigt den 
inneren Dienft derfelben, jowie die Vollziehung der von dem Chef angeordneten 
Beitrafungen und beforgt die Kommandorollen der Unteroffiziere und Manı 
Ächaften. Urlaubsfarten find von ihm zu begutachten, che fie den Bugführern 
vorgelegt werden. Auch ift er für die richtige Abfchrift der Tagesbejchle und 
Bekanntmachung derielben verantwortlich md hat bei den berittenen Waffen 
immer dem Stalldienft beismvohnen. 

Die Sergeanten fommandieren in und auferhalb der Saferne die Züge 
der Stompagnie, bezw. bie Halbzüge und Gefchüige bei der Kavallerie und Artillerie, 
Sie find ihren Halbfompagnie-, bezw. Zugführern gegenüber für Bewaffnung, 
Ausrüftung, Bekleidung, Kafernengeräte u. |. w. dev Mannfchaften und die von 
diefen bewohnten Näume verantwortlich umd haben Rechenichaft über die 
Menage der Mannfcaften zu geben. Bei jeder Kompagnie, Esfadron oder 
Abteilung wird wöchentlich ein Sergeant vom Dienit kommandiert, m 
‚Feldivebel, bezw. Wachtmeifter, int jenem Dienfte zu unterftiten 

Die Korporale, Bombardiere und Vizeforporale unterftügen Die 


in ihrem Dienite Erftere werden gewöhnlich als Stubenältejte 
beiondere Stuben haben und 


verwendet. Yım Gegenjat zu den Sergeanten, die 
fpeifen, eben nnd ipeifen die 


m Unteroffigieräfafino (fiche Kapitel VIIT 
Korporale u.|.w. mit ihren Manmfchaften zufanmen md find für Mube, 
u der Sente in den Stuben h Ebenfo werbeit 


fleiner Arbeitse oder and v andos un 


fleineven inneren den Kompagıien 1. j. tv. verwendet 
berittenen Waffen bat jede Esladron, bezw. Bar einen 


ine Anzahl Huffchmiede, einen Sattler md einen 


Sergeanthufichmied, 


Ilmader, die entede: 
erfergeanten vereinigt, arbeiten. Jedes Infanteriebatailfon 


in befonberen SHandwerferftätten ober r beit 


Regiments 


hat 10 mmerlente, 2 Maurer, 1 Hufichmied, 1 Steinarbeiter 


Senpner), welche unter dem Pionierjergeanten eine Bataillons- 

den md alle Reparaturen in der Stajerne vornchmer. 

Bereiter verjchiedener Ehargen, die den Esfadrons und Vatte 
Reit und Fechtausbildung in denjelben und jtchen 


aiments zur Verfiigung. 


III. Die Diszipfinargewalt. Militärfirafgefeh und Militärgeridt 
verfaffung 


ewalt 
jiplinargewalt Tiegt in ben Händen der Batailfons-, Savallerie 
manbeure, welche wiederum die Stompagnie, 
yefs ermächtigen Fönnen, für Hleinere Vergeben 
1 Kajernenarreft und die Geldftrafen für Trunfen 
verhängen. &i leßtere mit ihrer Ktompagnie u, f. m, vom nächit 
Truppenteil getrennt, jo befiken fie die Strafgewalt (mit einigen Ein 
tungen) eines Bataillons-Stommandeurs, Andere Offiziere fönnen Unregel 
äfigfeiten während d ober bei der Wachtparabe nit Nad) 
Ertrawachen betrafen; Unteroffiziere haben fe 
Unteroffizier fan jedoch jeine Untergebenen 
m Arvejt feen, ift aber dann verpflichtet, dem direften Vorgeft 
beftrafenden Perfon die Angelegenheit fogleich zu melden. 
Segen Offiziere bat der Bataillonsfommandene feine Strafgewalt 
b 


diefelben ur in Arreft fielen und muß den höheren Behö 
erjtatten. Gegen Unteroffiziere Tann der Kommandeur nr Verweife 


fängen; um fie zu begradieren, m ein Megimentegericht (fich 
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aufammenrufen. Ausnahmswerje fonnen die Vizeiergeanten, Vizeforporale und 
Vizebombarodiere (fiche Kapitel I) von ihrem zeitweiligen zu ihrem jtändigen 
Grade {aljo zum Storporal oder Gemeinen) rüdverieht werben. 

Über Gemeine fan der Kommandeur folgende Strafen verhängen: 

a. Gefüngnis mit oder ohne Awangsarbeit bit zu 14 Tagen; eim beta: 
hierter Kompagnies u, i. w. Chef, der nicht Stabsoffizier it, kann mr mit 
Tagen Gefängnis beftrafen. In Fällen unerlaubter Abwejenheit fan bie 

nguisftrafe anf diejelße Zeit, wie jene ber Abrwefenheit, jedoch nur 
zu 21 Tagen verläi t werben 

b. Im Füllen von Trunfenheit Gelbftrafen v 50 Marf bis 10 Marl 
und zwar im beftimmter Stujenfolge. Dieje Geldftrafen, wenn jie überhaupt 
verhängt werben, find für jeden Fall von Truntenheit obligetoriich. So wird 
im allgemeiten für den erften und zweiten fall, oder für einen Rüdiall nach 
9 Monaten von einer Gelditrafe abgejehen, im Nücfalle innerhatb 3 Monaten 
jedoch) auf eine foldhe von 7,50 Mark erfannt, 

In Fühlen unerlaubter Abweienheit bis zu 5 Tagen Föhnmmgsabzug 
für die betreffenden Tage. In Fällen der Abrwejenheit von neh 5 Tagen 
füllt nach dem Mifitärftraigejeg die Löhnung forwiejo fort 


a. Löhnmgsabzüge, um Ausrüftungs-, Belleidungs-, Bavaffnungsjtice 
oder andere mifitirijche Geräte, welche von Manne beihädigt oder verloren 
worden find, zu eriegen. 

Ir allen diefen Fällen (b—d), welche Die Lühnung betveifen, hat ber Soldat 

die Annahme der Strafe zu verweigern umd zu verlangen vor ei 
gericht gejtellt zu werben. 

Kojernenarreft bis zu 28 Tagen, Die Beftraften dürfen die Kaferme 
dann nicht werlafjen, werben aber zu alle vorfommenden Arbeiten heran 
gezogen. ie nehmen am Eyerzieren, an Wache im, wie gewöhnlich teil, 
und mühjen m zu invegelmäßigen Beiten zum Strafappell antrete 
Bann fie vom Dienfte nicht genügend in Anspruch genommen find, mi) 

t volfanf beichäftigt zu werden, bei berittenen Truppenteilen 2, bei unberittenen 
4 Stunden am Tage, feldmarichmäfig ausgerüftet, anf umd ab marichieren. 

f. Ertrawachen für Unregelmähigteiten im Wachtdienft, 

Die Kommandeure dev Miliz haben diejelbe Diszipfinarjirafgewalt, wie 
Diejertigen der regulären Armee. Bei der Deomanıy umd den Wolunteers 
iit einzige Strafe, welche vom Kommandeur verhängt werben die 
Entfernung aus dem Truppenteil 


Militärjtrafgejes 
Dem Milttärjtrafgejeg (Army Act) find unterworfen 
a. Zu jeber Zeit: Offiziere, befi Oft Unteroffigiere und Manıt 


Ächajten der regulären Armee, einjchliehlic, der ftändigen Stab: 
der Meomancı teers, jowie die Offiziere 


b. I gewiffen Fällen; Mannjchaften der Axmeerejerve oder Wilig, bie 


zu Übungen ober zum  danerndt te eingezogen find; Offiziere und 


Mannjchaften der Peomanıy, die zu Übungen ober zum fändigen Dienfte 
eingezogen find; Offiziere und Mannfchaften der Wolunteers, die ftändig 
zum Dienfte (z.B. im Mobilmadhungsfalle) eingezogen vder zu reg 


oder Miliztruppen tonumanbiert find oder im ihren eigenen Truppen 


mit T der regulären Armee oder der Miliz zufanmen m. An 
den legten beiden Fällen jedoch; mürjen fie von ihrem Kommandeur Darauf 
aufmerffam gemacht werden, dafi fie unter dem Militärgefeh fteh 

Das Milttärftrafgeich beichäftigt ih nue mit militärifchen Vergehen, 
Vergehen der Milttärperfonen gegen die gewöhnlichen Lande werben 
von ben Givifgerichte eftehenden Gejegen bejtraft. Ausnahmsweile 
fönnen Nejerviften auch von einem Militärgericht beitraft werden, Hodverrat, 
Mord, Totjchlag und Naub jedoch; werden im Vereinigten Königreich und auf 
Gibraltar niemals von nem Militärgerichte abgeurteilt. Wenn derartige 
Verbredien aber im in einem mehr als 100 engliiche Miles vom 
nchitem zuftöi 

ktärgericht a ü afbefuguis 


je von den Milttärgerichten verhängt werden fünnen, 


Zuchthaus auf nicht weniger als 3 Nahre, Ge. 
ohre Bwangsarbeit bis zu 2 Jahren, Kajlation, Ausftogung 


Ihrer Majeftät, Zuriietveriepung in der Charge, ftrenger und 


b, Für beftallte Offiziere: Entfafjung ije Enthebung von Charge 
und Gehalt, Zurüdverfehung im der Ancienmität, Degradation und die jon- 
ftigen Strafen für Unteroffiziere oder Gemeine. Ein beftallter Offixier, der 
degradiert wird, ift fofort zu entkajjen, 
Unteroffiziere unb Gemeine: Tod, Zucthau 
oder ohne Zwangsarb 
fung mit Schande au Heere, Degradation (für Unteroffiziere) zu einer 
niedrigeren Charge oder zum Gemeinen und Seldftrafen alenheit oder 
zum Erjahe von verlorenen Wusrüftungsgegenflänben 
Im Felde en dazu zwei Arten „seldgefängnis* 


naten verhängt werden fünnen. Bei Nr. 1 wird ber 
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et Falle beträgt dann nur 21 Tage. Sonit wird ex wie ein mit Gefängnis 
im» Frieden Beitrafter behande Bei Nr. 2 füllt das umbewegliche An 
binden a 


ejtinmmmmgen in den „Queen's Regulations for 

Ichreiben als Regel vor, dafı im Frieden für die erften Fülle 
folgender Vergehen die Strafe, je nach den Umftänden, zwiichen 28 md 56 
Tagen Gefängnis fid) bewegen foll, und zwar: Fahnenflucht mit weriger als 
6 Monaten D 


Dienst, Verlafjen des BVoftenz, Vergeben als Poften, Drohungen 
ar Vorgejehte, leichte Gehorfamsverweigerung, Beriveigerung des Geho: 5 
gegen eine Esforte, unerlanbtes Verlaffen der Kajerne als Beftrafter, nachläffige 


Ausführung der Befehle, unerlaubte Entfernung, Trumtenheit, Fahrlüffigteit beim 


Entfommen eines Arreftanten, Enttveichen aus dem Arrejt, Verfieren von Aus: 
rüftungsgegenfländen, ungename Angaben bei jchriftlichen Meldungen, w 
faljche Angaben bei Anwerbung. Fir obige Verachen im Mückjalle oder 
folgenden foll die Gefängnisftrafe 3 b lonate betragen und zwar: Angriff 
gegen einen Borgejegten, Gehorjan ‚ betrügerifche 
Anmverbung (z.B. im Falle ein’Wann fhon gedient umd dies nicht angegeb 
hat), faliches Zeugnis, Faliche VBeichuldigung, Diebftabl, Betrug in Geldiachen 
und andere fchtwerere Werge Ayür dieje Vergehen Wiederhohm, 
oder unter erjchwerenden Umständen, jowie für e, wieberholte 
gehen oder Wieder-Amwerbung nad, Entfernung mit Schande aus dem 
follen Gefängnisftrafen von 6 Monaten bis 1 Jahr verhängt werden 
als ein Fahr wird gewöhnlich nur fire vorfäplichen Angriff auf Vorgeie 
Ihandhafte Führung (Diebftahl an einen Kameraden, jhwerer Betrug, Schein 
franfheit (Simulation) oder Krankheitsverurfahung, widernatürliche und andere 
Sittlichfeitsverachen ur f. w,, ichwerere, drei oder mehrmals wieder 
holte Vergehen verhängt. Gewöhnlich wird im Falle wiederholter Vergehen der 
Angelfagte aud) mit Schande aus dem Hecre ausgeftohent 
und Gemeine Lünnen von jedem Mifitärgericht, bejtallte 

ere nur von einem Difteiftsmilitärgericht (ftehe unten) und tsiere nur 

von einem Genera tärgericht bejtraft erden 


Militärgerichte 
Im Frieden beftehen breieriei Militärgerihte (Courts Martial) und 
zwar: Regiments- (Regimental-), Diftrifts- (Distriet-), und Generalmili 
tärgeri neral Court Martial). 
Ein Regimentsmilitärgericht wird nom Bataillonstommandenr 2. zufan: 
menberufen md der Borfigende, mindeft Hauptmann, von ihm ernan 


Mitglieder find zwei Offiziere, welche mindeftens ein Yahr als folche gedient 


jtere Vergehen, deren gebührende 


Bef e Dis narstrafge Kommen teint, Sie fünnten 
Gefängt 42 Tagen ober leichtere Strafen verhängen, jedoch einen 
Soldaten nicht ans dem Heere ausjtoßen. Ihre Urteile werden vom Bataillons: 
beur 2. befti 
Ein Diftriktsmilitärger tr fchterere Vergehen beit d wird 
Wilttärdiftriftse ober abenr zufanmmenbe Bor 
figende foll, w ylich, zier fein; bie wier od en zıvei 
Mitglieder aus fe, welche minbeitens 
Fahre als jolche gedient haben, beftchen. trafbefugniff 
eftreten fich auf Gefängnis mit oder ohne Bwangsarbe 
en oder leichtere Strafen, einichlieflich der Ansftoung 
n dom DiftritS- (Brigade) Kommandeur beftätigt 
Generalgericht kann vom Sonverän oder durd) einen bejonders dazu 
autorifierten hoben Dffisier zufommenberufen werden. Der Vorfigende muf 
Mitglieder follen jo wiel mie möglich 
verjchie \T ilen angehören. Die Minimalzahl 
im 8 nigreich, in Indien, f Malta und Gibra 
jeder mindeftens drei Dahre als Offizier gedient haben muß 
Falle müfien fünf der Mitglieder eines Gheneralgerichts (einichliefilich dei 
Vorfite Hauptaar 
fldigter des Mitglied mindeftens bejien (Ch 
Generalgericht jede antorifierte Strafe verf und 
bom Souverän T einem 1 ifierten Offizier beftätigt 
m Felde at jeer Kon eines Truppenteils (die 
im Militärgefep nicht angegeben) ein itärgericht zufa 


rufen. Ei bejteht dem Borfiber jtens aus zwei 


N D Konman ji ”o der werden wird 
gewöhni t. anderen Offizier (wem möglich einen Hauptmann) dazu be 
flimmten, Ben in jolches ht drei Dffizieren befteht, fan «8 alle 
Strafen verhäng: des fan aber nur bei Eiuftimmigfeit gefüllt 
werdei. Wenn 6 i als Beifiger d find, fanır 
Feldgenerafgericht mr Feldgefängnis Nr, 1 oder 2 verhängen 

Gang des Verfahrens im Frieden ift gewöhntich folgender 

Mitglieder finden r fammen und 

einem Tifche ein ı Ende, die Mitgl 


Das Geri 


nic x hben di hfe für die Zufamn 


des Gerichts umd die Ermennur s Norfi gelejen 


in geetlicher Orbmeng befunt t Angeflag 


Beugen (gegen und für ihn) hereingeführt; gleichzeitig cheint eim Ankläger 
(Proseeutor), gewöhnlic, der Adjutant des Truppenteiles, dem der Hugo 
Hagte angehört, welchem die Beweisführung obliegt; beim Generafgericht it 
auch ein Offizier oder Eivilift als Rechtstundiger zugegen (Tudge-Advocate), 
der den gefehmäßiigen Verlauf der Verhandlung zu fihern hat. Der Ange 
flagte fan fi eines Werteibig r Eivififten) bedienen. Znerft 
wird ex gefragt, ob er gegen irgend eines Der lieder des Gerichtshofes einen 
Einwand hat. Im bejahenden Falle und wer jein Einwand für begründet er- 
achtet wird, werden andere Mitglieder zugezogen, bi8 der Angeklagte fich mit der 
Zujammenfegung des Gerichts einveritanden erflärt. Der Borfigende und bie Wit: 
glieder Leiften dann den Eid, unparteitich zu urteilen. Dann wird die Anklage 
akte verlejeu, und die Zeugen verlaffen den Ge auın. Hierauf wird der 
Angeklagte gefragt, ob er Fich Ichuldig befenme oder nicht. Im erten Fall wird 
das Unterfucmgsprototoll des Sommanbenrs bes Truppenteiles vorgelefen, 
und das Gericht jpricht das Urteil. Jim Verneinungsfalle werden vom Ankläger 
nacheinander die Zeugen vorgerufen, ihre Ausfagen zu madıen. Ieber 
kann vom Angeklagten befragt werden, Nachdem die Beweisf 
ift, darf der Angeklagte jeine Entfaftungszengen vorrufen umd fich mindlich 
oder durch) Einhändigung einer Schrift „verteidigen, Auf biefe Verteidigung 
fan der Unkläger eigenen. Die Sigung wird dann aufgehoben, und die 
Mitglieder des Gerichtshofes Iprechen in auffteigender Linie vom jüngjten zum 
ülteften im geheimen ihr GErfenminis aus. Wenn der Angellagte für um 
huldig erflärt wird, it er jogleich frei zu fafjen, meint nicht, jo giebt der 
Anfläger (unter Eib) gewihfe Auftlärnngen iber Dienstzeit, Führur 1b 
züge, Ehrenzeichen, vorherige Beltrafungen u, j. m. des Angeffagten. Die 
Eiting wird abermals aufgehoben und das Urteil ähnlich wie das Erfennt 
mis ebenfalls geheim geiprochen. Jedes Mitglied fällt fein Urteil, und die 
Mehrheit it enticheidend. Im Falle einer Stinmengleichheit giebt der Vor 
fitenbde den Anzichlag. Das Urteil der einzelnen Mitafieder wird für immer 
aeheim gehalten; das Haupturteit bleibt bis zur WBeftätigung durch den 
autorifiert fi ebenfalls geheim. Nach der erfolgten Veftätigung wird 
feinem Truppenteil verlefen und der 
Strafe abgeführt 


Nilitäritrafanftalten 
Soldaten, über welche Zucthauzjtvafe verhängt ift, werden in ein Civil 
Vereinigten Königreichs gebracht, jelbjt wern das Ber 
ftattgefunden bat. So! 


, die wegen Diebftahl, ehrlofer Führung 
oder Vergehen gegen die Öffentlichen Gelege zu Gefängnis und zur Ausftoßung 
dem Hecre verurteilt worden find, werden gleichfalls den Givilgefüngniffen über: 
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wiejen. Wegen fonfti beftrafte Soldaten werden den Militärft 
anftalten üb R d Garnifon bejte ıe Garmionjtrafanjtalt 


ber militäriichen Verwaltung am It 
und zur Anfnahme aller bis zu Tagen 


(Proyost Prison), die au fi h 


\ mit Gefängnis Beitraften beftimmt 
ft. Die Arreftanten tragen Gefüngniskleibung. 


Zur Aufnahme cv mit 
Beftraften beftchen in Alderjhot, Brirton (bei 
London), ort, Dublin, Goiport, Stendal, 


mehr als 42 Tagen Gefüngn 
„ Stirling und 10 Orten ber 
Kolonien Militärgefängniffe, on penfionierten ober 


verwaltet werden, 


jtollten Offizieren 
und derem Auffichtsperfomal aus penfionierten Militärs 


IV. Mifitärerziehungs- und Bildungswefen 


term m Antalte liche © 


Mititürerziehungs- und Bildun 


jen zwei, die „Duke of Yorks Royal Military School“ 
Sondon) mit 550 und bie „Royal Hiberı 
Dublin mit 410 


offizier 


zu Chelsea 
jan Military School“ zu 

biejen werden die Söhne von Unter 
vorzugäweife die Waifen, foftenfrei vom Staate erzogen 
Belleidung (tote Infanterieuniform) Rafernierung und Verpflegung werben eben 


falls foftenlos vom Staate geliefert e Knaben werden mit dem meinten 
Lebensjahre von den Näten der Schulen ausgewählt. Nach vollendetem 14. Lebens 
n die Schiller meiftens als Tambours, Trompeter oder al Hand 
ge und Mufifanten in die Arne 


ne t ihnen gebt «© 
vecht tüdl Kaffe von Unteroffizie Eintritt in die Ar 
ift aber fein 


der Schüler jelbit, deren 
Eltern oder eine re kann 

Die Organijation biefer Sch if eine vor 
itärijche mit einem Sommandenr (Oberft oder 
Onartierme 


Nnabe in ben Schulen bleiben. 


Dberftfeutnant), 
ifter und Adjutanten, einem Arzt m Kapları 

ahl beftallter Offiziere, Unteroffiziere, Armeejchul 

den in ompagnien eingete 


b. Urmeeichu 


Die „Army Schools“ bejtehen in jeder Garnifon (in den grö 


und find für Weiterbildiing der Unteroffiziere und 
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deren Stinder beftimmt. N ihnen wird der Unterricht von den Armeejchuf= 
fehrern erteilt. Im dem Mäbchenfchulen unterrichten Armeejchullchrerimmen. 
Die Armerjculfehrer werden aus Unteroffizieren und Eiviliften, welche eine 
KRonkirenzpräfung beftanden haben, ergä ie bilden ein befonderes Korps, 
Haben Sergeantenrang, nach acht Dienftjahren ben eines beftallten C 
men zu Infpeftenren ber Arnmejchlen befördert werden. US 
dürfen auch Unteroffiztere fonmanbiert werden, Der Unterricht 
beiteht in Sefen, Schreiben und Grammatil der englijchen Sprache (in Indien 
auch im der dortigen Landesfprache), Arühmetit und Mathematik, beitiicher 
Gechichte, Buchhaltung, Zeichnen, militärischer Schriftrührung, Korrefpondenz 
if w. und für Minder md angeworbene Knaben auch in Singen, Neligion, 
Nähen u, T. w. Sämtliche Soldatenfinder zwijcen 4 und 14 Jahren mühjen 
diefe Ze beiuchen und in folcher Weife den Erziehungsgefegen des Landes 
genitgen; der Unterricht wird mir vormit erteilt, Alle angeworbenen raben 
bis zum ellasiin 18. Lebensjahre, ebenjo alfe Unteroffiziere find gepwungen, 
den Unterricht beizmvohnen, bis fie Beiheimigung über Schulbildung 
affe erworben haben. Die Beideinigungen zerfallen je nach dem erreichten 
Bildungsgrade in drei Klafien. Eine Bejcheinigung 3. Safe ift notwendig 
Tür die Beförderung zum Storporal, eine folche 2. afle für die zum Ser- 
geanten; die Fälle, in welchen eine Beicherigung 1. Mafie zur Beförderung 
langt twixd, find im Kav. I aufgeführt. Für Unteroffiziere und Munnfchaften 
erfolgt der Unterricht nachmittags oder abends, und dlirfen diejelben nicht zır 
ar fommandiert werden, welche mit ihrem Schulbejuch unvereinbar find. 
Der Unterricht ift für Kinder und Soldaten fojtenfrei. 
Us Inipefteure der Urmeeichulen fungieren 23 zu diejem Narge be 
fürderte teeichuflehrer, die von Zeit zu Zeit die verjchiedenen Schufen beiuchen. 


e. Eulen für die Heranbildung von Offizieren 


&8 beftehen zwei Seadettenanftalten, das „Royal Military College“ 
Sandhurft und „Royal Military Academy“ zu Woofwic). 


Der Zweck des „Royal Military College“ it die Geranbilbung von 


Kadetien zu Offizieren der Kavallerie und Infanterie, Der Eintritt zum 

„College“ erfolgt nach einer Konfurrenzprüfung von jungen Leuten zroijchen 

17 md 19 Jahren, die von dem Oberfommandierenden der U als zum 
ijier witrdig erfantt werden. Nur vereinzelte Kategorien von jungen Lenten, 

wie 5. B. Offigierswaiien u. |. ww, Können auf Ernennung mitte 

einer Vildungsprüfung ohme Konkurrenz Anfpruch erheben. 

prüfungen finden alle jehs Monate ftatt und erjtvedten fich auf Matbematif, 

Entetnifch, Franzöfiich oder Deutich, eugliichen Aufiah und geometriiches Zeichnen 

als obligaterifche und Höhere Mathenratit, Deutich oder Franzöfiich, Griechiüch, 
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Britische Gejdjichte, Chemie, Phyfit, Geologie, Geogra und Landihaits: 
zeichnung als fafultative Näc Die jungen Leute, welche die Prüfung mit 
Erfolg beftehe zu Sadetten ernannt und müflen während ihre 

haltes im Gollege einen jährlichen X zahlen, der für die Offizier 

jühne vom aftiven Major abwärts ME. 800, für folche eines aktiven Oberjt 


leutnants oder Oberjten ME. 1 


, für Die eines Generalmajors oder »Lent 
ME, 1400, für die eines Generals ME. 1600 und Für die Söhne ein 
Armee oder Mar jet hat, MI, 3000 beträgt. 
w. nf jeder Stabett beim Cintritt ME. 700 
egen. Einige Stategorien (Dffizierswaifen u werden fojtenfrei erzogen 
College ift rein militäriich organ d don einem Gouverneur 
Generalleutnant) bejehligt. Es befigt eiten Stab von 1 Kommandenr 
erjtleutnant), 1 Quartiermeifter, 1 Reitichrer, 2 Arzten, 1 Saplar, 3 Militär 
profefjoren (Stabsoffizieren 20 Militärlehrerm (Majors und Haupt 
leuten tgieren zugleich als St agnkeoffiziere. Fiir die Neitansbildung 
ftehen 56 Meitpierde, die von abkommanbierten Leiten der Stavallerie 
tegimenter gewartet werden zur Berfüigung; der Unterjtab zähft 44 Unter 


offiziere als Smftruktenre w. Die Zahl der Sadetten beträgt 360, 


welche eine tägliche Yöhnung von ME. 3 beziehen. Der Kurius dauert 


I Jahre in 3 und der Unterricht erftredtt fich auf Armerverwaltung, 


militäriiche Gejepe und Gerichtsbarfeit, Taktif, Striegsgeichichte und 
graphie, Befeftigungskunft, Geländenufnahne, Kenntnis des Infanterieregle 
Reiten und Nadı jedem Halbjahre findet eine Prüfung ftatt, 
wobei im allge 1 die Hälfte der Punkte gewonnen ver f, um durd) 
zufommen, Wenn ein Sabett zwei machen folgende Prüfır 
Neiten und Turm genügende FFertigleit erlangt 
Fortjchritte in den militärtichen Wiffenfchaften und feine 
jo faun er aus dem College entfernt werden. Nad) 
ungen bei allen brei Wrüfungen werden die ndetten zu 
der Infanterie oder Stavallerie vorgeichlagen und zu Sefondeleut 
Uniform der Stabetten ift die der Linieninfanterie-Offiziere, 
Soldjtikerei oder Nangabzeichen und mit dumfelblauen Mufichlägen 
Military Academy“ bereitet Kadetten zu Dffigieren in 


der Urtillerie und im Ingenienrforps vor. D bingungen, bie 


Gegenstände ber fungen und die jährf find diefelben wie für das 


„Royal Military ze“, mir die Kandidaten ziwifchen 16 ımd 18 
are h die „Academy“ bat eine ausichliejlich militäriiche 
rganifa; und an ihrer Spihe Gouverneur (Generalleutnant) mis 


Kommandenr (Dberftleutn eutnant Artillerie als Kom 


anten und 


fejjoren beträgt 4, der militärifchen Infteulteure 13, die der Givilfchrer (für 
Mathematik, Franzöfiid, Deutih, Zeichnen und Chemie) 11. Jr Reiten 
werben Die Kadetten vom Perfonal der Artilferiereitanftalt ausgebildet; der 
Unterftab bejteht ar 29 Unteroffizieren. Die Zahl der Kadetten beträgt 
172, welche diefelbe täg öhmung wie Diejenigen bes „Royal Military 
Collage‘ beziehen. Der ji dauert zwei Jahre it vier Göten. Der 
Unterricht erftrekt ji) anf Mathema e , Reld> md ftändige 
Befeftigungstunft, Topograp t Heländeaufnahe, ranzöfiich, Deutich, 
Taktik, Artillerie, Elektrizität, Chemie, Zeichnen in aller Fächern, Kenntnis 
dos Feld» und Fußartilleriereglements, Reiten, Turnen. Nad) jedem Halb 
jahre werden Prüfungen abgehalten, wobei im allgemeinen mind 

Hälfte der für jedes Tach fellgelepten Puntte ec en una 
Veitimmungen für die Entfernung aus der „Academy find diejelben, wie 
für das „Colle As Belohnung für hervorragende Leiitungen in jedem 
Face werden 9 gegeben; noch bem Gefamtergebnis der halbjährlichen 
Prüfungen erhalten die Kabetten ihre endgüftige Anciennität, wonach fie die 
Waffe (Artillerie oder Jugenieure) wählen fönnen, im welcher jie dienen wollen 
Sie werden datın als Offiziere vorgefdhlagen und zu Sckondeleutnants ernannt, 
Die form der abetten die der Fufßartillerieoffiziere, ob; Tdfticerei 

hen und mit ehwas jdn \ en an bei Hofe 


Sriegsalademie 


(Staff College) zu Gamberley in der Nähe 
Alderjhot en Generaljtab der 
Armee S 8 Brigadefomman- 
deur); der Stab fit zwiammengefegt aus vier Profefforen (Oberjtleutnants für 
Kriegsgeichichte und: Taktik, Bejeitigungen und Artille Topog d 
Generalftabsdienft, einem Snftruftene der Topographie (Major) und drei 
Eivilprofefforen fiir die dentiche und franzöftiche Sprache und militäriiche Ge 
richt&barfeit. Im Gebäude befinden fi Wohmmgen für jämtliche unver 
heiratete Offiziere, ein Kafino, Hörfäle, Bibliotiel u. |. w 


ih zum Eintrittseramen melden, mühjen unter 35 Jahren 
fein, fünf Jahre gedient und die Prüfung, Beförderung zum Haupt 
mann beita haben, Sie müjjen gut reiten und Beichein 

ihrer Tü Frontoffiziere die vermutliche Brauchbarkeit als 
Generalitabsoffizier von jeiten ihres Kommandents, außerdem eine jolche über 
gute Sefundheit von einer ärztlichen Kommiffion vorzeigen Lumen. Die Ein 


trittsprüfung findet in London (Fir Offiziere, welche im vereinigten Königreich 
dien ober den auswärtigen Garnijonen jährlich anfangs ° jt ftatt, 
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Sie ertrectt fich auf Mathenatif, eldbefeitigung, Topographie, Taftit, Mili 
gerichtsbarteit, Armeeverwaltung und eine fremde Sprache (Franzöftich, Deutich, 
jch oder Indiich) als obligatorifche und Geographie, Sriegegeihichte, höhere 
zivei der en Sprachen ald 
Hälfte der feftgejegten Punkte erreicht 
GSefamtfumn e gein zu zählen. Nach dem 
Erfolge d Prüfung werden die fonfurrierenden Offiziere beurteilt, 
die I Artillerie, zwei des Ingenieurforps (abwechjelnd 
Jahre od) ein weiterer Offizier von einer biejer Waffen), 14 der 
Kavallerie und des Trains, drei der indifchen Armee nnd einer ber 
im ganze Dffisiere zur Alademie fen. Dazu Fommmen noch acht 
D mandierenden der N gewählt werden md 
minbeftens "/, ber Pımfte erlangt haben. Cs sen aljo 


ud fängt am 15. Sa jeben Nahres 
und vom 1. Auguft bis 15. Sep: 
zweiten Jahre werden Die er anderen als den eigenen 
Baffen bei Alderfhot fommandiert. Im eriter Fahre bekommt ı 


1 Frühjahre vier Wochen Urlaub, um 


m 15, Dezem [ 5 ift die Ulademie geichlofien. Der Unterricht 
eritredt fich au! Kriegsgeichichte und Geographie, taktische Aufgaben und 
Generaljtabsreifen (von den Schülern ausgeführt), 2. Befeftigungsfunft und 
Artillerie, Bejuchen Artillerieichießfchule umd der Angenienrichule; 
3. praftiiche Feldbefeftigung und idigung der Ortlichfeiten mit taftijchen 
Aufgaben verbund Ei s Generaljtabes; 5. Topographie, Krofieren 
und (fahıltativ) trigonometrifche Aufnahmen; 6. Nekognoscierungen, einzelne 
und fombin 7. Militärgerichtsbarkeit; 8. Dentih oder Franzöfiicd; 


heorie der Nahrungsftoffe afferverforgung, Efeftricität (alles 


10. Neiten (für mi ttene Offiziere.) 
Ende des erften 8 werdem Prüfungen im ben verichiedenen 
orgenommen; Dffizi hierbei weniger zig Procent der 
ten Yin befommen, können zu ihren Zruppenteilen zuriicgeichiett 
R Jahre werden ımr praktifce Prüfungen im Gelände 
die Offiziere haben jdn je Aufgaben zu löfen. ach 

mtlicher Prüfunge nach jeinen eigenen Mahr 


et der Komma ach Abjolvierun 


KHurjus, wer für deneralitab ge t oder in deren Dienftzweigen zu 


berwenden 


Schulen für bejondere 


Hauplicht 
md die Bweigichulen in Wochwid 


Bigmouth, Sheerneh und Aderfhot. Der Kommandeur der Schule, ein D 


N) 
beanffichtigt alle 3 T Anftalt; der b beiteht au 
zwei Ober-Juftrufteuren (Oberften), 
leuten), einem Generalftabsoffizier, &i 
31 beitalkten Offizieren und Unteroffizier 

Korporalen und Kanomieren. Die Verjudh: 

Ma Die Bweigjchulen Haben Stäbe vo 
1 bis 9 Unteroffizieren u... mw. Nm der Hauptid werden die 

tifleriefurie (fiche Hauptabichn. IT, Kap. II) für Offigiere 
offiziere ber Artillerie al 1, und t ihr während des Somme 
bejondere Stäbe für b d ieffchjule, welche auf dem 
bei Ofehampton (Devon der Befagerungs-Artill 
Schiefplat, bei © det wird, ausgeichteden. Bei 
verfitge man über einen sehr ausgedehnten Schiehplag auf den 
der Themfe-Dründung, umd Hier wird da8 Probefchießen fäntlicher fenveren 
Geichüge vorgenommen, wie auch die von dem NArtilleriesstomitee befohlenen 
Verfuche ausgeführt. Die Zweigichule bei Woolwich dient hauptfächlich zum 
Ausbildung der Dffigiere und Unteroffiziere der Miliz und VBolunteer-Artillerie 
die bei Alderibot ift dem ternungsjchägen mit Telemetern oder Mefometern 
gewidmet. Die weitern drei Zweigichulen dienen zur Ausbildung in dem weit 


vergiweigten Dienfte der Hüjten-(Fub)-Artillerie. 

Die Ingenieur-Sd zu Ghatham (Stent), ebenfalls Y bem 
Adjutant-General jthend, hat einen Generalmajor ald Kommanbde und 
einen Stab von einem KHilfsfommandenr (DOberftleutue Iuftruftenren 
(Stabsoffizieren) der Fe uftion, Feldbefeitigung, Landesaufnah 
Gteftricität, Taktit und tichiffahrt, 13: Hilis-Suftruftenren (Hauptlen 


Leutnamnts), einen Gen ier, einen Adjutanten, einem Quartiermeijter, 


Difizieren und Stabsjergeanten als Unterinftrukteure u. f. w. 


Die Luftichifferichute it mach N | In db urichnle 


wer! die nesternannten nbeleutn Ingenie: während zei 
Iahren in ftzweigen so weiter ausgebildet und 
rholungsfurien herangezogen. Das Berfonat 

ferner Unterricht im PBiorierdienft u. f 
Ingenieur berb find an der Schule Stu 
Pionier Eife ie Offiziere, Unteroffiziere td 
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ichaften der Stavallerie e, Fowie der Miliz teer- Pionier 
Vataillone (fiche II jchwitt, Stap. TIL) eingerichtet 

au gen © nd d 


der Auhficht 


orpebofchu u Ehatham, R 


ihres 
month und 


vei bis drei Offizier 
den Offiziere 


', Unteroffigievem md 
Volunteer 


Torpebo- Truppen der 
gleichfalls direkt 

ftor einen 
Artillerie 


dem 
berjt der 9 
ofefloren ber 

hiedene Profefloren vom Civil, die 
Pangerpl Dampfmajhinen und Eiet 
Snftruftenee un aftruktenre ber Kurje im dem tedhuifchen 
der Artillerie fungieren drei Offiziere, nei beftallte Offiz 

fowie ‚eine Anzahl Eivit bandwerfer, In b 


vie fir ihre jpätere 
der 


ftruftenre 
an 


drei Haup 
und ve 
allurgie 


ber Mechanik, 


icität Vorträge Ta 


und Unter 

uule werben 
ve der Artill wendung im Beug 
fichen Inftituten 


Artillerie, der Verfuchsabteilung, 


Injtrufteure in den Sch 


der 
Kurfe für Offiziere 
bandkı 


sichulen 1. j. ausgebildet; auch 


d Unteroffigiere der Artillerie 
des M 


er Anften 


in der 
teriaeld und 


v 
für Haudwerter 


ungefätgt 
verjcjiedenen Waffengattungen 
unter Aufficht des 


rjonals der Schule in den 
x Vrtillerie zu Woolvich. beich: 

u Hothe (Kent) dient zur 1 Offiziere 
und Unteroffizie ı Infanterie und Stavallerie i hen. An ührer 
Spitze jteht ein Oberft 0 ntanbeue mit ei 

Inftrufteuren, einem Quartiern 34 
18 Gemeinen. Bei ihr werben 
jeanten ber 


Hauptabfchnitt, 


jährlich e 
Kavallerie 
Kap. III 


Die Offiziere 


und Anfanterie 


umd zwei Anfor 
1b, der Miliz, Yeo 
MHündigen Sa 


Alle Unteroffi 


derjelben 
möüfjen diehe Schule mit Erfolg bejucht 
Behandlung der Maik 

Unterrichtägieii 


alt , welche 
manjtalten (eines 


# 
enngejchii 


gehören 


zu Alderiho 


ber perjönlichen 


ht, bildet fiir 


Ichrer au 
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ziersfurje dauern ein Sabre, die jür Unteroffigiere fech® Monate, Die Unter 
offigiere meüflen Sapitnlanten, Lörperlich gewandt und jtark jein und im Alter 
von 20 bis 28 Jahren ftehen. Die Zahl der zu Kommandierenden 
bejtimmen, daß für jedes Bataillon oder Stavalle egiment drei, 1b f 
jede Batterie uder Kompagnie der Artillerie er als Turnfehrer aus 


gebildet wird. In jeder Garnijon befte urnanftalt, worin 

alle Refruten im Turnen unterrichtet werden, und ww die jehr befichten 

phnfiichen Ubnn der Offiziere und Mannjchaft 

zur Verfügung fteht. Feder folchen Anftalt ift fteis eine Anzahl Stabejergeani 

18 Turn» md Fechtlehrer zugeteilt; im jedem Meilitär-Diftrift fungiert 
ntendent der Turnanftalten ein t, welche ich Lehrer art der 

Garni de & e Diftrikis ift. Neben dem Turnen 


wird Bogen, Fechten, Bajıı und Radfahren betrieben. Das gejamte 


a 


ZTurnweien steht Direkt unter bem Adjutant-General 

e eldfignatfchufe zu Aderihot, welche ebenfalls unter dem Adjutant- 
Opberjt 
leutnant, mipeftor des Siqnalweiens der Armee ift, und einige Uuteroffiziere 
als Inftrufteure u.j.w. Bu ihe werden Offiziere und Unteroffiziere fomman 
diert (die Anzahl erfiche aus Hanptabichnitt IL, Kap. IIT), die bereits bei ihren 
Truppenteifen einigermaßen ausgebildet worden find. Qährlich werden 
Kurje je 30 Offiziere und drei fiir je 30 Untere 
deren Beendigung die Abfommanbierten in der Min 
Flaggemwörter oder eds der Lampen fefen Lönuen mi Aus die 
gebildeten und Unteroffizieren werden die Inftruktenre und & 


inftrufteure der Trurppenteife eninommen. Der Aufpe Signahvef 


General fteht, hat einen Stab von zwei Offizieren, wonon der eine ein 


befichtigt jährlich einmal die Sigi en jüi r Truppenteile des Vereinigten 
Königreichs und berichtet fi die Ergebuifje dem Adjutant-General, worauf 
an diejenigen Truppenteife, welche Prüfung am beften beftanden haben, 


Breife zur Verteilung kommen, 

Die Militärärztliche Schule zu Netley bei ion, twoelbft 
ich and das große „Royal Victoria-Hospital® (fi IX) befindet, ijt 
einer Kommiffion unterftellt, höheren Mifitärärzten befteht, und 
einen Stab von vier Profefforen, vier Hilfsprofefforen nd einem Serretär, 

a Militär oder Civil, Im ihre werden die nei 
er n che ihre jacnuiffenjchaftlichen Eintrittsprüfungen 
bejtand: |: Militärärzte weiter ausgebildet. Die gan talt jteht 
unter den Generaldirelto Snitätäweie 

Die ArıneesBeterinärjchufe WU ot steht unter mg einer 
Konmiffio ei Urtillevieoffizieren unter dem 
Vorfig des 0 Alderihot- Militär-Diftritts 

14 


eiteht au nem Profejlor md 
Arme dene urje zur Aus 


Rofärzte, jowie ber Fahnen und 


fommandierenben Offiziere 


Stapitel III. zu erjehen 


Mufitjd Hal dient zur 
Interoff 7 N Jomie im Semeinen und 
letztere ein bis andert 
Fahr 
Mpjı de Onartiermeift 
many md Volunteers werben 
ftrultionsjchulen 
im Lager am Gurxagb eingerichtet, die 
und einen Adjutanten ha Die Unt 
Neglem und Theo 


von je 


1 Aderihot fteht v Aufficht eines 
Nilitärbijteifts und dient zur Ausbildung von 
und als Mufteranftalt für die Miichen der 


Offizier und drei Unteroffigiere verrichten Dienfte 


V. Befoldung, Iufagen und Penfionierung 


Reguläre Armee 
1. Bejolung 


Die Bejoldir 


atlich ausbe uud zwar 
m ode 
368 Srieges ermann Diefe 
m am 21. jeden Monat 
Sunmen technen 
rontoffiziere 


nachträglich 


ber Generafität und iziereit Sehalt von der 
Charge ab, bei dem im Generaljtab oder in befonderen Stellungen beichäftigten 
Offizieren von der Stel 


fächlichiten Säte find folgende 


„Headquarter staff* (Sriegsminifteriunm) einfhliehlidy aller 
Bufagen, wie Fntter-, Wohnungsgeld-, Burkd agent u. |. tu. 


erfommanbieretiber bet Aenee 
Adjütant-Guneral 
Quartermuster-General, Gert 
Freftungen 
Militury Secretary, Generalinjp 
Volunf iteftoren 
Bildungäwefent und Deputy-Adja 
utant-Goneral oder Assistant-AQu 
Assistant-Adj ter Depusy-A, 


Generalitär und Generaljtab ausjclieglich aller Zulagen 


Tägliches Behalt 
Sberkommanbdierender in Jr 
180 
110 
Generalmajor 
Brigabelommanbeur 
B. Artillerie oder Ingenie mandene einet Militär 
oder Kommandeur eines Megi 
Adjutant-Goner 
Adjutant-Goneril 
Doputy-Assistunt-Adjutant-Genemn] © 
Stnfl-Captain oder verfönficher Adjutant € 


Fir die Dffigiere find meiftens Dienft: en vorhanden. 
Im Generalftabs> oder anderen beonderen Stellungen dürfen I 


höht 61 Tage im Dahre bei vollem Gehalt m aub. abwejend ji 


Die räglicen Gehaltsfäge für Frontoffiziere find Folgende 


21 


Aufjer dem v end angeführten Gehalt bezieht ein Oberst als Kom 
manbenr eines Negiments der Garde zu Fuhj (meben dem Barde-Ertrogehalt 


Drift 


vor ME. 5000 jährlich) oder e 
et* von ME 5 und ein Oberjt 


egiments-, Abteilungs> oder Miliz. und Bo 


$ Linienvegimentsbezivis ein tägliches „Kom 


mandogehi autrant als Bataillons-, Nuvalle 
ı 


deur ein olhes von MI. 8 


erie-Diftriftsfomman: 


Auf eigene 


ierumg in eime 


auf Halbjold geieht 
t Sefumbbeit dürfen fie jedoch höd 
yefthiet werben, im anderen Fällen nur bis zur Alte 
oldge 


26.000, Gen 


einrar etats 


18 5 Hahre 


Au Falle gefchni 
Halbjofdt 
er Charge. Die Hall 
narjchall MT, 


jäte find 


grenze i6 
Für den Feld 


ME. 16000, Generalleut 


NE. 10000 pro Nah 


nant ME. 13000, Generalmajor für rjt oder 
Dberitlentnant ME 11 bis WIE er Waffe, Major Mf. 0.50 
bis Mf. 10, mann ober ifter 7 bie ME 7.50, Sentant 
Me 35 Sekomdeleuttant ME. 3 bis ME. 3.17 pro Tag. 

der iane beträgt täglich: Nr 1. Slafie M. 20 (nad) 
> Jahren MIA 5 Kaffe ME. 17.50; 3. Mafie Wit. 15; Klafje 


Me. 10. Bon den n empfangen: Der Generald de 

tuej MT. 30000 jährlich; der Ge 55, der Oberjtarzt 
Mt. 40 Dberftleutnantbrigadearz, Opberftleut 
nantarzt ME. 25 bie Mt. 2 der Mi 0 täglich 
mit Zulagen; der Hauptmann- oder eutnantarzt ME 4000 000 


jährlich ohne Zulagen (nad) 10 Dienftiahren ME. 15 täglich mit Zul 
Die Gehalteif 


1. Klajle ME. 36, 2 


beichäftigten Offiziere find: Für die 
Kaffe Mf. 26, 4. late Mt. 22,50 
(jämtlich mit Zulagen). Die Offiziere der Injpeltionsbrande beziehen jährliche 
Gehälter von ME 7000 bis ME, 15000, eiwichliehlich ofler Zulagen. Ober 
zahlmeifter bezichen ME. 30 bis Mi eifter ME ‚0 bie 
Mt. 25, und Bahlmeijter Mt. 15 
Generaldireftors des Miltärveterinärmeiens beträgt MI 
jenige eines Oberftleuti 
Hauptmannrofiarztes ME. 1 
arztes ME. 5000 jährlich 
ieje nichtfombattanten DO 


in Zeugwe 
wit 


‚ Stabszahln 


ME. 20 täglich 


Gehalt 


helich, da 


Najor- oder 
Leitnantvof 
beteht auch, für 


und eines 
albiold 


b. Beftatlte Dit 


Öhnung, welche zwoiichen ME. 5 mb MET 
ft 


empfangen Ta 
Die Auszahlung derjelben erfolgt wöhentlich. So erh 
wachtmeifter ber reitenben 


pro 


cher DE. 7, ein Negime 


nr 


yiniften ı1.). 10, 


{ e DU. 6, der Stavallerie ME 5,50, der 
fchreiber in e Generafftabsburenn ME 5.50 
le term beichäftigt find, erle erme tüg 1 
t fe beftallten Diff haben Anfprigt wartier md 
yen 
Die Hanptjäc äglichen Lähnungsjäge find folgende 
hartiermeiiter- Ser 
ant 1.50 4.38 & 17417 450 4. [4.25 4.5002 
Imeifter ob 
Kompagmiejeldive ) 4881438 | 75 31 75) 4.85 8.7 
Sergeant 3.601 3.88 arnla | - 2 


ME 0.25 


beim Sugentenrlorps Extrafsugenienv)- Löhnung 7 Nafjen von 
DE. 0.38 bis ME 2. Die Leute werben nad) ihren Lei in den u 
schiedenen Handwerten und Epezialbrancen Eajjifigiert; 

beim „Army-Service-Corps“ Grtralöhmumg in 5 Mlaften von ME. 0.25 


ME. 1.17. Die Leite werden ad) ihrer Charge und Beichäftigung Haffifiziert; 
anitä Ertralöhttung in 4-Stlaflen von MI. 0,33 bis ME 1 


Kaffifizierung nad) Charge und Beihäftigung; 


for 


beim Seuglorps Ertralöhnung in 5 Klajlen von Mf. 0,25 his ME. 1.17 


ifigierng nach Charge und Veichäftigung, 
File tadelfoje Führung, ıumter der w 
beftraft worden ift, wird dem Soldatı 
Good Conduet Pay). Der tügliche & 
pfänger diefer Löhmmp tr te Lihe 
am Finken Unterärmel. Die exfte b 
6 und bis 
Mit jeder Lite ift eine tet 


wird, dafı der Soldat nie 


a begabt 


er Ein 


mit der Spige nad) oben 


er Lilgen wird nad) 


chfte nach 12 bezw. 18, 23 und 


dritte bis 


Chung von je ME 0,08 verbunden. Qu 
Falle einer Bejtrahng geht ber Soldat diefer Löhnung oder eines Teiles der 


oje Führung wieder ermerben, 


jelben verluftig, fann fie aber durch tadı 


Verteilung fommen bieie Löhnungen und Liben nme an Mannicaften vorm 


Korporal abwärts. 
in Suldat, ber fich 
it 


Fir „lange Dienfte md qute Führumg" e 
itberne Medaille und ein Gef 


ic) vun S 


wät 


d 18 Salıeen tadellos geführt hat, ein 
vom ME 100. Dieie Anszeichnung far 


geanten erworben werden 


er empfängt jeder angeworbene Soldat fiir Die erjten 12 Iahre feiner 


pilicht oder für die Nahre, bie er aktiv gebient Hat, eine aufer 
tliche Löhnung („Deferred Pay“) von ME 60 pro Jahr, die ihm aber 
erft bei jeiner Entlaflung zur Ref sbezahlt wird. iveel diejer je 
beftehenden Einrichtung ift das Berhüten der Frahmenflncht, fowie die Sicherung 
v bei feiner En 


eine don Nuten 


Kleinen Stapitals, welches dem Befi 


joll. 


faifunm 


Butagen (Allowances) 


Bei Berechnung der Zulagen wird das ganze Berfomal der Armee fr 


M 
20 Bulagellaffen eingeteilt und zwar nad) Stelle obe 


7 mac) Charge. Su der 


8 11. die Stabsoffiz 
14. die Sauptlente und 
in der 16. bis 18, die Stabs 


1. bis 4. Sa 1 fich Die Generäle, in der 
und Dffiziere in befonderen Stellungen, in der 12. 6 


e befinde 


Zeutnants, in ber 15. die heftallten Offizt 


men 


jergeanten, 1 und Bene 
Die Zahl der Autterrationen 
ger Einteilung, jondern nach 


Kapitel aufge 


9. die Sergeanten um 


d in der 20, bie Norpor 
Kapitel N) richtet fid, nicht nach 
deren Verzeichnis, di 


nem bejoi 


& im genannten 


Stochen 


Alk 


Winter 


und 


Semeinen 
ingert 


jondere Süße, je na 


tre Perionen 


jfenben 
wohnen, 
hvanfen 
19. 
Mit 


für Die und 20. 


onfolibie 


auf Dienfwohnun 


ft 


pmung 
wür bie 


Marrritius 
Kolomialzulagen zuläffig 


eijen 
ME. 


Für 


Im 


af 


t 


Zommer 


Snjernen 
igungsmateria 
e Geldfäge zwijchen DE. 2, 


Gehal 


rn 


feit 


immer 


tli 


he 
N 


titäten 


und 
1 


Haile 
in Kajer 


werden di 
Unteroffi 


Mitgliede flinmt 


oder micht in 


pro Tag für 
ms und 


bat jeder 


lt. 
# Bünme 


re Die 


zıv. mit ber 2 Vurichen 


oder 2 Burrichen 
bi 
jonjtigen 


‚immer mit eit oder elın 


und meiften 


vorhanden, and diefe werden 
IM 
ffen. Sollte au 
reffende 
Kt. ML 16,50; 


und 


verheiratete 


wohnt, troß 
ohnungsgeld 
ingapore 
bejondere 
St 


nien verjchieden, 


bis d 


e Neijegeld für 1 


Klafie 
bie 11 
Äcjieren 


den eriten Tag Mt. 

lichen Reifen find für 
für die 11. bis 14 
für jedes ande 


10, f 
die 1 
304,8 k 


ifige Gewicht 


509.6 kg für die 11 


rtragewicht für Pferde, 


Frau ı 
Generale haben 


je r 


Dffiziere auf einen Soldaten ald Bırrfchen, und berittene 
ferbewärter, bei dre 


a 
iprud) 


inch. Wenn folche nicht 
Burjchen im y 


Eiv 


Tag, um fich eine di 


od 


Kaffe ME 


4, 11. Slafje Mt 


15. 
das Leben 


jebe 


50 und 
Um 
gt 


in 
Kompapnie 
oder Fuf 
e aus di 
Eantipieruugsgelder von 
1 Waffen 
Unterhalt 
Kavallerie oder Infanterie 
ME 


eine 
2000 und bei 
3400 
Bureı 
jährlich au geben und be 
Aus ihnen werde 
befteitten; für 
materialien u. $ w. empfän 
Mt. 45 und € 


Batai 


Gelder wer 


Stärfe 


gaben 


di 


e 


und Bu 


e Berd zul 


en Königreich 


während 


Klafje 9 


t 
Mt. : 


den fir jede Kompagnie 


adron 
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üiv die folgenden 
bis 5. Maije 
g Gepüc und 101.6 kg für 


äffig 


mt 
die 
ba 
Bei Urnzügen und Garnifomvechjel jchvankt 
n 2032 kg fi 1, 1016 kg ji 
für die f de t 
bet. Bei Um ber in Kaffe 
x Gepäd für die 15, 1016 
außerdem 101.6 kg jitr jei 
befördern 


Bei gewöhn 
3 10. 406.4 Kg, 


und 50.8 kg 


508 k; 


Gepäck zwi 


und 357, nie 


wie 9 ang züügen 


fer 


nach ihrer Charge, auf drei bis vier Burfchen, andere 


Dffiziere zuben auf 
oder vier Pierd 
geitellt werden, 


Dr 


en auf zwei Pierdewärter Art 
0 enwfängt der Offizier für jeden 
1, in den Solon 


n 1.50 pro 


jener zu verich 

fie 

ut age*, 
Hafie ME 
12 


gern int Arie 
die z.B 

12, Ktafir 
md 13. Maffe 


für Klajie 
m 


NE. 


18, 4 amd 
50, 
1 beträgt, 
su für 
Infanterie DE 
jartiflerie-fompagnie 
Un 


)00 bei 


di bie 


180, 


ins figiere billiger zu geftalten, 

e Gsfabron ME 
0 jährlich 
dert werben, entpi 

2000 be 


960 u 
mgeit 
den berittenen und ME den 
tv Regiments: 


Mt. 1600, bei ber 


oder Bataillon 
Artillerie und den Jugenienren 


Negimenmtsmufit) Met 


der 


zur 7300 bis 


Estadron Batterie 


der 


oder 
eta 
Echreibmaterial umd 0 

Gegenftänden, 


etragen WIE 

n bie Noften 
von 
gt die Nompagnie MI. 18 bis 
44 bis 68 
davon 
beitritten. 


160 für je 80 Man näbigen 


die zur dere Aus 

Kup 
Batterie 
werben 


licher Kompaguien 


Ankauf verichiedenen 


Dieje Summen 


Ausgaben jü 


vom 


Zeit ihren Abfd 
enftiahren Anfpruch a 
Penfion, Beim freiwilligen Abjchiednehmen find di fionsjäte wi 
nd angegeh 
tonbeleumant, Leutnant, 
ahren jährlich ME 2400, 
barge nadı 15 
nm DE. 4000 j 
it drei Jahren in 
Jahren ME. 6000 


nad) Kommandos 


Negim f. 8400, nad) Fünf Jahren tan 
Ingenieurforps oder im Train ME, 9000 jährlich, 
14 000 meniger DAL ü 02 Lebens. 
em 62. 1 lin ME. 12000 
Senerallentnant ME verriger Mi. 200 für jede 
Lebensjahr unter dem 67. Minimaljag ME. 15000, 
ıl ME. 20.000, Minimalfab wie für Generallentnants ME. 18000. 
Offiziere werden ac rei der Alterögtenze, welche für Leut 
namts und Hauptlente 45, Majors ‚ Oberftleutnants 5 Dberf 
Seneralmajors 52 und Generallentuants ober Generale 67 Jahre beträgt, 
rich verabjcjiedet. Beim Erreichen diefer Altersgrenzen, oder wenn 
Jahre u fich. nicht mehr in einer altiven Stell 
njpri de jährliche 
, Leutnant oder 
tnant der Nufanterie und Savaller 
und des Trai 
10.000, 
oben mit denielben Abzügen 


verabichiedet werd 


Für Ktapla , Nofärzte 


gefchrieben, die hier u weit 
Ein Bataillon egtumentäf 
det, die meiften anderen bei Offiziere 
mit 55 oder 60) Lebensjahren. Veftallte Offtz 
uch auf folgende tägliche Benfionen 


Fahren Mt. 4, 30 Jahren 


Stabsjergeant erfter Hlafie es Train: if. 5). Wem der beftallte Offizier 
nicht 5 Fahre als folder zurürgelen h 21 Jahre gedient hat, beträgt 
feine Penfion nuc MF, 3 täglich 

Unteroffigiere und Mannichaften werden binfichtlic der Penfions 


Berechtigung in 5 Hafjen eingeteilt, deren 1. Die Onartiermeifterjergennten 1, |. w. 
die 2, verichiedene Sergeanten in 6 n Stellungen, Di Sergeanten u. |.w., 
die 4. Sorporafe, Bombardiere u. j.w. und die 5. Gemeine enthält 
ıd Mannjchaften find nad) 14 Dienftjahren, wenn ie 
oder bei Meduzierumg der Etats entlaffen werden, oder nad) 
18 Dienjtjahren, voenm jolches zum VBeften des öffentlichen Dienftes ge 
in jed alle aber mit 21 Jahren penjionsberedtigt. Die täglich: 
bei Zt jähriger Dienftzeit für die 1. iaffe jchwanfen 3 M.2 u 
für die 2, zwifchen ME 1.75 md DA für die 3. zwichen Mi 
und ME. 2.25 und für die 4. zioiichen ME 1.25 mud ME. 1.67, je nad 
vend welcher der Mean zu ber betreffend: 
fe betragen die Penfionen nach 14 bi 


Zeit, wäl 
die 5. Mi 
ME. 0.83, nach 18 Jahren ME. 0,83, nad) 19 Jahren ME. 0.92, nad) 20 Jahren 
MEI u ach 21 Fahren DE. 1.08 pro Tag. Für jedes Dienjtjahr vor dem 
18. Lebensjahr werden ME. 0,04 pro Tag von der Benfion abgezogen, 

Fir die Aufnahme von alten penfionierten Unteroffizieren und Soldaten, 
die wegen Berwundungen, im Dieujte erlittener Beichädigungen oder Alters: 
ichwäche fich nicht ernähren fü ‚ beitehen zwei Invalidenhänfer, zu 


Eheffen (London) für 538 und Kilmainham (Dublin) für 140 Mann, 


welche vom Staate foftenfrei unterhalten tverbent 


b. Rejerve der Arı 
Dffigiere der Reierve erhalten in Friedenszeiten, mit Mi me etwaiger 


e tägliche N Unteroffizier® oder Col 


DIE 0.33 und wird bei Ablauf jedes Vierteljahr 
empfangen diefelben alljährlich am 31. März e riicftändigen YLöhn 


betrag von ME, 0, des abgelaufenen Jahres, müjjen aber dabei eine 
Befdheiniqung vorge daf; fie die beftimmungsmähige Anzahl Übungstage 
zurüdge Der zu Übungen eingezogene Nejervift empfängt Diejelbe 


Löhmng, bie er vor feiner € zur Meferve bezog. 


in welcher diefelbe zu Übungen oder Inftrultion® 
fchnlen eingezogen wird, empfangen Die Miligoffiziere folge Gehälter: De 


Oberit MI. 22,50, Oberftlentnant ME, 17, Major ME, 16, Hauptmann ME11.58 


ttant Leutnant mit weniger 

en ober glich, Hauptlente der r 

ven. ihren d weitere hre mit dem jährl 
jolde f tegufe 


e bei dev Miliz dienen, Of 
empfangen ME 


Milizingenieure Ertragehalt und fäntliche 
sulage von ME. 3 pro T 


ag. 


fonmandeure eine Komman 


lagen der Mil diefelb 
mungen Unteroffizie 
Kadres find far 


Die 8 und Mannjchaften der ftändigen 
Armee, D 


genau diefelben, tie diejenigen 
täglichen Chung 


der Mitizlente find folgende 


iefe fhon als An 


t teptlären Arm 


rdem empfange melche ihre volle Ubungszeit Hinter 
haben, ein Hand ‚ die anderen Melizlente nach jeder 
bi t von 20 Mark (30 Mark für Stapitulanten und 
Sergeanten, Die al® Unteroffiziere 


ber regulären Mm 
zur „Miligreferve 


Armee ge 
gehören, 


ein jährliches Hand 


Ju find mit gewifien Einfhräntungen 
lüven Armee 


biefelben wie 


d. Deomanty 


der Neomanryoffi während ber 
Oberftleutna Mi M 
Mark, Leut 


ienftjahren 


Übung 
gen fr 


jeträgt 


zurück auf ben 
Gehalt, bezw 


dron exergiert oder auf dem 


dent Geh täglich für jedes 
Buttergel 


tiete der Br 
jtändigen 


bezahlt, 


der Yeomen und bie 
man (ausjchliehlic D 


ug at Anseiftung 
zeang, Sammer u. {. m. werden pro Ye 
Kabres) jährlich JO Mark von der Roy 
Karabiner, Nevolver, Säbel, Säbelloppel, au 
er Regierung gelie die weiteren Belle 
1 Negimentsfon 
Für Pferde, die während einer Übung Schaden e 
digungen bis zu 600 Mark zuläffig, 


ür Beleid 


an die Negimen 


d To 


und Ausr 


ejtritten 


e. Bolun 


Offiziere und Mannichaften (mit Ausnahme der jtändigen Nadres 
der Bolunteers werben nicht bezahlt, jondern dienen freiwillig, ohne Gehalt 


riije find Equipiern d 


oder Löhnung. Die einzigen perfönlichen Gebühr gelder 
von 200 Marf bei Ernennung, weitere 200 Mark nach Abfolvier einer 
ehe Gehalt von 5 Mark pro Tag 
der Zeit, im welcher 


Juftruftionsichule für Subalterno 
(10 Mark für O 
fie zum einer Snftenttionschule 
werden, Die Generaljtabsoffi 
verabichiebete reguläre Off 
0 Mark, 


angett) W 
tlären Eruppenteil komme 


figiere der Torp 


tert 


e jedoch meiftens 


Tutteerbrige 
m ein jährliches Gehalt von 


find, empfa 


welchen füntliche Koften für 
Mieten oder Ankauf von Bu 
werben, jegen fich aus 


der Bolunteertruppenteile, an 
Belleidung und Ausräftung der Mannichaften 


reaug, Ererzierpläben, Sammer u. |. iw. beftrittı 
folgenden jährlichen Summen zufamme 

a) Für jeben Dffigier und Voluntee 
zahl von Übungen und iehlibungen mitg 
(100 Mark für Torpedoadteilunge 


ber die beftimmungsmähige An 
macht hat (Effieient Volunteer), 
und mir 10 Mark für Sente 


a 


35 Mark 


einen Be 
do- 


Erams 


die infolge ein 
Profieient Volunteers), 50 Mark; für Tor 


abteifungen nicht zulä 
e) Für Offiziere, die ein Eramen in der Taftif oder im Artilleriedienit, 
Signalwejen 


t joldhe und Sergeanten, welche ein Eramen 
zungsdienft beitanden haben, 30 Mark. 
A) In Pionierbataillonen für verfhtedene Gegenftinde der Pionier 


0 
Berpil 


ansrhftung 1 Mark fir jeden Offizier und Man 
tung 1 Mark und fir den Mantel 2 Marl pro Sergeant 


inftruftio 


e) Fir 
und Bolunteer. Bei Erhöhung der Etats find für dieje Awede 23—30 Mark 


pro Mann zuläiiig 


1 Offizier 


Neifegelder, z.B. 0,17 Mart pro Mile für 


f) Berichiedene 


Kompagnie ftellt einen Kodı, welcher unter Beanffichtigung des Sergeantfochs, 
eines etatsinähigen, in der Armeefochjchule befonders ausgebildeten Unteroffi 


ziers, die Mahlzeiten für die Kompagnie bereitet. Tagsüber werden gemöhn- 
tich drei Mahlzeiten verabreicht und zwar morgens Thee mit Brot und Bu 


ja von Speed, Filch uf iw., mittags (leifch mit Gemüfe und Pubding und 
abends Thee mit Brot md Zufa. Im beit leßten Jahren it der Verpfle 
gung des Soldaten bejondere Sorgfalt gewidmet worden, und er genieht yur 
Zeit eine reichliche und schmackhafte Koft. Au den Wbzügen an den Löh, 
nungen ftehen zur Verfügung der Menagen ein Teil der Erträgr der Stantine 
und der Erlös der Küchenabfälle. Wenn ein Soldat wegen Benrlaubung, Auf 
enthalt im Lazarett, als Buriche bei einem auferhalb der Kajerne wohnenden 
Offizier oder anderem an der Menage nicht teilmimmt, so werden ihm für 
Fleijch- und Brotportionen 50 Pf. vro Tag vergütet, 

Gelegentlich der Märfche in dem BVereinigten Königreiche können zur 
SFriedengzeit die Truppen mr in Wirtshänfern einguartiert werden und. find 
dann die Wirte verpflichtet, dem Soldaten eine Mittagstoit von 0,571 kg 
frletich, 0,453 kg Brot, 0,453 kg Rartoffeln ud Gemüje und 0,56 1 Bier, 
webit Salz, Pfeffer und Eifig, fowie ein Frühftid von 0,927 kg Brot mit 


einer Tafje Thee pro Tag zu verabreichen. Dafür empfängt der Wirt ein 
fchliehlich des Wohnungsgeldes 1,75 Deark, 

Im Kriege wird die Feldportion je nach dem Klima und dem örtlichen 
Verhältnifien feftgefegt; für einen Krieg in einem Lande mit mäßigen Klima 
befteht fie aus: 

frifchen vierte ileiich, 
Brot oder 0,453 kg Bwiebad ober 0,45 Mehl, 
Then, 
Staffer, 
Zuder, 
Salz, 
Pieffer, 
226 „ frijchent oder 28,34 gr fonjervirten Gemüfe, 

Auf Anordnung des lommandierenden General® können der Portion 
Rum md Ziteonenjaft beigefügt werden; gewöhnlich wird gegen Bezahlung 
auch; Tabaf verabreicht, 

Die cijerne Portion, welche von jedem Mann getragen wird, befteht 
aus 481g Fleichzwiebad: 

Für jeden Soldaten in der Kaferte werden alle drei Monate 10,87 kg 
Stroh zum Füllen der Matrapen ausgegeben, in Zeltlagern für je 5 Sol 
daten 32,52 kg mit einem Zufag von 16,31 kg nad) 8 und 16 Tagen, Na) 
24 Tagen beträgt die Nation wi ‚62 kg. 


Die Herre aid Morten ber Gegenwart. I 15 


In der Saferne beträgt die wöchentliche Kohlenausgabe 
der Stuben im Winter für je 10 Mann 95,13 kg, ansichlieplich des Bedarfes 
für die Wachtituben, Wajch- und Yadeanftalten, Unteroffizierszinmmer u. |. w., 
diejenige für Koczmwede während des ganzen Fahres wöchentlich pro Dann 
1,4 


zur Heizung 


5 bis 1,80 kg, je mach dem beniigten Apparat. Im Jeltlager wird wöch 
fich, zum Mbfochen « kg oder an Kohlen 4, 
mit einem Zufag von 0,45 ke 


ent 
Ran 


5 kg fir jeden 


mdholz für je Okg Nodıholz verabreid) 


b. Pierde 


Im 


Vereinigten Königreich wird von den Lieferanten das Futter direft 
in die Dagazine oder Kafernen geliefert. Hierbei i 


t jebe Lieferung von einem 
zu befichtigen amd zu 
gabe aus den Diagazinen an die Truppe wird 
fter des Tagesdienftes der betreffend: 


Komitee ans drei Dffizieren (mL. eines Rofarzt 
begutachten; Die tägliche U 
bom Hauptmann oder Mitt 
überwacht 


Truppen 


Fir fäntliche Werde bejteht im Frieden nur eine AFutterration aus 
g (10 Phnb) Hafer, 5,48 kg (1 2 kg (8 Piund) 
Stroh. In tlagern wird für jedes Pferd 5,45 kr Hafer und H 
fein Stroh verabreicht. für Pferde des Tr 
Arbeiten beichäftigt werden, ift eine Ertrarafion vo 
Größere Maultiere (1,5 m md höher) empfangen diefelbe Nation wie Pierde, 
die feineren aber in ber Garnifon nur 2,26 kg Ha 
roh amd im Sager 2,74 kg Hafer un 

Bei Märfchen im Werei 
biefelbe Nation w 
(infl. Stallgeld) 1, 


md) He md 


aber 
, welche bei befonderen jchweren 
0,9 ke Hafer zuläflig 


3 kg Gen, 5,98 kg 


5,48 kg 


ten to 


figreich verabreicht der 
der Sarnifon md empfängt dafür als € 
’ Marl 


iergeber 


übigung 


Im Felde beträgt die Nation an 
bes Frieden 


rt amd Heu basjelbe, wie währe 
im Zeltlager; mr die eingezogenen Mejervepferde, weldye zu 
Haufe am fchr jtarke Haferfitterung gewöhnt find, erhalten eine Nation won 
8,22 kg Hafer ımd 4,59 Kg Heu, Die für Jugpferde des Trains und der 
Bagagewagen mitgeführte eiferne Nation befteht aus 9 kg Patentfutter 

Um die Erfparniffe an Vettftroh im Sommer oder bei größeren Übunge 
für bei 


Nahrung der Pferde verwenden zu Fömen, ift 
zeit geftattet, fir 2 Pfund Stroh 1 2 


zur Frieden 
11 und Kleten, 
17, Phund Hen oder 1 Mund Hafer zu beziehen 


Gerfte ober 177, 9 


, wenn es im Striege am irgend einer FFurtterforte mangelt 

dürfen auch hier md da gelbe Müben, Leinfamen, 
friiches Gras 1. f. w. für dem gleichen Gefdiwert von Hafer 
zogeit werben 


Während des fir 


umd ‚Heu be 


VII &ednifhe Inflitute der Artille 
Gewehr- und Munitionsfabriken und Behleidungsamt 


Die fogenannten „Ordnance Factories* (Feugabriten; jind einem 
erfahrenen Givilingenieur als fer felbft. fteht 
direft unter dem Finanzjefretär (fiehe I. Hauptabichnitt, Kapitel VI. Als 
Gehüffen werden ihm ein Marinevffizier, ein Artillerieoffizier und ein Civil 
ingenieur beigegeben. 


neraldireftor umteritellt; di 


Zengiabriten bejtehen im Königreich jechs, ımb zwar: 
1. Die Lafetten- und Wagenfabrit (Carriage Department) 
aboratorium (Laboratory 


2. Das Fenerwer 
3. Die Gejchiggieferei (Gun Fonndry) 
4. Die Gewehrjabrif zu Enfield 

5. Die Gerwehrjabrif zu Birmingham 


6. Die Bulverfabrit zu Waltham Abben 


Jede von diejen ift einem Direftor (Superintendent), einem Stabs 
offigier der Armee oder der Marine (die Marine wird ebenfalls von Diejen 
Suftituten bedient) unterftellt, welchen als Gehülfe ein Fachmann vom Civil 
beigegeben wird, 

Die drei erftgerrannten Anftitute befinden fich im Woofwich und bilden 
ein Ganzes, das „Royal Arsenal, worin gewöhnlich 12000—15 000 Ur 
heiter befchäftigt find. Die Lafetten- und Wagenfabrit entipricht den beutich 
Artillerierwerfftätten; das Feuerwerfslaboratorium ift zugleich Gejchok- und 
Munitionsfabri. In der Geichiggieherei werden alle Geichüige für die Wrmee 
und Marine angefertigt und vepariert. 

Ir di iden Gewehrfabrifen, ir denen 3000—4000 Arbeiter bejchäjtigt 
find, werben alle Gewehre, Majchinengeichüte, Karabiner, Revolver, Bajonette, 
Säbel und Lanzen angefertigt. Unter Umftänden bezieht man audı v 
Privatfabrifen Waffen, bejonders Mafchinengeichiige 

In der Pulo 
jorten, infl. der Cordite, hergeftellt. Die Patronen und Sartufchen werben 
in ben eueriwerlslaboratorien gefertigt 

Das Armeebetleidungsant zu London (Army Clothing Department), 
auch. dem Rinanziefretär unterjtellt, hat an jeiner Spike einen Kivilbeamten 
umd beftcht ans drei Abteilungen. Diefe find: 1. das Befleidiingsdepot, 
worin Die fertigen Stücde aufbewahrt werben; 2. die Befihtigungsbrand) 
worin alle Stoffe, das Leder u. |. w,, welche Privatfirmen Tiefern, bejichtigt 
und geprobt werden, und 9, die Bekfeibı brif. It legterer werden jänt 
Kiche Bekleidungs> ımd Ansrüftingsjtüce für die requläre Armee und Miliz 
15° 


hen 


iformen ru und Volunteers, jorwie 


ficfe für Diefe 


Kopf gen amd 9 


iltımas 
der Tripenteile, aud 


ft werben 
it 


Bezahlung jeiten 


h vom Armerbefleidun 
und Auscijtungsftüde werden aus dem Beflei 


geliefert. Die Bet 


mie bi 


spenteile der regulären Armee und Miliz nad) 
jereichten Wafen fertig geliefert. Mur ein geringer Procentiat 
Stoffen zu Bell 


ft an die Tr 


an 
dungsitücden fir Lente von ungewöhnlicher Größe wird 
umverarbeitet ausgegeben. Fir AUnpaffung der verichiedenen Gegenftände wird 
für das Stüd ein gewiffer Betrag an Die Bataillonsjchneider u. j. w. verausgabt. 


VIII. Safernen und das Seben in denfelben 


Bis vor einigen Jahren ware 


die britischen Truppı Vereinigten 
Königreich und iu den Kolonien in vielen Heinen Garnifonen und zum Teil 
vecht {ch 


ht untergebracht. Im Vereinigten Königreich, bejonders in Irland, 
var ı geofer Teil von Bataillonen und Stavallerieregimentern in Heinen 
Detadjements und mehreren Garmijonen untergebracht, und viele der Safernen 
waren geradezu baufällig geworben. Der erfte 


? Verfuch, bie Truppen in 
Garniionen zu fonzentrieren, datiert aus der Zeit des Nrimkrieges, da bie 
Baradenlager Aderfhot, bei Cofcejter, bie Shorncliffe und am Curragh 
in ) errichtet wurden. Ullmähi 


gröfieren 


gewöhnte man jid) an die Nee, dieje 
ftetige Standorte einzurichten, Albungs 
fauft md im dem fepten Fa hi 
Daft v Kafernen erjegt. In den beibehaltenen Garnifonen find Die 
alten Safernen ebenfal d die britifche Mrmee er 
che derjenigen feiner amberen nachiteht 
einigten Königreichs 
Lagern untergebracht und z 
4 Ravallerieregimenter, 9 (di ft 12) Batte 
taillone, 1 Stavallerieregiment, 2 Batterien u 
Batteri 


1 Kavallerieregiment,. 3 


Lager als 


wurden 


der Näbe 


wen die 


durch wahr 


rzüglid 


5 durch neue erjeßt worden, 
frent fich zıte Zeit einer Unterfunft, we 
Ein Viertel ber Armee des Dı 


genamnten vier Libn 


t ben oben: 
m Aderjhot 14 Bataillone, 
u. j.w,, in Eoldefter 3 Ba- 
f. w., in Shorncliffe 2 Bataillone, 
u.j.w. und am Enrragh (Grafichaft Kit 
, 1 Kavallerieregim Batterien. Diele Zahlen 


mä 


bare, Irland) 3 Bataillone 


werde 
welche in Zeltlagern wohn 
der wichtigite Plat 
Strieg bildet; es fchei 


im Sommer durch Heranziehung von Truppen anderer Gar 


onen, 


t, faft verdoppelt. Bon allen ift 


tlich Alderihot 


Armee für den 


ba er 


gentlich die Vorberei 


daher angezei 


le der 


gt, benfelben hier ety 
mdet fi im der Mitte ci 
des, weldyes (niit Kleine 


näher zu beiprechen. 
ögebehnten Übung 
bredungen) in zwei Zeile zerfällt, Der 


Das „Lager" be 


ai 


eine, wejtlich der Lundom-PortemonthLanditrake, ift von Nord nad Ei 
ettva 6 km lang, von Welt nad Oft etwa 5 km breit, ber andere, 
öjtlich desjelben, mißt efwa 8 km von Nord nad; Sitd und 5 km von 
Welt noch Dft. Dftlich der Chaufjee und dicht dabei liegen die Kajernen, 
welche fich in drei jogenannte „Lines“ (Linien) teilen, die nach den berühmten 
Generalen Morlborough ud Wellington amd dem früheren Sriegsminiiter 
Stanbope genammt werden. I jeder wird eine Infanteriebrigade unter- 
aesracht; die Kavalleriebrigade fteht in „Wellington Lines“ die Ingenieure 
und Trainteuppen in „Stenhope Lines“ und die Artillerie ift unter „Marl- 
borough-* md „Wellington Lines“ verteilt. Ir ganzen, einichliehlich der 
Gperzierpläge, die zwiichen ben Lines und dem Safernen in denfelben Liegen, 
Sebedden die Kafernen einen Maum von 4 km Länge und 1), km Breite 
Im Süden bes Lagers liegt das Städtchen Alderihot, im dejjen ummittel 
barer Nühe fich 4 Bahnhöfe der London-Piymouth, London-Sontlampten und 
Portsmonth-Reading Eijenbahnlinien befinden. Zu Alderjhot gehören auch 
die neuen und umgebauten Kajernen bei Woting, einem Eijenbahntwotenpunft, 
10 km öfilich des Lagers. eder Truppenteil Hat eine Kajerne fiir fich, 
die aus ein- oder zweiitdctigen Badfteingebäuben befteht und nach einer ge 
wonnenen Schlacht benannt wird; mr find in „Wellington Lines“ die In 
fanteriefajermen älterer Art und vierftöcdig. Grofe Artillerie- und Traindepots, 
ein Militärbahuhof, Proviant: und Futtermagazine, eine große T 

5 Garnonlirchen verichtedener Befenniniffe, 2 Garn 

Mub u. |. w. vervollftändigen die Einrichtungen des Lagers. 

Im den britifchen Rafernen wohnen und chen die Mannfhaften in Stuben, 
welche für 12 bis 21 Mann, im de exreren Safernen meiftens fi 
fetere Anzahl eingerichtet find. Die Betten Stehen nebeneinander mit dent Stopf 
ende gegen die Wand umd find zum Aufflappen eingerichtet. Während des 
Tages werden die Matrate und die Deren zufammengerollt, mit einem Riemen 
äufammengebunden mud anf bie zugeflappte Bettftelle gelegt, Neben jedem Bette 
befindet Fich ein Geftell für die Waffen des Mannes und über dem No 
besjelben ein Vrett mit einigen Hafen, wo die Belleidungs- und Ausrüftungs 
ftücfe aufgelegt, bezw. angehängt werden. Schränle giebt e$ nicht, doch hat 
man neuerdings Kleine Koffer für jeden Mann eingeführt, welche am Fu 
des DVettes Plag finden. Sn der Mitte der Stube jtehen Tiiche und Bänke. 
Fu jeder Stube wird täglich ein vom Zagesdienjt fommandiert, dent 
die Aufgabe zutällt, nach dem Ansriicen feiner Stubengenofien für Ordnung 
und Neinlichfeit zu forgen, das Efien aus der Küche zu holen, bezichungs 
ben. Deuten- anf ber Wedie folder zizubringen m. 5.10. Die unverfe 
Sergeanten beivohnen feine Stuben, welche neben denen der Mannjchaften 
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Für die 


rateten Unterof tannjchaften befinden fich in 
jeder Anferte beiondere Gebäude, worin ihnen Quartiere zugewiefen werben. 

t ich der Stärke der Familie. 
Eine Familie mit zwei Stindern hat Anfpruch auf zwei Zimmer. Bon den Unter 
offizieren dürfen alle Stabaferg 


jiere und 9 


Diefe beftehen 


1 oder zivei Zimmern, je 


ten, 50 Broz. der Sergeanten und 4 Proz. der 
Korporale und Mannjhaften bei der Stavallerie, Artillerie und den Ingenieuren, 


und 3 Proz, bei der Nurfanterie verheiratet jein. ® 


gungen hierzu find fi 
Korporale und Mannfhaften eine Dienstzeit von 7 Jahren, zivei Lit j 


1 „f 


qute Führung“ und der Nachweis von 100 Mark in der Sparkajje. Den ver 
heirateten Soldaten ift «8 ge) 


ftattet, ihre Portionen einzeln und ungefocht zu em« 
pfangen, und wer der Matt von f 


Familie bienftlich abweiend ift, empfängt 
er die 5 Bf. und für jedes ind 12 Pf. Ber Garnifonwechjel 
erfolgt der Tem mit einer gewiffen Orantität Gepäd (fiehe 
Kapitel V) unentgeltlich. Die Frauen der Korporale und Mannjchaften I 

bie die heirateten Leute und empfangen von fetsteren 

Tag unberittenen md 8 Pf. bei den berittenen 
jaffen. Die ift fojtenl: Lebensmittel Lünnen 
1 den Santinen zu jt billigen Preifen gefauft werben. Bei Verteilung 


des hierdurch (von den Stantinen) erzielten Neingenoi 


werden die Familien 
ebenfalls berüdfichtigt. Im manchen Branch 


d Stellen, namentlich bei 
den Mufikforps, ift der PBrogentiag der verheirateten Mannfchaften ein viel 
höherer (bis 50 Proz.) als oben angegeben. 

Ir jeder Hajerne befindet jid) ei 


Kantine, Die in zwei Teile zerfällt 
umb zivar: 1. die eigentliche Stantine und 2. die Erholungsanftalt (Re 


Rooms). 


ereation 


'e eigentliche Kantine 


T wieder in eine Materialvareır 
tion, to mur fertige Speifen, Ra 
t werden und ein 


lung, 
Getränte 
en Bieransihant. Lepterer fleht unter befondere 


eine Nefta 
verabrei 


, Thee und alloholfrei 


Verwaltung, wohingegen die beiden erft 


unter einem umd demfel 


en Verwalter 


der Erholungsanftalt wird viel Gewicht 


en Eünne 


Auf gute Vi 


ftattung 


um den Mannichafte 


ihren 


Stunden angenehme und lehr 


reiche Beichäftigung innerhalb der Kaferne verichaffen zu 


den jchlechten Einflüffen des Lebens in den Garntjonftädten 


halten. Die A 


alt jelbjt befteht aus Lee, Spie 


aimmern, einer Bibliothek, eier Kegelbahn und jogar in vielen 7 
Theater, worin. all Kufführ 
Mannfchaften auf diefe Anfta 


gen ftattfinden. Zeilweije abonnieren die 
ten, welche dann richtige NL 


bilden, teifiweije 
werben fie aus einer jährlichen Summe von 50. Mart pro Halbestadron, 
Kompagnie oder Batı terhalten. Als Berwalter der Speijeanftalt, bes 
der Erholungsanftalt find meif penfionierte Unter 


Lente zur Bedienung werden aus der Truppe 


ee 


Bierausich 


offigiere amgeftellt; die nötige 
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fonmandiert. Die ganze Kantine ift wiederum einer Kommijfion unterjtellt, welche 
aus einem Stabsoffizier als Vorfitienden mb zwei anderen Offizieren befteht. 
Bor den fegteren fungiert einer als Schapmeifter, welcher täglich die verein 
nahmten Gelder an die Banf abliefert und allenfalls nötige Beiträge empfängt. 

Sm jedem Truppenteil befteht für die beftallten ziere und Gergeanten 
(einfchliehlich der BVizefergeanten) ein Unteroffigie I, dejien Mitgliedichaft 
für alle vorgejchrieben if. Die Mitglieder zahlen aufer einem Eintrittsgelb 
von drei Tagelöhmmgen, ein monatlichee Abonnement von 1,50 Mark für 
Unverbeiratete amd 75 Bf. für Verheiratere. Verwaltet wird das Stafino von 
einer Kommilfion, aus einem Stabsjergeanten und zwei Sergeanten beftchend, 
die allmonatlich; einer Verfanmlung die Abrechnung vorzulegen hat. Won biejer 
Kommiffion wird auf Monatsdauer ein Sergeant als Verwalter beftellt. Diefer 
ift von jedem weiteren Dienfte befreit und fungiert als Aufjeher und Kaffierer. 
Die Menage bejteht aus den gewöhnlichen Portionen der Mitglieder, die mit Zus 
füben pro Tag ud Kopf höchftens mit 1 Mark berechnet werden dürfen. Die 
Kafinos beftehen meiftens aus Speifezimmer, Lejegimmer und Küche ud find in 
vielen Truppenteilen jehr gut, teilweile jogar Tnruriös ausgeftattet. Gejchente von 
Unteroffizieren befreundeter Negimenter, Bilder von Offizieren des eigenen Negi 
mente, Schießtrophäen und mitgebrachte Waffen oder Fagdergebniffe aus Kviegen 
ober auswärtigen Garnifonen zieren Wände und Tiiche, jo dat it allgemeinen 
das Kafino jo elegant und komfortabel wie möglich eingerichtet ift. Korporale 
und Mannihaften dürfen in das Unteroffiziersafino nicht eingeführt werben 

Mit Urlaub wird der britifhe Soldat jehr gut bedacht, Im den Winter 
monaten vom 15. Oftober bis 14. März Dürfen bis zu 25 Prozent der Mann 
ichaften eines jeden Truppenteils Urlaub mit voller Löhnung erhalten. Derfelbe 
toird jebod; nur ausgebildeten Soldaten von guter Führung, deren Aus 
rüftungs> und Befleidungsftiice in guter Ordnung find, und die feine Regi 
mentsfchulden haben, gewährt. Gewöhnlich dauert der Urlaub einen Monat; 
doch fan ein Soldat, wenn dejjen Heimat weit entfernt ift, and) auf längere 
Zeit beurlaubt werden. Bon den Eijenbahn- und Dampfichifigejellichaften 
werden gewöhnlich befondere Begünftigungen für Soldaten (Doppelfahrt für 
Einzelfahrtpreife) gewährt. e nehmen ihre Vekfeidung und Ausrüftung 
nebft Koppel, aber feine Waffen mit, 

Das Leben im Of orps der britifchen Armee ift ein recht Iameradı 
fhaftliches, wie vieleicht in feiner anderen Armee. Hierzu tragen viele Unftände 
bei, vor allen Dingen die Art der Beförderung der Offigiere bis zum Oberft 
leutnant im Ne Der junge Offizier tritt bei jeinem Negiment mit 
den Benwßtiein ein, daf er hier für die beften Jahre feines Lebens ein Heim 
finden werde, ja, er hegt fogar die Hoffnung, mit der Zeit eine Kommando: 
ftelle in demfelben zu erhalten. Weit ihm lebt er in rend und Leid, Strieg 


und Frieden 


guten md fe 


Kameraden, in beren 


lechten Garnijoner 


T int Sreije von 
Reihen wenige Veränderungen vorkommen. Das hat 
andy der häufige Garnifomwvechjel zur Folge, daf; 


Dffizi 


verhältnismäßig wenige 
er Ktanteraden feben. Endlich 
jiere Najernenwohnungen vorhanden, welche fich gewöhnlich 


fiziersfafino in einem Gebäude befinden, Die Wohmangen find 


ve heiraten, und die meiften tm Streife 
find für alle Of 
mit den 


bejcheid 


1. Sie beftehen gewöhnlich für Ceutnants und 


uptleute aus 
m Bimmer, für Stabsoffiziere aus zwei Zimmern und für den 


v je e 


ommmandeir aus einer feparaten Wohnung; da 


ft der Verkehr des Dffiziers 
auch meiitens auf das Kafino, wo er gleichzeitig alle feine Mahlz 
It, befchränft. Bei d 


0 ten ein 
t Unmögfic;feit, gelegentl‘ 


eines Garniionmwerhie 


Möbel mitzunehmen, ftattet der Offizier feine Wohnung jehr jvarjam au 


0 mehr Komfort und Gleganz wird aber für das Stafing verwe 


$ ijt in allen Füllen jehe gut eingerichtet und Trophäen, Sriegs 
erinnerungen, Bildern von Stommanden Silber und all den zat 

reiche auf feinen Wanbe 
rungen geziert. 8 befteht 
gewöhnlich aus dem Lejegimmer, Vorzimmer und Speifezimmer, in den 


u Sofernen auch au 


und Karten) 


Wajchzinmer 11 |. m. 
rnenmung bezahlt jeder Offizier 


Eintrittsgeld 30 Tagegebälter und 


eder Beförderung den breiigfachen Unterjchied zoifchen dem Tagesgehalt der 
früheren und der neuen G 


vg. Monatl 


wird */, Tagesgehalt als Abonne 
ment bezahlt. Diefe Beiträge bilden mit ben 
ummen (fiehe Kapitel V) die Fonds, wor 


des Kafin 


m der Negierung bewoilligten 


Unterhaltung 
ter ıjt dns Abend 
en der übrigen Mahlzeiten 


beftritten werde 


Fite jeden unverheirateten Offi 
 Kafino obligatoriich, das Eim 


ich werden drei Hauptimahlzeiten ervie 


Feühftücl um 10 oder 11 Uhr, Mittogefien zwiihen 1 md 


nehn jelbjt 


jedoch Freigeftellt. Gew 


3 und Abend, 


| efien um '/,8 oder 8 


(des gemeinfchaftlich u 
n wird, 


d im vorgeichriebenen 


„Kafinvanzug* eingeno Verwaltet wird da 


Kajino vom einer 
Kommilfion aus Dffizie 


en, beren einer als Sekretär oder Schriftführer fungiert 


Ein Sergeant ift dauernd Kafinoumteroffizi 


er; eine Anzahl Mennfchaften find 
andiert, Die Offigierbirjchen Leiften beim 
mung Hülfe. Ständig abgeordnete 
Burjchen find in Livree gefleidet 


als jtetige Stafinoordenmanzen abf 
Abendeflen in der Bed 


Mannjhaften und di 


le Nedmumgen den Offizieren 


nat bezahlt werden 


mälen 


am 7. jeden Mo: 


für den vorangegangenen WM 


IX. Sanitätsdienft 


Wie jhon im I. Hauptabjchnitte, Kap. IT (g), erwähnt, werden die 
Militärfagarette in „Q a General Hospitals), Gatnifons 
lazarette und Lazarette fir Soldatenfranen und »Sinder Haffifiziert. „Wllge 
meine" Lazarette giebt im Vereinigten Königreich mir zwei und zwar das 
„Herbert Hospital“ zu Woofvid) imb das „Royal Vietoria Hospital“ zu 
Netley bei Southampton. In Dielen werden die Indien oder den Sto 
fonten nach England geichidten Invaliden aufgenommen und verpflegt, bis jie 
als geheilt oder al$ Penfionäre entlafien werden lönnen; ebenio finden darin 
au; die Kranfen aller in der Garnijon liegenden Truppenteile 


und frante 

iv welche abgejonderte Ouartiere vorgefehen find, Aufnahme, Die 
Garnijonslazarette find nur für di anten ber Garnijon beftimmt. Laza 
rette für Soldntenfrauen und Kinder find mr im einigen Gm m einge 


richtet und werden teilweiie aus Privatmitteln unterhalt In ihmen werben 
me die Frauen und Kinder ber etatsmähig verheirateten Solbaten (Sraben 
mr unter 10 und Mädchen unter 14 Jahren) aufgenommen und frei ver 
pflegt. Die Famikien ber nicht-etatsmäßig verheirateten Soldaten lünnen mur 
anter aufergewöhnlichen Umftänden darin Aufnahme finden, 

Tedes Lazarett fteht unter dem VBejehl und der Anfficht eines höheren 
Arztes, dem die nötige Anzahl von Ärzten und ein entjprechendes Berfonal vom 
Sanitätsforps beigegeben werden. Die Verwaltung des Lazaretts md die Die 
ciplin über das Sanitätsperfonal werden vom Chefarzt auögı dod) jinb bie 
Kranken täglich vom Stabsoffizier des Garnijons-Tage zu bejuchen 
und zur befragen, ob jie Befhwerden vorzubringen haben. Offiziere können zu 
gewiffen Zeiten ihre Leute im Lazarett bejuchen, dürfen ihnen aber ohne ürzt 
liche Erfaubnis feine Gefchenfe an Nahrungsmitteln, Getränken ober Lurus- 
gegenftänden machen, 

Kante, die fih im Lazarett eines Vergeb ichuldig machen, werden als 
Arreftanten weiter verpflegt und nach Entlafjung aus dem Lazarette von ihvent 
Kommanden bejtraft 

Gewöhnlich wird in jeder Sajerne ein Lokal beftimmt, worin die Leute, 

© fich frank melden, von einem Urzte um bt werden. Diejenigen, bie 
dtenftunfähig find, werden darmadı von einem Unteroffizier zum Lazarett ge 
führt und follen dort vor 9 Uhr früh im Sommer und 10 Uhr im Winter 
eintreffen. Für bie Betreffenden werden ihre ungefochten Tagesportionen und 
die Heinen Montierungsitücde mitgeichidt. Am Tage vor der GEntlajjung 

5 Kranken wird defien Truppenteil davon chrichtigt, 
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ung in einem Lazarett geichieht nach befonderen Vorihriften 
und zerfällt in fieben Slaffen, je nach dem Zuftande des Kranken. Die Ber 
pflequngsflafe, welde: der Sranfe zu empfangen Hat, wird vom Argte be 
fimmt. Dffiziere und Soldaten, die wegen Verund 


werden, find frei zu verpflegen. Bei gewöhnliche 
der © 


gen im Felde behandelt 
Krankheiten werden von 


Löhnung des Soldaten für Lagarettverpflegung täglich 58 Pfennige 
(7. Vence) abgezogen. 
Mit Ausnahme der Garde werden Ärzte den Truppenteilen nicht mehr 


ftfindig zugeteilt, aber ftets ein Arzt ernannt, der die fanitäre Aufficht 
die Sajerne, Quartiere der verh bt, die Kranfen 
vor Überführung ins Lazarett unterfucht und die Truppenfranfenträger ans 
bildet. Soldye Arzte Lünnen auch zum Dienfte im Lazarette herangezogen 
werden und begleiten ihre Truppenteile ind Manöver, 


ber 


:ateten Soldaten u, j. w. au 


X. Pferde- und Nemontewefen 


u Anlauf der Remonten 
Unter dem (uartermaster-Gen 
beauffichtigt der & 


ral (fiehe I. Hauptabich 


tt, Hop, VI 
neralinipektenr der Nemonten, ein Generalmajor, dem ein 
Generalitabsoffizier (Deputy-Assistant-Adjutant-G 
das Remontetvefen. Unter feinen Befehl 
oder Artillerie mit Drei zugeteilten Rofi 
faufen die Ren 
Pierde 


neral) beigegeben wird, 
fen drei Dberften ber Stavallerie 
zten bie pferbereichen Bezirfe und 
direft von den lchtern mb Hän 
ifjen drei bis jet Dahre alt, minde 
find gleich, beim Antauf als Neit- oder 
entweh 


rontepferbi 


lern. Die 


jtens 1.5 


5m groß fein umd 


pferde zur bezeichnen. Sie werber 
der an die Memontedepots ab 
gemwd ie ji in Dub und Woolwich befinden, 
Depots find den zwei Nemontelompagnien des Arıny Service-Corps (fiehe 
Dieje Hauptabicnitt I, Kap. IL [f die Remonten unter 
4 zieren (Staff Captains) des Remonteweiens geiammelt und 
verpflegt werden, bis fie in Stommande 
fönnen, 


t birelt ait die Megimenter 
lich. jedoch am leiter 


), zugeteilt, in. weld 


zu ihren Regimentern geführt werden 


Im Budget 1806-1 


it 
Anlauf von 1703 Nemontepferd 
amt 1 
2 


ML, 


Summe von ME. 1481200 für den 
und Maultieren 

hnittlich A ME. 868 für die 
enfavallerie, 542 im Durchfchnitte & ME 900 für die Artillerie, ä 
900 für bie Pioniere, 65 A ME, 800 für die Sabre 


ments-Trains, 


ejeßt, monad 100 


50 für Die Garde 


avallerie, 700 dit 


des Iufanterierogi 


chichnitt AM. 446 für die berittene Infante 
131 A ME. 900 für den Trein, un Preijen 


tichieden 


7 zu 


dienfte in den Kolonien erworben wurden. Gtatsmähßig waren 15294 Pierde 
und Maultiere; daher geftaltet fich das Verhäftuis ber Hemonten etwa wie 1:9, 
Dieje Zahlen haben nur auf die tm Vereinigten Nlönigreich und in ben Stolo: 


b. Unsrangieren der alten Pferde 
Alle Jahre nad den Sommerübungen oder Manöver oder fobald wie 
möglich adj dem 1. Oftober, wird von jedem Truppenteil eine Lifte jämt- 
licher auszurangierenden Pferde Durch die gewöhnlichen Inftanzen dem General 
infpefteur der Nemonten eingereicht. Im diejer Lifte find jümtliche Pferde von 
15 oder mehr Jahren, die dienftunfähig find oder es im folgenden Jahre vermut, 
lic, werden, aufzuführen. Im Vereinigten Sönigreich bejichtigt dann ber 
Generalinipelteur der Henonten oder der fommanbdierende General de8 Diftrifts 
die Pferde, und auf derem Befehl werben di  ausrangiert. Auherdent 
können zw jeder Zeit folche Pferde, die durd) Unfälle dieuftunfähig geworden 
find, auf VBejehl des fommandierenden Generals ausgefchieden werden, Ans: 
vangierte Pferde werden mittels öffentlicher Auftionen verfauft und zwar in 
Amvejenheit eines dazu beitinmten Offizier. Im Jahre 1895—96 witrbden 
1238 Pferde oder 9.29 per Hundert der Durcjchnittsftärfe mit einem Durch 
ittöalter von 14 Jahren verfo pfangene Durchfchnitts- 
preis betrug ME. 194. 


© Pferdeerfag im Kriege, — Pferderejerven 
Dem „National Defence Act“ von 1888 gemäß, it Die Megierung 
üchtigt, zu einer Zeit der nationalen Gefahr oder wenn die Miliz mobil 
gemadjt toieb, alle Pferde, Wagen und jonftige Transportmittel di 
zu beichlagnahmen. 

Um aber für die erften Bedürfniffe einer Mobilmachung oder für einen 
auswärtigen Krieg Angmentationspferde der nötigen Schläge zur Hand zu 
haben, hat man eine Pferdereferve von 14000 Std gebildet, wovon 10500 

und 3500 Meitpferde find. Die Eigentümer einer größeren Anzahl von 

erden (wie j. B. Eijenbahn- oder Ommibusgefeflichaften, Meutenbefiker 
j. w,) werden eingeladen, einen Prozentjag ihrer Pferde frenvillig zu 
regiftrieren. Die jo angebotenen Tiere werden von einem Offizier bes 
montebepartements bejichtigt und Haffifiziert, und der MWefiger unterzeichnet 
Berttag, wonach er fich verpflichtet, im Falle einer Negi 
erffärung über nationale Gefahr, binnen 48 Stunden eine gewifje 
dienftfähiger, gefunder Wferde dont beftimmten Schlag umd Alter gegen vorber 
verabredete Bezahlung den Militärbehörden zu fiejern. Falls er die bejtimmte 
Anzahl nicht liefert, muB er ME. 1000 für jeves nicht gelieferte Pferd Straf 


yelb bi 


Pier 


befict 


zahlen, Dagegen 


igt 


adı Dekung der erjten Bedirfniffe 


Bildung von 
fanbe 
Auftralien 


ober in ben Stel 


ie britiiche Armee woh 
Eharalter 
eigne 


angefauft werden, 


Stamele 


uch des Strieges 


nftes gefchritten iv 


ptleute mb & 


beritten gemacht 


Ton 

Generalftabsoff 

Mdjurant eine 
Major ober 


empfängt er 


Pferdedepots 
onen, 


jehe pferbereich. find 


tbes entipreche 
Maufejel, 


10 pro Yahe Fir. jebi 
Nemontedepartements 


3 regiftrierte 


DIE, 


Die Pferde werden alljährlich von Offizieren des 


der Truppenteile jchreitet man zur 


diefe werben durch Anfäufe von Material im Ins 


weldy Tepteren namentlich Stanaba 


Sa den 
zu f mühje 


von 
gebildet meiften Striegen aber, welche 
dem 
nicht 
tiere mühjen 


die Transportmittel 
elen Füllen Pferde gar 
Zuge und 
dah in jolchen Müällen erjt 


mmlung der Mittel 


wozu 
oder 


fich in v 


Dchjen andere Ya 


eht jich von jell 


und Organifation des 


den 


fahrenden Artillerie 

auf eintsmäßigen Truppen 
geitai 
beritten 


Seutuants der forvie 


ains werde 
den Major auch für ein eigenes 
Offis fich 


folgendem Mafiftabe 


Sämtliche andere machen 


Frieden 


Im Strieg 


Ktafl 


Generals 
eritlentnant 
Mittimeift 


Hauptmann oder Leutnant 


de Yrtilferie 


Dberftieutuant 


fiehe oben 


erftkeutnant 


möabjut 


Oberftleutnan 


Traist 


t 


Im Frieden Im Sriege 
Arzt vom Range eines Stnbsoffiziers 3 21 
Roärzte R 1 
Reitlehrer der Stavallerie* ı 


jebod; gejtattet, aus den Nemontebeftänden 2 Plerde zum Preife von Dit. 12 
bei der Garde-Ravallerie und Mit. 1040 bei den anderen Waffengattungen 
zu erwerben. Solche Pierde dürfen aber vor Ablauf von 5 Jahren ohne 
Erlaubnis nicht verkauft werden. Nah 5 Nahren jind fie Eigentum des 
Dffizters, können jedoch innerhalb diejer Peit, wein wicht über 7 Yahre alt 
amd geiund, an die Truppe gegen Eritattung des Nemontepreijes zurücgegeben 
werben. Wenn fie mehr als 7, aber mod) wicht 10 Jahre alt find, werben 
ME. 100 für jedes Jahr über 7 von dem zuriczuzahlenden Preife abgezogen. 
Dffiziere, die an dem Unteroffiztersftande ernannt werden, haben das Recht, 
die ihnen zufommenden Pferbe aus der Frout fir den Nemontepreis der Waffe 
anzufaufen, und genießen außerdem bejondere. Begünftigungen betreffs der 
Bezahlung. 


Gewöhnlich Taufen die Offiziere ihre Pferde privatim; es it ih 


e. Stalldieuft 


Im Stalle werden die Pferde dreimal am Inge gem zwar in 
der Negel von 6 bis 7 Uhr früh im Sommer und von 6,0 DiS 7,0 feiih 


im Winter, während 1'/, Stunden zu Mittag nach dem Cinrüden vom Erer- 
zieren md von 5 bis 6 Uhr abends Mittags wohnen fämtliche nicht 
andersweitig beichäftigte Offiziere dem Stalldienft bei, morgens ımd abends aber 

e bie Dffiziere vom Tagesdienft, Die Pferde werden mindeftens viermal 
des Tages getränft ımd dreimal mit Hafer gefüttert und zwar mit je 3 Pfund 
beim Morgen- und Mittag und mit 4 Pfund beim Abend-Stalldienit. Das 
‚Heu wird im zwei gleichen Teilen verabreicht und zwar nad den Mittag» und 
Abend-Haferfütterungen, Beim Morgenjtalldienit wird das Beltftroh aus den 
Ställen entfernt und ausgeichfitteft, während das übrige unter Dad) aufbewahrt 
wird. Die Pferde ftehen während des Tages auf dem nadten Steinboden 
des Stalles, und erft gegen Ende des Abenditallbienftes wird das mit Frifhem 
Zufag gemifchte Stroh wieder in die Ställe geftreut. Auf diefe Weife glaubt 
man die Luft in den Stallungen friiher zu erhalten, 


Neittehrer anderer Waffen werden auf Truppenpferben beritten gemacht. 


Nachtrag 


Anlaß des Etats 


ad Hauptabjchnitt L Nav. IIa 


tream Guards“ mb „Scots Guards* erhalten je ein d 
damit Diejelbe Stäi 
jedem Regiment foll mr 


Data 


wie die „Gr 


nadier Gaards“, Von 


ehr ein Bataillon in Gibraltar in Garnifon jtehen, 
während die übrigen wie bi 


Cats der lehteren bleiben wie bisher 
jollen diejelbe 


rt in London md Windior garnijonieren. Die 
die in Gibraltar ftehenden Vataillone 
Stärke wie bie übrigen in den Kolonien dienenden Infanterie- 


Bataillone bat 


Das Regiment 
kon, 


meron Highlanders*“ erhält ein zweites veguläres 
Organifation wie die fonftigen Si 


Yata nt aljo die 


Infanterie 


Underungen 


Negimenter 


Un den Etats der Infanterie-Bataillone jind k 


vorgenommen. 


ıd Kap. II, 


Bei der Garde-Kavallerie find feine 


Anderung 
on der Sinien-Sovnllerie jolf d 


21. 


1 vorgelomm 
Hufaren- in ein Ulanen-Y 
geben: 2 ichwere 
Dragoner- oder Dragoon-Guards 2 Sufaren Ulanen-Negimenter 
Jedes im nl ent joll ans 
und 1 „Neerv 
aus 


giment 
xD 8 mittl 


umgewandelt werden. Dentmach würde 


te 


um 
€ ober in den Solonien dienende Meg 
Estadron beftchen, wobei erftere auf Si 
gebildeten Mannjchaften und Pferden zuf 
während die Nefruten und Remonten bei der 
thalten 


3 Feb 


iegsftärfe und mr 
perden follen, 
Rejerve-Estabron ihre U 


enge 


Ohne in Einzelheiten ind in den neuen Etats folgende Stärfen 
zu nennen: 


jranten  peer 


8 Regimenter im Julande 

7 Regimenter im Inlande 

1 Regiment im Aulande 

I Negimenter in den Rolonien 

(Wovon bei dem Depot [Meierbe 
Gafabron] im Snlande) 


Die Negimenter in Indien behalten die jehigen Etats, doc; werden 
ihre Depots in Canterbury aufgelöft und ihr Erjat joll in der Zukunft von 
den im Inlanbe dienenden Negimentern derjelben Waffengattung mb niederen 
Etats beivirft werben 

Drei Kuvallerie-Brigade-Stäbe am Curragh und im Golchefter und Eaıı 
terbury, mit je einem Oberit als Kommandeur, 1 Brigade-Adjutant, 1 Ser 
geant« und 1 Korporal-Schreiber werden neu errichtet. 


ad Kap. IIe 


Eine fahrende Batterie niedrigen Etat3 wird neu errichtet, und die Zahl 
derjenigen im Imlande jtehenden auf biefe Weile auf 45 gebracht. 


ad Sap. IId. 
Bei der Fuh- Artillerie werden 11 Kompagnien nen errichtet, wonon 5 
im Imlande und 6 in den Kolonien garnifonieren werden. Dagegen gehen 
ie Kommandos in Lough Swilly, St. Helena und Sierra Leone ei. Der 
Reinzumachs ber Fuß-Wrtillerie beträgt 170 Dffigiere, 1 beftallter Offizier und 
3470 Mann vom Stabsjergeanten abwärts. 


ad fap. Hi, 

Das Wetindiiche Aegiment erhält ein drittes Bataillo In derielb 
Stärke wie das bisher in Weftindien garnifontereude, für den Dienft in St. Helena 
und Weft-Afrifa 

Die Kompagnie der 


tatiichen Artillerie“ in Singapore wird aufgel 


ad Kap. II 
Unbedentende Etatöveränberungen find bei den Artillerie- und Infanterie 
Botnillonen der Britifchen Miliz vorgefommen 
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Sanitätsforps di 


eren 


joll auf 6 Nompagnien mit im ganzen 
1d 588 Mann gebracht werden 


Ein zweites In 
joll für die Malta-W 


janterie-Bataillon von derjelben Stärfe wie das beftehende 
Rilig er 


ichtet werden, 


ad $ap. IV 


Das Meı 


aury-fegiment zu 1 Esfabron wird auf 


2 uud eimes ber 


jenigen von 3 Estabrons anf 4 geben 


wonach die Gefamtzahl ber € 


drons fich auf 110 belaufen wird 


ad Kap. V 
Ein neues Bolmmteer-Infanterie-Bataillen (dag 5. der „South Wales 
Borderers“) zu 4 Kompagnien, jowie aucd) ein Storps von „Elektrisitäts 
mit 
werden neu errichtet, Das 5. Wi 
usgelöft. Sonst find die Etatöve: 


bebeitende 


Ingenieur: 


Offizieren und 543 Mann unter A 


Alu der Mabres 


Innteerbataillon der „Scottish Rifles“ wird 


änderungen bei 


t Bolunteers ur un 


KRurre Rofizen 
‚ber bie 

s beitifchen Molo- 

ifh-indifihe 


in den Kolonien befindlichen, fa ausfchlichlich a 
nilten beftchenden Truppen ımd die Raiferliche bei 
Eingeborenen- Armee 
nien — dem Service abrond — ablommandierten 
ift bereits gedacht Seite 102, Desgleidhen der 
Kolonigltenppen 1 Corps) Seite 76-78; ber Milig der Hanal 
Irjeln je 81, ber in den eigentlich „britiichen Etats" vortommenden Holonial 
Milizen von Malta und Bermuda Seite82 und der ebenfalls in dieien Etats allein 
genannten Kolontal-Bolunteers von Bermuda (Ndgerkorps) Seite 89 
Die Angaben über die vorftehend nicht erwähnten Stolonial-Truppen ichwanten jchr, 
da zum Teil die Kolomien gang jelbftändig die Organifation ihrer Verteidigung regeln. So 
haben 5. 8. die fünf auftealiichen Rolonien, welhe feine englifcher Befapungen befigen, auf 
Grund ihrer „Defence Acts“ eine Meine Anzahl ftebender Trumpen — größenteils Artillerie 
— und eine meift beyablte Freiwilligen- Wilis, während j. B. Malta, Gibraltar, Hongkong 
und Bermuda jaft aus dureh). englifche abkommandierte Truppen geidhüht werden 
wir ein zu Verteidigung diejes wichtigten Befites Groß; 
fih aufanmenjeht aus 


Der zum Echupe der Ko 
Truppenteile des 


3168 Mann 


onen“ (Natives); 


den von den englifchen Offer en befehligten „Lingeborenen:Teu 
3. den aus Europäern (Cingewanderten und Mifchlingen) gebildeten Freiwilligen 
(Volunteers); 
4, dein von dem indiichen dr 
Truppen (Imperial Servi 
Die Stärke der für die Berteidigung der einzelnen Holonien von 
benjelben geftellten, fait ausichliehlid aus britifhen Koloniften befteben 
den Trup: ift nad) einem auf offgiellen Tuellen beruhenden vom Obertt Sutton 
1896 ir Alderihot gehaltenen Bortrage „Onr corarades of Greater-Britain* bie folgende: 
Genion, Hongkong, Singapore 3378 Mamtt | Yabama, Trinidad mM 
Gap der guten Hoffnung Ne Eiid-Wal 
Natal Victoria 
Andere Beligungen in Afrifa 
Canada 
Rei Fundland, 8 


zu übermeifenden 


eich Sn Sid Auftralien 


nen, Hondı „ | Tasmartien ” 
Jamaica 2876 „ NeuSeeland - 
Alle Kolonien auher Mann 
Für Indien rorhmet Hutton: 
#. Die aus Eingeborenen (Natlves) beilehende britijch-indiiche Armı 219773 Mann 
b, Die Truppen der indijchen Füriten, fon fie halbabhänain zur 
Unterftügung im Sriegsfalle verpflichtet find (Imperial Service Troops z 
Alfo an Eingeborenen- Truppen Mann 


SHiezn würben für bie Verteidigung des Landes die englifchen zum „Service abroad“ 
andierten Truppen (fiehe oben), md die ft Andien befindlichen Nefervijlen {der 
on Truppen), 1011000 Want, fowie die en (Volunteors), 1894 
009 Mann Engländer Iommen, io 


abtomm 
englif 
25000 Mann, d, b. im ganten etwa 108—10 


*) d. b. organifierte Truppen ohne Reforoen, 
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dahı Orofbritannien eine Truppenmadht von ciıoa 848000 Mar aller Waffen zum Eatie 
feines indüüchen Neiched zur Berfügun, 
Diejen A fteben allerdings amdere*) gegenüber, Nacı denfelben 
verfügen die Engländer unmittelbar in Imdien über 
133000 Mann Gingeborenen» (Natives) Truppen der britifch-indtichen Arme 
14000 Mar Eingeborenen (Natives) Tnıwen der Indien Nepierumg 
21000 Dann Truppen der indifchen jhlırften (Imperial Service Troops) 
1io mithin nu 168000 Mann Eingeborenen-Truppen 
t ber für Burma errichteten, aus Eingeborenen befichenden, etnma 19000 
Dann ftarten Militärvoligei wvürde b ie Sahl der Eingeborenen Zrupyen in Snbien 
noch nicht 190.000 Dann errei atjähhliche Stärke derjelben jcheint aber 
über 200000 Mann zu | dh der Neu- Einteilung des engliichrindis 
schen Öeeres. vom 1. April 1805 ift die imdiihe Armee in vier Armesforps 
gegliedert, melde unmittelbar unter dem Oberbefehlshaber ftehen und nicht mehr der 
Stontrolle einzelner Gorverneume (von Mabras und Bombay) unterworien jmd: da 
Bundjabs, Bengal, Madras- und Yombau-Nommando 
Die Generaltonmandes haben je nach der Bedeutung ihres Territorinlbezirfes eine 
größere beim. Hleinere Trın er Verfügung, von welchen im allgemeinen in Bengal 
etwa ein Drittel, in den anderen Bräfibentfche au bie Hälfte aus enaliichen Truppen 
beftebt, denen auch mit Ausnahme einiger Gebirgsbahter janıte Artillerie angehört 
? teilung der Eingeborenen-Truppen mar n eier Eintei 
lung die folgende 
1. In Tersitorial-Bezirt des Pındjab-Nommandos bejanden Ti 49 Bataillone Infar 
terie, 15 Reginenter Kavallerie, 5. Batterien; 
In demjenigen des BergalKommandes 24 Baraillone Infanterie, 9 Regimenter 
Kavallerie, 2 Batterien und 8 Pionier Nonpagnien 
3. Sn demjenigen des Mabras-Stommandes 32 Vataiflone 
Stapalleris, 2 Batterien, 9 Kompagnien Pioniere; 
4. ‚jr denmienigen des Bombay-Kommandes 20 Bat mierie, 7 Negimenter 
Havallerie, 2 Batterien, 5 Nompagnien Pioniere 
e nicht zur Verfügung des General-Kommandos, fondern 
fhliehlich unter dem Bicelönig von Indien ftebenden Truppen der 
idhen Regierung, melde chem zanifiert und auch. wo eben Offgieren 
Befebligt find, wie diejenigen der englifch-inbiichen Armes, beftchen aus dem Ouderabad 
Kontingent (6 Bataillone Infanterie, 4 Mogimenter Cancers und 4 Batterien), den 
Lofaltruppen in Malwa, Bhonal, Deoli, Marwar u. j. m. (b Bataillone Iu 
fanterie und 6 Gstadrons) und 2 NavallerieRegimentern (8 Estadrons) India Ho 
Alle Natives-Eruppen ergängen fih durd) freiwillige Werbung; 
hängt daher von den Ergebwiilen der Iehteren ab, 
Aus der vorfichend gegebenen Überficht die Verteilung der Streit in 
jämtlihen Holonien, einfhlichlich Indiens, ergiebt fh, daiı ftärfere Kräfte außer 


Infanterie, 3 Nepimienter 


1 indien nur in Canada vorhanden find. Da zudem die einzelnen Slolonien oft 
hundert Meilen von einander entfernt fien ine gegenfe mg faumı 
möglich. Die Verteidigung liegt alio twefentlich der (Flotte ob 
Was Canada anlangt, jo beftehen die einheimifchen 
1009 Mann angeworbenen \nftruftions-Truppen und 34000 Mar 
ausgehobenen Milisen, weldhe aber nur eine oberflächliche milit 
ten, jorvie deren Referer 


*) Le Juge, Das englifche Heer. Die betreffenden Zahlen-Angaben erfd 
wohl etwas zu nied 


Pie Flotte 


R. Stengel, 


Mapitin zuc Ser a, D 


I. Gefhihtliher Üderbric 


3. Einfeitung 


Englands Gechic it immer von der Beherrfchuung feiner Küftengewäfler 
abhängig geweien. Solange diefe durch eine ftarke, feft organifierte Flotte 
gedeckt wurden, war das Sand vor äuferen Feinden fiher und fointe fid, un- 
geftört dur) die das feftländifche Europa zerrüttenden Striege, ftetig entwide 
mangelte e$ dagegen an einem foldhen Schub, fo haben fremde Eroberer d 
felbe oft jchtwer gejchädigt und mehrmals unterjocht, oder Prätendenten haben 
die vegierende Dinaftie geftürzt und fi) zu Königen aufgeworfen 

Die Herrichaft in Dielen Gewäflern ijt jchon früh von engliichen Königen 
in Anfprucdı genommen worden, diejenige über die „Narrow Sea; 
zu beiden Seiten der Strafe von Dover, wo der England vom eitlande 
trennende „Silberftreifen" am ichmalften ift, bereits von Johann ohne Land 
im Anfange des 13. Iahrhumberts, fväter nach dem Ei über die Armada 
diejenige über die „British Seas“, die von den Rardern bis nad) Finisterre 
und von der noriwegtic-däniihen Wejtküfte bis weit in den atlantijchen Decan 
hinemreichend angejehen tuntden 

Die wahre Bedeutung der Secherrjchaft für England aber ift 
trot Sir Walter Raleighs denhviirdigem N Re Meer beherricht, 
der beherrjcht aud) den Handel, und wer bei 
die Schäge der Welt und damit die Welt je * erjt lange nachher, in ber 
zweiten Hälfte des 17. Jahrhund an leitender Stelle erfannt worden; 
zu behaupten und ficy dadurdı den Seehandel und Reichtimer zu fichern, 
von nun ab die Grundlage der englijchen Politit. 

Um dieje Zeit aber hatten die: Anforderungen an Englands Stärke zw 
See fich jchn über die Grenzen der „British S hinaus erweitert, Da mit 
ber Gründung der uordamerifanifchen Kolonien und der Erwerbung von Jamatca 
i.3. 1655 der Anfang zu dem Keutigen ungeheuren Stolonialreich gemacht 
war; mit dem Wachjen desjelben mußte die engliiche Seeherrichaft nad und 
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nad) über alle Meere ausgedehnt werden. Dieje riefige Aufgabe hat die eng- 
Giiche Marine erfüllt und wird ihr bis heute geredit, So beruht die Größe 
in. erfter 


jeihe au 


ter Sylottel 


und Sid des britifchen Weltreic 


b 
Die Friegeriichen Thaten englifcher Flotten reichen bis ins frühe Mittel 
yar waren Die Leltiichen Uveinmohner des Zandes feine See- 


Alteite Zeit 


alter zurüd, 


fahrer, fie fepten den wiederholten Landungen römischer Heere von Gallien aus 
unter Cäfe 54 v. Chr. und fpäter, als die Römer vom Tal 
43 u. Chr, an England eroberten, auf dem Waf 
uch die nach dem Abzuge der Nömer aus Norbbeutichland Herüberfonmenden 
Angelfachjen landeten 449 ofme weiteres und machten fi bald zu Herren 
tüchtig md dabei friege 
ich waren, gaben fie doch im Wefig des fruchtbaren Landes das Serfahren 
zu Nriegsjiweden auf, dagegen betrieben fie emfig den handel, der ihnen 
n Ertrag brachte. 


feinen Widerftand entgegen. 


Landes; a 


& 


er obwohl fe Im Serweien befonders 


©. Mittelalter 

Unter diefen Umftänden konnten die Normanıen, die zu Narls di 
Großen durch dejien Seerüftung von den deutichen Küften jerngehalten 
worden waren, nad) feinem Tode ihre Raubzüge zur Ser aud, bis England 
ausdehnen. Sie wiederholten dielelben bald alljährlich und jepten fich ipäter 
im Norden feft. Exft Alfred der Große trat zumächft zu Sande, dan aud) 
zur Ser, wo er von dem englichen Königen zwerft jelbft den Befcht führte, 
fiegreich gegen fie anf, 897 fief; er nad) eigenen Angaben eine neue, der nor» 
mannischen überlegene Art vı Q> 


1 Sriegs-Schiffen bauen, Die als die erfte e 


kiiche Flotte angejehen werben 

ine Nachfolger unterhielten die Scemacht und erwehrten fidh jo der 
hten ränberiichen Einfülle der Normanmen etwa ein Jahrhundert lang; 
unter dem fchwachen König Ethelbred jedoch; begannen biefelben von nenen 
durch die Dänen, die fic auch eine Zeitlang zu en des Landes ma 
Nachher gelangten zwar jächfijche Könige wieder zur Herrichaft, aber in Jahre 
1066 erlag ber fehte bie 
Macht von Nordojten md Süden her gleichzeitig unternonmenen Angriffe 
ber Normannen. 


Stammes, Harold, dem doppelten, mit groß 


Infolge einer gegen England gerichteten Nüftung des 
von ber 


erzogs Wilhelm 
mandie hatte Harold eine große sFlotte in dem Domwms zujanmen 
gezogen, aber ihr fehlte die fejte Organifation. Als der Herbft heranfanı, die 
Proviantanarüftung zu Ende ging und obendrein ein normannifches Heer im 
Norden Iandete, zerjtreute fie fi 1d jo fonnte, während König Harold den 
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Skizze von Großbritannien mil den Brififd und Narrow Heas 


normannischen König in Yorkihire aufs Haupt fhlug, wober er jelbft verwundet 
. September mit jeiner Flotte von vielen 


hundert 
fein Heer von 60000 Mann bei Pevenfey (unweit Beachy 
der folgenden Schlacht bei Haftinge am 14. Oltober 1066 
fiiche Heer durch den übermöchtigen Feind völlig geicht ö 
und Wilhelm „der Eroberer" machte fi zum Sönige von England. 


Das Sal Wilhelms des Erobrrers auf der Übertabrt nam Enatand 1.9, 10 


Dur) Einführung des Lchnsweiens begründete er den grofgrundbefi 
den englifchere Adel, der eine zwifchen bem Souverain md dem Volle ftehende 
einflufreiche SHafje bildete und auf bie Entwiclung der Verfaiung des Landes, 
wie auch der Marine, einen tiefgehenden Einfluf übte. Lepteres gefhah im 
bejonderen durch die Einjegung von Hitern der an den „Narrow ge 
Kegenen uralten fächfiichen fnf Häfen (Wardens of the Cinque Ports) Dover, 
Nonmey, Hytbe, Haftings und Sandwich, denen gegen die Bewilligung weit 
gehender Privilegien die jährliche Gejtellung einer Anzahl von Schiffen zu 
Kriegszweden für eine gewifie Frift auferlegt wurde. Man fann dies als den 
Anfang einer beitimmten Orgatifation ber englifhen Stemadt 
bezeichnen. Eine ftehende Flotte unterhielt Wilhelm der Eroberer jedoch nicht, 
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er joll nach feiner Landung jogar die Schiffe Hinter fich verbrannt haben 
Dem ift zuzujchweiben, daf; er feindliche Einfälle zur See nicht abzuweilen 
vermochte und i 3. 1069 jogar den mit großer Macht gelandeten Dänenkönig 
Ewain abkaufen mupte. 

Auch feine Nachfolger machte nur bei befonderen Anläffen vorüber 
gehende Nüftungen zur See, namentlich Richard Lörwenherz 1189-90 zu 
feinem SKreuzzuge nach Paläftina, Trogden amd obwohl die norntannifchen 
Barone den Handel verachteten, entwicelte jich derielbe unter ihrer Herrfchaft 
durch die ihres Srundbefiges beraubten und dadurd, auf anderen Erwerb hin 
gewiefenen Sadyfen bedeutend 

Die nächte maritime Maßnahme von dauernder Bedeutung war Die 
Emrichtung von PBortsmonth als Kriegshafen unter König Tohann im Iahre 

12, womit der flotte eine Bafis im Stanal geihaffen wurde. Ihr folgte 

nächsten Jahre die erfte Schlacht zwilchen einer engliichen und einer fran 
zöflichen Flotte bei Damme in Flandern, in der die lettere, zu Anter liegend 
und mie jchmwach bejegt, vernichtet wurde. Wenige Jahre ipäter, 1217, fand 
banı bei Dover das erf etreffen zwijchen den beiden Nationen jtatt. 
Von Calais war eine franzöfiiche Flotte mit günftigem Winde nach der The 
unterwegs, un dem von aufftändiicdhen Baronen nah England 
Hilfgtruppen 
fie wurge durch den Gonvernenr von Dover, Hubert de Burgh, mit einem 
eilig zufammenberufen t geiwandten Seleuten und Bogenfchüden bemannten 
GSejchwader der Cinque Borts angegriffen umd völlig gejchlagen, wodurd dem 
erft zehmjährigen Geimrich IIT. der Thron erhalten blieb. Die Em 
wenbeten bier die bei ihnen bis zum Ende der Segelfchiffahrt üblich gebliebene 
Taktif: die Invfeite zu gewinnen und dam vor bem Winde den Feind amzı= 
greifen, zum erftenmale und gleich mit durchichlagendem Erfolge au. 

Die Schiffe der Cinque Borts bildeten mod Jahrhunderte lang den 
Hauptbejtandteil der Flotten in den Kriegen der engliichen Könige; fie führten 

Berbem aber mitunter aud Krieg auf eigene Hand und betrieben danchen, 
wie derzeit allgentein üblich, Seeraub. Auf dem hervenlojen Gebiete des Meeres 
wurde der Schub, dem heuti ages die nationale Flagne dem Handelsichiffe 
gewährt, damals tur dann amerlannt, wem die Macht zur Stelle oder in 
der Nähe war; daher waren alle Schiffe bewaffnet umb zum Kampf gerüitet 
Ein Unterfchied zwifchen Kriegsichifien und Kauffabrern, € bei den 
Nemenjchiffen vom Altertum bis im die nenere Zeit hinein beftanden hat, 
eriftierte zu jener Zeit für Segelichtffe nicht; ex wurde für fie erft vom Be 
in Fat ganz allmählich üblich, Aber moch im Anfange 
d haben bewaffnete Dftindienfahrer in Schladht 
rditung erfolgreich gelämpft. 


dort um die Herrichaft fämpfenden Dauphin Louis 
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Die Zahk der Königlichen Schiffe warZunter diefen Umftänden in En 
wie in anderen Staaten, gering; felbft der friegertfche und unternehmungs 
fuftige Heinrich V. bejaß (1417) mr 3 große und 17 Heinere Schiffe. Hau 
delte fich um einen großen Serzug, fo wurden die Schiffe der Eingue Borts 
umd anderer Häfen aufgeboten, beziehungsweife im Nanten des Köttigs mit 


Beiclag belegt, Auf jolhe Weife brachten fraftwolle Herricer mitunter große 


Flotten zufammten, tie 5. B. Eduard IIE i. 3. 1840 diejenige, mit der er 
im der bfutigen Schlacht bei Sluys eine veranferte franzöfiiche Flotte ver 
nichtete, von der mar ein gemictetes Geichwader gennejiicher Galeeren mit Hilfe 
der Nemen entfam. SIfolgedejien unterblieb die von Phifipp VI. von ran 
reich geplante Landung in England; Eduard III, der fi von da ab o 
den Heren der „Narrow Seas“ naunte, trug Dem Strieg nacı 


Erefjy (1846) und Pot 

Bwißchen die beiden leterem füllt eine Waffenthat des Königs zur 
die für ihm und feine Zeit charakteriftich ift. Bei Winchelfea weitlich Dungeneh 
wartete er, von dem fchtwarzen Prinzen md einem glänzenden Gefolge begleitet, 
mit einem jtarfen Gejchwader auf eine Flotte von 40 großen ipanichen Schiffen, 
die vorher ungeachtet des Friedensjtandes einige englifche Schiffe weggenommen 
Hatte und jegt mit reicher Ladung aus Sluys durch die „Narrow Seas“ zurüde 
fehrte. Bei ihrer Annäherung griff er jie ohme weite an, indem er unter 

T Bug auf Bug gegen fie anrannte. Sein eigenes Schiff und das des 
ihwarzen Prinzen wurden dabei jo jchwer beichäbigt, dafı fie Längsjeit der im 
Enterlampf genommenen Feinde janfen, aber er blieb fiegreich; die 
verloren mehr als die Hälfte ihrer Schiffe, 

So wurden unter ftarfen Herrichgen gelegentlich große Flotien ver 
jammelt und ruhmoplle Thaten zur See ausgeführt; aber da der Krie 
alle Planmäpigkeit fehlte, jo wechjelten Gewinn und Verlust oft jehnell, Die 
Engländer erlitten nicht jekten Schlappen zur Ser, auch Landungen au ihrer 
Küfte fanden häufig jtatt; jelbit unter Eduard III. wurden z.B. Portsmouth 
und Southampton verbrannt und geplündert ımd eine zlotte vor La Rodjelle 
1372 von einer fpanijchen gejchlagen und genommen. Und unter [hwachen 
Königen, wie Richard II. und Heinrich VL, verfiel bie Seemacht ganz, jo daß 
3 B. dänifche Seeräuber 1395 an der Dftfüjte verheerend einfallen, plündern 
und brandihagen Konnten. Daher war es Heinrid) von Sancafter 1399 audı 
möglich, von Bonfogne aus mit 8 Heinen fen ar der Themje worbei ım 
behelligt nördlich von {U zu fahren und zu landen, worauf er Richard II. 
ftürzte; ebenfo 5 Heinrich Tudor mit einem größeren Gejchwaber von 
Harfleur in der Seine-Mündımg nad Mikford Haven in Wales 
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d. Neuere Zeit 

Diefer, der 1485 nad) dem Siege bei Vosworth, wo Nichard ILL fiel, 
als Heinrich VIL. den Thron beftieg, jorgte dafür, daf; dergleichen fich nicht 
wiederholen fonnte, indem ev England ftarf zur machte. Im Fahre 1488 
lief; er ein befonders großes eigentliches Striegsichiff, den „Henry Grace ä 
Dieu“ bauen, das als das erjte Schiff der englifchen Flotte gilt, denn 
von da ab hat dauernd eine Königliche Flotte bejtande in Sohn 
Heinrich VIIL, der im gleichen Sinne weiter wirkte, gab derjelben eine feite 
Drganifation, indem ev 1520 eine oberjte entralbehörde, die Admiralität, 


Henry Grace & Dien aus der Seit Heinrihs IL, 


mit dem Lord High Admiral als Chef einjeite, und unter derjelben für bie 
nicht ausiibendsmilitärtichen Dienftzweige, wie Schiffbau und Ansrüftung, Ver 
pflegung bes Perjonals u. j. m. dere Behörden, wie das Marine-Antt 
(Navy Board), Gr legte auch; deu Grund zu einen jeften Seeoffizierforps, 
und ferner erhielt unter ihm das der h emeinen dienende Trinity 
Howe, das für das Schiffer» und 2 1, für Seuchtfener, Tonnen und 
Bafen ır j. m. zu jorgen hatte, eime fejte Einrichtung. 

Unter jo verftändnisvoller Fürforge bfühten Schiffahrt und Handel, die 
vorher ganz darniedergelegen hatten, jchnell wieder auf. Dem that auch der 


ü 
fi 


nach 3 VII &efommunifation geführte Staperfrieg mit Frankreich und 
Spanien weniger Abbruch, als den Feinden; dabei fürderte er die Kriegstüchtig 
feit der englüchen Seeleute, jowie den Bat und die Betafelung ihrer Schiffe. 

Die Negierung des unmündigen Eduards VI, und ber Fathofifchen Marin 
waren dem Seewejen nicht günftig, um fo mehr aber entwidelte ei unter 
der großen Königin Elifabeth, Die Reformation hatte die Geifter gemedt, die 
eiveges nach Dftindien und von Amerifa die Unternehm 
luft mächtig gefördert; fie Tonnte fich jest in England frei bethä 
richte te fich jowohl auf neue Entdetungen, wie 


elsmonopol, 

ie von Männern thaten fich dabei hervor, wie Forbiiher, 
Hatwfins und andere, vor allen aber Drake und Nafeigh, die ihre Zeitgenofien 
weit überragten. Entdedungsfahrten wurden mac dem nördlichen Cisn 
und der Dftfüfte von Amerifa unternommen und dabei die erften englifchen 
überjeeifchen Unfiedelungen in den heutigen Vereinigten Staaten gegründet; 
andererjeits wurde in den Ipanijchen überjeeiichen Befigungen lebhafter Schmugget 
bandel betrieben, der bald zu Thätkichleiten und Graujamteiten, ichliepfid) auf 
englifcher Seite zu Naubzügen im großen Stil gegen Äpaniiche Häfen md 
Kolonien führte, die von der Königin unterftügt M 
find die von Drake nad) der Weftküfte von Amerifa und um dley ganze Erde, 
157784, als erftenm nad) Magelhan, und der Seezug 158 en Gadig, wo 
ein Teil der gegen England beftimmten großen Tylotte jerftört wurde. 

Gegen die infolgebefjen von Mhiliop IT. 1588 ausgerüftete Armada, 
unter deren Schub das in den Niederlanden tehende jpanijche Heer unter dem 
Herzog don Parma nad England überjegen jolkte, Tounte die Königliche Sylotte 
34 Schiffe ftellen, die aber zufammen mr 12320 t Gehalt hatten, aljo wenig mehr, 
als eins der neuen englichen Schlahtichifie; mir 13 Schiffe hatten ein 
haft von 500 t und darliber, 12 waren von weniger ald 100.1. Die übri 
Schiffe der engliichen Flotte, faft die fünffache Zahl, waren bewafinete, meit 
Heine fe umd Fahrzeuge, die von den einzelnen Hafenftädten auf 
Requifition oder freiwillig gejtellt wurden. Der Sieg, der nidyt durch jtür- 
mifch Better herbeigeführt, jondern durch die englifche Flotte in mehr 
tägigen Gefechten von Plymouth Bis Gravelingen errungen wurde, war ber 
Überlegenheit der engliüchen Schiffe im Segeln, Manövrieren und in der Be- 
wahnung, jowie der gefchiekten und fonfequenten Verwertung diejer Vorzüge 
durch einfichtige Yührer, Drake, Hawfins ı. a. zugwichreiben, die mit ihrem 
jee- und friegsgewohnten Perjonal den Feind in einer ganz neuen Weije, dem 
von ber Luvfeite ans geführten Artillerie-Ferngefecht, bekämpften. 

Diefer auferordentliche Erfolg bezeichnet einen Wendepunkt in der Welt» 
geichichte, aber nicht in derjenigen dev englijhen Marine. E# gelang Drake 


und Naleigh nicht, die Königin von der Bedeutung der Sceherrichaft zu ü 
zeigen, und ihre übergrofe Sparfamkeit jtand der Herftellung md Unterhaltung 
einer ftarken Striegsflotte im Wege. Bei ihrem Tode hatte die Flotte nur einen 
Gehalt von 16000 t (gleich etwa 24000 1 Gewicht). 

Mährend der Negiermg ihres Nadjfolgers, des jdnwachen Satobs I 
(1605— 25), der fein Verftändnis für das Serwejen bejaf, fand die Marine 
gar Feine kriegerifche und aud) fonjt nur geringe Verwendung, Hvar wurden 
einzelne organijatgriiche und technifche Fortichritte gemacht, wie z.B. die Eine 
teilung der Kriegsschiffe in 6 Nangklafien, die bis zum Ende der Segelichiff 
fahrt bejtchen geblieben it; aber in der Verwaltung riffen bald grobe 
Mipbräucye ein, bie Gelder wurden verfäilendert, die Stellen nach Gunft 
bejegt; ber Dienjt an Bord wurde den Mannjchaften infolge elender Ber- 
pflegung und fchlechter Behandlung verhafit. Daher geriet die flotte jdhnell in 
Verfall, der jo wei 9, daß mauriiche Seeriuber uud Dünficchener Ka: 
die englüchen Kftengensäffer unfiher machen und fogar englifche Häfen 
plündern fonnten. Mit dem Miedergange der Schiffahrt ging au) die vorher 
an döhe ftehende engliiche Scemannichaft Fajt ganz verloren. 

Auch Nafobs I. übelberatenem Sohne Karl L (1625—49) gelang 18 
ungeachtet feines Tebhaften Intereffes für die Marine nicht, viel daran zu befjern, 
w x ber eingeriffenen Mifpoirtichaft nicht zu ftenern wußte. Die von ihm 
gleich; nad jeinem Megierungsantritt gegen Spanien und Franlreid) veranftalteteı 
Seezüge endeten infolge unfähiger Führung, mangelhafter Ansrüftung und 
ichlechter Disziplin mit völlige Wäherfolg. Infolge des beftändigen Geld 

geiff er 1634, um die Flotte dem Bedarf entiprechend vermehren zu 

zu deu verhängnisvollen Mittel, die Auflage von Schiffegeld (ship- 
money) eigenmächtig ohne Befragung des Parlaments einzuführen. Bon den 
dadurch erlangten Beträgen lieh; er eine Anzahl Schiffe bauen, namentlich 
1636— 37 den erften Dreibedfer „Sovereign of the Seas“ durch feinen Schiffs 
baumeifter Phinens Pett; auch die Vorläufer der fpäteren Storvetten und 
Fregatten entftanden während feiner Negierungszeit. Aber die inneren Ber 
wirfnifle verichärjten fich durch das Schiifsgelb und andere Maßnahmen des 
Königs immer mehr, bis fie zum Kriege zwiichen ihm md dem Parlament 
und chlieplicd zu feiner Gefangennahme und Hinrichtung führten. 

Während des Birrgerfrieges blieb die Flotte möglichit lange meittral, 
dann aber hielt fie fich, wie jaft alle Hafenftädte, zum Barlamı Nadı Karls 1. 
Sefangennabme jedoch wurde fie meuteriich, und ein Teil ging zu dem nach 
Holland geflohenen Prinzen von Wales über, Mit diejen Schiffen nuter- 

hmen die deutichen Prinzen Muprecdt und Morig von der Pfalz einen 
vertvegenen Stezug gegen bie engliiche Schiffahrt zumächft nach den EScilly- 
ü Stinfale in Irland; von da durd; Cromwell md Blafe vertrieben, 
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dann durch legteren in Liffabon, jpäter in Tonlon blockiert und auf feine Bers 


anlaffung ausgewviefen, jegelten fie freibeuternd nach Wejtindien, mo Brinz 


Morig in einem Wirbelfturm bfieh. Prinz Ruprecht, von dem die Nuperts 


„Sovorslgm of the Seas“ der erite Dreideter Der englifhen Platte von 1637 Gehalt und 102 iunanen 
erbaut 1636-37 unter Rnri 1. von Yhinens Wett 


Bat in Dominica ihren Namen hat, mußte das Unternehmen nach einiger 
Zeit aufgeben; er fehrte nach Europa zurück, wo er Die im Seefriege gewonnenen 
Erfahrungen fpäter im großen Maitabe zu verwerten Gelegenheit fand, 

ö 


©. Beginn der großen Beit ber Flotte 

Die feit des Königs Gefangenmahnte ganz in Venroirrung geratene flotte, 
in der die alten Mifbräuche dahin weiterbeftanden Hatten, wurde gleich 
nad) jeiner Hinrichtung in ähnlicher Weile reorganifiert, wie Erommell «3 mit 
dem Heere jhon vier Jahre früher gethan hatte. Dazu wurden im Februar 1649 
drei im Felde bewährte Oberften der Armee beitimmt, denen als „Seneralen 
und Admiralen zur See” und „Marine-ommifiaren" gleichzeitig der Ober 

berehl und die Werwaltung übertragen wurde, Die Seele der Stomn 
war Nobert Blake, den Erommell dad als feinen bebeutendften, achtungs- 
wertejten und gefüxchtetften Gegner vor der Armee und aus dem Lande 

entfernte, 

Die Neorganijation wurbe jchnefl, aber gründlich) und verftändnisvoll 
durchgeführt. Schen nach zwei Monaten jchiffte Blafe fich ein, im Alter von 
) Iahren zum erjtenmale, um als Chef eines ftarfen Gejchwaders den 
Bringen Ruprecht unichäblich zu machen, Er bewirkte das, wie oben erwähnt, 
mit vollftändigen Erfolge umd lief dabei als der exjte englifche Momiral jeit 
den Kreuzzügen ins Mittelmeer ein; danach eroberte er Die von den lichen 
noch gehaftenen Scilly= und normanniichen Infeln, wobei er zum erftenmale 
terien mit Schiffen angrifi, und machte die heimischen Gewäfjer von 


Feinden frei. Durch jein Lühnes umd nachdrüdliches Auftreten gegen Die König 
lichen, wie gegen Portugal, Spanien, Franfreich und die Barbaresfen-Staaten 
machte er die jeit Nahrzehnten geringgeichäßte englijche Flagge geehrt und 
gefürchtet; damit begann die große Zeit der englijchen Flotte im Bus 
fammenhange mit der von Gromwell inaugurierten einfichtigen und weitichauen- 
den Bolitif, die den Grumd zu dem heutigen „Greater Britain“ legte. 


Modert Blate 


Ser für Englands Sicher 
heit und Gedeihen enticheidend ift, da aber das Mittel dazı, die ftändige 
Unterhaltung einer jtarfen Kriegsflotte, hohe und regelmäßige Einkünfte erfordert, 
die nur durch ei zedehnten umd gen genden Sechandel beichafft 
werben föntten, umbd daß biejer wiederum kräftigen Schuges auf dem 
, wie in fremden Gerwäffern bedarf. Deshalb mupte dem eigenen Handel 
durch Beleitigung binderlicher Meonopole und Abichliefung gimftiger Verträge 


te, 


ein möglichit weiter Spielraum geichaffen, der Wettbewerb dageg 
eingeichränft oder ganz ausgejchloffen werden. 

Ein gefährlicher Konfurrent war England in den Vereinigten Nieder 
landen erjtanden. S ährend ihres A0jährigen. Unabhängigfet 
gegen Spanien hatten die n angefangen, id; zu einer bedeutenden Seemacht 
zu entwieteln, inbem fie den Seehandet md die Fiicherei mit fühnen Unter- 
mehungsgeifte im großen Mafjtabe betrie den Beitlänften gemäß aber 
nicht ohne Nüchakt, jondertt indem fie Friegeriiche Stärke damit Hand in Hand 
gehen ließen. Der Verfall der jpanijchen Seemacht, die Schwäche Frankreichs 
zur See und die Umtichtigfeit der engliichen Flotte unter Iafob I. und Karl I. 
einerjeits, das Auftreten hervorragender Admirale wie Peter Ham und Tromp 
der Üftere andererfeits, hatten das weitere Emporbfühen und die überfeeiiche 
Ausdehnung begünftigt. So jtand um die Mitte des 17. Jahrhunderts die 
feine Nepublit als die erite Handı und Seemacht und als große Kulonial- 
macht da, die fich in den Kolonien auch gegen England gewaltfam vorzugehen 
nicht jheite; fie zurüchzudrängen, ftellte fich Crommell zur Hufgabe, 

Der erjte Schritt dazu war der Erfaß der Navigationsafte vom Oktober 
1651, durch die der Seehandelsverfehr mit England auf die engliiche lag 
und die det Urjprungslandes der Waare, und zwar and) für biefe nur auf 
direltem Wege, beichränft und jomit bie holländiiche Flagge fait ganz davon aus- 
geichlofien wurde. Dem folgte bie Ausgabe von Kaperbriefen feitens dev.eng- 
füchen Negierung, wodurd ber Holländische Handel des Weiteren jchwer ge 
jchädigt wurde, und endlich am 29.5. 1652 der direkte Angriff Wlakes mit 
einem englifihen Gefchwaber bei Dover auf ein hofländijces unter Tromp, 

eier das in den „Narrow Seas“ bennfpruchte Streichen feiner Flagge 
berweigerte. Damit begann ber erjte der drei englijch-hofländischen Frieg 
bes 17. Jahrhunderts, für den fennzeichnend it, daf er mir durd, Handels: 
interejien veranlaßt und daß er ausichlieglich auf See ausgefochten wurd 
er ift der erfte eigentliche Seefrieg der neueren Ze 

Die Engländer unter Blake, Mont, Ascue und anderen kämpften chenfo, 
wie die Holländer unter Tromp dem Älteren, de With, Nugter x. mit großer 
Tapferkeit und Hartnäcdigfeit. Binnen 15 Monaten wurden 8 Schlachten ge 
Ählagen, alle 6is auf eine im englifchen Kanal oder in den Hoofden. Bald 

ten die Engländer, bald die Holländer; im Winter 1 3 beherrfchte 
Tromp eine Zeit lang den Kanal, aber der Endausgang war für die Nieder- 
fande ungünftig. -Eincsteils fehlte den vereinigten 7 Provinzen eine ftarte 
Gentralgewalt mit’ einer einheitlich und jachgemäß eingerichteten und geleiteten 
Kriegsflotte und ein ebenfolches Offizie ie gebrauchten meift bewaffnete 
Kauffahrer für den Krieg, und aud) ihre eigentlichen Sriegsichiffe waren den 
englischen an Größe, Stärke ber Bauart und ber Bewaffnung nicht gewachlen. 
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Anderentei waren ihre Handelsichiffe durdy die ungünftige geographiiche 
Lage des Landes gezwungen, nahe oder umwveit der feindlichen Küfte entlang. 
zufahten, die nach dem Dream beftimmten durch die enge Strafe von 
Dover und an der ganzen Südküfte entlang, wenn jie nicht dem weiten und 
ichwierigen Umweg nördlih um Grofbritannien herum nehmen wollten; 
auch die Fiichereigründe der Holländer lagen der feindlichen Stüfte näher, 
als der heimiichen, 

Der vor Grommell auf allen Gebieten planmähig gegen fie verwendeten 
überlegenen engliichen Flotte waren die Holländer daher auf die Dauer nicht 
gewachfen. Im Laufe des Srieges waren an 1700 holländiiche Stauf 
fahrer 2. genommen, Handel und Fiicherei, auf denen ber ganze Wohlftand 
des Landes übte, brachgelegt worden; die reichen Hafenftädte verödeten. 
So jah die Meine Mepublit fi gezwungen, 1654 im Frieden von London 
die Navigationsakte umd die engliiche Seeherrichaft in den „British Seas“ 


anzuerkennen 1). f. 

Kaum war biefer gefährliche Gegner gebemütigt, jo unternahm Blake, 
obgleich Durch Scharboet geichwächt, einen Seezug nad; dem Mittelmeer ımd 
machte die engliiche Flagge gefürchtet, indem er gegen Neapel, Tosfana, den 
Papit, Malta, die Deys von Tripolis, Algier md ipäter den von Salch 
Meprefjalten übte und forwie Portugal, günftige Handelsverträge abı 
nÖdtigte, die tunefliche, im Kafen ber Hanpttadt unter dem Schub ftarler 


Batterien liegende Flotte zerjtörte, dann, um das fpanifche Handeldmonopol zu 
brechen, Gadir bfodierte und eine Silberflotte dort wegnahm, eine andere 
umter den Forts von Santa Cruz de Teneriffa vernichtete. Während der fait 
dreijährigen Dauer diefer Operationen immer mehr vom Scharbod ergriffen, 
jtarb der große Führer auf der Heimreije im Angeficht von Plymouth auf 
feinem Flaggihiffe „St. George“ am 17.8. 165 

Anzwiichen hatte der nach MWeftindien entjandte Wdmiral Penn den 
Spaniern Jamaifa meggenommen, die erite große tropiiche Kolonie Englands 
nach dem jchon 1652 befiedelten Ghana. Rer-Schottland, die Bermudas 
und einige der Heinen Antillen waren ichon in ber Hälfte des Fahr» 
hunderts von Ko bejegt worden, 

Nach der Neftauration rif wiederum böfe Mifnvirtichaft in der englifchen 
Negierung ein, worunter auc) die Flotte fitt, obwohl der Herzog von York, 
Bruder des Königs, als Lord High Admiral fi) warm für diejelbe interejfierte, 
Der Mammon berrfchte und Karl II. verkaufte an Frankreich das für die 
Veherrichung der „Narrow Seas“ wichtige Diünfivchen, das Crommwell 
worben hatte, aber defjen Polttif gegen die Niederlande behielt er bei; 
Scehandel derjelben Hatte fich twieber überrafchend schnell gehoben, jo 
er den engliichen um ein Mehrfaches übertraf. Handels -Ei 
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wieder den Anlap zum Seriege, dem zweiten engliich-Hofländiiden, 
ber ebenfalls ein veiner Seefrieg biieb umd fich der Hauptfache mach in 
den Hoofden abfpielte. Die Kriegserflärung erfolgte im Febrnar 1065, 
nachdem jcheon im Iahr vorher englifche Gejchwader die blühende umd wer- 
heißungsvolle Holländiiche Kolonie Neu>Amfterdam in Nordamerika, das 
heutige New Nork, und andere mehr, fowie holländiiche Handelsflotten weg 
genommen Hatten, 


Beide flotten waren fit den Lebten 12 Jahren jehr verjtärkt worden; in 
der eriten Schlacht bei Loweftoffe am 13.6. 1665 zählte eine jede über 
100 Segel, An Zahl war die Überlegenheit der Engländer nicht bedeutend, 
aber ihre Kriegsihiffe waren im allgemeinen größer ımd ftärfer gebaut und 
fchwerer armiert; ferner fiel die Einheitlichfeit des Offizierforps für fte [wer 
ins Gewicht, die auf holländifcher Seite ungeachtet ernfter organifatoriicher 
Bemühnngen nicht hatte bergeftellt werden können. Die englifche Flotte war, 
wie von Karl I. eingeführt, in ein rotes (die Mitte), eiır 3 (die Vorhut) 
und cin blanes Gejchtuader (die Nachhut) eingeteilt; die Aonivale nnd die 
Schiffe führten die entiprechenden Flaggen, die fich jeitdem, audı für Die Rang; 
jinfen der Mönicale, bis vor ca, 30 Jahren erhalten hatten. 

‚Hier wurde gemäß den aus Blales Zeit (1655) Ttammenden Bejtimmungen 
fürs Gefecht (üghting instructions) zum erftenmale eine bejtimmte Echlad 
ordnung fefigehalten, die Kiellinie bei dem Winde, die bie 
bin bie übliche blich. 

Die Engländer, bei denen unter dem Oberbefehl des Herz: 
Prinz Nuprecht die Borhut fonmandierte, behielten den 
länder, deren fommandierender Momiral de With mit feinem Flaggichiff in 
die Luft flog, wurden namentlich durch englifche Brander geichädigt, die 
im Diefer Schlacht zuerjt eine bedentende Rolle als Be e der ;hlotten 
fpielten. 

Im einer zweiten NEN: 
Engländer b 
fpäter (4. 8. 1666) weßten 
Karl IT. dann aber u 
Kaperkrieg zu beichränfen und einen 
zurüßten, Hief de Runter im Inmi 166 
Mündung ein, ergriff Bei 
ftörte eine Anzahl von Kriegsfchiffen in dem Siriege 
dem bedeutenditen 
London vor dei ft 

Da bequemte Karl IL. fi 
geichloffen wurde, in dem die 


le endete 


j die 
en Geldman 


nachr üdtic wieder aus. 
auf den einträglichen 
oben Zeil der Linienfchiffe nicht aus: 
mit einer großen Flotte in die Theme 
rief, nahm oder 
hajen von Chathan, damal 
und jegelte bis nad) Grave jo daf; 


1667 zu Bred 
n großen 


31.7. 
jederlande aber ungeachtet ihres le 
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Erfolges ihre bisherigen nordamerifaniichen Vefigungen an England abtraten, 
wodurch die englijchen Kolonien in Neu-England mit denen in Virginia und 
Earolina in Zufammenhang kamen, 
Tropdem verband Karl II. fich ipäter mit. Ludwig XIV, um bie fleine, 
aber alt Nebenbuhlerin auf See noch immer gefährliche Repubfif zu verderben, 
und eröffnete Anfang 1672 den dritten englijch-holländiihen Krieg, 
der zwijchen diefen beiden Mächten auch fediglic) Seefrieg blieb, Die vier Schlachten 
desielben, aleichfalls alle in den Hoofden geichlagen, blieben troß der grofen 
Übermacht der Verbündeten und der hartmädigen Tapferkeit der Engländer 
umter Prinz Ruprecht jümtlich ıunentichieden, bank der überlegenen Taktif de 
Gelegenheit kühn die Offenfive ergriff. Neue 
Bündriffe machten nad) zwei Jahren dem umuatürlichen Striege, in dem Eng« 
land hauptfächlich die Geichäfte Frankreichs bejorgte, ein Ende, In dem im 
Februar 1674 abgeichloffenen Sonderfrieden aber muften die Niederländer, 
die dem Nrieg gegen Lubwig XIV, zu Lande und im Mittelmeer zur See 
weiter fortjegten, neben anderem die Oberhoheit Englands in den „British 
Seas“ auterfennen 

Die Entwidlung der englichen Sriegsflatte fchritt ungeachtet der umter 
Karl IL Herrichenden Mifftände ftetig fort, wozu jein Bruder als Herzog von 
York, nachmals als König Jakob IT, viel beigetragen hat. Sie bedurfte auch 
der Vermehrung gegenüber dem reißend fchnellen Anwachjen der franzöftichen 
Marine, die fi) unter Golberts einfichtiger und raftvoller Leitung in 22 Jahren 
von 3 Linienjchiffen (1661) bis auf 71 (16 bob und dabei durch Du 
Dnesne, Tonroille und andere Abmirale taktijch vortrefflic; geichult wurde, 
fo daft fie ic fhon 1676 im Mittelmeer gegen be Nupter ehr gut jchlug. 
Mit ihr befamen die Engländer e8 nach) fanger Paufe wieder zu hun, nach- 
dem Wilhelm von Oranien infolge der Nevolntion von 16988 den Thron 
beftiegen hatte; freilich ftanden fie jegt zur See nicht allein, fondern im 
Bunde mit den bon ihnen im drei Ntriegen hartnäciq befämpften md ftart 
geichnwächten Holländern 

Gleichwohl waren die Frangofen ihnen zur See anfangs überlegen. Sie 
führten Jakob IT, nebft einem Storys Truppen ejtört nach Irland md 
brachten ihm wiederholt VBerftärkungen; ein Verfuc, des Admiral Herbert, dies 
zu ftören, wurde duch den frangöfiichen Admiral Ehäteau Renault vor Bantry 
Bay (1689) abgewieien. Wor einer großen fylotte unter Tourville wid) eriterer 
Dungeneh zuräd; als er endlich auf be 
n mußte, jchidte er am 10.7. 1690 
bei Beahy Head nur das die Vorhut bildende holländifche Gejchwader ins 
Gefecht, das dabei fchwer mitgenommen wurde, und z0g fich banı nad) der 
Themfe zurücd. Die Franzofen beherrichten mum ben ganzen Sanal, aber 


Nupters, der bei günftig 


dann don der Knfel Wight 


ftimmten Befehl ber Regierung jchlag 
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zum Güd für England verwerteten fie die Gelegenheit nicht, die Napoleon T. 
114 Jahre jpäter jo heiß; erfehtte; fie fam nicht wieder, denn im. folgenden 
Jahre Hatten die Verbündeten fich jo wmeit verftärkt, dafı Tonrville jih auf 
eine Fahrt vor dem Stanal zur Schädigung bes feindlichen Handels bejchräntte, 
Und als er 1692 infolge ausdrüdlichen Befchls Ludwigs XIV. die mehr 
als doppelt fo ftarfe verbündete Flotte bei la Hogite angriff, wide er völlig 
geichlagen. 

Danad) gaben die Frangojen den großen Seefrieg auf und feten fidh 
zum ‚iel, den englischen und holländifchen Seehandel zu Ichäbigen; eine See- 
Khlacht kam daher nicht mehr vor. Die verbündeten Flotten griffen franzö- 
filche Hafenftädte an, umterbanden den Seeverfehr und fuchten ben eigenen See 
handel zur fh was ihnen jedoch nicht nach Wunjch gelang; die ranzofen 
fügten demfelben vielmehr teils durd) die Striegäflotte, teils durch Naper unter 
verwegenen Führern, wie Ian Bart, Duguay Trowin ı, a, großen Schaden 
zu. Der Friede von Ry ant 20,9. 1697 änderte am Stande der Dinge 
zwilchen den Seemächten nichts ranfreich war ganz erichöpft. 

Defien ungeachtet führte 3 jchen 1702 durd, Anfprüche auf die Erb- 
folge in Syanten im Bunde mit Diefem Lande einen neuen Krieg gegen Eng 
land, Holland ımb das Deutjche Reich herbei. Obgleich derjelbe bis 1713 
dauerte, brachte er zur See doc nur eine Schlacht, die bei Malaga am 

4, die aber als große Kanonade von Schiff gegen Schiff wie ein 


Duell jhablonenmäßig verlief und umentjchteden blieb, Nachher 


stellte fich die framzöftiche Flotte nicht mehr zum Gefecht, und von Jahre 1709 
ab erfchien fie infolge der Erjchöpfung Landes nicht mehr anf Ser. 
Aus bemfelben Grunde hatten auch die Niederlande, die den Krieg zu Lande 
und zur See führen mußten, jchon jeit 1707 nur noch ein Drittel der ver- 
einbarten Kriegsichiffe jtellen Lönnen; die Engländer jchafteten aljo danach), bis 
Franzöftiche Kaper ihrem Seehandel wieber viel Schaden zufügten, allein auf 
dem Meere und verwerteten dies Elug zu Gunften ihrer Seebeherrjchung und 
ihres Handels, 

Schon 1702 Hatte Admiral Noofe eine jpanijche Silberflotte im Hafen 
von Vigo vernichtet; 1704 furz vor der Schlacht bei Malaga von einer ver- 
fenften Unternehmung aus dem Mittelmeer zurücktchrend, fciffte er bei dem 
ichwach befegten und fhlecht verteidigten Gibraltar ein Korps engliicher md 
bholländifcher Truppen unter dem SKaiferlichen Feldmarjcall-Leutnant Prinzen 
von Heilen-Darmftadt aus, das mit Hilfe der Flotte nad) furzer Beichiehung 
die Feftung erftürmte, die feitdem eines der wichtigften Bollwerfe für Englands 
Machtftellung geblieben ift. 

1708 wurden die Injeln Sardinien und Minorca genommen; erfteres 
ging im Frieden von Utrecht an Öfterreich über, Tegteres aber mit dem 

Die Geece und Fletten ber Vegemwart, IL 17 


fchönen Hafen Port Mahon blieb faft 50 Jahre in engliichen Befig, eine vor 
trefffiche ftratenifche Pofition für bie flotte im weitlichen Mittelmeer. Frank 
reich mufte die Werte von Dinfirchen, dem gefährlichen Stapereihafen, jchleifer 
md in Amerika feine Anrechte auf Neufundland und Neufchottland endgiltig 

ıfgeben; «außer Stanada behielt «8 nur mod; die Infel Cape Breton, Neu 
fchottfand; damit wurde die unter Endwig XIV. vorbereitete Griindung eines 
geofen franzöftichen Stoloniafreiches in Nordamerifa, das von Kanada über 
die großen Seen jibwärte bis Lonifiana und den Golf von Mexiko reichen 
und das ungeheure, fruchtbare Miffifippi-Thal umfaffen, alfo die englifchen 
Anfiedelungen am ber atlantifchen Stifte vom Binmenlande abfehneiden follte, 
iche zweifelhaft. Bon Spanien erhielt England hauptjächlic den berüchtigten 
Affiento, das Monopol zur Einführung von Sklaven (aus Afrika) nad) deifen 
Kolonien, eine reiche Einnahnequelle, die durch den damit verbundenen Schmuggel- 
handel mod) viel einträgficher yoitcde; thatjächlich ging ber gefamte Haudel nad) 
dem fpanifchen Amerika in englifche Hände fiber, wie bies mit dem portugiefijchen 
Handel bereits durch den Methuen-Wertrag vom Jahre 1703 gejchehen war. 

Das einzige, was die Niederlande erreichten, war die Sicherung ihrer 
Sandgrenze gegen Frankreich; ihr Handel und Wohlftand und damit ihre 
Seemacht waren durch; Feind und Freund jo heruntergefomtmen, daf; fie fortan 
faum mehr ins Gewicht fielen, Frankreich Lag ebenfalls ganz darnieder, feine 
Flotte Hatte nur noch geringe Vebentung, und da fie feine Verwendung fand, 
fo hatten fich auch Feine Nachfolger von Du Qu und Tomeville ausbilden 
Können. Die jpanifche Marine, vorher jchen tief gefunken, war durch den 
langen Krieg ganz verfallen, So jtand Grofbritannien als Herrin zur See 
da; dank jeiner überlegenen flotte war ed im eigenen Lande gar nicht vom 
Kriege berührt worden; fein Handel vermehrte fich reißend md führte ihm 
immer größere MNeichtümer zu, fein Wohlftand fteigerte jich ftetig. 

nme folgende 26jährige riebenszeit wurde nur einmal dadurd) 
unterbrochen, daß eine bei Cap Pafjaro, Sizilien, ofme Ordnung jegelnde 
ipanifche Flotte von einer viel ftärleren engliichen ohne Striegserflärung fait 
ganz vernichtet wurde, um die hodftrebende Rolitit des Kardinals Alderoni 
zu durchkreugen, ber durch Umficht und Thatkraft Spanien umb feine Marine 
int hunger Fehjt Hoch emporgehoben Hatte; damit war die jpaniiche Seemacht 
wieder lahmgelegt, ohne daf ein Krieg fic daraus ergab. 

Wie jehr aber auch die Hamdelsflotte in diefem Zeitraum fich entrwicelte, 
für die Weiterbildung der Strieg: € war berjelbe bei dem Mangel einer 
einftchtigen Oberfeitung und der unter dem Minifter Walpole überhanduchmen 
den Sittenverberbnis nicht vorteilhaft. Wei der ftarf ausgeprägten Neigung 
zum SFeithalten am Überlieferten und Vorhandenen umd der entichiedenen Abs 
meigung gegen alles Theoretifche, aljo and) gegen begründete Anderungen, waren 
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Bau und Bewaffnung der Kriegsfchiffe nicht mit der Zeit fortgeichritten, eben- 
fowenig die Taltit; infolge der Beiegung der Stellen nicht mac) Werdienft und 
Tüchtigkeit, jondern nach Parteiriicfichten befand fich die Leitung der Flotte 
im ungeeigneten Händen, die Diseiplin war erichüittert, in der Verwaltung 
waren grobe Minbränche eingerijlen. Das Offizierlorps war aus jehr ungfeichen 
Elementen zujammengefegt, die Mannfcheft größtenteils geprefit; namentlich bei 
fehnell fteigendem Bedarf beftand fie vielfach aus dem Auswurf der Bevölfe- 
rung, auch aus Törperlich umgeeigneten Lenten, Strenge Zucht war daher 
geboten, aber fie wurde oft barbariich gehanöhabt. Wei der meift elenden 
Unterbringung umd Verpflegung und bei mangelhafter Geinndheitspflege riffen 
daher am Bord nicht jelten Krankheit und Sterblichteit in einem erjchredenden, 
die Gefechtsleiftung Des Schiffes ftart beeinträditigenden Umfange ein. 

Den Anlah zum Streit gab ber jchmungboll und dreift betriebene eng; 
liche Schmuggelhandel nad) den jpanifchen Kolonien in Amerika, gegen den 
die Spanier mit Härte einjchritten und wobei fie das Durchjuchungsrecht aud) 
außerhalb ihrer Territorialgewäffer ausibten, Zwar war das ein ftreitiger 
Punkt, aber die parlamentariiche Oppofition in England baujchte die Vorgänge 
fo auf, dai Walpole feine Stellung durch die Öffentliche Minitimmung bedrogt 
fab; daher wurde im Dftober 1739, nachdem ine drei Monate vorher Kaper 
briefe ausgegeben worden waren, der Krieg gene n Spanien erflärt, Frankreic) 
ferjtühte (egteres offen von Anfang au, ai (prochenermaßen aber erit vom 
März 1744 ab. 

Die Tange Vernachläffigung und die unfähige Leitung der engl figen 
Marine hatten zur Folge, dab die erften jechs Kriegsjahre fein wejentliches Er- 
gebwis lieferten; ein Glüd war e8, daf; die framzöfijche Flotte unter Audwig XV. 
noch mehr heruntergefommen und die fpanifche ganz unbedeutend war. Die 
erjten Unternehmungen waren gegen die ipanifcen Kolonien gerichtet, Das 
wurde das englische Übergewicht zur See im wetlichen Mittelmeer in einer 
für die feindliche Seriegführung am Lande dort jehr empfindlichen Weife geltend 
gemacht. Eine nadı Weftindien geichiete große Exvedition endete wegen Un 
einigfeit der Admirale umd Generale und einreihender Krankheit und Sterb- 
lichfeit mit einem Miherfolge; eine Heine unter Anfon nad) der Weftüfte von 
Anerika umd um die Welt fügte troß furchtbarer Verkufte durch Scharbod x. 
— na weniger als Jahresfrift war nur noch) ein Drittel der Bejapung 
übrig — den Epaniern beventenden Schaden zu, blieb aber ohne weitere 
Wrfung, als da der Hervorragend tüchtige Führer eine Anzahl cbenfolder 
Dffigiere herambildete und, durch die gemachte Beute reich geivorden, in Eng- 
Tand eine Nolke zu fpielen in der Inge war. Bel feiner Nidfehr Mitte 1744 
folt empfangen umd auf Halbfold gefegt, wurde er eim halbes Jah fpüter, ba 
ber Zufall ein ihm günftiges Meintfterhum ans Nuder brachte, in die Admi- 
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talität berufen, der ex, d. 9. 1751 an mit furzer Unterbrechung als Erfter 
Lord, bis zu feinem Tube 3. 1762 angehörte. Mit richtigen Bliet und 
auf Grumb reicher Erfahrung leitete er im Lauf der Fahre eine fachgemäe 
DOrganijation md vationelle Verwendung der Flotte ein; er befferte die Die- 
eiplin umd brachte Die tüchtigften Offiziere vorwärts. 

Die einzige große Schlacht des Krieges amı 
gegen eine franzöfifch-Tpantiche Flotte x L 
unentjchieden verlaufen, weil der fonmandierende Abniral a unter« 
ftüigt wurde, und hatte zu einem langwierigen, die Disciplin noch weiter 
untergrabenden Prozeh neführt. 1745 wurde die Abficht einer großen fran 
zöftichen Landung England zu Gunsten des Prätendenten aus dem Haufe 
Stuart teils durch Ächlechtes Wetter, teil® durch die Unentichlofj 
Flotte fommandierenden franzöfiichen Ndmivals vereitelt. Ieht gaben die (yran- 
zofen biefe Wbficht anf und richteten ihr Augenmerk auf Förderung ihrer 
großen Folonialen Pläne in Nordamerika und Oftindien; die Entfendung von 
Verftärkungen dahin vereitelte aber Anjon, indem er bie bis dahin zerjtrent 
an dem frangöfiichen Siüften Ereitgenden englijchen Schiffe zu ftarten Ge 
ichwadern jammelte und dem fyeinde auf der Höhe von Finisterre aufpahte. 
Zuerft nahm er felbjt den Befehl und flug im Mai 1747 unter Abftand- 
he von ber üblichen ftarren Gejechtslinie ein jdwächeres franzöfii Ge: 
Iehwader völlig; dan übergab er denfelben an Gontre-Nömiral Harfe, der 
ige Monate fpüter, im Dftober 1747, auf gleiche Weije einen gleichen 
ieg in größerem Mafiftabe, wenn auch erjt nad) hartem Sampfe, erzielte. 
e$ waren Die erften enticheibenden Erfolge der Flotte jeit 1718; im übrigen 
digte fie die Feinde durch das Aufbringen ihrer Nauffahrer und Störung 
Scevertehrs, wodurch micht allein der Handel, jondern auch militäriiche 
Operationen, namentlich auch die des 1745 in Schottland gelandeten Präten- 
denten, beeinträchtigt wurden 

Der Friede von Aachen (1748), der alles im früheren Stande belich, 
war nıre eim elek während befien bie widerftreitenden Jutereffen 
der grofien Hanbde ud das ee nach Ausdehnung der 
dien berborriefen, 
it aber nühte Xufon, fhon als ji Lord die Seele der 
ungeachtet der jonst fchlaffen Leitung des Staates in wirkamer 
Weife ans durch; Negelung der Beförderumg der Offiziere, Feititellung einer 
Uniform für diejelben, Zufanmenfafjung der Sriegsartiel, Beflerung der 
Lin, Einführung von Seejoldaten in Stärfe von 50, daun bald 100 
Kompagnien, durch Verbefferung des Schiffsbanes und der Ansrüftung, Abs 
ihaffung von Mifbräuchen auf den Werften, dich Grindung des Hafens von 
Halifar, Neufchottland u. a. m. 


en 


Die Frieden; 
Admiralität, 
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Anfang 1755 begannen die Nüftungen, und bald kam es auf Ser zu 
Feindfeligkeiten; Ende Juli wurde Harte mit einem jtarken Gejchwaber aut 
gejandt, um vor der franzöftichen Wejtküfte zu kreuzen und alle franzöfifchen 
Schiffe im guten oder mit Gewalt aufzubringen, ohne dafı eine Striegserflärung 
borhergegamgen wäre. 300 Prien mit S000 Mann Bejatung fielen dem Eng: 
ländern bis zum Jahresihluß in die Hände, Das war das Vorjpiel des 
fiebenjährigen Krieges zur See und über See, der nicht bloß Englands 
Secherrichaft befeitigte, jondern «8 auch zur erften Kolonialmacht machte, 

Der Krieg, erft im Mai 175 lärt, begann ungünftig. Die Fran 
zofen fingierten eine Landung in England, wodurd; fie die engliiche Flotte in 
den heintifchen Gewäffern zurüchielten, und fandten ftatt deiien eine große 
Expedition von Tonlon überrafchend nad; Minoren. Ein zum Entfap aus 
England abgeichidtes Gefchwader unter Abmiral Bong traf erft jpät bei der 
Infel ein, wırde am 20. 5. durch das diejelbe dedende franzöfifche Geichwaber 
unter 2a Gafiffoniere abgewiefen und kehrte nad) Gibraltar zurücd, worauf 
Port Mahon am 28.5. lapitulierte. Aber diefer Miferfolg rief einen folchen 
Sturm des Umvillens in England hervor, daf König Georg II. dei älteren 
Pitt al8 leitenden Minifter zu berufen fich genötigt jah, der bald alles, den 
Hof, das Parlament und das Wolf einmütig mit dem Geifte vehementer 
Offensive zu erfüllen verftand umd mit Anfon eine neue, planmähige Krieg- 
führung zur See in großem Mafftabe — die erfte jeit Erommell und Wlate — 
ins Wert jegte. Ihre Ziele waren: die franzöfiichen Küften zu blodieren, den 
Seeverkehr zu unterbrechen und mithin auch die Verbindung des Mutterlandes 
mit dem Kolonien abzufperren, den Seehandel des Feindes zu Grande zu 
richten, gegen feine stiften fräftige Angriffe zu richten, um diejelben z 
ichädigen, das Sand zu beumzuhigen, Truppen feftzuhakten und daburd) unferent 
König fpriedrich dem Großen Quft zu machen, endlich gemischte Unternehmung, 
von Flotte und Heer gegen die frangöfiichen Kolonien behufs Eroberung der 
jelben zu entfenben, 

An die Erreichung diefer & 
Gelde fehlte 8 nicht, da dank der fecbeherrichenden (flotte das eigene Land 
vom Feinde unberührt blieb, der Scehandel blühte und der Wohlftand trop 
$ Strieges fich mehrte. Flotte und Heer wurden ftarf vermehrt, die tüchtigjtett 
Führer zur See, ‘die Aomirale Harte, Voscawen, Modney, Howe ıc. wurden 
ofme Rücjicht auf Dienftalter an die Spitze geftellt uud ihnen das Damalß 
üblich gewordene „sink, burn and destroy“ (verjenlen, verbrennen und vers 
nichten) zur Nichtichmur gemacht; aber auch ihren Wiünfchen umd Bejchverden, 
3 B. über Proviant, Reinigung der Schiffsböden x. wurde verftändnisvoll 
Rechnung getragen und dadırcd) exjt das Lange Triegsbereite In-See-Bleiben 
der Slotten ermöglicht. 


Die Angrifie auf franzö 
Erfolg infolge der häufigen Uneinigfeit ber Generale mit den Admiralen; aber 
fie erfüllten den genannten Zwed. Die franzöfiiche Flotte ftellte fich wie zur 
Schlacht, trogdem erlitt fie jchwere Schläge. Im Aırguft 1759 holte Admiral 
Boscawen ein von Tonlon aus heimlich; durch die Strafe von Gibraltar ge 
Ichläpftes franzdfiiches Gejchwader umveit Cap St, Vincent ein und vernichtete 
e& faft ganz; und am 20.11. 1759 gelang 18 Hatofe, bei Sturm aus Weiten 
den vor dem Winde nad) der Mippenreichen Bai von Quiberon jlichenden 
Admiral Gonflans erreichen 
und, indem er ihm bei ein» 
brediender Dumnfelheit verwegen 
im dies Höchjt gefährliche Ge 
wäfjer verfolgte, ihm eine völlige 
Niederlage beizubringen — eine 
That, die mer für einen hervor 
ragenden führer möglich war, 
der feine Kommandanten ganz 
in der Hand hatte und bei einem 
jeden von ihnen der höchften 
Leiftung ficher jein durfte. Durd, 
diefe beiden Aktionen wurde eine 
in großem e geplante 
Landung in England vereitelt, 
Boifchen beide füllt der über das 
Schiejal von Kanada entfcheidende 
Sieg bes Generals Wolfe bei 
iebec, int dem er fiel; bie 
flotte hatte jeine Truppen den 
St, Lawrence aufwärts geb 
"ıniza). Koro Duwie und am einer günftigen Stelle 
gelandet, 

Als Frankreich) auf See jchon ganz wiedergeivorfen war, trat Spanien 
Anfang 1762 als jein Verbindeter in den Srieg ein. Pitt, dies norans- 
jehend, Hatte icon ein halbes Jahr vorher ben Krieg an Spanien exflären 
wollen, und als feine Kollegen ihm ihre Zuftimmung werieigerten, feine 
Entlaffung genommen; aber jein Geift wirkte and) unter dem fehwachen Nady 
folger noch auf die Kriegführung fort Der nee Segier verlor noch im 
jelben Jahre durch eine große englijche Expedition Havana, durch eine andere 
von Dftindien ausgehende Manila, jo daf jeine Krie ft Schnell wieder jchwand. 
Daher fam 8 nod) im jelben Jahre zur Waffenrube, 
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eben von Paris vom 10.2. 1763, der dem von Hubertusburg 
je Tage voranging, gab England infolge des lbergrohen yriedend- 
eifers des Teitenden Minifters Bute zwar viele feiner Eroberungen zurüd, aber 
3 erwarb doc; in Nordamerifa Kanada und Florida, in Weftindien Dominica 


und drei andere der Meinen Antillen, in Afrifa Senegal und in Dftindien die 
unbeftrittene Vorherrihaft. Damit waren die weitgehenden franzöfiichen 
Rolonifationspläne für Nordamerifa md ihre GEroberimgspläne für Worber- 
Indien endgiltig vereitelt, das englische Kolonialveich und ber tische See- 
handel begammen fi ins Niefige auszubehnen dank ber dur) bie Flotte völlig 
geficherten Vorherrichaft zur Ser. 

Diejelbe joltte aber jhon mach furzer Zeit noch; einmal in frage geftellt 
werben. Frankreich und Spanier warteten nur anf eine günftige Gelegenheit, 
um fie zu brechen und bie verlorenen Befigungen wiederzugewinnen. Die 
franzöfiiche Marine Hatte nad dem Unglüc in Quiberon Bat fhon von 1761 
ab einen mächtigen Auffchtvung genonmten, fo daf; fie im Jahre 1778 wieber 
80 Linienjchiffe ftarf war; die Ipantjche zählte deren gegen 60. Im England 
dagegen hatten unter den auf den älteren Pitt folgenden Minifterien, bie feinen 
hervorragenden Staatsmann auftwiefen, das PBarteiwefen und damit vielerlei 
Mifbränche in der Verwaltung wieder überhand genommen, Bei dem wachienden 
ächaftlichen e wurden wohl einige große Entdedungsreijen, wie 
bie von Eoof, Wallis, Carteret und andern ausgeführt, Die Kriegsflotte aber 
erfuhr nicht die der erweiterten Machtftellung Englands entfprechende Förderung; 
die Zahl der Linienfchiffe betrug zwar 150, aber e& war nur ein Teil der- 
felben verwendbar, und für die Bemannung blieb man auf das Prefien at- 
geiwiefen. 

Dabei wirden die nordamerifanifchen Kolonien dich mfluge Ziwangs- 
mahregeln zum Abfall veranlaft; fie erklärten fi am 4. 7.1776 vom Mutterfande 
abhängig. Zwar fehlte & ihnen an Kriegsichifen ganz, aber durch, zahlloje 
SKaper fügten fie dem englifcgen Seehandel großen Schaden zu. Sobald fie 
dann den General Burgoyne am 17.10. 1777 bei Saratoga zur Kapitulation 
genötigt umd damit ben Beweis ihrer Lebensfähigfeit geliefert hatten, ver- 
bündete fid Frankreich mit ihnen und erklärte im März 1778 England den 
Krieg; Spanien folgte im Juni 1779. Dazu fam 1730 infolge des rüdfichts- 
fofen Vorgehens ber Engländer gegen diemeutralen Flaggen noch die bewaffnete 
Neutralität der norbiichen Mächte, um den englifchen Übergriffen auf See zu 
begegnen, und am Schluß desjelben Jahres der Krieg mit dem jeht jchmachen 
und von Parteungen zerriffenen Holland, 

Alle diefe Staaten Hatten jeht feinen feitländiichen Gegner und England 
nahm von Landungen Abftand; daher wurde der Krieg — ahgejehen von 
dem in den Vereinigten Staaten — nur auf Se und in den überfeeiichen 
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Befigungen geführt. Der engltichen Staatsleitung fehlten Männer von weitem, 
Harem Blick und Entfcjlofienheit, infolgedejjen war bie Art der Ariegführung 
nicht bie planmähige einer entichiebenen, Fräftigen Offenfive, wie zur Beit von 
Pitt ımd Anfon, fie blieb vielmehr im weientlichen defenfiv; bie feindlichen 
SFlotten wurden nicht in ihren Häfen blodiert oder vor denfelben geichlagen, 
auch trat bis gegen das Ende fein Führer bedeutend hervor. So fam c#, daf 
der Krieg zur See fich auf fünf verfchiebenen Schauplägen abjpielte: in den 
heimifchen Gewwäjlern, bei 

Gibraltar und im wejtlichen 

Mittelmeer, au der Küfte 

von Nordamerika, in Weft: 

indien und Oftindien, Überall 

handelte e8 fich um den 

Gewinn der Seeherridhait, 

die fiber den Ausgang ent 

fchied. 
Die einzige grofe 
Schlacht in ben heimischen 
Sewählern, bei Duefjant am 
7. 1778, brachte feine 
GEnticheibung, Dagegen hatte 
fie ähnlich der bei Toulon 
auf Grund von Anklagen 
der Admirale gegen 


Höchftfommandierenden, 
Kteppel, gebäffige Prozefi 


zur Folge, die auf di 


ziplin nachteilig eimmot 
Im Anguft 1779 erichien 
dan eine berbündete fram 
zöfiich=ipanifche Alotte von 
66Linienjcifien 2c. im Stanal, 
denen bie Engländer mm 38 entgegenzuftellen hatten, während ein Heer von 
50000 Mann bei Havre und St. Malo zum Überjegen bereit ftand; bad, 
das Glüd bfieb England wiederum tren, die verbindeten Momirale waren 
uneinig, ihre Schiffe, bejonders die fpanifchen, nicht genügend bemanmt und 
ansgerüftet, t auch nicht feetüchtig jo Tehrte die große Armada n 
den heimifchen Häfen zurüc, ofme geichlagen ober irgend etwas Nennen 
ausgerichtet zu haben. Die Gefahr einer Landung war an England vor 
ibergegangen umd trat in diefem Sriege auch wicht wieder auf, 


«omiral Lord Modnen 
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Die Vereinigten Staaten allein hätten fd) gegen die englifche Macht zu 
Lande und zu Wafjer auf die Dasier nicht behaupten fünnen; aber dem wichen 
holten Erjceinen frangöfiicher Flotten an ihrer Küfte, die ihnen Verftärkungen 
bradjten und die Engländer zwar nicht befiegten, aber doc mit Vorteil bes 
fämpften und ihre Operationen dadurd) hinderten, hatten fie bedeutende mittel 
bare und unmittelbare Vorteile, namentlich die Stapitulation des Generals 
Corwalfis in Yorktown am 19. 10. 1781 zu verbanfen, die über den Ausgang 
de$ Krieges für fie entichied. 

In Weftindien, mo der Kampf fich um den Befis der Kleinen Antillen 
drehte, war für den Gang der Dinge hanptjächlich die wechjeinde Stärfe der 
anwejenden englifchen und Frangöfiichen Flotten ausichlaggebend. Sedhjemal trafen 
diefelben zufammen, ohne dab e8 bei dem Fejthalten an der hergebrachten Taftif 
zu etwas anderem als einer heftigen Stanonade gefommen wäre; endlicd am 
12.4. 1782 bei Dominica brach Nodney mit dem AltsUberfommenen: er 
durchbrach mit feinen, die Mitte der, bei dem Winde jegelnden, Schlachtlinie 
Bildenden Flaggjhiffe auf Gegenbug die feindliche Linie, jo da cr dieje teilte 
ud in Unordnung brachte. Ex trug einen glänzenden Sieg davon, den eriten 
feit 23 Jahren bei Qniberon; das Flagafchiff des fommandierenden Feangöfifchen 
Adınirals de Graffe wurde genommen md diefer geriet in Gefangenjchaft. 
Damit war den Engländern in Weltindien bie Seeherrichaft gefichert. 

In Dftindien hatten die Engländer als umnbeftrittene Herren der Ser 
die frangöfifchen und Holländiichen Befigungen alle mit geringer Mühe genommen, 
als der Commodore Bailli de Suffren mit einem Franzöfiichen Gefchwaber 
im Februar 1782 am der Hüfte von Coromandel erjchien und fojort die 
Dffenfive ergriff. Obgleih ohne Hafen und Hilfsmittel, jchlug er fich in den 
nächften 7 Monaten viermal mit dem engliihen Admiral Hughes und nahm 
Trineomalee auf Eeylon; im Iumi 1783 kurz vor dem Eintreffen der Friedens 
nachricht lieferte er ihm eim fünftes Gefecht — aber alle blieben trog Suffren 
taftifcher Ueberlegenheit unentfchieden, vweil er von feinen Stommandanten mangel- 
haft unterftügt wurde. So blieben die Dinge dort bis zulegt in der Echwebe. 

Gibraltar wirde durd) die Spanier nom Juni 1779 bis Ende 1782 
belagert, erft zu ande, dann auch von ber Seejeite, wo bie Verbündeten eine 
große Flotte fammelten und alle Zufuhr abjcnitten; aber der heldenhafte 
Kommandant, General Elliott, machte alle Berjuche der Angreifer, am 13, 9. 
1782 auch den mit geichügten fehmwinm tterien, zu Schanden. Trof; 
dem würde bie Feftung fich wegen Mangel an allem Nötigen haben ergeben 
mitffen, wenn nicht die Flotte für Nachichub und Ergänzung der Vorräte geforgt 
hätte: im Jamırar 1780 durd; Admiral Rodney, nachdem er ein ihm entgegen- 
gefandtes Fpanijdes Gejchwader unweit Siap St. Vincent größtenteil vernichtet 
hatte, im März 1781 durch Aomiral Darby und im Dftober 1782 burd) 
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bei Wigefiras liegende viel ftärkere verbündete 


Aomiral Howe, ohne dah di 
flotte ihn ernfthaft angegriffen hätte, 

ttelmeer aber überlich die englijche Flotte, ihrer defenfiven Vers 
wendung gemäß, ben Gegnern. Daher konnte eine große jpaniiche Unter: 
nebmung Ende Juli 1781 ungeftört 8000 Mann auf Vinorca landen und 
das tapfer verteidigte Fort Philipp förmlich belagern; aus 150 Seichügen 
beichoffen, mußte e$ am 5.2. 1782 mit weniger al$ 1000 Mann Bejagung 
fapitulieren. 

Inzroifchen war 18 mit den Holländern in dev Nordjee zur Schlacht 
gekommen. Schon vor der Striegserflärung hatten die Engländer Saperbriefe 
gegen fie ausgegeben und ihnen 200 Kauffahrer weggenommen, überhaupt ihren 
Seehandel ganz ruiniert; mit Mühe rüftete das Heine und verarmte Land ein 
Gejchroader aus, das im Auguft 1781 auf der Doggersbant mit einem gle 
hen zujammentraf. Der Kampf, eine Kanonade aus nächiter 
) Schiff gegen Schiff, war jehr heftig, blieb aber unentjchieden, beide 
Teile waren jo beichädigt, da fie nach ihren Häfen zurüctehren mußten; die 
Holländer jedoch hatten feinen Erfag mehr zu ftellen und iwaren daher weiter 
bin ohne Bedeutung zur See, ihre Kolonien St. Euftaz in Wejtindien, Surinam 
u, a. fielen den Engländern fajt widerftandslos in die Hände, 

Ende 1782 wurde ein vorläufiger, am zu Verjailles ber 
endgiftige Frieden abgeichlofien; England trat Minor und Florida an Spanien 
ab, gab am Frankreich feine Befitungen in Oftindien und an ber MWeftlüjte 
von Afrika, fowie St. Pierre und Miquelon bei Neufundland zur und vers 
sichtete auf bie für Dünkirchen beftehenden Beichränfungen, Holland erhielt 
Trincomalee und andere Solonien zurüct; andererfeits lieferte Frankreich bie 
in Wejtindien eroberten Anfelr, ausgenommen Tabago, wieder aus, Vor 
allem aber erkannte England die Umabhän 
jo dak €8 das ganze Feltland von Norbame 


Das Mi 


igleit der Vereinigten Staaten an, 
fa außer Canada verlor. 


Diefer große Seelrieg, in dem die beteiligten Tontinentalen Mächte in 
Europa nicht zugleich am Lande beanfprucht waren, endete aljo troß der 


Mangelhaftigteit ihrer maritimen Leijtungen ungünftig für England, 

Im den auf den Waffenftillftond folgenden 10 Friedensjahren erholte 
England fic; danf der Entwicklung feiner Industrie, dem jchnell zunehmenden 
Seehandel und der Ausbreitung jeines indiichen Neiches mit. überraichender 
Schnelligkeit. Der Ende 1783 ans Ruder gefommene jüngere Pitt war zwar 
entichieden friebliebend, aber zu einfichtsvoll, um bie Marine nicht in ange» 
mejjener Stärke zu erhalten; im der Verwaltung dagegen blieben die alten 
Mifbräuche beftehen, nur für jchnelle Ausrüjtung der außer Dienft befind- 
fichen Schiffe und für Anffüllung der Vorräte auf den Werften wurde fach 
gemäß geforgt. 
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Als die Franzöfiiche Nepublit dann am 1 3 gleid) nad) der 
Hineichtung des Königs England und Holland zugleich den Krieg e 
lagen die Verhältniffe für die engliihe Flotte beionder: 
reich war durch die Revolution das durdiweg royalifti ei veoffizier= 
forps zeriprengt, die Disciplin in der Marine ftarf erjchüttert, die oberjte 
Leitung in den Händen unfähiger Ialobiner, die Verwaltung in großer Un 
ordnung; dabei wiütete im Laube der Bürgerfrieg, infolgedejien Toufon mit 
31 Linienfhirfen z. Ende Auguft 1793 den Engländern übergeben twnrde, 
und eine grofie Koalition ftand gegen den durch die Mevolution gervütteten 
Staat im Felde. Die jpaniiche Marine, jchon jeit zwei Jahrhunderten ar 
Bedeutung immer mehr verlierend, war durchaus minderwertig, die von Holland, 
wie der Heine Staat jelbit, jehr geihwächt; auch die dänijche und ichwebiti 
Flotte Hatten nur noch geringe Stärke, die ruifiiche Flange zeigte 
im Dream, und die Vereinigten Staaten bejahen noch feine Strie 

Die englifche Flotte, die bei Beginn des Krieges 411 Schiffe und Fahr 
zeuge, darunter 1 nichiffe zählte, war allen andern weit überlegen, und 
i t fich mit den Jahren immer mehr zu ihren Gunften, 
weil die Negierung unter Pitt den Krieg mit großer Thatfraft führte und ihr 
die Mittel dazu infolge ber Seeherrichaft, die den Seehandel faft zu einem 
engliichen Monopol machte, in unbefhränktem Umfange zur Verfiigung ftanden. 
Sp wurde die Flotte teils durch Neubauten auf königlichen und Privat- 
werften, au durch; Ankauf, teils durd) Einreihung genommener feindlicer 
Schiffe reifiend chnell vermehrt, jo daf fie bis auf mehr ala 1000 Schiffe ıc. 
anmwuchs. Die Zahl der in Dienft befindlichen Linienjchiffe, die im Jahre 

me 12 betrug, nahm, die in den Häfen ftationierten ungerechnet, Ichon 

bis auf mehr al 100 zu und hielt fich jo, abgejehen von einer dur) 
den Frieden von Amiens i I. 1802 verurjachten Unterbredung bis 1814; 
die Zahl alfer für die Kriegführung auf See in Dienft geftellten Schiffe ftieg 
bis 1809 auf mehr als 700. Das Ferjonaf nahın in ähnlicher Weile zu; 
das Skeoffizierlorps von 2378 Köpfen i. I. 1793 bis auf 6630 bei Beendis 
gung des Srieges, die Maunjchaften von 45000 im exjten Striegsjahre bis zu 

000 id. 9. 1811 bis 18 

Die Kriegführung jtand während ber erjten Jahre wicht auf der Höhe 
derjenigen unter dem älteren Pitt im fiebenjährigen Kriege, obgleich vom März 
1793 bis zum Mai 1798 anien mit England zufanmenging; bie Blodade 
von Breit und foäter von Toulon, das Ende 93 unter Zurüdlafjung von 25 
franzöfifchen Schiffen wieder geräumt worden war, wurde nicht freng durch 
geführt und das aus Breit ausgelaufene franzöfiiche Gejchwaber nicht mit dem 
gleichen Nachdrudt, wie durch Harfe md Boscawen, angegriffen und geichlagen. 
Immerhin aber trug Adwniral Howe in der großen Schlacht vom 1.8, 1794 
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bei Dueffant den Sieg davon, ähnlich im Jahre 1795 Bridport vor Lorient 
und Hotham vor Genua und bei den Hyeren; der Franzöfliche Seehandel wurde 
durch die engliichen Kreuzer und Saper, deren Zahl nach und nad) bis auf 


ea. 1000 flieg, in menigen Jahren gänzlich vernichtet, und die franzöftichen 


über] 


fchen Vefigungen bei Neufundland, in We 
übermächtigen englifchen Seeftreitkräften zum Teil widerftandslos in die Hände. 
Vom Anfang des Jahres 1795 ab widerfuhr das Gfe hy den Stolonie 
Hollands, das fi als Batavifce Nepublit an Frankreich) hatte anfdjliehen 
mäffen, namentlich dem ap ber guten Hoffnung und Geylon, 

As im DOftober 1796 Spanien fid, mit Spranfreich verbindete, wodurch 
das Übergewicht zur See der Zahl der Schiffe nach auf fie überging, befahl 
die englifche Regierung jogar dem im Mittelmeer fommanbdierenden Admiral 
;, diejes md Die 1794 genommene Injel Corfica zu räumen; dat aber 
wandte fich durch diefen Hervorragend tüchtigen Führer das Blatt. Aın 14. 2.1797 
ichlug er mit feiner mufterhaft eingebten Flotte bei Nap St. Wine 
faft doppelt jo ftarfe jpaniiche, wobei Neljon als Commodore fid bei 
ete, und hielt von da ab den fpanijchen Hauptkriegshafen E 
einem großen Zeil der fpantichen Flotte 


Sm Jahre 


und Oftindien fielen den 


Nerv 


ir mit 
. Fahre lang ftreng blodiert, 

7 drohte der englifchen Marine eine große Gefahr von 
tmen ber. Die in der Verwaltung herrichenden groben Mifbräuche, die Kervis 


zu dem Urteil veranlaßten: biefelbe fei bis ins Mark hinein verrottet, im be 
fonderen die Mängel in der Verpflegung, Belleidung md Bejoldung bei oft 
graufamer Behandlung brachten die Mannjchaft zur 2 
verweigerten die Belahungen bes in 


von Breit, als e8 in See gehen joll 


teuterei. Mitte Aprit 
Spithead Legenden Blodadegeichwaders 


te, dann and die Ranalflotte den Gehor 
jam, Saum waren dieje durch verjchiedene Zugeftändniffe wieder zur Ordnung 
zurüdgeführt, jo menterten Mitte Mat die Belagungen der Schiffe in der 
Themfemündung und des von Admiral Duncan fommandierten Bloade 
gejchwaders vor dem Terel wo bie holländijche Flotte lag von benen 
alle bis auf zwei mach der Themfe zurückfuhren. Sie blodierten den Flufı 
md verübten vielfache Gewaltthätigkeiten. Doch nadı Monatsfrift gelang es 
h bier, die Ordnung wiederherzuftellen; bie Näbdelsführer wurden gehängt, 
le andere hart beftraft. HHnlich verlief im Dftober ein olcher Ausbruch 
in dem am Nap der guten Hoffnung jtationierten Gejchwaber; in Wejtindien 
auf einer Fregatte, wo der Kommandant ein Schredens: 
die Mannjchaft fämtliche Offiziere um und über 
Spantern. Die einzige 7 


vegiment führte, br 
erte das Schiff dann den 
enterei nicht zus 
vor Cadir unter Admiral Jervis, ber fie vorjorglich jofort 
im erftidte md da 


fähig erhielt 


e, auf der die 9 


bruch kam, war 


mit Strenge im St 


di jeine vor dem Feinde Tiegende 


Streitmacht Teiftung 
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Nad) Dämpfung der Anfjtände teils durch Strenge, teils durch Berwilli 
gung begründeter Forderungen der Mannjchaften, erwiejen dieje fich wieder als 
ganz zuverläffig; jo erfocht Admiral Duncan mit feinem allerdings bedeutend 
überlegenen Gejchwaber noch im Oftober 8.2. 1797 im der bfutigen Schlacht 
bei Kamperduin einen entjeheibenden Sieg über die Holländer, die danach 
auf Ste wicht mehr auftraten. 

Admiral Iervis! Cimvirkung beichränfte fih nicht blok auf die lotte 
vor Cadir, jondern reichte weit darüber hinaus. Die Blodade der feindlichen 
Kriegshäfen wurde jet dauernd genau gehandhabt und der Geift der Offen- 
five machte fidh entichieden geltend. Im höchften Mafe geichab dies durch 
feinen größten Schüler Nelfon, der Über den vorhandenen willigen Gehorjam 
hinaus fich auch die Liebe und. volle Hingebung aller jeiner Untergebenen zu 
gewinnen verftand; mit einem Teil der flotte vor Cadir nad; dem Mittel- 
meer entjendet, griff er im der Nacht vom erjteı zum zweiten Auguft 1798 
das gleichftarke, in der Bat von Abukir veranferte franzöfiiche Gejchwader, das 
Bonaparte nad) Ägbpten begleitet hatte, fofert nach dem Infichtlommen ar 
und vernichtete 8 durd) ein glänzendes taftijdjes anöver troß tapfı 
Gegemvehr faft völlig. 

Diefer große Sieg machte nicht bLof Bonapartes Abfichten auf Ngypten 
umd weiterhin auf Indien zumichte, er verichajite England wieder die Herr- 
Ähaft im dem vorher aufgegebenen Mittelmeer md änderte badurd) bie politiiche 
Lage weientlich; ferner hatte er eine tiefgehende moralijche Wirkung, die den 
Gang dev Ereiguiffe ftark beeinflufte. Bei dem ranzofen hatte fich jchon feit 
100 Jahren die Tradition herausgebildet, den Feind anf See nie anfzufuchen, 
um ihm zu fchlagen und die Seeherrichaft zu gewinnen, fondern ihm ans dem 
Wege zu geben umd ein Gefecht bloß dan anzunehmen, werm es fich nicht 
vermeiden ließ — mur en machte eine rühmliche Annahme; Durch 

schiete Manöver hatten fie auch bei gleichen Kräften öfter die Oberhand 
behalten. Bon jebt ab redjnete aber Fein Franzöfiicher © zier mehr, jelbft 
mit überlegenen Streitkräften, auf Erfolg. Daran jcheiterten die Pläne Napoleons 
gegen England, das er von Anfang am als feinen Hauptfeind erfannt hatte, 
umd gegen das alle feine Unternehmungen unmittelbar oder mittelbar ge 
richtet waren. 

Die englifche Negierung verfolgte, dem gegenüber ftetig das Biel, ihre 
Flotte zu der allein herrfchenden zu machen und zu dem SIrvect möglichst 
alle fremden SFlotten zu vernichten, Daher unternahm fie Auguft 1799 gemein- 
fan mit Rußland einen großen Zug gegen Holland. Faft ohne Widerftand 
wurde die Sandumg unweit dem Helder bewirkt umd der Sriegehafen befeßt; 
die im Terel-Strom liegenden 25 Holländifchen Kriegsichiffe, darunter 16 Ziwei- 
deefer, deren Mannichaften zu fechten ftch weigerten, ergaben fich der eingelaufenen 


Flotte der Verbiindeten, o einen Schuß zu thun. Sie wurden im Namen 
des Prinzen von Dranien in Befit genommen und dann der engliichen Marine 
einverfeibt. Im Oktober jchiffte das gelandete Heer fich nach einigen unglüd 
lichen Gefechten wieder ein und fehrte nach Haufe zurüd, 

AS ferner die drei nordifcen Mächte fich im November 1800 gegen die 
en Übergriffe auf Ste wieberum zu einer bewaffneten Neutralität ver 
bunden Hatten, wurde eine große engliiche Flotte unter Admiral Parker mit 
Nelfon als Zweitfonmandierendem früh i. 3. 1801, als die ruffiichen Schiffe 
nod) eittgefroren waren, nad) der Dftfee geichidt. Am 2.4. jchlug Nelfon 
mit feinem Gejchtwader, das er mit großer Kühnheit in das fehe fchrmierige 
Fahrwafier geführt, die Schlacht bei Kopenhagen, in der beide Zeile, mit 
großer Tapferkeit kümpfend, fchwere Berlufte erlitten, ohne daß eine aus 
ichlaggebende Enticheidung herbeigeführt worden wäre; dank der perjönlichen 
Einwirkung des berühmten Admirals jedoch führte diefelbe zum Rücktritt 
Dänemarts von dem Bündnis, das fic; infolge der Ermordung Kaifer Pauls I. 


(am 23.3.) völlig auflöfte. 


eng! 


ter desjelben Jahres traf Bonaparte als erjter Konful, nach: 
feinen Tontinentalen Gegnern Frieden gejchloffen, Vorbereitungen 
iner Landung in England, indem er ein Herr und eine große Anzahl 
flachgehender Fahrzeuge bei Bonlogne fanmelte, Um die dadurch hervor 
gerufene grofe Veforguis zu mindern, wurde Nelfon zum Befehlshaber der 
Küftenverteidigung von Drfordneg bis Beadhy Head ernannt; er vermochte 
jedoch gegen die forgfältig geichütte und gut verteidigte Flottille nichts aus: 
zurichtent. 
Der von dem jchwachen Minifterin 
am 12.10, 1801 abgeichlofjene Waff 


Im So 
t 


dem er mi 


m Mobington uac Pitts Rücktritt 
ftilfjtand jehte weiteren Kämpfen ein 
Biel; im dem am 27.3. 1802 abgeichlofienen Frieden von Aniens gab Eng 
land alle gemachten Eroberungen wieder heraus, mit Ausnahme allerdings der 
wichtigen Infeln Trinidad in Wejtindien, Ceylon und Malta, das der fran- 
zöftsche Kommandant am 5 1800 nach zweijähriger ftrenger Blodabe den 
Engländern hatte übergeben müfjen. Damit batten bdieje einen vortvefflichen, 
sche fejten Kriegshafen in günftigfter Lage gewonnen, der ihnen die herrichende 
Stellung ihrer (Flotte im Mittelmeer für die Dauer fichert. 
Mit dem MWiederbeginn bes Krieg itte Mai 1808 w 
der im Seedienjt befindlichen Linienfchiffe, d Jahr: 
höht ımdb die Blodade 
mit den darin Legenden Gheichwadern fofort wieder 
ene FFlotten aufgenommen, mit der Wegnahme der franzöfiichen 
n, jpäter auch ber däntichen umb portugiefiichen Kolonien wieder 
x feindliche Seehandel vernichtet; auch der mei 


auf 


ı Sriegshäfen 


der feindli 
durch über) 
und bolländii 
begonnen und 


Scehandel 


wurde durch Erklärung von Blodaden auf dem Papier für Lange Stüften 
ftredten und Durchfrchungen sc. ftarf beeinträchtigt. Ws Spanien Ende 1804 
fi mit Frankreich verbindete, hatte e& von der fecbeherrichenden Flotte 
wiederum alles Schwere des Krieges zu tragen. 

Bonaparte erneuerte feine Vorbereitungen zu einer Landung ii 
im größten Mafitabe; außer 30 Linienichiffen ta 
booten in Ban gegeben, die zum Überjegen eines Heeres von ca, 150000 Dann 
augreichten und Anfang 1805 in jeche 1 bi3 Havre, haupt: 
füchlich aber in Boufogne verfammelt wirden. Die Gejchwader von Toulon 
und Nochefort follten unbemerkt anslanfen md nach Weftindien jegeln, da 
durch die engliichen Blockaveflotten nad) fich ziehen, dat 
riteffehren, ft) mit der ipaniichen Flotte in iyerrol vereinigen, die Blodade 
flotte vor Vreft mit Übermadht angreifen, jhfagen und, verftärft durd) die 
iffe in Vreft, fich die Herrichaft im Kanal fichern, mu den Übergang der 
Invafionsarnee zu ermöglichen — ein großartiger Plan, dem kühnen Schöpfer 
geift Napoleons I. entfprechend; aber zu feiner Ausführung fehlte ein gleich 
gearteter Führer zur 

Das Geichwader iu Nochefort Löfte jeine Aufgabe mit Gejchie und that 
den Engländern in Weftindien viel Schaden, fehrte aber jhen am 20. 5. nadı 
feinem Ausgongshafen zurück, ohne das Zonlon-Gejchwader getroffen zu 
haben. Admiral Billenenve entkam glücklich aus Toulon dem ihn feit 1/, Rahren 
blociert Haltenden Neljon, nahnı aus Cadir eine Anzahl fpaniicher Schiffe mit 
und jegelte nach Weitindten, ohne von feinem ihn verfolge: Gegner er: 
veicht zır werden; auf der Rüdveife traf er dann am 22. 7. 1805 die fchtwächere 
englifche Blodadeflotte vor Ferrol, Die jedoch nach einem vorteilhaften, aber 
nicht entfcheidenden Gefecht nad) England abjegelte, So konnte er fich mir 
ber verbündeten Flotte von SFerrol vereinigen; er hatte 29 Linienjchiffe unter 
feinem Befehl amd hätte nun nach dem Kanal fahren follen, die vor Breft 
freuzende englische Flotte, wenn er fie anteäfe, mit Übermacht angreifend — 
da verjagte ihm der Mut und, ftatt nordojtwärts nach dem Kanal, teuerte er 


am 14.8. jünwärts nadı Kadir. 


England 
m Hunderte von Flach: 


n, von Te 


h Europa zus 


Damit war Napoleon die Deabfichtigte Landung im England unmöglich 
gemacht; er gab diefelbe jofort und endgiltig auf und ji eine Woche nach 


Empfang der Nacjricht Ende Auguit fein von Bonlogne gegen die ver 
bündeten Defterreicher und Ruffen in Mari, die er nad) ichnellem Sieges- 
laufe noch vor Fahresichluß zum Frieden von Prefburg nöt 
her hatte den Admiral Villemenve fi ie erreicht; er war in Cadir 
gleich ywieber blodiert worden, und fief von da nur aus, um troß erheblicher 
Übermacht (33 Linienfchiffe gegen 27) anı 21. 10. in der glorreichen Schlacht 
bei Trafalgar durch die englifche Blodadeflotte unter Nelfon völlig geichlagen 


Schon vor 


und gefangen genommen zu werden. Die entlommenen franzöfiichen Schiffe 
Vorbut fielen am 4. 11. bei Cap Ortegal einem englichen Gejchwader in die Hände. 
Diefer entjchei 
dende Sieg bildete 
den Schlufatt des 
großen  Ceelrieges, 
Die franzöfiiche 
Marine war bamit 


nienschiffe, und Na- 
voleon Tieh jo viel 
mene dazu bauen, 
daß bei feiner Ab- 
feßung ihrer 73 vor- 
handen waren; auch 
gelang e8 1toch wie 
derholt franzöfifchen 
Seichwabern, unbe» 
merft von ben enge 
Lifchen Blocladeflotten 
in Sce zu gelangen, 
aber auf ein Gefecht 
ließen fie fich micht 
mehr ein. Die Eng: 
länder andererjeits 
führten die Blodade 
der feindlichen 
egebäfen umb in 


und ber von fyranf. 
reich abhängigen 
Küften bis zulebt 
ftreng durch, ‚eine 
ganz außerordentliche Leiftung. sFranzöfiiche el md auch Kriegeichiffe 
wurden oft duch überrajchende Bootsangı igten Reden heraus- 
geholt; im April 1809 au, ein unter der Infel d’Air vor Nochefort Liegendes 
Sejchwader durch Brander zc. zum großen Teil zerftört. Die von Napoleon 


‚Welfon in der Nalüte der „Bletorn“ dur der Schlacht von Trafalgar 
fein Zeftament fAhreibend 


Victory 


In der Sihlacht bei Trafalger 
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noch Preußens Niedenverfung Ende 1806 angeordnete Kontinentalfperr 
durch) die alle engliihen Waren vom Feitlande ausgeichloffen werden allen, 
war für den englifchen Handel zwar ein harter Schlag, aber man hielt fi 
dafür duch einen unter dem Schub der blodierenden Schiffe im großen be. 
triebenen Schmuggel möglicht Ichablos. 

Einer der Hauptjtapelpläpe dafür var Helgoland, das den Dänen aus 
biefem Grunde 1807 weggenommen wurde. Im jelden Jahre, frz nach dem 
Frieden von Tilfit, welcher der wunmehr alleinftehenden englifchen Regierung 
wegen des Anfchluffes Nuflands an Frankreich zu Vejorgnifien Anlah gab, 
fandte biefelbe ohne Nriegserffärung eine große Expedition von Flotte umd 
‚Heer gegen Kopenhagen; Die Stadt wurde durch Beichiefung von der Land» 
jeite aus eingenommen und die gamze Flotte von 18 Linienfchiffen sc. nebft 
allen Borräten wengefühtt, Einige Monate vorher war ein engliiches Ge 
förwader mit dem gleichen Auftrage nach Konftantinopel gefchict worden, und 
mm der Mangel an Entichlofjenheit dee Admiral Tndworth und jeines 
dipfomatifchen Beraters bewahrte die türkijche Hanptjtadt und Flotte vor dem= 
jelben Loje, 

Sp ichaltete die engliiche Flotte zur See unumjhräntt; von den Fran 
zöftichen, holländijchen und dänifchen Kolonien fiel ihr wiederum eine nad) 
der anderen in die Hände, 1811 aud) Java. Das vom Kriege nicht berührte 
oftindiiche Neich wurde ftetig vergrößert, Der Seehandel de ziwar bucch 
franzöfüche Staper nicht unerheblich gejchädigt, aber da er größtenteils in eng> 
lichen Händen lag, fo mehrte er fich troßdem von Fahe zu Jahr. Ver 

Kitand des Landes nahm zu und ber Sredit blieb unbegrenzt bei niedrigem 

Fuß, mährend bie Not auf bem Feitlande immer Höher ftieg. 

hajt geftattete der Regierung aud; Unternehmungen nad allen Süften, 
und an Mitteln fehlte e& nicht. Die 1809 als Diverfion für das mit Napoleon 
im Sriege befindliche fterreich, freilich zu fpät, nach den Niederlanden ab- 
aejandte große Expedition, welche die bei Wiffingen Fiegende franzöfiiche slotte 
und dann den Hafen von Artverpen zeritören follte, jcheiterte zwar vollftändig, 
aber der viel Meiner begonnene, dann immer größer umd wichtiger werdende 
Feldzug im Bortugal und Spanien unter Wellington, jchließfich 1814 nady 
Frankreich jelbjt weitergeführt, Hat viel zur Entjdeibung bes Strieges gegen 
Napoleon beigetragen. Nur vermöge ber burch bie flotte unterhaltenen Zus 
fuhren war es den Engländern möglich, fich durt, namentlich als fie 1810 in 
den Linien von Torres Vedras eingejchlofien tva: zu halten md fpäter vor» 
zurüicen; die Ahlotte bewirkte auch, dat die Schiffe des in Liffabon liegenden 
rufftichen Gefchtwabers umter Abmiral Senjavin ausgeliefert wurden, und fie 
führte ca. 10000 Mann fpanifcher Truppen, die Napoleon nach der Jujel 
Flinen geihidt hatte, die aber fir ihr Vaterland fämpfen wollten, aus dem 

Die Hrere und Alutten der Geneinmart. MI 13 


dafen Nybarg nad Spanien zurüd, Schließlich twurde aud) die geplante 


Flucht Napoleons nad) den Vereinigten Staaten i. 3. 1815 durch die jtrenge 
Blodade des Hafens von Nochefort durch ein englijches Gejchwaber ver 


dem Kommandanten des 


bindert, jo daf er genötigt war, fid) am 15 


ben. 
, ie die eng) ‚lotte in dem 
großen, bei uns fat immer mr als Somtinentalfrieg auge) t Stampfe jich 
wirkfames und jcharies Werkzeug zur Oncchführuug der maritimen Politif 
und zur Vergrößerung der Madıt Englands bewährt und eime wie tiefgehende 
Eimvirkung fie auf den Gang der Gejhichte gebt hat, 

D t8lofigleit, mit der dabei auch gegen Die Neutralen verfahren 


Bellerophon“ gefangen zu g 


Dieje Veipiele genügen zum Bewvei 


hatte inzwiichen 1812 zum Sriege mit den Vereinigten Staaten 
geführt, und in demjelben vächte ich die Nichtachtumg, mit der die das Meer 
unbejchränft beherrichende Flotte auf alle anderen Marine jeit Jahren herab: 
fah. Die Vereinigten m befahen nicht ein Linienfchiff, mır einige Fre 
gatten und Korvettent sc., bieje waren aber meift nach Größe, Yauart, Schnellig 
feit, Bewaffnung und Vernammung den englijchen Schiffen gleicher Stafie 
en; während fie größere Aktionen mit englifchen Ghefchwabern vermieden, 
nahmen fie in Einzelgejechten zwifchen nfeichartigen Schiffen ei 

füicher Kr fe weg, barunter drei regatten gleich im erften Jahre, 
Auferdem fügten fie dem englifchen Seehandel durch Hunderte von Kaper 
haben zu, was ihnen von englifcher Seite freifich mit gleichem 


iurde, 


über! 


ne gröere Zahl 


fen großen 


nm wurde, 
den Wereinigten Staaten Ende 1814 abgejchlofiene Friede von 
Gent änderte nichts Wejentliche ande der Dinge, aber durch die dem 
Kriege in Europa folgenden Verträge erhielt England aufer den jchen 1801 
gemachten Erwerbungen noch in Wejtindien Tabago und St. Lucia, im 
Indiichen Orcan Pete de France (Mauritius) umd die Seychellen von yrant 
zeich, das Kap ber guten Hoffnung Gniana von Holland, Helgoland vo 
Dänemark abgetreten; die jonifchen Injeln wurden unter feinen Schu 

1d endlich bejtimmt, daf das als eventuelle Dperationsbafis gegen England 
18 Handelshafen dienen jollte. 


Mafe vergolt 


Der mit 


am 


wichtige Antwerpen fünftig mir a 


f. Erweiterung des Britiichen Neiches zur Weltmadt, 


Sturz ftark vermindert 
1817 befanden fich blof noch) Schiffe im Seedienft, darunter 14 Linien 
jchiffe, gegen mehr als 100 nur vier Jahre vorher; der Mannichaftsftand 
19000 heruntergef die genannten zahlreichen 
Meeren ohne Nebenbuhfer 


war von 140000 


und wichtigen Erwerbungen und jei 


gebietende Flotte hatte England eine Weltftellung erworben; e& fonnte feine 
Befigungen in Vorder- und SHinterindien, Sidafrifa und Auftralien nach 
Belieben ausbreiten, jeinem Seehandel durch Gite oder mit Gewalt meitere 
Gebiete: erjhliegen und günftig gelegene fei 

punkte fich ameignen, wie es ımit Singapore 19), den Falklands-Anjeln 
(1833), Aden (1 ), Hongfong (1899) und Neufeeland (1840) geichah. Die 
Flotte wirfte dabei, wie bei überfeeiihen Streitigleiten, meist bejtinmend mit, 
beijpielsweije in den Kriegen gegen Birma 1824/25, gegen China 1839/42, 
gegen den Diktator Rojas auf dem Sa Plata 18 für ihre weitere Ent 
widehrng wurde aber zumächit auger einigen Verbejferungen im Schi 
werig nethan, man ruhte auf den gewonnenen Lorbeeren ans, 

Der erfte Dampfer für die Marine, ein Heiner Schlepper, wurde erft 
1822 fertig umd fand trog feiner ins Auge fallenden Vorzüge mır langjam 
Folge; ähnfich ging es ipäter mit der Einfihrung der Schiffsihranben md 
dem Eifenjchiffben. Die basnbre 
Bombenfanonen md Granaten Dur; de fi 


fen oder Iufeln als Stüt. 


bau 


der jachnemäh, fonftruterten 
Ni 


i. 3 1821 befannt gemacht, bfieb in England anderthalb Jahrzehnte Tang 
unbeachtet. Ein ortichritt, wenn auch; ein jpäter, war die Einrichtung des 
erjten Artilleriefchutichifies „Excellent“, deifen Name fich bis heute jort 
ba 3. 1832 zur plonmäßigen Ausbildung von Batterieoffisieren und 


Seichägführern. 

Im diefem Jahre fand endlich eine gründliche Reform der an fich nicht 
zwecmäßigen und längst gänzlich veralteten Einrichtung der Teitende 
behörden, die Admiral Zervis fen 30 Jahre vorher geplan 
Erf 


1 Marine: 


‚ aber während 
feiner kurzen Wirfungszeit als Lord der Aomiralität nicht Hatte durch- 
führen fünnen, durd) Sie James Graham, einen bedentenden Parlamentarier, 
in jachgemäher Weile ftatt, wodurch ber Bejchäftsgang jehr vereinfacht und be: 
jchleunigt, Mibbrände abgeihafft, eine wirkjane Kontrolle der Ausgaben ein 
geführt und große Erfparniffe erzielt wurden 

Ungeachtet diefer gründlichen Werbefierung der Werwaltung blieb die feit 
dem großen Sriege eingetretene geiftige Stagnation auf militärkichem Gebiete 
beitehen, während die franzöfiiche Marine wieder erjtarkte, tüchtig eingeibt und 
durch eine große Zahl von Kriegsdampfern vermehrt wurde. Nachdem dort 
mm die 22 em-Bormbenfanone Teil der Bewaffmumg aller Schiffe ein- 
qeführt war, entjtand 1 in England vor. dem gefährlichen Nachbar der 
erfte Schrefen (scare), der fich feitden won Seit zu Zeit immer wich 
und zu ruedweiler Bewilligung großer tittel behuis VBermehen 
Flotte Anlal gegeben Hat. Nach ku Zeit trat dann aber immer wieder 
die alte Sorglofigteit ein, « planmäßige Vorbereitung für den.srieg fand 
nicht jtatt, 


15* 
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9 traf denn audı der Krimfr in den England als Verbündeter 
des alten Exbjeindes Franfreich eintrat, ungeachtet der Tange vorher drohenden 
Anzeichen die engliiche Mlotte ganz uugenigend vorbereitet; ihre Segeljchiffe 
eriwiefen fich neben den Dampfern als nicht mehr zeitgemäß, zumal die Au 
fich weder im Schromzen Meere, noch in der Dftjee zur Schlacht ftellten 
aenen die ruffiichen SKilftenbefejtigungen verjagten fie, Fahrzeuge zum Angriff 
von Küftenwerten in flachen Wafler fehlten, und ehe die mafjenhaft in 
gegebenen Kanonenbote fertig wurden, war der rien zu 

Die Franzoien zeigten fi) als Verbündete ihren alten feinben materiell 

und organiiatoriich überlegen; die franzöfiie Kriegsdanıpfer fbertrafen an 
und Leiftungsfähigfeit die englifchen; insbeiondere Fich das Schrauben 
oleon“ alle englichen Schiffe weit hinter fich zurück, ebenjo 

Frangöftichen jchmwim: angerbatterien bei St en alle engliichen 


enge zum Angriff von Küftenforts; und die Anordnungen der Frangojen 
rflihrung des Heeres nach der Krim, wie zur Verforgung ihrer Truppen 
aftopof waren viel umfichtiger getroffen. Bei alledem zeigte fich die 


ausichlangebende Bedeutung der Flotte durch die VBrachlegung des ruffischen 


Sceven Augriffe auf Häfen umd Küftenverke, den ficheren T port ber 
Truppen nad) den ihnen beftinmten Helen und die Unterftügung ihrer O 
vationen, ch durch die prompte Yawirkung aller nötigen Zu zivar 
meift im ftilfen, aber in itberzeugender Weile 

Dem Paris am 80.8. 1850 geichlofenen Frieden, in dem namen 
fich die Neutralität des Schwarzen Meeres, die Freiheit der Donaujchiffahrt 
unter Verfchiebung der ruffishen Grenze mordwärts von dem Frlufje weg md 
die Aussicht fremder Kriegekhiffe aus dem Bosporus und den Darda- 
nellen vereinbart wurden, jchloß fid) der auffällige Vorgang ar, da die eng, 
Tische Megierung der Deklaration vom 16. 4. zuftimmte, durd) welche die b- 
ihaffung der Kaperei, die Dedung feindlichen Gutes durch meutrale Flaggen, 
die Unantaftbarkeit meutenlen Gutes unter feindlicher lange und die Giltig- 
feit nur der wirfjamen WBlodade fejtgeieht wurden — lauter jeerechtliche 
Srundfäge, mit denen das früher geübte Verfahren in entichiedenen Wider 
jpruch ftand. 

Schon wenige Jahre fpäter, 1860, trat ein neuer Schreden von Frant 
veich ein, als dort das erfte gepanzerte, zum Nammen eingerichtete Schlacht 
schiff „Sloire” fich beftens bewährt hatte und eime Anzahl von Schwejterichifi 
im Bau eiligft gefördert wurde. Das gab den Unftoß zur Heritellung ber 
englüüchen Rangerflotte — die beiden damals {hen begonnenen, bloß mit teil- 
weifem Batt er verichenen fFregatte arrior" und „Wladk Prince“ 
war ß oc 6 18 abgejchlojien gelten Tann. Der 

mäßiigfeit Hatte zur Folge, daf; die verjchledenften 


Topen von großen und Meinen Schlacjtichiffen und Stüftenverteidigern gebant 
wurden, bald bei eintretendem Schreden nad Bewilligung reicher Mittel in 
größerer, bald in Mleinerer Zahl, jo dah die engliicdhe Banzerflotte der eriten 
drei Nadrzebnte eine bunte Mufterfarte darjie An der für die Bewegung 
faft ganz wertlofen hohen Tafelage der Segelichiffe hielt man mit Bähigleit 
Feft, jelbjt bei Schiffen von niedrigem Word, bis das Schlachtichiff „Taptain“ 
1870 unweit Finisterre in einer VB fenterte umd mit der ganzen Befagung 
umterging. Noch viel länger blieb mar bei dem kurzen gezogenen Borderladerit 
von einem Saliber bis zu 406 mm und mir 14—18 Ktalibern Rohrlänge; 
eine größere Zahl der älteren Wanzerichiffe tft noch jegt damit bewaffitet. 
Auch der Wert großer Fahrgeichtoindigleit warrde lange Zeit nicht new 

bis in die Mitte der 80er Jahre hinein baute man Kreuzer von nur 

Knoten Schnelligkeit, 

Aber um bieje Zeit begann ein grundlegender Umichwing; der Durch 
dei Krieg von 1870/71 für die Kriegführung im allgemeinen gegebene mächtige 
Anftoi machte ic endlich auch in der englifchen lotte geltend, 1885 be 
ganmen bie feitben in jeden Sommer wiederholten großen FFlottermandver, 
mit denen immer eine teihweife Mobilmachung verbunden wird, für das Nuch- 
richtenwefen wurde 1882 eine Abteilung in der Abntirafität, das „Intelligence 
Department“ eingerichtet, der zwei Jahre päter eine zweite für den Mdmiral 
jlabsdienft Hinzugefügt wurde, Borb en für jchnelle Mobilmachung wurden 
getroffen und in allen Dienftzweigen machte fich eine früher vernriftte geiftige 
Negiamfeit geltend; jelbft die als Ältere See-Lords der Abmiralität den 
böchiten verantwortlichen Stellen beftndlichen Montirale hatten es anterlafjen, 
fich, über die Aufgaben der Fplotte und den emtiprechenden Bedarf an Mitteln 
Hav zu werden. Befonders verdient darum bat ji der Kapitän 
Lord Beresford gemacht, der, um nahorictlich und Öffent 
feime Stellung als jüngerer Lord der Admiralität aufgab, 

Nachdem der Boden genfigend vorbereitet war, wurde 1889 ein neuer 
„Schreden* von der ans Ruder gefonmenen fonfervativer Regierung bemuht, 
un mit einem wohlburchbachten und großartigen Schiffbauplan: 70 Schiffe, 
darunter 10 Schlahtjhiffe, fir 438,6 Millionen Mark in der Zeit von ur 
4/, Yahren zu erbanen, vor das Parlament zu treten und gegen das bis 
dahin streng beobachtete Herfommen ber Bervillign von Gelbmitteln immer 
nur File das nächte Etatsjahr, die Genehmigung der ganzen Summe zu bes 
anfragen. Diejer Vorfichlag wurde am 31.5. 1889 als Naval Defence 
Act Gefeh; von da ab datiert, natikrlich unter ftarfem Unfchwellen des 
Marine-Etats, die zielbewunte und planmäfige Entwidelung und x 
ichnelle Vergrößerung der neuen englifchen Flotte, der fich aud) das folgende 
liberale Miniiterium nicht Hat entziehen fünnen und die gegenwärtig nod; in 


xord Yeresi 
Kanlıdn 


bemielben großen Maßftabe weitergeführt wird, Is ein Pendant zu dem ge 
nannten Gefeg fan das „Imperial Defence Act“ bemanmte v. I. 1888 
angejehen werben, den Betrag d Mionen Mark zur Befeftigung 


und Ausftattung von heimtichen und auswärtigen N bäfen und Sobt 


ftationen behufs Sicherwng der Seeherrihaft in allen Meeren ausiegt, 


Friedensthätigteit der Klotte 


Außer der Thätigfeit in den erwähnten großen Striegen, welcde bem 
Scyupe des Neichs, feiner Kolonien und feiner Handelsflotte dienten, wirkte 
noch) in vielen Heineren Kriegen hauptfächlich im fernen Meeren mit; 
aber aud) im Friedenszei and fie häufig Anlah zu friegeriicher Aktion, 
3 ©. in der Handhabung der Seevolizei und des Hanbelzjchuges gegen 
tänber — die im Mittelmeer, in Weftindien, im dinefiichen Meere bis weit 
ins gegemwärtige Jahrhundert Himein ihr Unmwelen trieben und noch heute 
gelegentlich treiben — in der Unterdrüdung des S um die fie 
fidh jeit 1816 hervorragend verdient gemacht bat, in der Züchtigung wilder 
Völferftänme md dergleichen mehr, oder zur Demonftration ihrer Macht v 


lavenhande! 


fremden Häfen beziehungsweiie zu vorübergehender Blockade von folchen, um 
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Zugeftändniffe irgend welcher Art zu erzwingen. 1890 find fogar jchon durch 
die drohende Anfommlung von engliihen Gejchwadern in der Nähe von 
Portugal und den portugiefiichen Befit 
Gebiete in Afrika abgebr 

Daneben diente die Flotte aber au) durch nicht-m 
den Anterefien der Schiffahrt und der Meer 


tungen ber Regierung in Liffabon weite 


en worden 


ıd Erdkunde im weitejten 
Sinne, indem fie Entdetungsreiien, verbunden mit wiffenichaftfichen Foricdhunge 
bejondere wifjenichaftliche Neiien und ausgedehnte Vermefjungen ausführte. 
ie fegteren werden jeit geraumer Zeit daviernd und plammäfjig in den 
jten Meeven fortgeiebt 

Entderungsreiien begannen 1497, wo der von Deinvich VII. in 
Dienft genommene Benetianer Eaboto niit engliichen Schiffen das Feftland 
von Amerika noch vor Columbus erreichte. Nach langer Pause folgte unter 
Elifabeth die große Zeit, in der Forbifher, Davis md Hubjon in je drei Reifen 
denen Später Hall, Baffın und andere folgte: 
Ducchfahrt nady Dftafien ins Eismeer eindrangen, Draf ah die 
Dftküfte der jegigen Vereinigten Staaten teilweiie erforj f feiner 
Weltinfegelung die Wejtlüfte von Amerifa bis im die Gegend von San 
Francisco befuhr 11, w Auf Anjons ähnliche Neife 1740-44 folgten 
dann nad) dem Siebenjährigen Seyiege von 1764 ab die Entdedungsfahrten von 
Byron, Wallis, Carteret nach der ©: vor allen die von Coof mac) dem 
ganzen Stil ud Anftralien, wo nad) Bancomwer und Ylinders 
fid, verdient machten. 


t Suchen der nordmeftliden 


r Ocean 


In der Friebenszeit nad) Napoleons I. Sturz begann 1818 mit Rof 

und Parry eine mene Periode von Fahrten ins nördliche Eismeer öftlich md 
weitlih von Nordamerika zur Auf ber mordweitlichen Durchfahrt 
und zur Auffuchung des dabei mit feinen Geführten verunglüdten Sir 
Sohn Franklin, wobei Mae Elure 1850 in einer foldhen 
elinichen Unter- 


Durcfahrt fejtitellte, Mac Clintod 1859 die Nefte der ra 
auffand. Sonjtige Expeditionen können hier nicht weiter erwähnt 


nehm: g 

werden. 187: folgte die leßte englifche Nordpolfah 
vorher eine dreijährige wifjenichaftliche Reife zur 
ausgeführt hatte. 

Auf den Eitdedungsreifen wurden mit OD 
auch Vermeffungen verbunden; auerdem find jchon jeit langer Zeit Schi 
und Fahrzeuge eigens zu jolchem werk ausgerüstet und in allen Meeren ver 
wendet worden. Der fijchen jylotte verdanft daher die Schiffahrt bei 
weiten die meiften Serfarten und Segelanweifungen, vielfach ift fie ganz auf 
diejelben angewiefen; infolgebefien, fowie durd; den alle anderen Flaggen zit 
jammen übe ihjen Seehandel ift die engfide Spradje für See- 


a8 Vorhandenie 


unter Nares, der 
der Meer 


Bejtimmungen tet 


enden en; 


tre 


fahrer die Weltiprache geworben. Auf dem Gebiete db 


IE Ita 


Vermefiungsieiens 


find u. a, die Nas 


th, VBelcher, Beechen, auf dem ber maritime 
Neteorologie Beaufort und Frigron rühmen 


zu erwähnen, 


I. Admiralität 


a. Einleitung 


Bon entfcheidender Bebe 
für ihre zwerfentiprechende € 


ng für die Leiftu 
tung und Tachgemähe ift eine 
den Berhäftnifien entiprecjende Oxgamiiation der oberften Leitung. Bei allen 


hgsfühigte 


einer Streitmacht, 
Vermwend 


NT 


Marinen mit Unsnahme ber umfrigen Liegt diejelbe in der Hand 


ner großen 
itärischen Orga 
heiten, alfo die gejamte Verwaltung 


Behb 


be, im welcher bie technifchen md finanziellen 


nifationse und die Kommando«-Ungelegen 
und ber 


hl vereinigt find und die mithin eine Menge ber verichieben: 
tigften Dienftzweige umfaßt — gleichfam eine mächtige, Höchft komplizierte 
alchine, Sie richtig zujammenzui 


gen 
fo daf; fie das eforderte gut, jchmell und ı 


ad zum glatten Mrbei 


ten zur bringen, 
möglichft geringer Reibung 
Teiftet, ift vielleicht die jhwierigite organifatoriiche Aufgabe, die es giebt, voll 


men noch nirgends gelöft 
Diefe oberfte Behörde, 


jterium genat 
in England die Wbmiralität; ihre gegemürtige Einricht ib viel 
die befte vorhandene angejeben, obgleich fie für das 


yärts meit Marine-Mini 


it, 


geichulte Huge mancherlei So 
aufweift, 


xbares, Unlogifches, ja jtellenmeife Ufo 
3 B. nicht einen einzigen jwriftiich ansgebildeten Be- 


amten bejigt 


Ihren jegigen Betrieb hat die Admiralität jedod; erft neuerdi 


$ erhalten, 


die manmigfachften Wandlungen dirrchgemacht, iu früheren Heiten 


vorher hat fi 


auch ihre Organtiation mehrfach ftart geändert; aber bei der günftigen infnlaren 
Lage des Neichs und der infolgebeffen abgefehen von einzelnen kurzen 
Unterbrechungen itetigen Fortentwidlung der inmeren Einrichtungen hat 


and Die vberjtie Mearinebehörde fi) allmählich di 


Ind won ‚ei 


u 
zeit haben fich 
die notwendig 
1b durchfüihrten. 


fteigernden Anforderungen anpaffen Fön 
Männer von hoher Einficht und Schö 
eidenden Änderungen mit 


jerkraft gefunden, we 


aeworde! arter Si 


b. Gejhidtlihe € 


Bis zu Anfang des 15. Tahrhunderts wurden die Angelegenheiten der 


Marine durch des Königs Mat (king’s couneil) geleitet; den Oberbefehl über 
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die jeweilig nach Bedarf geiammelten Flotten führten hohe Beamte, die bie 
9 y 
ins 13. Jahrhundert hinein „keepers of the sen“, dann (nach dem Auf 


kommen diejes Titels) Momirale hießen. 1406 ernannte Heinrich IV. den 
Grafen von Sommerjet zum erjten „Admiral von En, 


nd“, der num dauernd 
an der Spite der Marine blieb; daraus ging mit nad) und nach vermehrter 
Machtvolltommenheit der Groß-Admiral (Lord High Admiral) Hervor, 

Zeichen feiner Würde eine in Edelfteinen gefahte guldene Pfeife an goldener 
Kette trug. Das erfte, dem noch heute üblichen ähnliche Patent als jolcher 
erhielt {chem der Königmader Warwid von Heinrich VL. (1470). Über grofe 
Slotten übernahm der Groß-Womiral felbft den Befehl, bei minder 

Anläffen übertrug er denjelben dem „Wice-Nbmiral bezw, Contre-Apmiral 
von England“. 

Nachdem dann von den erften Tubors die Anfänge einer flchenden 
königlichen Marine geichaffen waren, richtete Heinrich VIII 0 die Admi 
ralität als militäriiche Behörde unter dem Gvoß-Moniral für Die Leitung 
unb Verwendung der Flotte mit dem Sig in London ein, ferner ein ber 
Abmiralität unterftellties Mariteamt (Navy , das die jogenammten bürger 
lichen Dienftzweige, wie Verpflegung, Artilleri twaltung der drei Werften 
zu Woohvich, Deptiord (beide an der Theimfe) und Ports unfahte; auch 
das für die Schiffahrt im allgemeinen, für Leuchtiewer-, Tonnen» und Bafen-, 
Lootjen- 2c. Wejen jorgende Trinity Howe wurde eingegliedert. Die Unter» 
jtellung des Marineamts unter die Aomiralität beftand aber nur dem No! 
nach, in Wirfichleit war dasjelbe jo gut wie unabhängig, ebenfo jeine einzelnen 
Abteilungen, von denen das Verpflegun t bald jelbftändig gemacht wurde 
bei jchwacher Oberleitung rifen daher jchmell grobe Mihbräude ei 
zur Zeit Jakobs I. unter dem alt gewordenen Lord 


Dieje Organijation beitand im weientlichen unverändert bis zur Er 
mordung des Groh-Admirals Herzog von Budingham, des Günftli tarls 1, 
i 3. 1628; danad) wurde hohe Ant nicht mehr am einen Einzelnen 


do 
fondern am eine aus hohen Stantsbeamten zujammengeiepte tommijfion über- 
tragen und zwar mter dem Pate Grof-Adı dejjen Wortlaut für fie 
mapgebend jein follte; aufer ben darin ently 1 Aufträgen 
waren bejonbere Beftimmungen wicht vorhanden, es wurde vielmehr, wie jhen 
feit den früheften Beiten, nacı altem Seegebrauch verfahren 

Nadı Karls I. Hinrichtung wurde die gejamte Leitung der Marine unter 
Aufhebung der Admiralität md d Rarineamts einem N Unt 


baufes, aus drei Oberjten des Heeres beftehend, als Generalen und Nöniralen 
zur See. übertragen, die neben der Verwaltung auch den Dberbefehl über 
flotten übernahmen, ben namentlich late wuhmvoll führte. Im dem ver« 


en Betriebe wurde durchweg Ordnung geichaffen, und Erommell führte 


feite Marine-Etats ein, von denen ber erfte ca, 8 Millionen Mart betrug; 
feine Zeit war für die flotte eine von moch nicht gefammter Blüte, Mit 

18 II. Einjegun 1660) aber änderte fidh bas wieder; er ernannte gleich 
feinen Bruder Iakob, Herzog von Hort, zum Groß-Admiral, und die alten 


Behörden wurden wieder berg t, wonit Freilich auch ungeachtet aller Sorp 


falt des hoben Chefs die alten Mihbräuche zuriickehrten. der Herzog 


nach dem ab des Gefeges, das die Hatho von der Stantsverwaltung 
ansichlofj (Test Act), 1673 fein Amt niederlegen mufte, e dasielbe wieder 
einer Nommiffton mit Prinz Ruprecht von ber er Spihie Übertrag 
bis 1684 Starl II nach feinem Tode Datob IT. die Marineverwaltu 
ihrer großen Wichtigkeit halber jelbft in die Dand nahmen. 

Die Revolution von 1688 brachte wiederum einen Wechjel und größere 
Stetigfeit. Zwar fungierten 1701 der Graf von Penbrofe und 170: der 
Bemahl der St na, Prinz Georg von Dänemark, nod) als Grofi 
Admirale, aber beide her der Marine nicht angehörig, endeten mit einem 
Miferfolg; mit diefen Ausnahmen md abgejehen von einer 15 monatig 

28 zu Gunften des Herzogs von Glarence, des nachherigen 

„ {ft das Ant von 1689 an durch eine Commiffion 
verwaltet worden, durch die fogenanmten Yords der Admiralität oder mit 
brem amtlichen Titel „Commissioners for exeeuting the office of Lord 
High Admiral of the United Kingdom of Great Britain and Ireland ete 
Die erfte Regelung durch Gejeh erfofgte 1690/92, von da ab blieb die Orga 
jation bis in den Anfang unferes Fahrhunderts ungeändert 

Fur Marineamt dagegen fanden wührenddem vielfade Wechjel ftatt, 
neue Abteilungen wurden bald gebifdet, bald wieder aufgehoben. So wirde 
das gleich ) der Nevolution von 1698 infolge der von England auf dem 
Feltlande und in Irland geführten Kriege eingerichtete Transportamt 1724 in 
der langen fFriedenszeit nach bem Ipantjchen Erbfolgekriene wieder abgeichafft, 
1794 bald nad) Ansbrud; des Krieges gegen Frankreich wieder eingerichtet, 
aber 1817 in der auf Waterloo folgenden Friedensperiode nochmals auf 
gehoben. Am ganzen aber vermehrte Sich die Zahl der Abteilungen, bis fie 
1 breisehn betrug, von denen die meiften am verichiebenen Stellen in 
London, einzelne aber and im Chatham, Greemvich und Portsmonth mt 
gebradht waren; damit nahmen bei der immer jehwieriger werdenden Liber- 
ficht und Aufjicht die Mifibrändhe, unter denen die Fotte jcwer litt, wieder 
zu, bis fie gegen Ende des Jahrhunderts zu ermiten Differenzen mit der Md- 

fität führten, 

Der 1801 zum Erften Lord ber Admiralität ernannte Admiral 
der vorher über die 3 [tumg das Urteil „verrottet bis ins 
aefältt Hatte, ein ebenfo tüchtiger Verwal hef wie Flottenführer, begann 


planmäßig umd grimdlich Drdmung zu ichaffen, aber teils bfieb er zu furze 
Zeit im Aınte, teils war der Widerjtand des Althergebrachten zu groß, als 
da; er hätte Wejentliches bejjern fönnen; die durch ihn veranlaßte Unterfuchung 
aber förderte jo grobe Übelftände, wie das jährliche Abhandenfommen von 
sa, 10 Millionen Mark, zu Tage, dafı mach und nach einzelne Berbefjerungen 
eingeführt wurden. 

Schon 1796 Hatten die Beamten der Womiralität, die bis dahin auf 
Sporteln angewiejen waren, fi Gehalt bekommen, anderes folgte im erften 
Viertel diefes Jahrhunderte, aber ber Berrieh‘ der Maichine blieb ein äußerft 
ichwerfälliger und Eoftjpiefiger Dis 1832, wo Sir James Graham, ein Parl 
mentarier, al® Erfter 2ord die Behörde im Sinne des Admivals Fervi mölich 
reformierte. Er jchaffte das „Navy Board“ ab und richtete tatt deflen fünf 

je Abteilungen (civil departments) für Schi und Ausräftung, Ver 
pflegung und Transportivefen, Vorräte, Gejundgeitspflege und Nedinungsweien 
ein, alle in London und nahe bei einander; die Mömiralitätsfommijfion züblte 
außer dem Eriten Lord, dem Leiter des Ganzen, noch fünf Lords — vier © 
offigiere und einen Parlamentarier als Eiuillord — dor denen jeder eine der fünf 
Abteilungen zu beanffichtigen hatte, jechs Lords hielten fait täglich Sipungen 
ab, in denen alle wichtigen häfte gemeinjam erledigt wurden und bei denen 
der „parlanentariiche Sefretär" das Protofofl führte; die Biremigeichäfte 
der Kummifjion lagen jümtlich in der Hand des „Mändigen Sekretär", der 
nicht (ie die jechs Qords und der parlamentariiche Sekretär) mit dem Miniftes 
rim wechiete und mithin die Komtinuitht im Dienftbetriebe bewahrte. Eine 

Zahl von Beamten erwies ji dadurch als entbehrlich und bie erzielte 
Erjparnis war bebentend, etwa 1’/, Millionen Mark jähr 

Dieje Organtiation, die durch das Zufammenarbeiten aller jechs Lords einen 
einheitlichen, fEhnelten und jachgemäßen Gefchäftsbetrieb ficherte, hat fi vor. 
trefffich bewährt "und befteht im wejentlichen mod heute fort; denn eine von 
Mr, Chilvers 1868/69 eingeführte Anderung, nach der unter dem Erjter Lorb 
die übrigen fünf gewifiermafen mr al Departententsdireftoren fungieren jollten, 
wurde jchon nad drei Jahren wieder rüdgängig gemacht; cbenjo einzelne 
Stellenänderungen, tie die Schaffung eines Cheis des Stabes, eines Naval 
Secretary, eines Ingenienrs als zweiten Civillo und die Abichaffung des 
ftändigen Sefretärs. 


e. Heutige Einrichtung 


Die heutige Einrichtung der Aomiralität it die folgende: 
Un der Spige fehen die Kommifjare zur Verwaltung des YUnmts des 
Grofadmirals von Grofbritanmien und Irland zu., jechs an der Zahl, zufammen 


fur; „Lords Commissioners“ genannt, nämlich der Erfte Lord — jeit faft 


70 Jahren ftets ein Parlamentarier — vier Seelords, — Seeoffiziere, die als 
der erjte, zweite, dritte und der jüngere (junior elord bezeichnet werden — 
und ein Givillord, — Parlamentarier. 

Der von ihnen gebildeten ommijfion (Board of Admiralty), die jedes 
mal mit dem Ministerium twechfelt, wird dann ftets durch Batent Die Aus 
übung des genannten Antes übertragen. Das Patent ftammt, wie oben 
gejagt, aus der Zeit Heinrichs VI. und hat fi mit geringen Abänderungen 
in der uriprünglichen For 6 u Fahre 1872, aljo vier Fahrbunderte 
hindurch, erhalten; dan erft find bie veralteten Abjchmitte teilweife entfernt 
worden. Sept überträgt e# den Stommifjeren ben Bau und die Ausrüftung 
von Schiffen, Löhnung und Verwendung der Mannichaft, den Befehl über 
Offiziere und Marinebehörden, die Negelung des Dienjtbetriebes, die Ernennung 
von Beamten, die Abihlichung von Verträgen und einige veraltete Mechte. 

Das tent hat aber nur formale Bedeutung; ein engliicher Staatsmann, 
ber nach bem Mrimf jahrelang Erfter Lord gemwejen war, fagte nadıher 
aus: da er dasjelbe tie gefefen habe ud auch niemanden wüßte, der e8 ge 
lejen hätte. Es ftimmt auch nicht mit den BVerorbuungen des Sronrats 
(Orders in couneil) von 1969/72 überein, die dem Exften Lord die alleinige 
Verantwortung für die der Marine übertragen; aber troß dieje 
Widerjpruchs hat man es beibehalten, teils aus der in England ftarfen Anhäng- 
lichkeit am das afte Überfommene, Hauptjächlich aber, weil «8 die übrigen 
Lords-Kommiffare als verantwortliche Mitberater Hinftellt und dadurdı ihr 
Anfehen he 

In Wirklichkeit aber ift der Erjte Lord 
der Königin, dem Parlament und feinen Stollegen allein verantwortlich für die 
Hertellung, Unterhaltung und Striegsbereitichait der Ft ür ihre Ber 
wendung gemäß der von dem Meinifterimm ausgehenden r en Rolitif des 

ihre dementiprechende Zufommenjegung und Stärke und für die 
gejantte Marineverwaltung. Er kan jede Mafnahme ar und jede it 
ordnung inhibieren; er ift der Vertreter der Marine im Parlament. Dies ift 
and) nicht exft feit der Verordnung von 1869/72 der Fall, dort findet es fid) 


als der Marine-Minifter, 


nur zum erftenmale beftimmt ausgeiprochen, jondern es ift vom jeher jo 
geweien, wer auch in einzelnen befunders bringlichen Fällen andern Miniftern 
die Befugnis hlserteilung an Plottenchefs übertragen worden ift, wie 

B. 1807 bei dem überrajhenden Angriff auf Kupenhagen im Frieden. Er 


t demgemä m Borfig in den Sigungen der Kommiffion und entjcheidet 


vorfonmenden ‘Fragen eventuell gegen den Hat de igen Lords 


Als Nichtfahmann ist dabei aber doch auf ihren Rat und Beiftand ange 
wiefen und mehr ober weniger von ihnen abhä ind da er felbft fie 


feine Ratgeber gewählt hat und alle w n YUngelegenbeiten übe: 


gemäß im gemeinfamen Sigungen beiprochen werden, auch jever der übrigen 
Lords jederzeit Zutritt zu dem Erften Lord hat, fo gejtaltet ic das Verhältni 
dadurch zu einem gewihjermafien ialiichen. Im der That wird jo g 
niemals eine wichtigere Entfcheidung allgemeiner Art durch den Erften Lord 
einjeitig getroffen. 

Unter dem Erjten Lord find die Gejchäfte der Centralbehörde auf bie 
andern fünf Lords, die ihm für die jachgemähe Führung derielben verantvort- 
lic) iind, folgendermaßen verteilt: 

Der Erfte oder ältere (senior) See-Xord, ein hoher sier, faft 
immer Vize-Nbmiral, fungiert im wejentlichen als Oberbejehlshaber der Marine 
und mithin als mächjter Matgeber des Erften Lo im allen Angelegenheiten, 
welche die maritime Politit des Staates betreffen. Er hat für die jachnemäße 
Organifation und Sriegsbereitichait der Flotte zu jorgen und ihre Verwendung 
zu beftimmen; bemgemäf ift ihm die Nachrichtenabteilung (Intelligence 


Department), in dem 
unterftellt; ebenf 
und Karte 


ch die Mobilmachungsfahen und Kriegäpläne bearbeitet 
Hdronraphiiche Abteilung, die das Bermeifungs: 
nmwejen umfaßt, ferner der Schup der Handelsichiijahrt und Fick 
jowie alles, was die Scepolizei betrifft. Die Anirechterhaltung der Dis 
und die Beurlaubung von Offizieren und Mannichaften gehören in jein Bereich, 
en maßgebenden Einfl indent 
dritten Lord, der bem technilchen Departement worftcht, dem Chef; 
Konfirultenr die Hauptanforderungen, denen das Schiff entipredien Toll, angicht; 
das gilt and hinfichtlich der Schiffsartillerie und Torpedo-Armierung, die an 
fich) in ein anderes Reffort gi 


Das Amt des zweiten See-Lord 


werden, 


die 


ei, 


den Bau von nenen Schiffen hat er ein 
er mit d 


hören, 


‚ der 
Vize-Admiral ift, bejteht hauptjächlich ir der Sorge 


emannung der 
lotte, jowohl mit jeemärmiichen, tie mit technischem Perional, mit Marine: 
aterie und Artillerie, für fFriedenszeit, wie für ben Seriegsfall; alfo auch 


Narinevejern: 


x. gehören zu jeinem Bereich. Die Erziehung der Oft 
ziere ımd die Ausbildung des gefamten Perjonals einichlielich der Schulen 
und Ansbildungsanftalten wachen, (Er mithin in be 


ftändiger naher n See-Lord, it abe en Lord 


er zu 


ziehung zum erfl 
unterftellt nnd veranhvortlich 


Dem vierten (junior) See-Lord um ihn vorweg zu nehmen — 
ift das Transportmeien, das 


und Verpflegungswejen unterftellt, 
einfhliehlich der fchwimmenden und Sand-Lazarette; ferner hat er für das 
Sazarettperjonal und das des Unterftabes der Schiff 
ichereien, die Unifor 
Handgelder und Brii 
Mannichaften und Offizierswitwen 
und endlich — um ihm auch zur 
— die Kohlen 


wie Schreiber, Ste 


eg 


ner xc 
iten und Word: 


Schipfet 


ngelder, Marine -Sparlafie 


nftonen 


vo! 


u. dgl. m. gehören zu je 


m Bereich, 


Flotte in Beziehung zu bringen 


Rerjorgung der 

ten Schiffen und den ein 

in dauermder Fühlung bleibt 
Diefe drei See 


‚ jo dafiser mit allen in Dienst 
imtjchen und austoärtig 


gefte en Kohlenftationen 


{ords haben demnad; hauptjächlich r 
nd ihrem Perjonal zu thun; der Bereich des dritt 
Vize- oder Gontre-Admirals 8 gelam 
Schiffen und allem Zubehör, gehören jänttliche techniid 
heiten und Anftalten dazu; er führt den aus alter Zeit ftammenden Namen 
„Controller of the Navy“ (Oberauficher der Flotte), der etwa denjenigen 


t der aftiw 


t Ser»Lord 


umfaht 


Material 


Angelegen 


unjere® „Direftors des Marinedepartemen 


entfprach, che dasfelbe in drei 
jelbjtändige Abteilungen zerlegt wurde, Dieje große Abteilung der englichen 
Adnivakität ift abweichend von de anches hier teils unerwähnt 
gebliebene Nichtzuiammengehörige au 


übrigen, die 


weiten, einheitlich zuiammengejegt, indent 


«& den Schifiban, den Mafchinenbau, die Gejchüg- 


nd Torpedvarmierung, 
die techniichen Zwerten dienenden Vorräte, den Betrii 


und die Verwaltung 
der Werften amd die Nevifion der Werftrechnungen in fi Ichlieht. Hier 
biegt das Entwerfen neuer Schiffe, das nad) den vom Controller mit dem 
eriten SeesLord vereinbarten NAnforderiingen durch den Cheffonftrukteur im 
Verbindung mit dem ihm wicht unter dern mebengeordneten Vorftande 
de3 Majchinenbaurefjorts, des „Angenienrs en chef der Marine" und dem 
Artilferiedirektor gejchieht, wie auch die Anordirung md Überwachung der 
Banauzführung. Falls dieielde auf einer Königlichen Werft bewirft wird, 
bleibt fie vom erften Entwinf bis zur Indienftftellung innerhalb des Bereiches 
der Abteilung, woburd; eine zwertmähige Einheitfichleit und Schnelligfeit der 
Unsführung gefichert wird. Dasjelbe gilt für alle Umbauten und Yus 
befjerungen, 

Für die Ausführung von Schifft- und Majchinenbauten auf Privat 
werften zc, liegt, gemäß den Vertragsbedingungen, dem Controller die Ober 
aufficht und Verantwortung ob, auch die Prüfung von Handelsdampfern auf 
ihre Geeignetheit zu £ eitzernt iu Kriege; zu feiten N reife gehören 
endl alle Berriebseinrichtungen für die Kriegd- umd die Verpflegungswerften, 
beimiihhe und auswärtige, 

Der Borftand diefer großen und wichtigen Abteilung, fir deren Betrieb 
im Laufenden Etatsjahre‘) rund 256 Millionen Mark ausgeworfen find, nahm 
frliger eine untergeordnete Stellung ein; ext 1869 wurde er zu einem ber 
Lords der Admiralität gemacht, aber nach drei Jahren wieder aus der Kommiffion 
entfernt und erft mac) einem LOjährigen Sroifchenraum 1883 endgiltig in diefe 
Stellung, eine der wichtigften in der Gentralbehörde, eingejebt 

Dem jehr ausgedehnten Geichäftskreiie des Departements entiprechend 
bat er nicht einen Privatjelretär, wie eine Kollegen, jondern ein größeres 
VBüreaı, gewiffermaßen eine Eentralabteilung für das Departement, jır jeiner 
Verfügung, das aus feinem Sekretär ald Worftand, 8 oberen und 33 unteren 
Beamten und Schreibern bejteht. 

Der jehfte oder Eivil-Lord endlich, ein Parlamentarier, führt die 
Dberaufficht über Hoch- und Waflerbauten einjchlichlich der Unterhaltung ı 
des Anfaufs von Land in London, den Kriegshäfen im In» md Auslande, 


den Stationen der Küftemvache 2c.; ferner gehören bejondere ragen bezüglich 
Zulagen und Benfionen des gefamten Marineperfonals, jowie die Wohlt 
angelegenheiten und die Werft- und dergl. Schulen zu jeinem Wirkungsfreife. 
Während jo die verichiedenen Dienjtzweige der Marine in mehr oder 
weniger planmäfiiger Anordnung den dem Erften Cord umterftellten fünf Lords 


>) 1896/97, 


ber Aomivalität zur Veauffichtigung und Leitung zugewielen find, ijt Fir die 
perfönlichen Angelegenheiten der Offiziere, Ingenienre, Urzte, Dedtoffiziere 
d Beamten eine Verteilung Gebrauch, die fich im feiner andern Marine 
findet. Während man diejelben jonft möglichit in einer befondern Abteilung 
zufammenfafit, find fie hier auf alle jede © verteilt, jo dafs jedem etwas 
don ber Batromage zufäll, die in Englands politiichem Parteileben feit Tahr- 
hunderten eine grofie Molle gejpielt Kat 
Der Lörwenanteil ift dem Grften Lord vorbehalten, von dem die Be 
förderumgen md Verabiciedungen von allen Offizieren der Marine, die Ans: 


zeichnungen und Belohnungen, die Kommandierungen der Abmirale und fümt» 
licher Kommandanten von Schiffen, der Kommandeure der Küftemvache und 
der oberen Ärzte, die Ernennung der Hadetien und Zahlmeifterappfifuiten, bie 
Einstellung und Beförderung der Beamten der Admiralität und der jonft in 
London ftattonierten, ausgeht 
Der erfte Sce-Lord hat die Erften Offiziere der Schiffe zu fommandieren, 
der zweite die Navigations- und Wacoffiziere, die Unterfeutnants, Seefadetten 
und Kadetten, die Majchineningenienre und aud) die Feuerwerfer und Boots 
leute (Dedoffi ; der vierte See-tord die Mı pfarrer und Sehrer (In- 
stemetors), die Arzte jhliehlih ber dem Erften Lord vorbehaltenen, 
Zahlmeifter, Zablmeifteraffiitenten und Applifanten, sowie die Simmermeifter 
Dedoffiziere), Dem dritten Lord und Controller ji die Ernenmung der 
tehnifchen Beantten auf den Werften zu, dem Civillord die Ernennung, Be: 
förderung, Penfionierung und jonftigen Angelegenheiten der übrigen Beamten 
in den Marineetablifjements amı Sande mit Ausnahme derer’ in ber Nbmiralität 
und jonft in London ad ber dem Controller zugeteilten, 
Auer den Lords der Admirafität umd in einer ähnlichen, felbjtän 
Stellung, wie dieie, aber nicht als Mitglied der Kommilion, gehört zu 
nden Perfonen der Aomiralität, die mit dem Miniftertm wechleln, och 
parlamentarifche Finanzfefretär (Parliamentary and financial 
ary), ein aus den gewanbten Rebnern des Unterhaufes gewählter Nidjt- 
fachınann, der als Chef des gejamten Geldweiens fungiert. Er ift dem Erften 
für die jachgemäfe Anfftellung Etats und fle Ausgaben der 
ne verantwortlich und hat mithin neue und außergewöhnliche Forderungen 
zu prüfen; ferner fällt ihm die Prüfung aller Ausgaben, die Rednungsrevifion, 
in dem Generalrechmungsführer (accountant general) ein 
Hoher Beamter mit großem Stabe beigegeben ift. Im befonderen Liegt ihm 
er Ans und Berfanf von Schiffen, Vorräten xc., die Mietszahlungen für Hilfs 
freuzer und dergleichen ob. YAuferbem hat er den Verfehe mit dem Finanz 
minifter und dem Nechnungshofe zu vermitteln und ben Exften Lord bei der 
Vertretung des Etats im Unterhaufe zu unterftügen 


y Gehilfen für Erledigung der Gejchäfte hat der Erfte Lord drei 
Privatfekretäre zur Verfügung, einen Kapitän zur See md zu 


anste, jeder ber Übrigen Yords mit Yırsnahme des Controllers, foi der 
Finangjefretär einen jolchen Beamten; der eigentliche Bireaudienft für ale 
Diefe. Teitenden Stellen konzentriert ich in einer geofen Geutralabteilung, 
welcher ber „Hänbige Sefretär“ (permanent secretary) der Admirakität 
vorjteht, ein Hoher umd jehr einflußteicher Beamter, der wie jein Titel 
bejagt wicht mit dem Meinifterium wechjelt, jondern feine Stellung für die 
Dauer behält. Er nimmt alle eingehenden Schriftiahen in Empfang, idjreibt 
fie den betreffenden Stellen zu, vermittelt den Werfehr zt ıt ben Lords ber 
Admiralität und den Abteilungen und Hält daranf, daf Sachen nicht einjeitig 
bearbeitet werden, jundern alle beteiligten Di er untere 
ichreibt alle von der Aomiralität ausg: Nerfügungen im Namen derjelben. 
Er ift Protofollfführer der Aomiralitätstommiffion, wohnt mithin allen ihren 
= en bei und ift in alle Woraänge eingen die einzige in der 
Behörde dauernd bleibende Perjon wird er zum Träger der Überfiefernng und 
vermittelt beim Wechjel der Minifterien den Llberge von den abgehenden 
Lords zu dem mei eintretenden, 

Die Gentrafabteilung befchränft fich demmad) nicht bloß auf ein Bürean, 
Regiftratur, Kanzlei und Archiv, fondern fie umfaßt aufer den drei Iehten noch 
vier Unterabteifungen und zwar 

1) eine militärhiche, in ber Die Ju- und Auferbien 
Verteilung und Verwendung, die Handhabung der Seepofizei und Schub des 
HandelS und der Aifcherei u. |. w., furz alle die Angelegenheiten bearbeitet 
werden, die in den MWirkungskreis de& erften e-Dords fallen, ter wird 
auch die pofitiiche und geheime Correjpondeng geführt, und im Striege wirbe 
fie die Gentrafftelle für die Zeitung der Operationen bilden; 

2) eine andere — ohne vechte Bedeutung die Marineabteilung (nayal 
branch) genannt deren Arbeitsfeld dem des zweiten Sees-Lorbs entipricht 
und mithin das Perfonal der Flotte einichliehlich der Marinetruppen, Küften- 
wache und Nejerven mit Offizieren und Maunfcaften, ihre Einftellung, Aus« 
Hildung sc. BiS zum Ansjcheiden umfafit 

3) eine dritte, die hiingerliche (eivil) genannt, in die ebenjo die Angelegenheiten 
ber Nicht-Stombattanten (zu denen aud) die zur Dienftleiftung in der Aomivalität ze. 
fommandierten Seeoffiziere gerechnet werden) und der Penfionäre ıc. gehören. 

4) eine juriftiihe (legal), in der Disziplinarftraffahen, Krieg 1b 
andere Gerichte und alles, was fich auf die Disziplin bezieht, Geh isiwefen 
u. bergl. m., ferner Nechteieagen bezüglich Blockaden, Peifenveien 1) 
Dienftvorfchriften, Uniforms> ımd Slaggenangelegenheiten und anderes be 
arbeitet werden. 
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ven gewifien Mafitab für dem Umfang des Gejchäftsbetriches der 
Gentralabteilung giebt die Zahl der zugehörigen Beamten x, Die außer dem 
Privatjelretär des Worftandes eträgt. 

Die Eentralabteilung (Department of the Secretary ofthe Admiralty 
ift Hiernac) das Organ ber Admirafitätsfommiffton, im bejondern des Erften 
Lords der Aomiralität, für dem Verkehr mit der Flotte, mit andern Staats 
behörden, mit den Maerinebehörden im An- und Auslande in allen Augelegen 
beiten, in benen nicht ben € en Lord: Admiralität oder Abteilungs 
vorftänden ber umntittelb Verfehr geftattet ijt; die von der Möomiralität 
ausgehenden Bejehle, Verfügungen und Schreiben werden dort bearbeitet, jorweit 


dies nicht den übrigen Abteilungen der Admiralität zufällt, Solche Abteilungen 
giebt «8 mit Ausnahme derer, die zum technischen Departement, das eine 
bejondere Stellung einnimmt, gehören — adıt. Bunächjt zwei, die dem erjten 


See-Lorb unterftellt find, nämlich 

1) die Nacrichtenabteilung (Naval Intelligence Department) unter 
einem Kapitän zur See oder Tontre-Admiral ald Direktor, die erft im Jahre 
1882 eingerichtet, zwei Jahre fpäter erweitert zwei Unterabteilungen 
geteilt if, Davon hat die erfte die Nachrichten über rende Marinen, ihre 
Hilfsmittel ud Vorbereitungen für den Srieg umd ihre Verteilung auf die 
verjchiedenen Stationen, jowie über alle für die Hüftenverteidigung beitehenden 
Einrichtungen zu jammeln und für den weit GSebraud zufammenzuftellen 
weiten Liegen die heimischen Vorbereitungen für den Strieg, aljo die Mobil 
achungsarbeiten md die Ausarbeitung von Striege für alle möglichen 
älle, auch die der Pläne für die Friedensmanöver der Flotte ob. Die gewonne 
nen Ergebnifje bat die Abteilung in überfichtlicher (Form für den Gebrauch der 
der Admiralität oder der Admiralitätstommilfion bereit zu ha und 
flotten» und Gejchwaberchefs nad) höherer Anweifung mit den nötigen Nadı 
richten 2c. zu werjorgen, Auf die Kriegführung bezügliche wicht 
hat ber Abteilungsbireftor den Lords von Amts wegen zu melden, Operati 
pläne aber nur auf Verlangen vorzulegen; jeine Stellung ift aljo nur ei 
beratende und das Perfonal der Abteilung ift ach nicht als der Admiraljtab 
der frlotte anzujehen, zumal e8 abgejehen von einem halben Dupend Beamten 
nur aus jechs Stabsoffigieren des Seroffizierforps und vier Offizi 
Marinetruppen bejtcht, 

Aus den Arbeiten der Abteilung, die man als die Admiralftabsarbeiten 
für die flotte Di nt demnach die Wdmiralität erft die ©: 
lage für die Bemeffung der nottwendi 
eigenen flotte, für ihr ji 
wendung im Krie d e# ift begeichnend für den früheren Standpun 
leitenden Behörde, daß diefe Einrichtung vor 15 Jahren noch nicht beftanden & 


än 


tät 


Vorgäng 


en der 


eichnen fanır, geivi 


n Stärle und Zufammenjeg 


Striegäbere 


ng md für ihre zwedimäiige 
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2) Die 
Marine, in der Negel einem Gontre-Admiral, der vorigen verwandt, indem fie 
ihr in den Seefarten a bie Grundlage fir die militäriichen Operationen tiefert; 
fie bejteht aber wicht erjt jeit Eurzem, jondern dom jeit 100 Zafeen (1796), 
während das Yt di 


hudrographijche Abteilung ımter dem Hybrographen der 


Königlichen Hydrographen Bis zur Zeit der Stuarts 
zurüddatiert. Ihre Aufgaben find die Ausführung von PVermeffungen und 
wiflenfchaftlichen Arbeiten auf dem Gebiete der Nautif, wontit eine Flottille 
von Schiffen und Fahrzeugen it den heimiichen und fremden Gewäffern dauernd 
bejchäftigt ijt, die Herftellung umd Veröffentichung von Seefarten, Segel 
anweijungen wınd Nachrichten für Seefahrer, von Lenchtfenerverzeichniffen und 
Gegeitentafelt für alle Meere, die Ausrüftung dev Schiffe der Flotte mit folchen 
fowie mit Chronometern, Kompafien und mantiihen Inftrumenten und Hilje- 
mitteln aller Art, Der Hydrograph ift auferdem ber Berater der Admivalitäts 
fonmiffion in allen Bermeffungs- und uautifchen Angelegenheiten einfchlieflich 
des Lootfentwefens, jowie bezüglich der Erhaftung der Sriegshäfen in braud) 
barem Stande; er hat fich über die Hudrographifchen Arbeiten fremder Marinen 
auf dem Laufenden zu Haften und ift endfich an den Arbeiten der Stermvarten 
in Sreemvid und am Kap der guten Hoffnung, jowie ar Herftellung be 
Nautifchen Fahrbuches (nantical almanac) beteiligt. Der Stab der Abteil‘ 
umfaßt 1 
der im A 
lentnant; ferner gehören dazu ein Oberzahlmeifter als Civilaffiftent des Diref 
tor, neun Zeichner, fünf Beamten und ein Schreiber, Im ganzen find es 
20 Perjonen, 

Unter der Aufjicht des zweiten Sce-Lords jtchen ebenfalls 
teifunge) 

3) Das Amt für die Marinetruppen (Royal Marine Office), beijen 
VBoritand ein Generalleutnant Diejes Koros als jtellvertretender General-Ad- 
jutant ift. Derjelbe hat für die Ergänzung und Ausbildung, fowie für die 
bejtändige Vereitichaft der Marinetenppen zur Einfchiffung am Bord ber Sri 
ichiffe zu forgen, two fie einen betimmten Teil der etatsnäßigen Bejapung 
bilden. Der Sollbejtand des Korps fir das Jahr 1896/97 beläuft Fich im 
ganzen auf 1 Köpfe, von denen 2870 auf die Artillerie, 12697 auf die 
(leichte) Infanterie, der Mejt auf Stabes md Depotperfonaf kommen. Di 
Amt untericheidet fidh von allen übrigen Abteilungen der Admiralität dadurd), 
daf; jein Stab mur ans Militänperfonen bejteht, nämlich aus zwei Oberften 
als Aififtenten des Borftandes und aus zwei Majors als Duartiermeiftern, 
zu denen noch fieben Unteroffiziere fommmen. Dies hängt mit dev befon 
Drgamifation der Marinetrirppen zufammen, von der fpäter bie Nebe 


f) 


ei N: 


deven X 
in wie, 
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4) Das Amt für bie efernen (Office of the Admiral 
Superintendent of Naval Reserve Arlaggoffizier, zur Belt ein 
VizerMdimiral, vorjtcht. Er hat f 5 efatyungen der lot 
Berfonal zweiter Linie zu organifieren, inipizieren und im Bedarfsfalle zu 
mobilifieren; zu dem med it ihm ie Stüftenmwache (Coast Guard), 
b) die eigentliche Marinereferwe (Royal Naval Reserve) und c) die Nejerve 
der jeemännijchen Benfionäre (Seamen-Pensioner’'s Reserve) unterjtellt Das 

ihere über dieie Organifationen wird weiterhin ımter „Berfonal* gegeben 
werden, Außerdem ift der Admiral noch Chef des Nejerve-Seichwaders, das 
aus meum in verfchiedenen Häfen des Vereinigten Slönigreiches ftationierten 
Küftenmwachtichtien bejteht — Schlachtichifien älterer Art oder 
die fich mit reduzierter Bejagung dauernd im 


für die Nüftenwache in den nenn Diftriften, in welche die 

u Zwedt eingeteilt ift, dienen; feine Flagge weht auf ber 
lerandra* in Rortland, Dies Gejchtwader, bejjen & 

mixal-Vorftand des Antes für bie Marinerejerven in Fürzeit 


b 


in der Lage ift, bildet die erfte bereite Schiffsreferve der Flottez es ift 
dazır bejtinme, bei plöbfichen Angbrechen eines Krieges, wenn vielleicht das 
Kanalgejinvader an der fpanifchen Küfte, im Mittelmeer oder in Madeira fic 
befindet, 


‚, die heimifchen Gewäfler zu jchügen, umd würde zu diefem Bu 


eiligit an der Stdfüfte zitfammengezogen werben. Im fFrieden I 

Schiffe in ihren Häfen fejt zu Anker und werden in der Negel nur einmal 
im Jahre zur Iuftandfepung nad) einem der großen Sriegshäfen geichiet und 
dann zur Teilnahme an den arofen Flotte zum Oejchmader zur 
jamme 

Seine jeige Organifation hat das Amt erft jeit Dezember 1874. Der 
zugehörige Stab in der Admivalität jet fh aus einem Knpitän zur See als 
Affiftenten md zwei Zahlmeiftern als Sefretüven zufanmmen, zu denen mod) 
fünf Civilbeomte fommen, Für den amsübenden Dienft fteht dem Admiral 
noch der Stab jeines Flaggjchiffes zur Verfügung. 

Der vierte See-Lord der Admiralität übt die Oberaufficht über da 
Medizinal- und Kirdhentefen der Marine und über das Transport- und Ver 
pilegungswejen aus 

) Die Medizinalabteilung (Department of the medical Director- 
General of the Navy) wurde erft 1832 bei der Meorganijation der Admi 
ät durch Sir James Graham gejch: und dem Generalphufitus der 
vine unterftellt, dejjen Titel 1843 in medizinifchen Generaldtreftors 

Rarine eändert wurde, Er ift für die jachgemäße Ausübung des 

an-Bord der Schiffe und am Lande, md zwar in ber 
wie in den austwärtigen iungen, fowie für die Verwaltung der 


Zazarette verantwortlich und fungiert als Berater der Adnivalitätstommiffion 
im allen ärztlichen und gejundheitlichen Angelegenheiten, perjonellen wie mate 


vielen, Die Ärzte und das Sazarettperfonal, zu dem am Sande aucd) Pflege 


jhweitern gehören, find ihm untergeben, er hat ihre Ausbildung und ihren 
Dienft zu regeln umd zu überwachen; jeinen Bemühungen ift es 

danfen, dafı die Prüfung 

ihre Stellung auch) 

Bereich gehört das 

Bord und am Sande; er hat Für die Auffriichung der © 

haltung der wötigen Vorräte in allen Heilanftalten der Marine zu jorgen; 
und da bie Zahl derjelben nicht weniger als 25 beträgt, darunter 

wärtige, von denen 5. B. 1888 Malta allein die Bejtände für 15000 Mann 
verpadt und zur fofertig Berjendung bereitzuhalten hatte (heute ohne Zweifel 
nod) ir), jo läßt fi danach der Umfang der Pflichten des Aires an 
näherud bemejfen. Außerdem hat Generaldireltor die Ausgaben für Ge 
halt und Löhnung des Perionals, für Medilame und jonftige Worräte 
zu überwachen md die Rechnungen zu prüfen, wofür in der Wbteilung ein 
befonderes Wirenu eingerichtet ift; die Beichaffung der Vorräte ift aber 
nicht jeine Sache, fie geichiebt auf jeinen Antrag durch die jpäter zu er 
wähnende Finanzabteilung. 

Zu den Pflichten der Abteilung gehört auch die Unterfuchung des Pros 
viants für die Schiffe, worin die Ärzte vor ihrer Einfchiifung befondere Unte 
weifung erhalten; ferner die Anjjtellung eines ftatiftiichen Sahresberich 
die Gefundheit der lot 

Heilanftalten der Marine befinden fich unter verjchiedenen Bezeichnungen 
in Haslar (bei Portsmouth), Portsmunth, Plymouth, Chatham, Yarımoutd, 
Sheerneh;, Portland, Darimonth, Walmer (weit Dover) und Haulborline 
(bei Eork) im Vereinigten Königreich, ferner in Gibraltar, Malta, Ascenfion, 
am Kap der guten Hoffnung, in Trincomalee (Eeylon), Hongkong, Molohanta, 
Syoney, Esquimalt (Bancomvers Iujel), Coquimbo (Chile), Port Royal 
(Jamaica), Bermuda und Halifar (Neufcottland). Auperdem find Verträge 
für Unterbringung von Sranfen im Bedarfsfalle (sickquarters) in einer 
großen Zahl von Städten und DOrticaften des Vereinigten Königreich® mb 
in einigen atswärtigen Städten abaeichleijen. 

Zum Stabe des Generaldireftors gehören 2 HÄrzte von hohem Nange, 
3 höhere md 13 fonftige Beamte, 

Kirhenweien der Marine wird durch den Pfarrer der 
Flotte und Marineihulinfpeltor (Chaplain of the Fleet and Inspector of 
Naval Schools) geleitet; derjelbe Hat 102 anglifanijche Marinepfarrer (nayal 
chaplains), von denen die meiften gleichzeitig Marinelehrer (naval instructors) 
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find, und 29 Marinelehrer zu dibenwachen, bie Vierteilen eingejchift, 
die übrigen auf Lazarette, Gefängnt Schulen mde 2. verteilt find. 
Er ift im feiner amtlichen Thätigkeit bem vierten Sees-Xord, hinfichtlich der 
Marinejchulen a dem iten See-2ord unterjtellt. ls Gehilfe auf dem 
Yürcan ift ihm ein Oberfchulmeifter beigegeben, 

Un römiich-tatholiichen Marinepfarrern find mır zwei vorhanden, die 

nicht eimichiff jon! den beiden großen Striegshäfen Portsmonth 

und Devonport (Plymouth) ihre Stationen haben. 

Lon gröferem Umfange ift das Transportwejen der Marine, Cine 
Transportabteilung tirde jchon 1689 zur Seit des Srieges gegen bei abge 
feßten König Iafob IT. in Irland eingerichtet, dann in der langen Frieden 

dh dem ipanifchen Exbfofgefriege erjt verfleinert, nachher (1724) wieder 
abgeichafit. 70 Kahre fpäter, im Anfang des Krieges gegen das revolutionäre 
Frankreich, infolge großer Mifbräuche twieder hergeftellt danadı burd) 
Überweifung der Fürforge für Sranfe und Ver ele vergrößert, wurde fie 
nad Napoleons I. Entthrommmg 1817 wiederum aufgelöft und das Trans 
portiwejen dem Verpflegungsamte zugeteilt, bis dasjelbe nach der Übernahme 
der Verwaltung Dftindiens dirrch die Krone und infolge der jonftigen groß: 

Erw bes britifchen Solonialre eine folde Bedeutung er- 
fangte, daf; e$ 1862 von neuem zu einer jelbftändigen Wbteilung ber Admt 
ralität gemacht wurde, 

7) Die Transportabteilung (Department of the Director of trans- 
ports) ift einem älteren Stapitän zur Sce al® Direktor unterftellt; derfelbe 
bat für ben Transport von Offizieren md Mannichaften, forwie von fonftigen 


Angehörigen von Heer md flotte ı von Vorräten fr beibe Teile der 
Streitmacdht nad und von den Kolonien und nad) Oftindien — das unter 
dem Staatöjelretär für Indien eine befondere Stellung mit vigenem Staat 


haushalt einnimmt — zu forgen amd alle darauf bezüglichen Aufgaben zu 
überwachen, Bei der Zahl und dem Umfange der auswärtigen Befigungen 
Englan in denen bier oder da fat immer Heine Kriege geführt werden, 
haben die Dienftgejchäfte der Abteilung einen bedeutenden Umfang, der fid) 
bei großen Unternehmungen außerordentlich fteigert: 

Dem Direktor find zwei Affiftenten beigegeben, ein Kapitän zur Eee als 
militärijcher und ein höherer Beamter fir den Verwaltiingsdienft; ferner vier 
Schjiffsbefichtiger, von denen zwei ehemalige Ober-(Zimmer-)Meifter der Marine 
find, 19 Verwaltungsbeamte und vier Schreiber x. bilden das übrige Ber- 
fonal, das im ganzen 29 Verfonen zählt 


8) Die Verpflegungsabteilung (Vietualling Department), der die 
Verforgung der flotte mit Proviant, Meidern sc. obliegt. Eine gejunde und 


e Verpflegung der Schiffsbefagung ift vom magebender Bedeutung 


für die Leiftungsfähigfeit Schiffen und Flotten; an dem Mangel einer 
foldjen find in früheren Zeiten große Unternehmungen gefcheitert, haben Flotten 
die See nicht haften Lönmen und find bie Mannjchaften bei Taujenden zur 
Grunde gegangen; auf feinem anderen Gebiet der Marine find jo grobe und 
verderbliche Minbräudhe vorgefommen, wie auf diefent 

Zur Beit der Königin Elifabeth wurde die Verpflegung vertragsmäßig 
am Unternehmer vergeben, und bald wach Befiegung der Armada war die 
Flotte infolge von Krankheiten kampfunfähig; die großen Expeditionen Karls I 
verunglüchten hauptlächlich ducc) jchlechte Verpflegung, ebenjo die dee Abmirals 
Hozier 1727 nad Wejtindien; und auf Anjons Neife um die Erde ftarben 
die Leute zu Hunderten. Abniral Harfe Hatte im fiebenjährigen Kriege bei 
der Blodade von Breit und Rochefort beftändig mit groben Mängeln ber 
Verpflegung zu Tümpfen, und erjt gegen Ende des vorigen Jahrhunderts trat 
darin durch Frortichr in der Gejundheitspflege und nachdrüdliches Ein 
ichreiten von Aomiral Iervis umd anderen eine wejentliche Beiferung ein. 
Aber der Gebramch, den Leiten am drei Tagen in der Woche fein FFleiich zu 
geben, wurde exft 1824 abgeichafft. 

Un den Mängeln der Verpflegung trug zum großen Teil die faljche 
Organifation die Schuld; erft 1832 wırrde diefelbe unter Auflöfung der bis 
dahin damit beauftragten Kommiffion einer Abteilung mit einen hoben Be 
amten am der Spige übertragen, der allein, ımd zwar dem einen Eee-Lorb 


der Aöntiralität, unmittelbar für gute Amtsführung verantwortlich war. Das 
ijt im wefentlichen das noch) heute beftehende Verhältnis, wer aud mande 
Ünderungen inpwifchen eingetreten find, wie 5. ®. die Abtrennung anfangs 


mit der Berpflegungsabteilung verbundenen Transporhvejen 3. 1862, 
Der Abteifungsvorftand (Direetor of Vietualling) hat für die Be 
ichaffung, Aufbewahrung und Erhaltung aller Proviant- ımd Belleidungsvor- 
räte der Marine (mıfer den Uniformen der Mearinetruppen) zu jorgen, wozit 
auch das Meflegerät und Eigefhier, die Kleinen Bedürfwifie der Mannfcaft 
und bie S büchereien, Vowie Zubehör zur inneren Erleuchtung des 
Schiffes gerechnet werben; ferner tft ihm ber Dienftbetricb auf den Ber- 
pilegungs- Werften und Niederlagen in der Heimat und außwärt® fbertvagen, 
einfchliehlich der Anftellung und Verwendung des Perfonals derjelben, fowie 
die Prüfung aflee Rechmingen iber die Verausgabung von Vorräte. Die 
Aufftellung des Jahreshaushafts Imge im voraus, die ihm, wie allen Ab- 
teilungsvorftänden, für jein Fach obliegt, ift bei bem mafjenhaften Bedarf ber 
Flotte in allen Meeren und den Dezliglich der Menge oft jehell wechfelnden 
Anforderungen hier eine befonders fehrvierige Mufgabe, da auch noch der Ver- 
derb durch Himatifche und fonftige Einjlüife, der Ausfall der Ernten u. a, m. 
in Betracht fommt. Eine weitere Urjadje ift noch die, dab dem Wanne 


an bei den m einen Teil 
feiner Nation in Gelb ftatt in natura zu empfangen; und bei den Seefoldaten 

{t die Verpflegung, indem fie eingeichifit die der Matroien, am Sande 
d) des voransfichtlichen VBedarfs ber 


die der Landjoldaten erhal 
f bteilungs-Vorftand fi mit der Nad) 


jten PBroviantgegenjtänden gejtattet 


1. Hinficht 


nen SHlottenftationen mu ber 


richten Abteilung, bezüglich der Hinfhaffung mit der Abteilung in 
Verbindung halten. Die Beichaffung d sicht ihm zit, 
fie it — wie bei dem Bedarf der Mebig des Finanz 


tefiorts, 
find im Deptford (an der Theme 
h) und Plymouth, aljo nahe bet 
in Haufbowline ift eine Heine Niederlage mit 
der Meinen Werft verbunden; die auswärtigen Niederlagen, 13 an der Zahl, 
befinden fid in Gibraltar, Malta, Ascenfion, am Kap der guten Hoffmung, 
in Bombay, Tr ‚quimalt, Goguimbo, Port 
Royal, Bermuda und Halifax. Alle beichafften Vorräte gehen durd; eine der 
Werften, wo fie durch bejondere Beamte geprüft und bei 
ichaffenheit ve 
mehl, Stafao, 


Die heintiichen Verpflegungswerfte 


Ports 


den drei grofi 


ncomalee, Hongkong, Shonev, Cs 


gelhafter Be: 
Haribrot, Hafer 
ten jelöft hergeftellt, 
Vedarf der Flotte, Die 
nftände gefertigt und ber 
e jüntliche Belleidungsgegenftände 


worfen werden; einige Proviantgegenjtände, wie 
Senf md P 
zubereitet, und zwar ber ga 
eit it die zu Deptford, wo alle di 
Teil des beichafften Pro: 


jeffer, werden auf den Werfi 


besichungsiwei 
Hanptn 
gr 


Beg 


mis, jo 


angefiefert werben; Gosport und Plymouth baten ebenfalls Haxtbrot, Tepteres 
liefert auch Hafermehl 
Die % bung der Vorräte von ben Werften und Niederlagen an 


die Schiffe ift nicht Sache der betreffenden Worftänd: 
mehr den Mequifitionen der No 


, diefelben haben viel 


mdanten und Gejchwaberchefs zu 
iprechen, denen die Verantwortung für die Leiftungsfähigkeit ü hiffe md 
für die Verrechnung der Beitände obliegt; indejien ift der Direktor der Ber 
pflegungsabteifung doch in der Lage, eine 
bie Erfahrungsji 


wife Kontrolle zu üben, da ihm 
von Schiffen in allen Meeren und unter allen Verhät 
niffen zur Verfügung ftehen und weile 
hält; von ihm gehen fie an den Rechnung: 


alle Rediunungen zur Brüfung er 
Hof. Bon diejen Erfahrungsfägen 
fen verworfenen Mengen von 
Vorräten etwa ein Prozent der Gejamtmenge betragen 


ift der von Intereffe, dab die vo 


den Sd 


In der Berpflegungsabteilung find unter dem Direftor 35 Beamte be 


, darumter 12 höhere, 


Nah Darftellung biefer acht Abteilungen, deren Thätigfeit fich unter 
Dberaufficht des eriten, zweiten und vierten See-Lords hauptiächlic; — wie 


auf bie aftive Marine und ihr Berjonal 


icon erwähnt 


bezicht und bie 


infolged: ielfach aufeinander angemwiejen find, find noch diejenigen Des 
technischen Departements zu betrachten, das unter dem dritten See-Lord 
und Controller organifatoriich ein abgejhfofi einheitliches Ganzes bildet 
mit der Aufgabe, das Material der Flotte zum Gebrauch fir das aft 


re 


für Schiffebewarfnung, für den Werft-Betrieb, für die Verwaltung der Werft 
Vorräte und endlich für die Prüfung der Ausgaben der Werften; fie follen 
im Folgenden der Kürze halber als Schiffbau, Majchinenbau-, Artillerie, 
Werften», Vorrats- md Nehmungsabteilung, ihre Vorftände als die bezüg 
lichen Direktoren bezeichnet werden. 

1. Die Schiffbanabteilung (Constractive branch), deren Vorjtand 
Konftruftionsdireftor (Director of naval construction) gegenwärtig and) Ge- 
hilfe des Controllers (Assistant Controller) und bei deflen Abwejenheit jein 
Vertreter — ansgenommen bezüglich der Artillerienbteilung — it. Er bat 
alle Schiffe der Flotte zu entwerfen, einschließlich der majchinellen, der artilleri 
ftifchen und aller fonftigen Einwichtungen, md ihre Erbauung zu überwachen; 
er ift aljo dafiir verantwortlich, daf; das fertige Schiff dei geftel Anforde: 
ungen entipricht: 

Das Verfahren dabei if folgendes: Die Aomirafitätsfonmiffion, haupt 
fähfich der exjte See-Lord umd der Controller, jegen die an einen Schiffsnen 
bau zus ftellenden Anforderungen feft; auf Anmweifung des Iegteren enttwirft dann 
der Schiffbaudireftor im Verbindung mit dem Mafhinenbau> und Artillerie 
direftor eine entjprechende Skizze und reicht fie dent Controller ein, der fie 
mit den nötigen Erläuterungen der Aomiralitätsfonmiffien vorlegt, Wird 
biejelbe einfach; oder mit Abänderungen genehmigt, jo giebt der Controller fie 
dem Schiffbaudireftor mit dem Anftrage zur Entwerfung der Pläne zurüd, 
bei denen wicherum die genannten Abteilungsvorftände mitzuwirken und ihr 
Eimwerftändmis dich Mäitzeichmung zu erklären haben. Die fertigen Pläne mit 
einer vollftändigen Bejchreibung des Schiffes und der von ihm zu erwartenden 
Zeiftungen läßt der Controller num durch Vermittelung des ftändigen Sefretärs 
bei allen Lords zur Prüfung rımodlaufen; alsbann findet in einer Situng ber 
Admiralitätsfommiffion die endgiltige Beiprechung und Entjcheidung oder audı 
Abänderung ftett. Hat-die Kommijjion, die Pläne für ein Schiff einmal ger 
nehmigt und mit ihren Stempel verjehen lafien, jo darf ohne ihre Zuftimmmung 
feinerlei Änderung irgendwelcher Art mehr vorgenommen werden. Die Pläne 
gehen nunmehr mit den erforderlichen Spezifitationen und Gerwichtsangaben am 
die bauausführende Werft, wo das Schiff auf dem Schnürboden im ganzer 
Größe abgeichlagen und danacd) die Arbeitszeichnungen angefertigt werben, 
die, foweit die efechtseigenichaften und Bewaffnung mit in Frage kommen, von 
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Offigier am Drte zu begutachten find. Von der Werft an 


dem Artillerie 
die Aoniralität gefandt, werben dieje Zeichnungen durch den Artilleriediveftor, 
ben Controller und eventuell den erften Ser-Lorb geprüft und nach etwaigen 
Abänderungen genehmigt, Inzwifchen hat der Schiffbaudirektor in Verbindung 
mit den ireftor einen vorläufigen Koftenüberichlag anfgeitellt, 
ber von Beamten ber Werft zu einem eingehenden Koftenanjchlag umgenrbeitet 
wird; gleichzeitig werden in ber Womiralität von der Veichaffungsabteilung bie 
Verträge zur Beihaffung aller zur Herftellung des Schifi 
vorbereitet and nadı Genehmigung der Pläne abgeijchlofjen. Mit der U 
der Materialien auf die Werft begimmt bieje mit dem Baur Di 
Mnorditung des ihr vorgejepten MWerftendireftors; aber der Schiffbandireftor 
bat den Bau beftändig zu überwachen ober durch feine Gehilfen dahin fiber 
machen zu Fafien, daf; die Ausführung genau dem Entwurf entjpricht 

Dies gilt für den Bau des Schiffes anf einer füniglichen Werft, Wird 
derjelbe einer Privatwerft übertragen, jo treten einzelne Änderungen ein, bie 
einzige weientliche aber ift Die, ba die Noften des Schiftes vor dem Beginn 
des Baues genau feitgejept werden. lie die Bauansführung it der Schiff 
baudireftor ebenfalls verantwortlich; daher hat er das Nect, die in Betracht 
fommenden Privanverften durch Beamte feiner Abt 
fähigkeit befichtigen zu laffen und diejenigen vorzuichlagen, bie zum Einreichen 
von Angeboten aufgefordert werben follen, jorwie auch die Arbeit in allen 
Teilen durd; einen oder mehrere an Ort und Stelle ftatiomierte Beamte über 
wad zu laffen, Soldje Beamte find auch dauernd in denjenigen Werfen 
ftationiert, wo Stablbleche, Banzerplatten 1 fetten angefertigt werben. 

Unter diejen Umftänden findet der Schiffbaudireftor eine wejentliche 
Unterftügung an dem Korps der Königlichen Schiffbaningeni 
Corps of naval Constructors), dejien Chef er it; dasjelbe wurde im Jahre 
1883 gebildet, um Fachwifienichaftlich durechgebildete Schiffbautechnifer, vom demen 
früher nur jehr wenige in der 9 vorhanden waren, in größerer Zahl 
zu erhalten. Bis dahin wurden nur Hanbwerfer im Schiffbau angeftellt und 
für weitere Ausbildung wenig geforgt; mm aber wide begabten jungen Lenten 
don guter Schulbildung eine höhere Sanfbahn eröffnet. Die Ausbildung 
beginnt jeitben mit einer Fünfjährigen praftifchen Dienftzeit auf den Werften, 
während beren der Yögling den praftiichen Schiffbau Iernt, indem er durch 
alle Werfftätten bindurchgeht; dann folgt ein dreijühriges Stubinm auf der 
Marimejchnle in Sreemwich mit je neunmonatiger theoretischer Ausbildung zum 
Qngenieur und dreimenatiger praftifcher auf einer Werft. Nach beftandenen 
GEramen wird er hierauf zum Unteringenienr (Assistant Constructor of the 
3° elass) ernannt; die weitere Beförderung gejdhieht nach Auswahl, Das Korps 
zählt jept 72 Mitglieder in 6 Nangftufen; die meiften find ben heimiichen 


nötigen Winterialien 


Sch 


1 auf ihre Leiftungs 


vg 
d 9 


ıve (Royal 
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Werften, vier den Werften in Malta, Hongkong umd Bermuda zugeteilt, vier 
der älteften fungieren al® Beiräte des Direktor 
werftdireftoren der drei großen Krieqswerf 
jchnle in Greemoich ımd ı 


3 der Werften und ber Ober 


, zwei als Lehrer an der Marine» 
ch einzelne in jonftigen beionderen Antern, aber 
<0. 20 gehören zur Schiifbauabteitung der Admiralität und ftehen jomit dent 
Schiffbandireftor zur Verfiigung. Bweifhen ihnen und ihren im praftiie 
enjt ftehenden Kollegen auf den Werften findet ein häufiger Wedhjel ftatt 

Nachdem ein auf einer Brivatwerft gebautes Schiff Fertiggeftellt ift, 
wird e& nad) einer der drei großen Sriegswerften übergeführt, benoajfnet, 
gerüftet und dan durch eine Neihe von Verfuchen auf Stabilität, Seetüchtig- 
feit, Fahrgeichwindigfeit, Manövrierfähigfeit, Brauchbarteit der Waffen 1. f w., 
fur; auf feine gefante militärtiche Leiftungsfähigfeit geprüft. Dabet hat der 
Schiffbaubdireftor fich perfünfich oder durch feine Beamten davon zu überzeugen, 
daß es ben Vorichriften des Bauvertrages in jeder Hinficht entipricht, Abgefehen 
vor Teßsterem wird mit ben auf Königlichen Werften hergeftellten Schiffen 
ebenfo verfahren, ımb die Erprobung findet in gleicher Weife bei allen neuen 
Schiffen ftatt. Danad) erjtattet der Schiffbaudireftor dem Controller über d 
Schiff umd feine Eigenschaften und Lei 
gehende Schiffsbejchreibung mit allen Wif tamendlich; auch bezüglich 
der Stabilität, und mit ehvaigen Natichlägen bezliglich der Behandlung des 
Schiffes an, die bei Indienftjtellung dem Kommandanten mitgegeben wird; da= 
durch erhält derjelbe eine Fülle von Information, wie e& 
gegenwärtigen Schiffbaudirektors jelbft — jonjt nirgends der Fall it 


, a8 


ngen Bericht md fertigt eine ein 
nävert 


gabe des 


Nachträgliche konftruktive Änderungen an Scifjen, Inftandjet md 
größere Neparaturen bedürfen der Genehmigung des Schiffbaudireltors; ferner 


hat ev mit dem Mafchinenbau-Direktor anzufaufende Schiffe zu befichtigen und ab» 
zufchäßen, Danıpfer der Handelsflotte, die im Kriege als Hilfskreuzer dienen follen, 
zu befichtigen und zu begutachten, und in Verbindung mit dem Artilleriebireftor 
die Einrichtungen für ihre eventuelle Bewaffnung zu treffen. Bezüglich) ber Mate 
viafien zum Schiffbau hat er mit bem Borrats- ımd den Werftendireftor den 
Controller zu beraten amd endfich bei Feitjtellung der Gehälter zc. des ihm unter 
ftelften Perfonals neitzuiprechen. Um auf der Höhe der Zeit zu bleiben, hat er fich 
über afle auf den Schiffbau im weitefter Sinme bezüglichen Vorgänge, Ver 
befferungen, Erfindungen im Im und Auslande unterrichtet zu haften umd 
zwar unabhängig von der Nachrichten-Abteilung, 

Der Schiffbaubireftor Hat demnach einen jehr ausgedehnten und hoch 
wichtigen Wirfungsfreis; für das gefamte jhwimmende Material der Flotte ift 
er der erite ımb nächite Berater bes Controllers; in vielen Stüden ift er jedod) 
f ein Buiammengehen mit anderen Direktoren des Departements angewiejen, 
namentlich mit dem Mafhinenbau-Direktor, genauer: Direktor der Abteilung 


Engineer in chief of the 


vy) füb: 


forps hervorgegangen, der heutige Inhaber 


Rang eines Db 


bauingenieunre im der bei ums üblich 
techniicher Bilbu 
Werften 3. 


wie für d 


in der Gentralbe 


und 


des Royal Corps of 2 
wejen nicht; ‚alle höheren S 
jhinen-I 

Aus 


der Maichinenbau-Direh 


Ilen 
genienrforps der Mar 
dung jpäter die Mede fein wird 


t 


an Bord von Schiffen und z 
Die Stell 


die bodıa 


ig bes Maid 


tb 


teigerten Anforderungen an 
mehrte Anwendung majchinellen Betr 
an Bedeutung gewonnen; bie Zahl 
Panzerbrehtürme, 
zum Betri 


ber jchwer 
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dam genaue Pläne aus; der Mafchinenhau-Direktor prüft diefelben und über 
wacht nachher ben Bau, indem er ihn entweder von Zeit zu Zeit oder auch) 
dauernd beauffi i 

Alle Proben von nexen Mafhinen gehören zum Bereiche des Mafchtneit 
bau-Direltors, und er überwacht aud; den Betrieb derjelben an Bord; dem 
wenngleich di Hifften Mafchinen-Iugenieure den militärtichen Be 
allein unterftellt find, fo gehen ihm doch nice allein 


Ishabern 
zügfichen Berichte 


zu, jondern er übt als Chef Raichinen=ngenteurforps auch; einen perjün. 


en Einfluf jolcher it er der Beirat des zweiten Seelords in 
allen das Korps betreffenden Angelegenheiten; er jchlägt alle Konmtandierungen 
vor amd beanffichtigt die Ausbildung der Apiranten und die dazıı dienenden 
Anstalten, Zu der Abteilung für Majchinenweien gehören aufer dem Direftor 
Mafchineningenteure verjchiedener Nangjtufen 
Die BWafjenabteilung. Die Verwaltung des Waffentveje 
Marine hat verichiedene Phafen durchlaufen, die Tür den früheren 
Togifchen Verfahrens und die Stellung der Marine zur Armee bezeichnend 
nd fchon zu Ar 16. Jahrhunderts eine Artillerieadtetlung 
ie Marine eingerichtet war, gingen dieje Angelegenheiten im vorigen 
Datrhundert auf dem Generafjticmeifter und 1855 auf ben Kriegsminifter, 
einen Parlamentarier, über; die Anfchläge für Schiffsgejchlige x. erichienen 
dengemäß im Heereshaushalt, jedod) erft nachdem die von der Admiralität 
geforderten Beträge bedeutend, bis wu 5, befchnitten war 
Der damals jchon beginnenden reißend jchnellen Entwictung der Sch 
artilferie, dem Übergange von verhältnismäßig leichten glatten, zu fchweren 
agzogenen Geichüpgen uud von Furzen Vorder- zu fangen Hinterladern u. |. w. 
vermochte das Kriegsminifterium nicht zu Folgen und famen arge Ber- 
zögerungen ir ber Anlieferung der Sejchüge für neue Schiffe vor; überhaupt 
aber blieb die englifche Marinenrtillerie bevenflicy Hinter der anderer hte 
zurüd, jo daß heute noch; viele englüiche Schlachtichiffe mit Worderladern ars 
miert jind. Über die vorhandenen Beftände an Munition erhielt die Womiralität 
feine Kenntnis, Trog der zu Tage liegenden fchweren Übelftände bfieb dies 
Verfahren aber bis vor einigen Jahren beftehen; dam wırrden die Königliche 
Gejchügfabrit zu Woohwic; und die Königlichen Munitions- 2c. Fabriten unter 
einem Generaldirektor vereinigt, der dem, bezüglichen Aufträgen der Adntralität 
und des Kriegsminifteriums nad) Möglichkeit zu entforedhen hat, aber dem 
legteren allein unterftellt ift. 
Für die Pläne dev Gefchüge ift ein aus Armee- und Marineoffizieren 
und Nichtmilitär® zufanmengefegtes Artilleriefomitee verantwortlich, das eben 
falls unter dem Kriegsmimifterium fteht; auch die Ab me der fiir die Marime 


gefertigten Gejchüge, Marmition ze, unterliegt dem Urmeebehörden. Die be 
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lichen Koftenanichläge für die Marine find jeht aber im Flottenha 


alt auf 
geführt, und jeit 1801 ift auch die Verwaltung der Munition und der jonftigen 
artillerifttichen Vorräte für die Marine auf die Aomiralität übergegangen, in 
der dafür eine beiondere, dem Direktor der Waffenabteilung mit ımterftellte 
Abteilung (Naval ordnance stores department) geichaffen ift, die für bie 
Bereithaltng der erforderlichen Kriegsmumition auf allen heimtjchen mb aus 
wärtigen Stationen fiir die Schiffe und die Slüftenbatterien zu jorgen bat, 
Sie befteht ans einem Oberften, der unter dem Abteilungsdireftor die Gejch 
einem Moejor, 6 oberen und 31 unteren Beamten md Schreibern 
Dies ift die gegemwärtige Einrichtung; da der Admiralität d 
für artilkeriftiiche Zwecke bewilligten @ 
icht bloß aus den 


ifte 


Verfügung 
eldmrittel zufteht, fo bezicht fie 
iglicen Pabriten, jondern in großer Baht 
ivaten, namentlich von Lord Armftrong in Elswid bei Neweajtli 
In der Admiralttät, techniiches Departement, fteht der Abteilung für Waffen 
wejen ber Artilleriedireftor (Director of naval ordnance and torpedoes), 


audı v 


ein Kapitän zur See, vor, dem ein zweiter als Ajiiftent für das Torpedo: 


und Minenwejen und ein dritter als Injpektor der Munition x. unter: 
neben if. Der Artilleriedirettor ift dem Controller dafür verantwortlich, 
die mit Gejch ur 
d, jo daf bie wirkfamfte Ve 


tt, Munition, Torpedos und 


m Zubehör jacı 


g> 


gei 


endung der Waffen 
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our Schiffes an bis nad Abhaltung der Schiehproben wegen der 
Aufftellung der Geichüge, der Einrichtung der Mumitton 
tionstransportes u. j. w. in Dauerndem 


dem Sciffbaudirektor hat er fich zu dem 8 


ee von dem erjten 


Mumni 


räme und des 


1 Einvernehmen zu haften, bezüglich der 


Bafettierung der Geichüge, der majcinellen Einrichtungen zu ihrer Bewegung, 
der Torpedorobre u. |. w. auch mit dem Majchinenbau-Direltor, Die bezügliche: 


das Bereitliegen 


Zeichnungen find gemeinam zu unterjchreiben. Er hat 


ausreichender Munition» se. Vorräte in den heimlichen Striegshäien und auf 
ben auswärtigen Stationen zu forgen. Ev ijt der Beirat 


llers in 
ders and) bezüglid, Ein 


$ Contr 


allen artilleriftiichen und Torpedoangelegenheiten, bejo 
führe nitigen Verbefferumgen, über die er jich 
laufend unterrichtet halten muß; mit dem Artilleriedireltor im Kriegsminifterium 
Steht er, bezüg indung; 


19 von neuen Gejchlügen oder fo 


lich der Lieferumgen fir die Marine in bejtändiger Ber 
den Gang der 
Ichufichiffen und jonf 


bildung des Perjonals auf den Artillerie und Torpedo 


taften, nebjt den Schiehübungen und dem Lege: 
hüsbedienung in den Küftenbatterien hat er zu 
1 erften Seelord darüber nach Bebarf Vortrag zu haften 
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Sein Affiitent für das Torpedo- und Minenweien, zu dem auch die 
Scheimwerfer gerechnet werden, fteht zu ihm im demfelben Verhältnis, wie er 


zum Controller; er joll im beionderen alle Vorgänge auf feinem Gebiet im 


ande Feimen lernen; ebenfalls mabhängig von der Nachrichten 
Abteilung; er foll bezüglicden Übungen beiwohnen und Plüne für Torpedo 
boptsübungen und «Manöver vorlegen, aljo auch die Verwendung ber Wale, 
hanptfächlich die Torpedobootstaftif, möglichft fürbern, 

Auferdem gehören zum Stabe der Abteilung ned) d 
und ein Kapitänleutnant ala Afjijtenten des -Direftors umd vier Feuerwerfer 
der Marine, 

4. Der Direktor der Werften-Abteilung (Director of dockyards) 
leitet umter dem Controller die Verwaltung und den Betrieb der Werften und 
Marinebepots, der beimifchen, wie der auswärti Stellung ift exit 
menerdings gefehaffen. 1872 war anftatt der früheren genden Ein 
richtung ein Imipeftenr der Werften eingelegt und dem Schiffbaudirektor unter 
stellt worden; da$ bewährte fich jedoch nicht, und jo gelangte man nach weiteren 
Verfuchen im Jahre 1836 zu Der Einrichtung der gegenwärtigen Abteilung, 
deren jelbftändige Stellung unmittelbar ımter dem Controller in dem Umfang 
und der Bedeutung ihres Gejchäftskreiies begründet if. Die Zahl der Werften 
und Marinedevots beträgt nicht weniger ala 26, von denen 7 in England, 
eine in Irland, die übrigen 18 auswärts fi befinden. 

Die großen Werften, die zum Bau und der Ausriftung von Schiffen 
dienen amd dantit Hauptbeftandteile der großen Striegshäfen bilden, find in 
England die in Portsmouth, Devonport (Plymouth) und Chatham mit dem 
als Anhang dazır dienenden fleineren Sheerneh, auswärts in weniger großem 
Maßftabe die auf Malta, die als Hanpt-Operationsbafis der engliichen Zlotte 
im Mittelmeer dient und dementiprechend ausgeftattet it. UlS Bauwerft allein 
wird Bembrofe an bem vortrefflichen Milferdhaven in Wales beugt. Im 
Irland befindet fi mır die Heine, mit Trodendoe verjehene Werft Haul- 
bowfine, gewöhnlich Dueenstown genannt, umweit Cork, Die auswärtigen 
Werften oder Depots in Gibraltar, Bermuda, Halifar, Bort Royal auf Jamaica, 
dem Kap der guten Hoffmmg, Bombat die indiche Marine), Trincomalee, 
Hongkong, Shdney (für die auftraliiche Marine), und timalt dienen als 
Dperationsbajen md Stationsorte für die verichiedenen Gejchwader, Im Dept» 
ford au der Theme nahe London befindet fich eine Niederlage von Vorräten 
mancherlei Art; ferner in Portland am Kanal, in Antigua (Weftindien), 
Asconfion, St. Helena, Sierra Leone (Weftküfte von Afrika), Snez, Samarai 
(Dinner-Jaland) bei Neu-Guinea und Yokohama jolhe von Rob) 

Alte diefe Werften ı. hat der Direktor der Werften mit dem nötigen Bor 
raten jür alle Fälle verjehen zu halten und für ordbmumgsmäßige Yufbewahrung 
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und Veran 


jabung 
aber ift der fehr um 


jelben durech) geeignetes 


Perfonal zu forgen; vor. allem 


fangreiche Betrieb der großen Werften, imo Striegsichiffe aller 


Art von den größten abwärts bis zu den Nanonenbooten — jedoch ausichlich 
lid) der Torpedofahrzenge und Boote — und feit einigen Jahren auch einzelne 
Sciffsmaichinen gebaut, Ausbefjerimgen umdb Umbauten von Schiffen ausgeführt, 
die anfer Dienft befindlichen Schiffe imftande gehalten, bie Ausrüftung aller 


diefer Schiffe und Erjai 


für Ausfall vorrätig gehalten werben, fachnemäß und 
iparjaın zu leiten, Der Direktor it für 
verantwortlich und joll die Heimiichen Werften häufig zu feiner Orientierung 
befuchen; eine jeiner wichtigften Aufgaben ift die Fyehtfi ms 
hite Etatsjahr. Obwohl d 


mpten Fortgang der Arbeiten 


ung des Bautproi 


die Oberwerftdireftore 
grofen Werften Admirale find, 
(ab bejicht « 
Ingenieuren, zwei Veamten und Fünf 


hohe Seeoffiziere 
der Direktor der Werft 


abteilung Beamter; fein 


zwei Schiffbau- und zwei Majchiner 
Schreiben, 

na (Naval Stores Department) unter deu 
Direftor der Marinevorräte (Director of Naval Stores), ift 1832 bei der 


5. Die Borratsabteil 


großen Reform ber Abnivalität geichaffen worden, werm auch unter anderem 
Namen; ihre jebige Einrichtung und Selbftändigfeit aber hat fie nach mandem 
Wandel erit vor ca. 10 Jahren erhalten. hr liegt die Unterhaltung, Uber 
wacht 


bejferu 


nd Veransgabung der Vorräte, Die zu Inftandfegung, Aus 


d Ausrüf ber Strie, 


geichiffe, fowwie mwäl 
haltung gebraucht werben, jedoch. ausichliehlich der artilleriftiichen, in den 
heimifchen und answärtigen Werften md Depots ob; ferne 
räte der verjchiedenen Lehranftalten in Greenwich, Portsmout| 
der Stationen md Fahrzeuge der Süften: 
mache, der Schuliciffe für die Handelsflotte, der Hit 


nd ihrer nd; 


bat fie die VBor- 


h, Dartmouth 


und Senban, der Matrofenkajern 


der Batterien 
fiir die Marineveferve, der Marinegeiängnijie 2c, zu jorgen. Bei der großen 
{ En 
hältwiffe, 3. ®. bezüglich der Schiffsnenbauten, ber in Dienjt geftellten Schiffe, 


tlegenheit der Werften und dem oft jchmellen Wechiel der Ber 


erfordert die ftete Bereithaltung des Bebarfs große Umficht, nicht minder die 
für den Etat, Auferdi 


tarien« und Materialienrechnungen der Schiffe, der Werften 


Aufftellung des Vebar m hat ber Direftor bie Jriver 
id Gefängnife 
Rechnungshofe bezüge 


liche Aushmft zu erteilen und dem Controller und dem Finanzfefretär Belt 


zu prüfen und qutzubeißen, dem Controller umd be 


überfichten worzulegen; jeden fehlbetrag Hat er jojort dem Controller zu 
melden. Be 


ift er dem vie 


lid ber Kohlenverforgung 
lord unterftellt; 1 
fich, über die Bewegunge 
laufenden zu halten und allmona 
lichen Bericht zu 


Flotte 


um dieer wichtigen Anforderung genügen zu f 


nen, 
au a 


der Schif 


und ihren Kohlenvert 
der Abmiralitätstommiffion ci 


a 
terbr 
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er Direktor ift eim Beamter; unter ihm ftchen 18 obere ımd 26 untere 
Beamte, Schreiber 2c, im ganzen 44 Perfonen. 

6. Die Rehnungsabteilung unter dem Iufpektor der Nechmungen 
über Werftausgaben (Inspector of dockyard-expense-nccounts) ift erft 1836 
geihaffen und dem Generafrevijor, 1887 dem Controller umterjtellt, um bie 
tedhnifchen Dezernenten auch hinfichtlich der Verwaltung der eigenen Geldwittel 


jetbftändig Hinzuftellen und die Werausgabung von Vorräten fachverftändig zu 


fen. Der Fnipektor Hat die Ausgaben der Werften genau zu verrechnen 
und zu überwachen, und für richtige, Have-und fchnelle Rechnungslegung zu 
forgen, fo dah er und der Controller den Stand der Ausgaben ftets überfehen 
tönnen; ebenfo hat ex bezüglich alfer Statsbeträge zu verfahren, jr die der Con- 
troller verantwortlich ift. Zu dem Zwert hat er altwöchentlich eine Überficht 
über alle Ansgaben, nad) den verjchtedenen in Arbeit befindlichen Schiffen ud 
fonftigen Arbeiten der Werften verteilt, vorzulegen. Sein Stab befteht aus 
3 oberen Beamten und 13 Schreibern x. 

Unter dem Controller findet fich ine technischen Departement mithin 
alles vereinigt, was auf das jchwimmende Material der Flotte, auf den Neu 
bau, die Instandhaltung, Ausbefferung, Bewaffnung und gejamte Einrichtung, 
jowie auf die Ausrüftung und die Unterhaltung während der Iudienfthaltung 
in den heimiichen oder auswärtigen Gewäfjern fich bezieht; von dem Departe 
ment ans wird der gejamte Vetrieb geleitet und beauffichtigt, alles zugehörige 
Berfonal ift ihm allein unterftellt; und es ift aud) finanziell dadurch felbftändig 
gemacht, dah es die Mittel für feinem Betrieb jelbft — natürlich unter Ge 
nehmigung der Admiralitätstommiffion — beantragt, vertvaltet und aud) ver 
rechnet, vorbehaltlich der nachträglicen Prüfung durch den Rechnungshof. Hier 
jehen wir aljo eine fonft in England kaum irgendwo vorhandene planmäßige, 
einheitlide Organijation, die freilich erjt iu Laufe des legten Jahrzehnts 
entjtanden üft, die aber jebt allen billigen Anforderungen entfpricht. Allerding 
fest fie gutes Einvernehmen zioifchen den leitenden Perfonen, im bejonderen 
zioifchen den Direftoren der erften vier Abteilungen voraus; dieie Forderung 
ift aber bei dem überaus komplizierten Mechanismus ber Marineverwaltun 
ber ic, mit dent eines Stri hiffs vergleichen läßt, unvermeidlich 

Us ein Mangel — aber nicht ein folder, der in der Drganifation be 
gründet wäre — ift anzufehen, daf das Eutwerfen neuer Schiffe zum 
Monopol des Schiffbau oder Konftruktionsdiveftors geworden it, Obwohl 
der zeitige Inhaber der Stelle ein jehr begabter Technifer ift, find doch mancherlei 
Mängel nicht ausgeblieben, wie 3. B. die lange Nethe dev fogenannten Torpedo- 
fanonenboote von „Curlew“ 1885 bis „Halcyon* 1894, die eigentlid als 
Torpedobootsjäger fonfteuiert waren, ich aber als verfehlt eriefen, die umfach- 
gemäße Beichräufung des Raumes und Gewichtes für die Majchinen der Areuzer 


Die Here und (platten des Gegemart, IL Eu 
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vom Typ „Bellona* ıt. a, ımb der Bau ber Schlachtichiffe vom Tup „Royal 
Sovereign* ohne Seitenfiele beweift; aber einesteils fan die englijcde Marine 
mit ihren Mitteln jchnell Exjat oder Abhilfe für Verfehltes fchaffen, und 
andererfeits fommen bem Genannten feine eigenen vieljährigen Erfahrungen 
und bie zahllojen von ber großen flotte gemachten zu gute, Immerhin fan 


«s orgamijatorifch nich richtig angeiehen werben, eine Aufgabe von jo hoher 
Vedentung auf zwei Mugen zu ftellen 


Ss folgen die beiden Abteilungen, die unter der Oberanfficht des jechiten 
Lords der Admiralität (Civil Lord) eines Parlamentariers, jchen, nämlich: 

14. Die Bautenabteilung (Department of the Director of e 
neering and architeetural works), als deren Direktor ein Ingenieurofizier 
ein Major, fungiert. Ex hat alle von der Aomiralität 
veffortierenden Wafjer- und Hoch-Banten im der 
ausgenommen die Hochbauten in London, am 


ber Armee, zur Bei 


Deimat und in dem Kolonien, 
führen und für Unterhaltung 
und Ausbefferung der vorhandenen zu forgen; dahin gehören aljo Wellen 
Dreher, Hafenmauern, Trodendods, Werkftätten anf den Werften, Magazine, 
Zazarette, Keftng te, Häufer für die üiftenmache ur. 5. to, jei e# in Chatham, 
Gibraltar, Hongkong oder jonft wo, Das dazu erforderliche Material hat er 
— abweichend von der fonft allgemein durchgeführten Regel — als der gegebene 
Sachverftändige jelbft zu beichafien, und bezüglich der Antäufe von Cru 
und Boden der Admiralitätstonmitfion Worichläge zu machen. Mit den Ab 
teilungen und Behörden, in deren Bereich die Bauten gehören, hat er fich jo 
in Verbindung zu fepen, daf; alle Wünfche oder Bebenten zur Sprache gebracht 
werden. Gr ftellt die Gtatsvorichläge für feinen Vereich auf, die der Controller 
zu begutachten hat, und verausgabt bie bewilligten Mittel jelbftändig, 

Das Verfahren bei Bauten ift chva folgendes: Wenn beifpielsweiie ein 
Trodendod in einem «ai 


er 


gen Hafen: gebaut werden joll, jo hat der Bauten 
direftor die Beftimmungen des Controllers, von dem das Dod fpäter reifortiert, 
bezüglich der Abmefjungen und font 
in der Bautenabteilung angefertige 


foxderun 


en einzuholen. Die Danadı 
je wird vom Controller und font 
beteiligten Stellen begitachtet, dan werden bie vorläufigen Pläne hergeftellt 
und nach der betvei auswärtigen Station gejhidt; die dortigen Offiziere 
und Beamten prüfen fie und reichen fie mit einem Bericht an die Ndmiralität 
zurüc, wo dam nad noshmaliger Vegutachtung durch den Controller der 
Bautendirektor bie endgiltigen Pläne rung wird 
bei allen größeren Arbeiten einem der Unterm agen, die — wie 
bei den Schiffbauten auf der in der Admiralität geführten beichräuften 
Lifte ftehen und die im der Megel nicht Öffentlich, Fondern privatim eboten 
ordert werden; gegen Mifbräuche dabei find forgfältige Vorfichtsmaß- 
regeln getroffen. Bei Heineren Bauten it öffentliche Submifion üblich. 


fenbe 


hnen lät. Die Bauaus 


über 
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Der Stab der Abteilung beftcht aus einem Beamten als Affı 
Direktor, aus 11 oberen und 24 unteren Beamten und Schreibern. 


15. Das Greenwich-Hoipital, das unter feinem Direftor eine Heine 
Abteilung der Admiralität bildet, obwohl ein eigentliches Hofpital oder Pflege- 
haus für alte Seelente der Marine jchon feit 1869 nicht mehr beftcht. Näheres 
darüber wird weiterhin unter „Perfonal* gejagt werben, 

Die Plichten bes Direktors, dem zwei obere und drei untere Benmte 
beigegeben find, beftehen in der Verwaltung der Einkünfte des Hofpitnls au 
Liegenichaften u. |. w. und der noch) vorhandenen, erweiterten Schule, in ber 
1100 Jungen erzogen werben, fowie iu der Erledigung von Anträgen von 
Witwen im Dienft gefallener oder ertrunfener Mannichaiten der Marine auf 
Penjionen und dergl. mehr. Ferner ift die in bem ehemaligen Palajt unter» 
gebrachte Vildergaferie (painted hall) eine Ruhmeshalle der engliüchen Flotte, 
feiner Fürjorge überwiejen 

Nun bleibt noch Die Erwähnung der beiden dem parlamentariichen 
Finanzjefretär unterjtellten Abteilungen übrig; Dieje find 

16. Die des Generalrechn ührers der Marine (Accountant 
general of the Navy), dejjen Pojten bei der großen Neform der Abnirakität 
1832 gejchaffen wurde. Sein Wi reis Hat feitden viele Wechfel durch» 
gemacht, hauptfächfich weil die Prüfung und eventuelle Bedneidung ber von 
anderen Abteilungen aufgeftellten Etatspojit und die Prüfung der Rech 
mungen über Vorräte der tehutichen Nefforts Reibungen verurfachte; die letztere 
wurde ihm demzufolge 1886 ganz abgenommen, und bezüglich des Etats wurde 
feine Stellung gegenüber den andern Abteilungen entiprecend erhöht 

Sept ift der Gemerafrechnungsführer Stellvertreter und Afijtent des 
inanzfefretärs; er hat 1. die am ih gehenden Anträge der für die einzelnen 
Etatstitel (votes) verantwortlichen Abteilungsdireftoren zum Etat zu prüfen 
und danach den Gefamtetat vorzubereiten; 2. den anderen Abteilungen bie 
ihten nach dem Etat zuitehenden Beträge zu überweifen und Die ihm mitzıe 
teifenden Ansgaben derjelben nach den Etatspofitionen zu überwachen; 9, bei 
Übertragungen von Geldern von einer Pofition des Etat? auf eine andere, 
fowie bei Gratsüherfhreitungen mit dem Finangjefretär zus beraten, unter Un 
ftänden felbft darin zu enticheiden; 4. die Zahlung aller Sehälter, der Lüh- 
mung md jonftiger Gebüheniffe in der jylotte zu veranfajjen. 

Im allgemeinen ift er der Berater feines Chefs in allen ragen, welche 
Ausgaben für die Marine betreffen, und in jolhen Fragen haben vortommen- 
den Falls alle Abteilungen der Admiralität fih an ihm zu wenden, 

Der Bereich der Abteilung ift demmach ein fehr umfaffender, und befteht 
daher aus drei Umterabteilungen für Etatsangelegenheiten, Gehälter- und Löh 
mungszahfung und verfchiebene Aniprüche auf Neifefoften und Tagegelder, ge- 


liefertes Material und Arbeit ı. dgl. m. von denen eine jede wiederum einige 
t au das Perfonal der Abteilung jehr zahl 
reich; aufer einem Stellvertreter und zwei Affiftenten und einem Privat 
fefretär bes Che n anderer Abteilungsbireftor verfügt, u it es 
40 obere und 108 untere Beamte. 

17. Die Beichaffungsabteil 
welche unter einem Beamten als Di 
Wis 1868/69 war 


Dezernate zählt. Deshalb 


8, über den f 


ng (eontract and purchase department), 


ttor (Director of navy-contracts) fteht 
Sache der betreffenden Abteilungsvorftände, den Bedarf 


ern, an Material x. für die Werften, an Medilomenten 


an Lebensmitteln, St 
ww. beihaften ezügliche Verträge abzuichliehen; dann aber 
verrde dies der zu bem Ziwedl eingerichteten. Beichaffungs 
Seitbem find bie Grenzen ihres Bereiche 
zuhaltende Berjah 


gegemwärtig I 


b 


fung übertragen. 


ud. die Be 


ein 
mehrfach eingehend beraten und abgeändert worden; 


ingungen fr b 


gt die Sache folgendermahen 


I ftor 


Der Abte 


ng jat alle Gegenftände für die Marine zu beichaffen 
und 


niffion 


und die erforderlichen Verträge abzuichliefen, au 
Mafchinen, die durch das technijche Departemen 
jelbft an Privatfirmen vergeben werd: 
Wafjerbauten, bie in den Bereich de 


onen 


oder die Ab: 


und fiir Materi zu Hody- und 
tendiveftors fallen. Das babei zu 
möglich, vorgeichrieben. Nachdem 
ihm von einer Abteilung der Bedarf aufgegeben ift, hat er fich mit dem Direltor 
derjelben bes Näberen darüber ins Einvernehmen zu jegen, dann aud; mit den 
darüber ftehenden Lord, bem er im diefer Hinficht gewifiermafien untergeordnet 
ift, und mit jel 


Baı 


beobachtende Verfahren ift ihm jo ge 


nem her, dem Fyinanziefretär, twobirch ein zwertmähiges Zu 
fammmemirfen aller Beteiligten thumlichit gefichert wird, für die Beichaffung 
giebt e8 dann je nad) der Natur des Gegenftandes vier Arten des Verfahre 
nämlich die öffentliche Submiffion, die beidhränfte Submiffion, den Ankauf 
durch Makler md ben freihänd 


en Ankauf, Durch öffentliche 


die bei Vorräten allgemeiner Art, gewöhnlichen 


findet, wird etwa cin Drittel des gejamten Gel 


and 
betrages beichafft, 


Ichränkte Eubmiffion, Die im allgemeinen bevorzugt wird, et 
dah mr ein Sedhfit bie beiden bfeibt; durch Makler werden 
jaft mar marktgäm: ‚Zuder und Nun, meift in 


2te © 


nbern Arte 
je Nahrungsmittel, wie acas, 
Öffentlichen Anftionen angelauft, freifjändig hauptjäcjlich patent 
und ertige don erjten ir 
für das vom 1./4. bie 


drei Jahre abgeichlofjen. 


genftände 


ven. Lieferungsverträge werden meift mr 


1./3 laufende Finanzjabr, für gewiffe Artifel aber für 


großen Bedeutung der beichränften Submiffton wird auf 
zu dem Zwed auf bie Admirafiti gejept werben, 
befondere Sorgfalt verwendet. Eine darauf rejleftierende Firma hat jelbit 


Auswahl der Fi 


darum einzufommen, dann wird fie Durch die Direktoren der betreffen! 


und ber 
haffungsabteikung auf ihre techniiche, bezio. finanzielle Leiftungsfühigfei 
prüft, und beide berichten an den Finanziefretär, dev über die Aufnahme entfch 

Der Zuschlag wird bei Lieferungen in beihränfter Submiffion nicht immer 
dem Meindejtfordernden erteilt, wenn man ich von einer andern Firma beffere 
Arbeit verjpricht. Die Priifung der gelieferten Sachen gejchicht nicht durch 
die Beichaffungsabteilung, die ib tändige nicht verfügt, jondern durch 
diejenige, für welche diejelben bejtimmt find; Lettere hat fich auch nad) Geendeter 
Probelieferung dariiber zu äußern, ob die Ware befriedi 

Der Direktor der Beihaffungsabteihun 
von wicht mehr brauchbaren Schiffen, Vorräten aller Art zu veranla 
und darüber der ber. Abteilung eingehende Mitteilung zu machen. 

Stab beiteht aufer jeinem Affijtenten aus jechs oberen und 17 unteren Beamter. 

Ans diefer urzen Darftellung der Einrichtung der Admiralität 

‚giebt jich der außerordentlich große Umfang und die Dannigfakti 
erfedigenden Gejchäfte; daflır pricht auch die Zahl der dort befhäftigten Offiziere 
und Beamten. Außer den Lords der Nomiralität, dem jtändigen und dem 
Ainanzjetretär find 40 Offiziere, von denen chun ein Drittel den Marinetruppen 
und der Armee angehört, 18 Mafchineningenieure, drei Ärzte, ein Geiftlicher, 
fehs Dedoffiziere, 235 höhere und obere Beamte und 550 untere Beamte, in 
ganzen vumd S6O Perfonen in der entralbehörde thätig. Die Büreaur der 
Lords der Apmiralität, der Centralabteilung, des techiijchen Drparienten 
der meilten übrigen Abteilungen befinden Ffir in dent alten Königspalaft von 
Wiitehall in der Mitte von London, mehrere aber find auch in anderen Ge- 
bäuden ımbergebracht, die beiden dem Finaizjekretär ımterftellten, 
Marinelruppen, für Land- und Wafferbau, für das Mebizital- und für das 

jenmwejert ganz in der Nähe, die fiir Hochbauten in London und Fir dei 
nautifchen Almanacd) weiter entfernt, 

Dah die Leitung und Vermaltwug einer großen Streitmacht, und zwar 
derjenigen, von der in erjter Meihe die S heit des Landes abhängt, nicht 
einem hervorragenden Fachmanı, fondern einem Kollegium anvertrant ift, aller- 
dings unter dem Vorjig eines allein verantwortlichen und daher zur felbt- 
ftündigen Entfcheidung befugten Minifters, der aber als Nichtfachmann von 
feinen militäriichen Kollegen und Be it im Faft allen Dingen abhä twiber= 
fpricht allen Gebrauch bei uns derart, daß man fi) faum dvorzujtellen vermag, 
wie eine joldhe richtung arbeiten far aber fie ift den englischen VBerhält 
niffen angepaßt und bewährt fich im ganzen gut, nachdem fie durch die große 
Reform i. 3.1832 im allgemeinen jahgemäß geitaltet und feit dem Nrimfriege, 
namentlich aber im lehten- Jahrzehnt, in vielen tigen Stüden wejentlich 
und planmäßig verbejiert worben if. An der Ver 
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und Verwaltung in einer Gentralbehörbe ift im richtiger Erfenntnis der Ver- 
bältniffe der Marine, die a im Srieden ein Werkzeug der Politif bleibt, 
jeftgehalten; die darin bei einer mächtigen Flotte Kiegende Macıt aber in eine 
Hand, ımd zwar in die eihes Dffiziers als GrofAdntiral zu Segen, würde fidh 
mit dem in England für erforderlich gehaltenen Gleichgewicht ber Kräfte im 
Sande nicht vertragen. Das fire die geltenden Gr de Unter 
baus hält «8 daher Für richtiger, daß einer der Ihrigen elle geießt 
werde, jedoch ein Nichtmilitär und Nichtiacverjtändiger, der infolgedejjen 
feinen zu großen Einfluf gewinnen Kann 

Andererjeits find dem Erften Lord jo weitgehende Machtbefugniffe ver 
lichen — indem er felbjt an einen einftimmigen Beichluß des 
tollegiums nicht gebunden ift und aud) die oben gegebene Gejd 
ohne weiteres ändern fann — dai er im Vebarfsfalle ji Beichluß des 
Minifterrats bezüglich, Verwendung der Flotte oder irgend fonftiger Mahnahmen 
ohne weiteres und ohme feine Kollegen nur in Kenntmis zu jeten, Folge geben 
fan, auch wen derfelbe bedeutende Unfoften verurfacht. Der über die Geld 
mittel verfügende Finanzjefretär ift eben fein durch gefepliche Vorichriften in 
ftarre Formen eingeengter Geheimerat, fondern eim mitten im politischen 
Leben ftehender Parlamentarier, der fich durd; einen Beichluß der feiner Partei 
angehörigen Minifter hinreichend gebeckt ficht 

Ein grundlegender Untericied zwiichen ber englifchen und der bei uns 
üblichen Organijation ift e& iiberhaupt, dah e# in der Admiralität feinen nad) 
unferer Mrt jnriftifch ausgebildeten Beamten und feine jolche Beamtenhierardjie 
giebt, dab unfer Geheimerat ihr aljo ganz Fehlt 

Fälle plögfichen und dringenden Vedorfs fommen aber nur ausm 
weife vor, und die jonft durchweg übliche Lollegialiiche Behandlung dev wichtigen 

Sigungen fichert reifliche 


d 


Sachen in ben mehrmals wöchentlich abgehaltenen 


Erwägung, bewahrt vor Einfeitigfeit und hält die Lords der Ndmiralität auf 
dem laufenden über den Gang der Dinge — was für den Betrieb einer jo 
großen und fompligierten Machine von hoben Wert it, indem es die in dem 
Getriebe nicht ganz zu vermeidenden Neibungen möglichit unichäblich macht 
Meimmmngsverjchiedenheiten, die ich innerhalb des Kollegiums geltend machen, 


fommen jajt nie an die Offentlichfeit; dazu trägt auch bei, dab alle befannt 
werdenden Vorgänge in der Prefie und eventsell im Parlament eingehend be> 
iprodhen und eventuell Icharf beurteilt werben. Es findet aljo durdinveg ein 
Bufammenwirfen des Erfien Lords mit feinen beim Amtsantritt von ihm jelbft 
gewählten Ratgebern ftatt. Auch die Aufpizierungen der Bejichtwaber, Werften, 
Schulichiffe m. f tw. werden micht von cinzelnen Lords der Abmiralität, 
jondern fies von einigen gemeinfam vorgenommen, die der Werften zweimal 
jährlich, 


Ohne Mängel it zwar die Organifatlon der Admiralität nicht, Der 
eine, die Monopofifierung des Entmi Schiffe aufer Torvedo-ahr: 
zeugen umd Booten ift chen jchon erwähnt; aufer! jiebt 03 Leicht zu Neibungen 
Anlaf, dafj der Direltor der Werften den Bau der Schiffe x. anzuordnen und 

ühren, der Schiffbaudireftor aber die Ausführung gemäß feinen Ent- 
witrfen zu überwachen hat, dafs mithin beide dafür verantwortlich find, Ebenfo 
ift Hinfichtlich der Geichüte die Verantwortung zwiichen dem IAriegsminijterium 
und der Admicalität geteilt, alfo feier oder gar nicht feftzulegen, dem General- 
rechnung wer ift dadurch, dafı er jebe Etatspofition qutheißen muß, ehe fie 
dem Abmivalitätsfollegium vorgelegt werden darf, und baf Titelübertragungen 
mur feiner Zuftimmmg bebirfen, eine zu weitgehende Einwirkung auf alle 
geldverbrauchenden, namentlich alfo auf die technifchen Abteilungen eingeräumt, 
Auch die Auswahl der Firmen für beicjräntte Submiffion Hat zu Begünftigungen 
md Neibungen gefül er Urt der Periönfichkeiten im den verant- 


n Organijation der Fall fein, 


bie ge Organifation ber Abmiralität gut; und 

in der hiffbauplanes 1tacdı dem Naval Defence / von 

1889 3. ®. hat fie Auherorbentliches geleifte. I te Hat fie bisher nur 

Frieden Gelegenheit gehabt, fich zu bewähren; die Feuerprobe eines großen 
ges hat fie noch) nicht beitanden. 

Schließlich ift noch das für Flotte umd er gemeinfane Wer 
teidigungsfomitee (joint naval and military Committee of Defence) 
zu erwähnen, in dem die erftere durch den Erften See-Lord, den Admirale 
Vorftand der Abteilung fiir die Marine-Meferven, ben Wrtilleriebireftor und den 
Direftor der Nadjrichtenabteilung, das leptere durch den Generafadiutanten der 
Truppen, die Generalinfvefteure der Artillerie und Feftungen 2. und dur) 
ben Direftor der Armeenachrichtenabteilung vertreten ift; als Sekretäre fungieren 
ein Ingenieur und ein Seeoffizier. Den Vorfig führt — bezeichnend Fir die 
Stellung der: Offiziere in England — der Unte felretär im Serieg 
minifteriitm, ein Barlamen und Nichtmilitir. Diefe erjt i. 3. 1890 q 
Ihaffene Einrichtung joll das Zufammenwirten von Flotte und Heer 
fihern, dem Namen nad) nur für bie Verteidigung; aber da nach englücher 
Anficht das zu verteibigende Gebiet an der feindlichen Küfte beginnt, fo ift 
auch der Angriff dabei nicht ausgefchloffen. 

Eine befondere wichtige Aufgabe der Adntiralität, an der fich alle Lords, 
der Winanzjekrelär und fäntliche Abteilimgsvorjtände 5 gen, ift die Aufe 
ftellung des Etats. Die Grundlage dafür bildet der Schiffbauplan für das 

Jahr umd die dadurch bedingte Vermehrung des Militärperfonats, und 
me 
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Politif der jeweiligen Negierung maßgebend. Die Anregung zu © 

bauten pflegt von dem Erjten See-Lord auf rund ber durch die Nachrichten 

abteilung gejammelten Nachrichten über die Rüftung fremder Marinen an 
gehen; nach Beiprechung mit dem Controller werden die Borjchläge formuliert, 
den übrigen Lords mitgeteilt und dann dem Erften Lord vorgelegt und in der 
gung beiprochen. Danad) unterbreitet Tepterer diefelben nach eventueller 
Abänderung dem Minifterrat, der nunmehr nad Erwägung der finanziellen 
Anforderungen den Fylottenbauplan für das fommende Jahr fefttellt. Lehnt der 
Erfte Lord oder der Minifterrat die Anträge Ste-Lords oder einen wejent 
lichen Teil derjelben ab, fo bleibt den Sce-Lords, wenn fie die Verantwortung 
dafür nicht tragen zu können meinen, mir übrig, auf ihr Amt zu verzichten. 
Hiernadh entwerfen dann die technischen und die jonft beteiligten Abtei. 
tungen ihre Anträge zum Marineetat, die nadı Prüfung durch die beauffichtigen- 
den Lords dem Ahmirailtätstollegium vorgelegt werden. In den betreffenden 
Sipungen, denen ber Seneralrechnungsführer behujs Kontrolle der Geldforde- 
rungen ftet bewohnt, geben die Abteilungsdirektoren bezüglich ihrer Dienft- 
äweige die getwänjchte Mufllärun So wird ber Marineetat endgültig feit 
ejept, und damit fan er zugleich al& vom Barlament bewilligt angejehen und 
u hlofjenen eingeleitet werben, 
ıhaufe ver ji 
kommt eine Streichung oder nur Kürzung einer Pofition des Etats nicht vor, 
‚Hierin Tiegt unzweifelhaft ein twejentlicher Vorzug der engliichen Einrichtungen, 

Der Etat beftcht aus einem Hauptteil für die aftiven Dienft 

(effective services) und einem Nebenteil, der Halbjold, Penfionen ı. dgl. m. 
(non-eflective services) umfaßt. Der erjtere jegt fich au 2 Abfchnitten 
zufammen, nämlich 1. Gehalt und Löhmung für das Alottenperfonal und die 
sKtüftenwache, 2, Verpflegung und Bekleidung, 3, Arztlicher Dienft, 4. Zuftiz 
dienft, 5. Erziehumgswejen, 6, Wiffenfchaftliche Dienftzweige, 7. 1 ven, 
. Schiffbau, Ansbeflerung und Unterhaltung, 9. Armierung der Schiffe, 10. 
Hafen» und Hochb Berjchiebenes, 12. die Admiralität. Dann folgen drei 

Abjchnitte des andern Teils: 13. Halbjold und Penfionen für Offiziere 
14. ® Zulagen für Mannjcaften des fylottenperjonals, 15. Pen 
fionen und Zulagen für Beamte und hieran endlich jchlieht fi im Gtat für 
1896/97 noch ein Poften: 16. Fährlicher Zufhuß zur Unterhaltung des 


auftralijchen Gefchwabers. Die Beträge finden Fich weiter hinten angegeben. — 


IT. Maritime Politik 


Für die Stärke und Zufammenjegung, wie fire die Verteilung und Ver 
wendung der flotte it die maritime Politif der Negierung mahgebend; 
fie hat mit der Zeit ihre Ziele geändert und ift auch) heute noch keine gang 
feite, jondern mit dem Wechjel der Minifterien manchen Schwankungen unter 
worfen. 

Bis zi Cromwell befdjränkte fig fih darauf, die eigenen Kften zu 
fchügen und bie Herrfhaft in den heimischen Gewählern zu fichern, was aber 
mr unter den Tudors erreicht twurde, wem and) völlig mır umter der Königin 
Elifabeth, im deren Heit and schon die erjten offenfiven Operationen in 
fernen Ländern fallen, Unter den eriten beiden Stuarts verfiel dam die 
Marine jo jchnell, dah nicht einmal der Kanal umd bie engliichen Küjten vor 
Feinden ficher waren. Der große Proteftor aber jchlug jofort die für Eig- 
land allein richtige maritime Politik ein, indem er die veorganifierte md 
ichuell verjtäckte Flotte offenjiv verwendete und in Vlafe den tüchtigften Führer 
am ihre Spihe ftellte. Ex finberte die heimifchen Gewäfjer von Feinden und 
Seeräubert, jicherte fie durch jtarfe Handhabung ber Serpolizei, aud) dur) 
die Erwerbung des Hauptfaperneftes Diinkirchen und duch entichiebenes Vor- 
gehen gegen jeden, der die englijdhe Flagge nicht achtete und dem englifchen 
Handel abgünftig war; er begann den Srieg gegen den anf diefem Gebiet 
überlegenen Nebenbuhler, die Niederlande, und führte ihn fiegreich dur). End- 
ti Tegte er durch die Eroberung von Jamaica und die Förberung der fchoen 
an verichiedenen Stellen beftehenden englischen Niederlafjungen den Grund zur 
dem heutigem Weltreid). 

Damit war England der Weg gewiejen, und er twirde von da ab im 
allgemeinen eingehalten, wenn auc) meift nicht annähernd mit demielben um» 
faffenden Bi und der Thatkraft. Aber wie im der gefchichtlichen Einleitung 
erwähnt, nahmen ber ältere Pitt mit Anfon md Hatfe, der jüngere Pitt mit 
Iervis md Nelfon die Erommwelliche Nichtung wieder mit Nachdrud auf und 
gaben ihr einen folchen Halt, daß fie jeit Anfang des Jahrhunderts im Prinzip 
immer als maßgebend gegolten hat: die englijhe flotte ftand 1815 als bie 
alleinherrichende auf allen Meeren da, der Seehandel war beinahe zum eng- 
Lichen Monopol geworden, der weiteren Ausdehnung des großen Stolonial- 
reich® ftand nichts entgegen. 


Die folgende lange Friedenszeit mit den zur Herrichaft kommenden 
humanitären und freihändlerijchen Fdeen Tief die Pittiche Politik jedoch zurück 
treten, die Kriegs wie die Handelsflotten anderer Nationen erftarkten wieder 
und brachten fich zur Geltung; von 1838 ab wurde England von Heit zur 
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Beit von einem „Schreien“ vor der franzöfiichen S ht ergriffen; aber da 
e8 zu feinem gro! & kam umd die englijchen Eecoffiziere bei den 
für jie ungünftigen Iuftitutionen des Landes und geringer geiftiger Meglam- 
feit wenig Einfluß hatten, fo währte e8 bis zum Beginn der 80er Jahre, 
ehe man auf die drohenden Gefahren eines großen Krieges unter den. durch 
Einführung des Dampfes, des Parzers u. |. w. ganz veränderten Berhäftnifjen 

ich aufmerkfam wurde und beftimmte Vorjchläge für die Bervahrumg der 

tt, 

Dazu treu izelne, an £riegswiflenjchaftlicher Bildung über ihren 
Zeitgenofie stehende Difiziere, wie Admiral Colomb, € 
Kapitän zur See Lord Beresford u. a. weientlich bei. 

Bon da nahmen die zahlreichen zwecmähigen erganilatoriichen de 
rungen und Neteinrichtungen in der Adniralität, von der Einjegung des Nach 
tichtenbürenus 1882 ausgehend, ihren Anfang, wie oben unter IL erwähnt; 
fie führten bald zur Abhaltung jägrlicher großer Flottenmanöver, zu den erften 
Mobilmachngsübungen, zur gründlichen Werbefferung des Werftbetriches, kurz 
zu einer fajt völligen Weorganijatton aller Worbereitungen für den Strieg. 
Nachdem dann durch den Imperial Defence Act v. %. 1888 für bie 
rung heimischer und auswärtiger Kriegehäfen und Kohlenjtationen 
fionen Mark and für dem Baur eines Streuzergefchwaders für An 
17 Millionen Mark bewilligt worden waren, ichlofi ih daran als weiteres 

der von dem neuen confervatiuen Ministerin jeder aufgenommenen 
timen Politit der Naval Defence Act vom Mai 1889, ber 
chältmifjen einfichtig Nechmg tragende große Schiffbauplart 
diefes Jahrhunderts, welcher 70 in Beit von fünf Jahren zu erbauende Schif 
darumter 10 Schlachtichiffe md 4 Befonders hervorzus 
heben ijt dabei, dah nicht bloß die eriten Maten für das Etatsjahr 1889/90, 
jondern entgegen dem Yahrbunderte alten Gebrauch des Parlaments gleich die 
e Summe im Betrage von rund 439 Millionen Mark gefordert und be 
willigt wurde. Damit beginnt ein meer Zeitabichnitt in Englands maritimer 
Potitif, die fi nunmehr auf die den Verhältnifien der Gegenwart angepaßte 
Strategie zuv See in einem Fünftigen großen Kriege gründet 

Die Aufgaben der Flotte find im allgemeinen biefelben geblieben, 

wie zu Mfang des Jahrhunderts, nämlich: 


Seneral Chesney, 


a. Die defenfiven Aufgaben 

1. Das Vereinigte Königreich gegen Anvafion und feine Küften gegen 
Schädigung zu fidhern; 

2. die eigene Handelsflotte in allen Meeren zu jchligen, ebenjo die 
Fücherei; 
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3. dem Vereinigten Königreich die nötigen Zufuhren zu fichern; 

4. Indien und alle Stolonien zu jhüten; 

5. bie Verbindung zwilchen dem Mutterlande und feinen Kolonien und 
Imbien zu erhalten. 


b. Die offenfiven Aufgaben, wit den vorigen zufammenhängend: 

1. Die feindlichen flotten in ihren Häfen feftzuhalten umd beim Her« 

ausfonmen zu jchlagen, möglichft zu verrichten; 
die Häfen des Feindes zu blodieren und feine Hüften zu jchäbigen; 
die feindlichen Nreuzer und Kaper zu verfolgen umd zu vernich 

$. bie feinblichen Handels- und Fijcherflotten zu nehmen oder zu zerjtören; 

5. Die überjeeifchen Vefikungen des Feindes durch Abichneiden aller 
Verbindung zur Übergabe zu zwingen ober fie eventuell im Verein mit dem 
‚Heere gewaltiam zu nehmen, 

Bei Durchführung diefer offenfiven Aufgaben wiirde gleichzeitig die Ber 
bindung Großbritanniens mit Indien und den Kolonien, forwie biefer unter 
einander, die für ihre Erhaltung unentbehrlich iit, bewahrt bleiben. 

Die Berhäktwiife haben fich feit Anfang des Jahrhunderts jedoch; weient- 
fich geändert, Damals Hatte Großbritannien 10°, Millionen Einwohner, die 
Imduftrie war nod; wenig entwidelt, von dem Gennd und Boden war joviel 
mit Feldfrüchten beftellt und blich jo bis über die Witte bes Jahrhundert 
hinans, bdafı das Sand fich jelbjt ernährte, aljo von der Zufuhr an Leben 
mittel unabhängig war; bei der noch wenig entwicelten Industrie bedurfte 
& ud; noch; feiner großen Mengen am Nohftoffen. Set dagegen ijt bie 
Einwohnerzahl des Vereinigten Königreichs auf jaht 40 Millionen geftiegen, 
die bejtellte -Bobenfläche aber war fchon vor zehn Jahren bis auf ein Drittel 
der früheren Herumntergegangen, fo dab ber Ertrag, obgfeid) verhältnismäßig 
jeher hoch, doch nur noch für etwa den fünften Teil der Bevölkerung Hinveicht. 
Der Preis ber Lebensmittel ift dabei ftarf gefallen, von 1872 bis 1895 
der des MWeizens um 609/,, der Gerfte um 41%, des Hafer: um 489), ber 
bes Rindileiiches von 1877 bis 1895 um ca. 31%, des Hanmelfleiiches um 

u. fm, während die allgemeine Lebenshaltung und damit ber Ver 
brauch, aljo au; der Bedarf an Nahrungsmitteln, fich bedeutend gehoben 
hatz infolgedeflen it der Getreideban nicht mehr lohnend, der Boden, der 
feiner Fläche nad; zur Ernährung der ganzen Bevölferung ausreichen würde, 
wird er mehr zur Viehzucht verwendet. Werner hat die Anduftrie rt 
jugenommen, baf gegen fünf Millionen Arbeiter, die Angehörigen ungerechnet, 
im derjefben Ahätig find; follte bie Einfuhr von Nohftoffen unterbrochen 
werdet, fo würden zwei Drittel derfelben ihre Beichäftigung und bamit ihr 
Brot verlieren. 
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Der Seehandel Grohbritanniens h enorm vermehrt. 1785 belief 
er ji am Eins und Ausjuhe me auf 625 Millionen Marl, 1894 war er 
nach amtlicher Angabe auf 18952 Millionen, aljo um das Dreifigfache ge 
ftiegen, Dabei find jedoch Cdelmetalle, der Bwifchenhandel zwilden dem 
Mutterlande und jeinen Kolonien, der Wert der Handels eu. a m. nicht 
eingefchloffen; unter & 
33 Milliorden Mark, alfo auf das Dreiundfünfzigjache veramichlagt, Im be 
fonberen hat di nfuhr von Lebensmitteln im dem legten Fahrzehnten veihend 
zugenommen, z.B. in ben 25 Jalıen von 1805/69 bis 1890/94 bie von 
Weizen von 2 f 65,5 Millionen Gentner oder um 120 Proz die von 
Mais von 11, ‚S Millionen Gentner oder un 194 Prozent, die von 
Sped von 0 f 3,0 Millionen Gentner oder un 500 Prozent, Und trog 

t der Sebensmitteleinfuhr gewaltig 
geftiegen, von 1294 Millionen Mark t. 9. 1871 bis 3845 Millionen i. I. 
1892, alfo in 21 Jahren um jaft 200 Prope 


zunahme von diejen wurde der Gejamthandel auf 


bi jamtv 


britiiche Handelsflotte ijt gleichfalls viefig gewachien; fie zählte 

1894 rund 36.000 Schiffe (von mehr als 100 t Gehalt) von rund 12779 000 
Davon Famen auf das vereinigte Königreich allein mehr als 21000 Schiffe 
von fait 9000000 4 und mit 240000 Mann Befagung; die Zahl der Fijche 
fahrzenge wird anf mehr als 27.000 angegeben. Der ununterbrodenen Zufuhr 
von Lebensmitteln für die Emährung der Bevölferung und von Rohitoffen 
für den Betrieb der Fndnftrie wohnt mithin jet eine um vi größere Be- 
deutung bei, als noch; vor 30 Jahren; ja fie ift geradezu entjcheidend für da 
Bejtchen des Staats, um jo mehr, als and der Handelsgebrancd; fich durch 
die telegraphiiche Verbindung mit den ubrjtaaten und den jchnellen ficheren 
Transport mit Dampfern dahin geändert hat, baf; das früher übliche Ankaufen 
und Aufftapeln von Vorräten einige Monate vor eintretendem Bedarf neuer 
dings weggefallen ift, an Iebt von der Hand in den Mund. Das find 
hältniffe, für weiche die Gejchichte Tein Veiipiel bietet; eine gewiffe Ü 
zeigt nur das alte Nom von Sulla an uud im ber Staiferzeit, wo der Getreide 
bau in Italien faft ganz aufgehört hatte umd die Getreibezufuhr aus Sieilien 
uf mw. eine Lebensfrage für die Weltftadt war 

Ferner ift bei der enormen Vermehrung ber Handelsflotte umd ihrer 
Verbreitung über alle Meere der Schuß bderjelben gegen die heute weit 
fchnelleren feindlichen Streuzer und Staper ein umendlich) viel fchroierigerer, 
als chebem 

Die Frage, wie die englifche Flotte bei der gegenwärtigen Sachlage den 
genannten Aufgaben in einem großen Sriege gerecht werden kön ift eine 


vielumftritt md och kein gelöfte, da es an Kriegserfahrung fehlt; 
aber gewifje Grimdzüge werden doch als gültig angenommen, vor allem und 
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unbejtritten der: daß die englijche Flotte viel ftärker fein müjle, als irgend 
eine andere. Als Maßftab dafür Läpt man mm schlechthin die Zahl der 
Schiffe der einzelnen Hafen — Schlahtichifie, Küftenverteidiger, Panzerkrezer, 
gejhhligte Kreuzer, umgeichligte Kreuzer und Torpedofahrzeuge — gelten; eine 
brauchbare Berechnung für die Wertichägung ber einzelnen Schiffe nach Alter, 
Größe, Panzerftärte, Bewafftung ac. it noch nicht gefunden, Über den Betrag 
der erforderlichen Überzahl ift mar fich in Englaud freilich noch nicht ganz 
ig; die weiteftgehenden verlangen, daf ihre lotte allen übrigen zufammen 
gleich; fein folle, aber als die geltende Norm fan man amfehen: die englüldhe 
Flotte fjolle an Schlachtichiffen jo jtark fein, wie die beiden nächitgrogen (bie 
franzöfifche und rufftiche) zuianmen mit noch einem gewiffen Überichuß; bie 
Zahl der Kreuzer aber jei dem bejonderen Bedarf als Begleiter ber Schlacht- 
flotte und zum Schu des engliichen Handels anf allen Meeren anzupafjen 
ferner die Verwendung der Flotte im Kriege anlangt, jo wird 
zwar von Defenjive viel geiprochen und die ‚Flotte beftändig „die erjte Ber» 
digungslinie* (first line of defence) genannt, ebenjo heihen das er 
mwähnte Gejeh für Die großartige Vermehrung der Flotte und feine Nad) 
folger von Amts wegen „the Naval Defence Acts“; in Wirklichfeit gift 
& aber als jelbjtverjtändlich, da der engliche Machtbereich am der feindlichen 
Küfte anfängt, daf alfo das Meer unter der Herrichaft der engltichen Flotte 
steht. Demgemäh ift auch eine durchweg offenjive Kriegführung — joweit 
überhaupt möglich grundfäglich in Ausficht genommen, wie oben unter b) 
15 angegeben. 
Die Blodadeflotten vor ben feindlichen Kriegshäfen follen den einge 
Khloffenen Flotten an Schlachticiffen im Verhältnis von 5 zu 3 Überlegen 
fein, um bei Ausfall eines Teils der Schiffe infolge von Havarie, zum Kohlen 
nehmen u. dergl. m. doch) immer noch mindeften® jo jtarf zu fein, wie der 
Gegner; eine reichliche Zahl von Krengern für den Vorpoftendienft, zum und» 
Ichjaften, Unterhalten der Verbindungen ıc. und cbeujo von Torpebobootsjägern 
zu Bernichten der feindlichen Torpedoboote foll dem Gros der Schlachtichifie 
beigegeben fein, Starke und weniger ftarfe Kreuzer wilrben die jeindliche 
Kite, Die in deren Nähe entlangführenden Handelsfteafen, jowie enge Durch> 
Fahrten (wie die Strafen von Gibraltay; von Bab:el-Mandeb, die Bafitrafe) 
bejtändig zu übenvaden und die großen Sechandelsftrafien abzupatrouillieren 
haben zum Schub; der eigenen Kauffahrer umd zum Wegnehmen berjeni 
des Gegners, aber auch feiner Kreuzer, Hiffelvenzer und Kaper; dadurd wäre 
die Verbindung zwifchen dem Mutterlande und feinen Gejichwwadern, Stohlen- 
ftationen und Stofonien aufrecht zu Balten, der Sechandel und bie wichtigen 
Kobfentransporte zu fichern. Ob größeren Transport und Handelsflotten, 
zumal jolchen, die aus langjamen Schiffen, wie die üblichen Frachtdampfer, 
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beftehen, Künftig wicht ebenio, wie früher zur 
Seleit durch Sriegsichiffe zu geben fein wird, 
jedoch) der nächfte große Seefrieg vermu 


der Segelfehifiahrt, fiche 
ift noch eine offene Frage, bie 
ich, bejahend entjcheiden wird; bie 
Wiicherflotten werben jedenfalls auf diefe Weife zu fihügen feim Die aus 
märtigen Gejchwaber wären zut verftärfen, teils um die Secherrichaft allent 
halben zu fichern und den eigenen Seehandel wirkam zu jchüben, teils um die 
feindlichen Stofonien zu nehmen. 


Eine bejondere Frage, namentlich feit der Eröffnung des Suezfanals 
von grofer Bedeutung, ift die Uufrechthaltung der Seeherricaft im Mittelmeer, 
teils wegen der großen Handelsinterefien (1895 famen 60 Prozent des nach 
England eingeführten Getreides durd) bie Dardanellen), noch mehr aber wegen 
der Berbind mit Indi fofort bei Ausbruch des Krieges bedeutende 
Truppenmafien zur Abrsehr eines rujfiichen Landangeiffs von England aus 
gefchit werden müfjen. Bor wenigen Jahren mod; waren die Anfichten im 
England darüber geteilt, aber jegt unterliegt e8 keinem Zweifel, da das neuer 
Dinge chen erheblich verftärkte und im Sriegsfalle mod) weiter zu verftärfende 
Mittelmeergejhtwader, auf Malta, Sibralter und Alerandrien-Port-Said geftügt, 
das Mittelmeer zu behaupten fuchen wird 

Db 08 der englifchen Flotte bei allen diejen umfafjenden Aufgaben 
möglich fein wird, Unterbrechungen der Zufuhren nad) Grofibritannien zu ver 
hindern, namentlich bei plöglich ansbrechendem Sriege und gejchietter Verwen 
dung einer größeren Zahl tüchtiger Arenger von jeiten des Gegners, wird 
erit die Erfahrung lehren müfjen. Schon eine kurze Unterbrechung aber Könnte 
ditcch Erzeugung von Mangel an Nohftoffen für die Induftrie Arbeitslofigkeit 
in groß iftabe — wie bei dem Ausbleiben der Baumwolle während 
des Seceffionsfrieges — und dur; Steigerung ber Preife der Lebensmittel 
Not bei den unbemittelten Stafjen und in ber Folge Unruhen im Lande 
bervorbringen. Ein nicht gleich jo einjchmeidender, aber für 
empfindlicher oder jhtwerer Schaden für bie Mheder un 
in foldem Falle durch das erheb 
engtifche Handelsf 


wo 


Daner jehr 
d Kaufleute ferner würde 
liche Steigen der Verficherungs 


prämie auf 


fje und Ladungen entftehen; die Zahlung der Kriegsprämie, 
obgleich bei dem folofjalen Werte des fchwinnnenden Eigentums jedes Prozent 
jchon viele Millionen Mart ausmacht, wirde dabei noch nicht das gröfte Übel 
fein, fondern der durd) die Erhöhung der Prämie für britiiche Nauffahrer und 
durch die Sriegsgefahr bedingte Übergang des Frachtverfehrs auf die neutralen 
Flaggen. ift mod) fein Jahrzehnt Her, bafı der damalig, 
der Admiralität jene Anfı 


Finanziefretär 
ht öffentlich dahin ausiprach; in einem großen See 
britijche Handelsflotte in neutralen Beftt; übergehen, 
alfo umter neutrale Klagge kommen. Das ift freilich jehr unwahrjcheinlich, 
befonders aus dem Grunde, weil foldhe noch Begim des Krie 


Triege würde die gan 


ges abgeichloflenen 


Verkäufe von Feinde nicht als rechtsgiltig angejehen ımd die betreffenden 
Schiffe mithin als britiiche behandelt d, H. weggenommen oder vernichtet werden 
würden, namentlich wenn feine ftarfe Flotte jchügend hinter ihnen fteht; 
aber die britiichen Kanffahrer würden wegen der hohen Str rämie und ber 
durch ben Feind drohenden Unficherheit Feine Frachten mehr befommen, fordern 
in ben fen Liegen bfeiben und die bri mbelsflagge würde auf dem 
Meere jelten werden. Dadurch würden die Schiffahrt und Handel treibenden 
Kreife in Großbritannien jhwer geichäbigt werden; und da die eigentümlichen 
Verhältuifje. bei ndels e3 mit fich bringen, bafı ein jolcher Zuftand, einmal 
eingetreten, auch Kange andauert — dem nad; dem Worte unjerer großen 
Dichterin „Der Handel ift ein jart Gebäu” fchrt das einmal erichütterte Vertrauen 
micht leicht w — jo würde die materielle Schädigung Englands auf jolchent 
Wege eine nicht zu unterichägende jein. m Ddiejem Punkte find die ton 
angebenben SHafjen des Landes aber ehr empfindlich; daher könnte jhon eine 
zeitweilige Störung der Zufuhren unter Umftänden eine entfcheidende Ein- 
wirkung auf den Gang der englifchen Politie zur haben. 

Bei folcher Sachlage ift das Beitreben der maritinen Politit Englands 
begründet, die Flotte fo zu vergri daf; fie in allen möglichen Fällen, aud) 
gegen die aröfte Goalition im ftande jein joll, die Herrfcait in allen 
zu behaupten und dadurch den oben angeführten Arnfgaben zu entiprechen 
Daher werden Schlachtichiffe, al der Kern der Seemacht, von folder Ghröfe 
gebaut, Daf jede tattijche Einheit jeder feindlichen überlegen jein joll, ebenfo 
übertreffen, jehr 
mell find und die See lange halten können, um die Handelsiwege zu fchligen 
und jeden feindlichen Sreuzer zu vernichten, endlich Torpedobootsjäger anftatt 
der bei allen andern Nationen üblichen Torpedobvote, un be legteren du) 
überfegenen Gegenangriff die Ausficht auf Erfolg zu benehmen. x’ gleicher 
Weife ift menerdings das Perjonal der (ylotte, das ausjchliehlich zur Vejegung 
der Schi abe ftark vermehrt worden, den 
legten fieben Jahren um Köpfe, jo di * jet 93750 Köpfe zählt, 
zu denen im Bedarfsfalle jofort die gefamte Küftenwadje und der erreichbare 
Teil der Marine-Rejerven Hinzutritt, jo dak für die Mobilmadung etwa 
110.000 Offiziere, Untero 

Die jchnelle Verjtärkung bes Fri nalftandes ermöglicht e& der 
lotte, jchon im Frieden in allen Meeren mit einer jeder andern Nation über- 
legenen Macht aufzutreten; und damit die englifchen Sejchtwader auch im Kt 
errichaft behaupten und die 


Ne 


Kreuzer, welche die bisher gröften Kreuzer um das Doppelte 


ie beitimmt ift, von Fahr zu 
148 


ziere und Mannichaften verfügbar jein würden. 


pe: 


und für Koblenftationen an den Hauptverfehräftragen geforgt. D 
diefer Bunte ımd ihre cherung gegen gewaltiane Angr 


e Befeftigung 
die bis 
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vor acht Fahren fehr viel zu wünfchen Mei, ift mit den durch den Imperial 
Defence Act bajlir ausgeworfenen Summen jest nadı Mafgabe der unver 
mtet zu erwartenden feindlichen Streitkräfte fertiggeftellt, der Ausban einzelner 
‚Häfen, im befonderen die Vermehrung der für die mächtigen Schladhtjchiffe 
und N der Neuzeit paflenden Trodendods in Angriff genommen, 
Unter jolchen Umftänden ift es der flotte ein Leichtes, ihren Friedens 
aufgaben zu genügen, die in dem Schu englischer Handelsidiiffe, Staats, 
angehöriger und Interefjen auf See, wie in fremden Häfen, in der Hilfeleiftung 
im Bedarfsfalle, in der Handhabung der Seepolizei gegen hier und da noch, 
immer auftretende Seeränber md der Umterbrüdung des Sflavenhandels, vor 
allem aber in der ai 
ftehen. Dadurch wird die Flotte auch im Frieden zu einem höchjt wirffamen 
Vuftrument der englijchen Politit und ermöglicht die beftändige weitere Aus 


gemeinen Geltendmachung des Übergewvichts zur See be 


behmung bes ungehenren Meiche, das jett ichon mehr als 54 mal jo groß, wie 
das Deutiche Reich ift und mehr als fiebenmal fo viele Einwohner zählt 
Nicht bloß Heine Erfolge gegen wilde oder halbwilde Völterichaften, 
fondern auch grofartige gegen zivilifierte Staaten, die zur See ihwad find, 
werben burcd; drohendes Auftreten der übermächtigen flotte mitumter erzielt, 
ohne daß fie einen Schuß tot — mie 5. ®. Portugal Anfang 1890 zum 
Abtreten weiter Gebiete in Sübafrifa gezwungen wir Erfcheint die Air 
angezeigt, fo greift die flotte entweder felbftthätig ein, 
tie fürzlich in Sanfibar, oder fie fichert das Landen von Truppen, jorgt für 


wendumg won Gen 


ihre Verpflegung und jeglichen fonftigen Bedarf und dient ihnen als Operations: 
bafis oder richtet eine joldhe jchnoimmend oder am Lande für fie ein; häufig 


stellt fie den Landteuppen au) ftarfe Sandungsabteilungen (naval brigades 


zur Hilfe, wie z.B. im indifchen Aufitande, wo biejelben an der Erftitrmung 
von Lnenow rühmlichen Anteil nahmen, Mitunter führen foldhe auch jelbft 
ftändige Unternehmungen ins Imere aus, wie vor einigen Jahren in Witu, 
Ditafrike, 

So it es im Sriege, wie im Frieden bie flotte, der Engl 
Größe, feine Weltherrfchaft und jeine Wohlfahrt verdankt. 


IV. Stationen und Werften 


Unter ber Admiralität unmittelbar ftehen 15 jelbjtändige militärijche 
Befehlshaber, von denen 10 den Titel „Oberbefehlshaber“, (Commander in 
Chief‘), die übrigen 5 weniger hohe Wezeid en führen. Won ben erfteren 
find fieben die Chejs der 7 großen auswärtigen fFottenftationen, die 


anderen drei — Abmirale oder Vizeadmirale — fungieren als Hafenadmirafe 
(Port Admirals) oder nadı der bei und üblichen Bezeichnung als Stations 
heis in den drei heimischen Stationen, deren Hauptorte die großen Hri 

bäfen!) Portsmouth, Devonport und Ehatham find. Die beiden lepteren Sta- 
tionen führen jedoch nicht die Namen der eigentlichen SEriegshäfen, jondern die 
eine heit „Plomosth“ nad; dem gleichnamigen Handelshafen, defien durch 
einen großen Wellenbrecher gefchligter Sund (Plymouth Sound) den Aurkene 
hafen bildet, während das nahe Devonport an dem „Hamoaze* genamten, 
völlig geichügten Iunenhafen, dem tiefen Aftuarium des Heinen Fluffes Tamar 
biegt; bie andere heißt „Nore* nad) einer vor Sheernef in der Themjemindung 

genden Durch ein Fewerichiff markierten Untiefe diejes Namens, 


A. Helmifhe Stationen 

eich der drei Stationen umfaßt die Küften von ganz Grof; 
britannien und zwar ber von der Nore die Oftküfte von England und die gejamte 
ichottijche Stüfte, der von Portsmouth reicht von Dover im Diten bis Torbay 
unweit Start Point im Werten und jchließt auch die Kanalinfeht ein; der von 
Plymouth erjtrekt ji von Torbay um Landsend herum bis zur chottiichen 
Grenze, die Ecilly-Inieln eingeredjnet. Der DOberbejchl der Stationschefs über 
diefe Küften ift aber mehr ein nomineller, als ein wirklicher, bemm die Leucht- 
feuer and Küftenbeobachtungsftationen find ihmen nicht unterjtellt ımd werden 
nicht von it t, auch die dauernd in einzelnen Häfen ftationierten, 
im Dienft befindlichen Schiffe der KHüftenwache nicht. Abgelehen von einer 
linjelu verlajlen fie ihre triegs: 

achtbefugniffe in den legteren. 
breit Stationschejs wohnen in dem betreffenden Nriegehäfen in 
&g enftgebäuben am Sande, fie werben aber einfchliehlic ihrer Stäbe 
und einer Menge anderer Offiziere x. als eingefchifft in den Liften ihrer Flagge 
ichiffe geführt, wietwop Diefe nicht annähernd ausreihendes oder auch gar fein 
Unterfommen bieten; in Devonport und Chatham dienen nämlich jeit einigen 
Iahren 2 fleine Moifos von 550 bezw. 453 t als fFlaggichiffe, während in 
Portsmouth die berühmte alte „Victory*, das Flaggjchiij von Iervis bei 
St. Vincent und von Nelfon bei Trafalgar, aus vollberechtigter Pietät als 
jolches beibehalten wird. Dies Führen nichteingeihifiter Perjonen in den 
Schiffsliften, wodurd den Betreffenden die Bordfompetenzen gejichert werden, 
ijt ein alter Braud) aus ber Zeit, wo jede im aktiven militäriichen Dienft der 
slotte jtchende Perjon (mit Ausnahme eines Teils der Seefoldaten) eiugefchift 
war und mit der Ausichiffung als eutlaffen oder auf Halbjold geietit galt; 
aktives jeemännifches Verfonnl am Lande gab «8 derzeit nicht. Aucd) bis vor 


Sietre die Pläne von Portsmouth, Piymouth und Chatham, 
un Flotte ber Gegenwert. 11 2 


kurzem noch hat 

ftarfen Mejerve zur d behaltenen Mannichaften auf Hafenjchiifen unter 
gebracht; erjt neuerdings werden der jchnell zunehmenden Veftände halber und 
aus hugienifchen Nückfichten Kajernen in den Sriegshäfen erbaut. 

Der Stationächer it Vorgejegter aller in Dienjt befindlichen Kriegsichiffe 
innerhalb des Hafet auch der zu einem Geichwaber gehörigen einichliehlich 
des Frlaggichiffes, wenn der Gefchwaderdef ein jüngerer Admiral if, Kommt 
ein Älterer Admiral auf Mhede an, jo bedarf er der Zuftimmung des Stations: 
chefs, wenn er eins feiner Schiffe in den Hafen fehieken will; muf fein Flag, 
hiff einlaufen, jo hat er fi Flagge auf demfelden nieverzuholen ımd auf 
einem anderen, draußen bleibenden Schiffe Gejchwabers zu jegen. Quner 
halb fein afens bleibt der Stationschef alfo immer der höchfte, allein mafi 
gebende Befehlshaber; dagegen hat er über Schiffe außer Sichtweite von feinen 
Blaggichiff feine Verfügung, fie jeien ihm demm befonders unterfteltt 

Von den nicht im Dienft befindlichen Schiffen der Station, der Schiffs 
ejerve, ift ihm die fogenannte Flotten-Meferve (feet-reserve) direlt unter 
geordnet, die vor fünf Jahren behufs fchnellerer Sriegsbereitichaft eingerichtet 
ist. Vorher gehörten alle aufer Dienft befindlichen Schife zur Werft und 
waren je nach dem Stande ihrer Vereitichajt in vier lafien eingeteilt. Die 
erte diejer SHafien, aus den zur Imbienftitellung fertigen Schiffen beftchend 
(First elass steam-reserve), ftand unter dem Befehl eines Napitäns zur 
, dem das nötige Perjonal zur Inftandhaltung der Schiffe und Majchinen 
beigegeben war umd der für ihre Vereitichaft verantwortlich jein Tolle; aber 
teil® wurde das Perjonal bei weiten nicht vollzählig gejtellt, teil wurde es 
feiten® der Werft zu anderen dringenden Ziweden verwendet, frz die Ein 
richtung bewährte fich gar nicht. Daher ift diejer Teil der Schiffsreferve, der 
feitdent die Flottenreferne geannt wird, dem Befehläbereid, der Werft entzogen 
und unter militärischen 9 

Die Schifförejerve wird feitbem in 5 Divifionen, A bis E, eingeteilt, 
von denen A und B die fottenveferve, die übrigen 3 — entiprechend den 
früheren Nejervetla , 3 umd 4 — die Werftrejerve (dockyard-reserve) 
bilden, und zwar gehören zur Divifion © die in der Inftandiegung befind 
fiden, zur Divifion D die in Neparatıre befindlichen md zur Divifion FE bie 
veralteten Schiffe; fie find fämtlich ganz abgeräftet und den Händen der 
Werft, Die Schiffe der fFlottenrejerve dagegen follen Beiagungsftämme in der 
Stärke von einem Drittel der eintsmäfiigen Bejabung an Bord haben und 
vollftändig ausgerüftet fein, einichliehlich des Kohlenvorrats; die Majchinen, 
Stenervorrichtungen, Sompafie, artilferitiichen Einrichtungen c. erprobt, fo dafi 
fie nach Anffültung der Belang und Übernahme der Munition — die auf 
Nhede zu erfolgen hat binnen 24 Stunden jeeflar fein fönmen. Dabei 
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Hafen von Plymoutb mit der Werft von Deponporf 
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werden fie jedoch imfulge des bei den höchjt fomplizierten Ginrichtungen der 
hentigen Striegsichiije hänfigen VBorfommens Heinerer Reparaturen in zwei Divi- 
fionen geteilt, von denen Divifion A diejenigen Schiiie und Torpedoboote um 
faßt, die zur Beniges Entjendung it die Ferne bereit jind, während zu 
Divifion B diejenigen gehören, die fih zwar in Neparatur befinden, aber im 
Bebarfsjalle trogdem auch gleich wirden verwendbar gemacht werden fünnen, 

Wie die Schiffe der Flotte, jo ift auch das zu ihrer Indienjtftellung 
erforderliche Berjonal auf die drei heimiichen Stationen verteilt. Vor drei 
Dabren zählte dasielbe einichließlich der Bejatzungen der im Dienft befindlichen 
Schiffe, aber ausfchlichlich der Offiziere ıc. 6 Matn, und zwar 26264 Maut 
oder ca. 60%, jermänmijdet Perfonal, 12721 Mann oder 30%, Majchinen 
perjonal und 4501 Mann oder ca. 10%, R andwerfer und fonftiges bei ung 
zur Werftdivijion gerechnetes Berfonal. Bon der Gejamtzahl gehörten 

7330 Mann oder ca. 40%, zum Hafen von Portsmouth, 14226 Dam — 
cu. 32%, zu Devonport und 12020 Mann = 38%, zum von Chathanı 
ober richtiger Shrerneh, wo das Mormichaftk Depot fich befindet. Diefe Zahlen 
ichliefiert die Bejagungen der im Dienft befindlichen Schiffe des betreffenden 

ferner die Vefagungsftänme und das jonjtige Perional der verjchiedenen 

nen ber Schifisrejerve, die zur Ausbildung auf Schuljchiijen x. Tomman- 
dierten Mannfchafter und einen Überihuß für Probefahrten, Arbeitstomman- 
dos :c. ein. Sie find bei der ftetigen Vermehrung des Perjonals, den häufi 
Wedhjel an Schifien — dem Hinzutreten von neuen, dem Verlujt anderer, der 
Ausrangierung alter — nicht feititehend, Fondern unterliegen einer jährlichen 
Nevifion; fie ergänzen Fi durch Überweiiung ansgebilderer Sciffsjungen, vorn 
denen fich mehr al 5000 in der Ansbildung befinden, umd dich Amverbungen, 
wofür jebem ber drei Häfen ein Teil des Vereinigten Königreichs und ein 

Teil der riefigen Hauptftadt London zugetviefer ift, 

AS Vorgejebter der Flottem e es gejanten Militirperfonals 
nimmt der Stationschef demmac) himfichtlich der Kriegsbereitichaft und Mobit 
machung der Flotte eine beionders wichtige Stellung ein. Er hat bei Indienft 
stellungen aus der Meritreferve und beim Seeflarmachen von Schiffen der 
Flottenzeierve die Ansrüftung zu überwachen und nötigenfalls su beichlennigen, 
die Belatungen aller Schiffe 
und darauf zu halten, bafı die Dienftber reiten Schiffe fich nicht länger, als 

fen aufhalten. Änderungen und Ansbefferungen der Schiffe burc) bie Werft 
bat er vermitteln und die prompte Ausführung zu fontroflieren; im Bedart 
falle ftellt er der Werft Arbeitsfommandos zu Hilfe, Ahnlich verjährt er bei der 
Abrüftung von Schiifen und verfügt die Entlafjung ausgedienter Mannicaiten. 

Der Stationschef ift Vorgefebter der zu dem Hafen gehörigen techwifch 
und jonstigen Anftalten der Marine, wie die Werft, die Werpflegungswerft, 

ait 


das Artilleriedepot, Yazarette, Schulfi er ift micht befugt, in dem 


Betrieb derjenigen von ihnen, die von einem n Offister oder Beamten 
it dem Titel „Superintendent* geleitet werden, einzugreifen. 

e endlich Hat er Schiffe vor dem Hafen kreuzen zu Laffen, 

und er hat dafür 

feindliches Schiff einläuft. Hier ejter 

de e Vorfichtsmahregeln getroffen, na eh auch gegen das 

Einfaufen Torpedobooten ,, nicht allein durch Batterien und elektriiche 

Beleuchtung der Einfahrt bei Nacht, jondern auch durch Sperrung derjelben 

mittel® fchwerer, mit bejonderen Binbernismitteln werjehener, nicht zu fiber 


fpringender Ball 

Bei großer Machtvolltommenheit innerhalb feines Bereichs bleibt 
Stationschef jedoch jehr abhängig von der Admiralität; er hat ihr genau it 
alle Vorkommniffe zu berichten, und zwar jeden Vornrittag Wind umd Wetter 
zu melden, jeden Abend einen Rapport über alle enwähnenswerten Vorgänge zu 
erftatten u, |. w., jo ba bie Eentralftellt 
im dem drei großen Sriegahäfen im jed dancrnd um bleibt 

Zu jeder drei beimifchen ören 

a, eine große Werft (docky d zwar eine jolche, die Hauptfächlich 
zur Ausbejferung und Ausrüftung der Kriegsichiife dient, 

b. ein Ürtillerier (nnd Torpedo-)Depot (gunwharf), 

Verpflegungswerft (vietnalling yard), 

d. ein oder mehrere Sazarette (hospitale), 

e, Stafernen (burracks) und Kafernenichiffe 


1. Heimifche Werften 
Die drei großen beimifchen Werften befinden fih im Portsmouth, 
Devonport und Ehatham, zu weldjer lehteren nod) als Anhang die Ueinere 
Werft von Sheernef auf der nahen Anjel Sheppen in der Thenjemündung 
gehört. Sie haben im wefentlichen die Ai 
Anforderungen der im Dienft befindlichen Schiffe md der Schiffe 
der flottenrejerve bezüglich Ergänzung ber Vorräte, erforderlicher Auabefierungen 
und Inftendiegung ichnellftens zu entiprechen, 
die micht im Dienft befindlichen Schiffe der Werftrejerven, Divifion 
und D, möglichft batb wieber dienftbereit zu machen, um fie der flotten 
jerve itberweifen zu Können, 
3. alles für die Er ag des Bedarfs der unter 1. genannten Schiffe 
nd für die friegsmäßige Ausrüftung der Schiffe der Werftreferve Erforderliche 
bereit zu halten amd die Ansrüftung auf Befehl möglichft jdhmell zu bewirken 
vor allem bei Mobilmachung der Flotte, 
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4. die m zum Ban übertragenen neuen Schiffe und Majchinen nadı 
den daftr feitgeitellten Plänen jachgemäß, jchnell und fparfam herzuftellen 

In der Drganijation unterjcheiden fie fich von uniern Werften hauy 
füchlich dadurch, daf die Waffen mit Ausnahme des, einen Teil des Schiffs 
feibft Hildenden Sporns ihnen micht zugeteilt find — eine Folge der oben 
unter II. erwähnten abjonderlichen Stellung, welche die Mar tillerie seit 
Mitte des vorigen Jahrbunderts eingenommen hat, 

Der Schifibau wird auf allen drei Werften von alter Zeit her in 
großem Mahftabe betrieben; feit ca, 10 Jahren haben fie auch mit dem Bau 
von Schirfsmafhinen — die bis dahin durchweg von privaten Maichinenbau 
fabriten geliefert wurden — begonnen, zuerft im Heinen, jeht aber find fie 
jchon bis zu Maichtnen von Kr ‚Ktlafje von 9600 HP. geftiegen. Hierher 
gehören auch die zahlreichen jonitigen maichinellen Einrichtungen an Bord und 
die Geichgaufftellungen aller Art von den größten in Panzertienten bis zu 
den Heinen Schnelffeuerfansnen oder Majchittengewehren; ebenfo die Einrichtung 
der Torpeboarmierungen, relher war man der Meinung — die bei den 
vielen, teils erheblichen Mängeln der Einrii uud b (vergl. 
Teil B) nicht unbegründet geweien fein mag da die königlichen Werftei 
langiam und tener bauten; im ben lehten Jahren aber ist das Gegenteil 
durch die That ermieien werben. Das mächtige Schlachtichiff „Royal Sovereign" 
von mehr als 14000 t Gewicht zum ft in Portsmouth jo jchr 
gebaut worden, dak «3 fdon 2 Jahre und nach der Ki 
ftretung, nachdem es alle nötigen Proben zufriedenftellend beendet, als kriege 
bereit hat in Dienst geftellt umd in Das Kanalgejchwader eingereiht werben 
können; das noch größere Schlahtihiit „Magnificent“ won 14900 £ ift in 
Chatham jo jehmell gefördert, daf «S genau nach Iahresfrift Trodendoc 
hat auficheimmen und jhon 20 Monate nad; der Stielitrecung hat im 
Dienst gejtellt werden fünnen, und die meueften ebenjo großen Schlachtfchi 
will man in berjelben Frift Tertigftellen Solche Leiftungen ftehen unerreicht 
da, und die großen Privatwerften, denen der Bau von Schweiterjchiffen fiber 
tragen war, haben «8 den Tüniglicen Werften nicht gleichzuthun vermodht 
Dabei find auch; die Koften der auf Ichteren gebauten Schladhtichijfe noch um 
einiges geringer geweien; io haben von den Schlachtichiffen „Empref of India“ 
und „Nejolution" von 14150 t das erfte auf einer Königlichen Werft gebaute 
17 220 130ME., das andere von einer Privatwerft hergejtellte aber 17 762340. ME, 
alio 542210 ME u gefo Krenzer Dagegen bauen die Privatverften 
billiger. Infolgebeifen find die füniglichen Werften auch immer mit Schiffe 

ubauten voll beichäftigt, und ziwar baut die zu Portsmouth bauptfächlich 
Schlahtihiffe und große Kreuzer, die zu Devonport Kreuzer verjdhiedener 
Größe, die zu Chatham Schiffe aller Art, die von Sheernei; fleinere Kreuzer 


nebft den Majchinen Schiffsmafchinen werden nach wie vor 
von Privatfirmen geliefert, von denen die von John Penn & So: 
wich, von Maudsiay S & Field in London, von & 


Eo. in Deptford, von Hmvthorn, Leslie & Co, in Nerweaftle, don Gebrüder 


Die großen 


in Öreente 


nphrens, Tennant & 


Laird in Birkenhend, von Gebrüder 
Wolff in Velfo 

Die großen heimischen Werften find ferner zur Ausführung von Aus 
gen aller Art eingerichtet umb mit dem nötigen Perfonal und Material 
ich befiten fie auc) eine hinreichende Zahl von großen und 
Dry Docks), um Arbeiten und Yu en von 
Schäden unter Wafler ausführen, die Sciffsböden reinigen un 
tönen x. Endlich, dienen fie zur Ausräftung der Schiffe mit allem Bedarf 
für den Dienftbetrieb an Bord, die Anftendhaltung des Schiffes, das Wohnen“ 
und die Berforgung der Bejahung mit Ausnahme der Bewaffnung, d 
viants md der Bekleidung; Die 
werben in großen Magazi flet$ beveitgchalten. Daher fällt ihnen bejonders 
bei der Mobilmahung der Fl eine wichtige militärtiche Molle 3: 

Auf jeder ber drei großen Werften fngiert ala Oberwerftbireftor 
d. i, als Leiter des gejamten Betrich { (Admiral Superin- 
tendent), der beitimmungsmäßig drei Jahre lang im diejer Stellung bleibt, 
mr ausnahmsieile wird biefe Frift ans befonderen Gründen durch Anordnung 
des Konrates um ein halbes oder ganz 
auf einem befonders und dauernd dafür bejtimmten Schiffe es jind drei alte 
hölzerne Linienjchiffe — das zugleich als Wachtichiff für die Werftrejerve dient 

Außer Diefen drei großen Werften find — w laß am diefelben 
bier gleich erwähnt fein möge — im Vereinigten Königreich nodı folgende, zu 
den Werften gerechnete Anftalten vorhanden 

1. die bedeutende Baumwerft zu Penbrofe am D 
die auf Schiffbau beichränkt ift umd von einem Kapitän zur Ser als Captain 
Superintendent geleitet wird; fie baut Schlahtichiffe und Srenger 

2, Die Heine Werft Hanlbowline im Hafen von Qucenstown bei Cork 
in Irland, die unter einem Sontveadniral als Senior officer on the coast 
of Ireland fteht; derjelbe fungiert gewifiermaßen al Stationschef für Irland, 
die ganze Säfte der Infel gehört zu feinem Befchlabereich. Der Betrieb ift 
aber mtr ein geringer, Hanlbowline ift weder für Schiffbau, nod) für Aus- 
rüftung von Schiffen, jon nur fir Hleinere Reparaturen und zur Vers 
jorgung von Schiffen mit mancherlei Vorräten, namentlich Kohlen, bejtimmt, 
fie ftellt eine Operationsbai iv die Flotte am der irifchen Südfüfte dar; 
eine große Vorratsniederlage, verbunden mit der Hauptverpflegungsierft 
zu Deptford, London, ber ein hoher Beamter al$Superintendent vorfteht, und endfid) 


homjon in Elydebanf, von Harland & 
zu nennen find. 
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ver 


namentl 
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jorderlichen, äuferit mannigjeltigen Vorräte 


ein Sontrendmi 


8 Jahr verlängert, Er führt jeine Flagge 


im An 


Haven, Wales, 


4. eine Kohlennieberlage am dem Künftkich hergejtellten und mewerdin 
befejtigten, auch gegen Torpedobontsangriffe gefiherten Hafen von Bortland an 
der Halbinjel gleichen 9 Bill of Portland) yuiichen Portsmouth und 
PBlnmouth, der jest als Sammelplag der Flotten im Stanal dient, etwa wie 
in früherer Zeit die offene Nhede von St. Helene öftlich der Infel Wight. 
Zur Kennzeihnung bes Betriebsumfanges der heimiihen Werften 
im gangen mag dienen, daf im laufenden Ctatsjahre 1896/97 die Stäbe 
jonen mit rund 3,2 Milltonen Weart Gehalt sc. zählen. An Hrbeitern 
83 dauernd angeftellte umb 17262 gegen Tagelohn angenommene 
50 Mann — rund 4000 Mann mehr als im Bor 


find 
bewilligt, zujanmen 238; 
jahre — zu einem Lohnbetrage von mehr ala 34 Millionen Mark. 

Die dauernd angeftelten Arbeiter zerfallen in folche, die unter dem 


Hafenfapitän zur Bewegung der Sc innerhalb der Werft dienen — 
ähnlich aunerm Werftarbeiterforps, aber im gangen mr 146 Mann — umd 
in Handiverfer; die erfteren verdienen durchichnittlichh 1765 ME. im Yabr, 
die leßteren, 5942 an der Zahl, 17I8ME Die nicht feft angenommenen 
Arbeiter erhalten Sohn jährlich im Durhicnitt. Zur Bewachung 
der Werften dienen ten, die von dem großen Polizeilorps von 
London geliehen find, wie auf unfern Sriegswerften von dev Berliner 
Schupmannicheft. 

Alles in Allem find für 1896 für das 
Dill. ME, für Material 45,92 Mil. ME, ausgeworfen, zufammen aljo 88,84 Mill 
WIE; außerdem für vertragemäßig von privaten Bauwerften und Fabrifen zu 
Kiefernde Arbeiten fat 110 Mill, ME, davon fir Schiffe 47,9 Mil, für 
Maichinen 48,4 Mill, für Lafetten ıc. 9,6 Mil. ME Auf Nenbanten 
fommen von dem Gefanttbettage von fat 199 Mill. Mf., nicht weniger als 
150,65 Mil. ME, von den für die königlichen Werften beftimmten Summen 
die gute Häffte, von den für vertragsmäfige Arbeiten ausgejegten fait das Ganze. 
Da die Etatsfumme fich au 445,2 Mill, ME, beläuft, jo werden mithin fat 
34°, mehr als ein Drittel, fir Neubanten verwendet, ein jehr hoher Sag. 


Perjonal der Werften 42,92 


Werft Portsmouth 

Auf die Beichreibung und Einrichtung der Werften im einzelnen einzus 
gehen, wiirde zu weit führen; als Beijpiel mögen folgende Ungaben über bie 
ältefte umd größte Werft, die von Portsmouth), dienen. Dieielbe beftand 
icon im Ynfange des 13. Jahrhunderts md wurde im Jahre 1212 vervoll 
ftändigt und bejeftigt; unter Heinrich VIT. 1495—97 würde das erjte Troden- 
do gebaut, unter Heinrich VILL. wurde ihre Einrichtung verbolllonmmmet, des 
weiteren zu Gromwells Zeit. Nach dem Siebenjährigen Kriege erfuhr die Werft 
eine bedeutende Erweiterung, 1848 wurden zu dem Vorhandenen Majchin 
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hölzernen Linienfchiffe, reichen aber filr bie 
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mvart nicht annähernd ans; die neueren haben dementiprechend e 
Yänge bis zu 152,6 m, eine Breite bis 28,7 m umd eine 


bis 12,65 m, 


fo da die größten Schiffe jelbft bei einem durch; Havarie bedeutend ver 
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Safen und Werft von Yortsmoutb 


hefs geführt. Bemerkenswert ift, dafs hier die Urzte und die Geiftlichen nicht 
zum Stabe der Station, fondern zu dem dev Werft gehören 
Die Zahl der Arheiter auf der Werft betrug im Vorjahre 


Für die übrigen heimifchen Werften follen nachitehend ur Die Stopf- 
zahlen der Stäbe und der Arbeiter, nebit den Einfommen« bezw. Lohn 
beträgen, jowie die Zahl der Trodendods angeführt werdeit; diefelben geben 
im Vergleich mit denen der Werft zu Portsmonth einen Anhalt für den ® 
triebsumfang und die Bedeutung der betreffenden Arftalten 


Stäbe Arbeiter Trodendofs 


Zahl der 

Ne nd 
Berfonen 
een | eintommen | fchnittegaht 
Gorftände | in Mark | 1895/08 


Name der Werft Gezahlte 
Löhne 


Bortsmonth 2 52 9520310 
Devonport q 9 HABA 003 
Ebatham 6‘ 3 5 7412177 
Sheerneii 393831 315114 
Pembrofe 242137 
Teptford @ 5 E 184620 

(Borrats 

Kl 
Portland 

Kohlendepot) 


Portsmouth hat, wie erwähnt, jcon im Anfange des 
18. Jahrhunderts in den eriten Anfängen beftanden. Heinrich VILL, der bald 
nach feinem Regierungsantritt die Admtralität und das Marineamt und damit 
eine ordentliche Verwaltung der Mar einjegte, förderte biefe Werft und 
richtete außerdem zu Woolwich und Deptford Werften ein, die als folche aber 
neuerdings eingegangen find Königin Elijabeth, unter der Haivfins jich 
um die Werwaltung der Marine und im bejonderen um die Werften jehr ver- 
dient machte, gründete die Werft zu Chathem, die unter Karl II. bis Sheerneh 
ansgedehnt umd ertweitert wurde, jo da fie zur Zeit der engliic)-holländiicdhen 
Kriege als die für die Kriegführung günftigjt gelegene, ac die Hauptwerft 
in England wurde, As dann mac der Nevolution von 1688 das jtark ge 
fchtwächte Holland zum Verbündeten Englands wurde, Franfreid; aber der zu 
befämpfende Feind, wurde 1680 in dem für die Ariegführung an der franzü 


”) Grofe Docs werben bier folde, die für geofe Striegäfhifie fid einnen, von 
15 100 m Länge, 2 te und Sm Waffertiefe über dem Süll genannt. 


fiichen Wetküfte günftiger gelegenen Plymouth, wo fich bis dahin mur eine 
ichtwimmende 


rejtatt befunden hatte, eine Werft eingerichtet un) 
deutend vergrößert. Den jebigen Namen Führt jie erit jeit 1F 
die zugehörigen Maichinenbanmwerfftätten zu Stenham find ebenjo, wie die zu 
Portsmouth, Ende der vierziger Jahre diejes Jahrhunderts hinzugefügt. 

Die Bauwerft zu Penbrofe datiert v.%. 1815, Haulbowline, 1778 be 
gonnen md von 1865 an erweitert, fan als Werft eigentlich exit v. X. 1885 
an gelten, wo das bortige große Trodendod eröffnet wurde. 


Devonpo 


Früh die Küche Marine Meine Werften oder richtiger Marine 
bepots and) in Harwic und Deal, zu Stinfale (Irland) und Nav Mork (vor 
dem Umnabhängigfeitsfriege), jelbft in Liffabon, das infolge des Methuen 


vertrages faft zu einem englüchen Hafen wurde, gebabt. 
e ift aber feineswegs auf die Hil 


fräfte und Mittel 
vften beichränft, ihr ftchen auferdem bie ein 
iger und qut ausgeitatteter Privatwerften in England, 
Schottland und Irland zur Verfügung, von denen genannt jein mögen: Gebr 
Saird in Birlenhead bei Liverpool und I. & &. Thomfon in Clydes-bant für 
Schiffe und Majchinen aller Größen, Armitrong, Mitchell & Co. in Elswid 
bei Newenftle, Naval Eonftruction & YUrmaments Co, zu Barrow in Fur 
Thames Iron Works zu Bladwall, Thenje, für Schiffe aller Größen, und vie 
andere, Die Zahl der Trodendods in den Handel imig 

Königreichs beträgt nicht weniger al3 249, von denen auf England allein 
208 fommen; und wenn fid) darumter auch mr 14 große nad) obigem Mai 

ftabe befinden, jo haben doch auch viele andere noch jehr beträchtliche A 

meffungen, 5 ®. Länge 4 m, jo da fie Strenzer mit Ausnahme 
der größten md alles Stleinere aufnehn 


Die engliiche le 


der königlichen ® r großen Zahl 


teils jehr Teiftungei 


häfen des 2 


bis zu 


en können, 


b. Die heimischen Artilferie-Werften 

Die beimifchen Artilleriewerften (gun-wharves) grenzen in Borts 
mouth und Devonport ımmittelbar an die großen Werften, die von Chatham 
fiegt nahebei zu Upnor; die Stäbe zählen bezw. 17 md Berjonen, die 
Bolizeiwache ift 53 bezw. 47 und 24 Mann ftark, fie beichäftigen 572 bezw. 


307 md 179 geichufte Handwerker. Mit jeder diefer drei Anfta 
Torpedodepot verbunden. 

Ihre VBejtände erhalten fie größtenteils aus dem im größten Mafitabe 
angelegten Arjenal in Woohwic bei London. Dort befand fich, wie erwähnt, 
jeit Heinrich VIII. cine Werft für Schiffbau und Yırsrüftung, die aber, weil 
durch, Chatham und Sheernehi entbehrlich gemacht, 1869 gefchlofien und zum 
Artilleriearienal umgewandelt wurde, das vom Striegsminifterium  reffortirt, 
aber aud) für die Marine arbeiter; dort werden Geichügrohre, Lafetten und 


n ijt ein 
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Munition bergeftellt, nur das Pulver in Waltham-Abber und die Handwaffe 
in Birmingham und Enfield. Der Leiter des Ganzen, Generaldirektor der 
Artillerie, ift ein hervorragender Giviltechnifer, die Vorftände der Abteilungen 
aber find meift Armee» oder Marineoffiziere, Der Betrieb wird Hauptiächli 
nach, kanfmämtifchen Grundfäten geleitet, Der Wert der Gebäude wurde i. 3. 
1890 nad) Woichreibung anf ca. 11,4 Mill. ME, der der Mafchinen auf ca. 
14°), Mill, ME, bereshmet; die Zahl der im Arienal beichäftigten Arbeiter be- 
trug 13000, der Durchichwittsioht 32,64 ME, wöchentlich, der Wert der ge- 
lieferten Gegenjtände 46,1 Mil. MI; er ift feitden mod) geftiegen. Bon 
diejer Summe lommt etwa 55%), auf Arbeitstohu und au 1°/,0%, auf bie 
Koften der Betricbsleitung 

Dort werben amd; Torpedos hergeftellt; die Leiftu 
jtätten beläuft jich auf 400 Stüd im Jahr. 

Bon dem Stabe des Arienals gehören & 
0 gejchulte Handwerker unterhält. 


übigteit der Wert 


erfonen ber Marine an, die 


auch 3 


ie heimischen Verpflegungswerften 


[2) 


Die Hanpt-Verpflegungswerft (vietualling yard) befindet fich, Teit 
die alte dortige Werft für Schiffbau und Ausrüftung i. 3. 1870 gejchloffen 
ift, in Deptford, London, vom wo aus die nahen Häfen von Chatham und 
Sheerneh verjorgt werden; ihr amtlicher Name it Noyal-Rictoria-Y 
Stab zählt 40 Perfonen, fie bejchäftigt 384 Handwerker und Arbeiter, Zum 
Hafen von Portsmoutl aber gehört eine bejondere Berpflegungsiwerft, die gegen- 
über in Goiport gele 
130 Arbeitern, ebenjo zu Plymouth, die Royal William Yard mit 10 Pı 
Stab und 118 Arbeitern; in Haulbosfine endlich befindet fid auch eine Heine 
folche Anftalt, Royal Alerandra-Yard mit einem Etabe von 4 Perjonen und 
14 Arbeitern. Zur Bewacung der drei größeren Werften werden 57 Poltziften 
verwendet; endlich gehören zum Perfonal noch 77 Damm Bejaung von acht 
Proviantfahrzengen der vier Werften. Im Deptford wird ein großer Teil des 
Hartbrots für die Marine gebaden und aller Cacao, Senf x. zubereitet, fänt 
fiche kontraftfich gelieferten und freihändig angefauften Beitände an Proviant 
jorwohl, wie am Belleidungs- und anderen Materialien werden Dort angeliefert, 
geprüft und aufbewahrt bezw. an die flotte oder die andern Verpflegungs- 
werften weitergegeben. Das Befleidungsmweien in der englischen Alotte ift von 
dem unfrigen injofern verichieden, als die Leute, ansfchl. der Serjoldaten, die 
Stoffe gegen Grin des Wertes geliefert erhalten und fich die Sleider jelbft 
anfertigen ober anfertigen lajjen; jedoch miühfjen diefelben nach Schmitt und 
Farbe den Muftern entforechen. Bei alledem finden fich auf verjchiebenen 
Schiffen mitunter nicht unerhebliche Unterichiede. 


)ard, ihr 


ne Royal Elavene-Yard mit 17 Perfonen Stab und 


rjonen 


392 
File Broviant für die Flotte find im faufenden Etatsjahre rund 11,7 Mill 
. ausgerorfen, für Velleidung über 8 Mill. ME, wovon 1,6 Mil. Mf, auf 
die Seefoldaten fommen wähnt den verdient, dak von dem Betrage 
11,7 Mill, ME, für Broviant weit über die Hälfte, nämlich 0,7 Mi. Mi, 
in natura erjpart (savings) veranfchlagt werden, weil erfahrungsmähig 
am Bord einen großen Teil des ihnen zuftchenden Proviants nicht 
empfangen, jondern fich. den Veteng in Gelde gutfchreiben lafjen, mas natiitli 
beftimmungsmäßig geftattet it; allerdings unterliegt bdiefe libertragung Des 
Proviants in Gelb gewijlen Beichräntungen wird auch nicht der volle 
Wert ausgezahlt, fo dafj in der That für den Fiscus nicht umerhebliche Er- 
Äparnifie entftehen, 


Sagarette 


azarette (hospitals) find in Heimifchen Häfen fünf vor , ne 
Lich it den drei großen Sriegshäfen, im Haulborfine und Rortf dazu 
fommen noch vier für die Marinetruppen in fForton, Eaftnen, Plimouth umd 
Walmer und eine Ierenanftalt in Yarmouth, Bei weiten das größte Lazarett 


das zu south gehörige in dem gegemüberliegenden Haslar, in dem 
nenn Arzte, ein iftlicher, vier Apothefer, zehn Pilegerinnen ıc. und an Unter 
perfomal 148 Lazarettgehilfen und vergl. md 56 Arbeiter md dergl. angeftellt 
bezw. bejchäftigt find, im ganzen 220 P ei, Mille Üxzte der flotte machen 
dort gleich mach ihr tellung einen praktifchen Surjus buch 
An dem nächjtgroßen Lazarett in Plymouth wirfen fieben Arzte, an den 
übrigen vier bis das Unterperfonal zählt in Pinmonth 124, im den 
anderen Lazaretten 47 bis ziwer Nöpfe, Un rantenpflegerinnen find im nanzen 
26 angeftellt, drei Oberfchweftern mit 16 bis 17934 Marf und Scheitern 
mit 16 & 1462 Mark Einfommen bei freier Verpflegung, 


e SKtajernen 
Kaiernen (barracks) find erft im Werden, daher Lüft fi noch wenig 
Darüber fagen. Die Mamnfcoften der Neferwe werden zum Teil jegt noch 
anf Hafenjchiffen untergebracht. Aber in Sheerneh und dem drei großen Striegs- 
bäfen find Kafernen im Ban, teils chon fert 


B, Auswärtige lottenftationen 

Von den vorhandenen zehn Oberbejehlthabern fungieren drei — wie 
Stationächejs im den drei großen heimtjchen Striegshäfen, die 

übrigen fieben find „Chefs je einer der großen auswärtigen Flotten 
Stationen“ md bes zur Derjelben gehörigen Sejcdhwaders; nach der Gröfie 
des lepteren haben fie den Nang als Gontre-Admiral Admiral, mut 


ausnahmsweije den eines vollen Abmin Die Stationen be 


meer, 2, Nord-Amerifa und Weitindien, 3. Stiller Dcsan, 4. China, 5. Auftralien, 
ftindien, 7. Cap der guten Hoffming und Weftfüfte von Aria; dazır 
kommt noch 8. die Süboftfüjte von Amerika, an der aber mr ein Heines Ge 
älteftem Of 
ftationiert it. Wuherdem ift nahe der Heimat noch ein bejorbers ftarkes Be 
ichmwader vorhanden, das Kanalgejhwader, defi ylifchen 
Kanal die Nord- und Dftiee und den atlantijchen Drean am der. franzöfiichen 
nnd spanischen bis nad) Afrifa um! jelbe, ans jechs mächtigen 
neuen Schlachtichiffen, ziwei grohen Rreugern eriter SHlafje und fünf fleineren 
Kreuzern sc. beftehend, wird von einem Bize-Ndmiral mit einem Contre-Admiral 
als Nächjtlommandierenden befehligt; evfterer führt jedoch wicht den Titel 
„Oberbeiehtshaber* — wohl um Reibungen mit den brei heimijchen Stations- 
dhefs, auf derem Häfen er angerviefen ift, zu vermeiden — jondern ben als 
tommandierender Vize-Admiral. 

In den Heimifchen Gerwäflern befindet fich ferner noch ein Neierve 


T (senior officer) 


n Bereich aufer dem eng 


geihwader im Dienft, dejjen Schifje — fünf ältere Schladtichiffe und vier 
große Kreizer mit je ober zwei Kanonenbooten als Beiichifien — al& 
Stüftentvachtichiffe in verihienenen Häfen des Vereinigten Nönigreich® ftationiert 


werben fünnent; ben Befehl führt 


jeit auf 


find, aber in kürzejter fFrijt zufammengezog 
der Adntiral Superintendent of Naval Re 
dem zu Portland ftationterten Schlachtichiife „Wlerandra” weht. 

Endlich jei Hierbei noch das aus vier älteren anfehnlichen Kreuzern ges 
bildete Schulgejhwader erwähnt, obwohl ihm ein beftinmter Bereich, wicht 
zugeteilt ift; «8 dient zur Ansbildung don angehenden Serfeuten und führt 
deswegen möglichft viel unter Segel. Seine Fahrten macht ördlichen 
atlantijchen Deean oder in der Nordiee; deu Befehl führt der ältefte ber vier 
Kommandanten mit der Bezeidmung als „Lommandierender Kommodore*. Die 
Stellung des Commodores ife in England immer eine derartige; das Schiff, 
das feinen Stanber führt, Hat niemals mod) einen befonderen Kommandanten. 

Die Oberbefehlshaber auf den auswärtigen Stationen verfügen über 
‚alles, was in ihrem Stationsbereich von der Marine veffortiert. Sie haben die 
Schiffe ihres Gejdnwaders inmerh und follen nadı 
Übernahme des Kommandos ben Zuftand umdb Die Leiftungsfähigfeit der 
Schiffe, ihrer ziere und Bejatsungen, namentlich der Kommandanten, baldigjt 
fennen fernen und fih dariiber eingehend informiert halten. Dazu dienen 
taftiiche und Sigwalübungen im Geichwaber, über die er ein Gefchwaberjournal 
führt, in dem auch anzugeben ift, wie viele Tage bie Schiffe auf Ser find 
ober im Hafen liegen; ferner Infpizierungen beim Mntritt des Kommandos 
und weiterhin alljährfich oder öfter nacdı Bedarf, die fich auf Marjciff, Feier 
färm u. f. w, aber au auf alle Einzelheiten an Hord, wie Bettzeg, Be 


erves, beijen Flagge zur 


{6 diefes Bereichs zu halten 


Hetbung, Verpflegung, Löhnungszablung, Beitrafung der Mannichajten, die 
Mefierechnungen und Inftrumente ber Offiziere 1, j. tv. zu erftreden haben. 
Der Oberbefehlshaber hat für die Ausrüftung der Schiffe zu jorgen, jo dafı 
fie ftets zur Ausführung jedes Befehls bereit find; er joll auch die vegelmähige 
Abhaltung der Gottesdienfte überwachen, 

Die jorgfältige Beobachtung aller internationalen Gebräuche und Bor 
schriften ift ihm zer ferengen Pflicht gemacht, cbenjo das ftändige Einvernehmen 
mit britifchen Diplomatiichen Hgenten x 

Gr ijt Borgejegter der Werften und jonftigen Marineanjtalten am Lande 
innerhalb des Stationabe und bat deren Betrieb zu überwachen, ift auch 
befugt, Beamte zu juspendieren; die Lazarette full er vierteljährlich imfpizierem, 
aber in den Betrieb derjenigen Anftalten, bie von Offizieren oder Beamten als 
Superintendents geleitet werden, darf er — wie aud) die heimifchen Station. 
Hefe — nicht eingreifen. Die Bewegungen der Schiffe des Geidhwabers, jorvie 
Veränderungen unter den Offizieren umd Ärzten bat er der Ahmiralität laufend 
zu melden und über alle bemerkenswerten Vorgänge anf der Station eingehend 
zu berichten, über die Verteilung der Schiffe des Gejchwaders am Erften jebe 
Monats. Die Signalbücer hat er halbjährlich, die Logbücher alljährlich einzu 
reichen, auch Abjcheift der für die Station mit dauernder Gültigkeit erlafjenen 
BVejehle, e Ablöjunng ansgedienter Yente x. md derjenigen Schifie, deren 
geit um ift, Hat er rechtzeitig zu beantragen. Bei Ablöfung von Offizieren 
bat er über diefe, bei Abgabe des Kommandos über alle ihm mindeftens fe 
Monate lang umterftellt gewejenen Offiziere zu berichten, 

Die genannten neun Flottenftationen umsafjen alle für die Handels 
ichiffahrt des britijchen Meiche wichtigen Meere mit Ausuahme des Schwarzen 
Meeres, da die Durchjahrt durch) die Dardanellen und den Bosporus für die 

fchiffe aller Nationen aufer der türkiichen durch den Parifer Vertrag 

verboten ift. Sie find zufammen mit 136 Schiffen und Fahı 
eugen, barumter 34 Banzerichiffe, bejest, Die auf die einzelnen Stationen je 
nad) ihrer Vebeutung verteilt ; bei plöglid) eintretendem Bebarf geben die 
Oberbefehlshaber auch auf Befehl der Abmiralität oder aus eigenem Antriebe 
Schiffe vorübergehend an Nachbarftationen ab. 

Die wichtigfte und daher am ftärfjten bejegte ift die Mittelmeerjtation; 
fie umfaft von wejtlich der Strafe von Gibraltar ab das ganze Mittelmeer, 
den Suepfanal und das Note Weer. Das Mittelmeergefchtvader zählte am 
1.10. 1896 37 Schiffe, barımter 13 Banzerichiffe und zwar zehn neiere und 
neue Schlachtichifie vom Jahre 1882—92, einen Panzerfrenzer, ein Wibderichiff 
und einen Hüften ger als Wachtjchiff in Gibraltar. Die übrigen 27 Schiffe 
find größere und Hleinere Kreuzer, Avifos, jchnelle Kanonenboote und Torpedo 
bootsjäger; auch ein Segelichiff als Schulichiff für Leichtmatrojen und ein altes 
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Linienichiif als Hafenwachtichiff in Malta find darunter. Seitdem ift das 
Sejchwaber mit Nüdjicht auf die Vorgänge im Orient nody erheblich verftärft 
worden. &8 ift meiltens im zwei ie geteilt, einen Hauptteil unter dem 
Höchitlommandierenden, zuv Zeit ein Aomiral, der fich vorwiegend im weit 
fichen Teile des Mittelmerrs aufhält, und einen Hleineren Teil unter dem 
Nächtlommendierenden, einem Gontre-Admiral, der fich vielfach im Orient 
befindet 

Zu diefer Station gehört die grofe Werft zu La Valetta auf Malta, 
als Operationsbafis in vortrefflicher, centraler Sage in der Enge zwijchen dem 
weitlichen und öftfichen Teil des Mittelmeer zur Überwachung des Berfehrs, 
zur Entiendung von Streitfräften nad) allen Punkten Hin und als Etappe 
auf der großen Strafe nach Indien zwiichen Gibraltar und Port Said vor 
züglich geeignet, mit einem völlig gejchügten natitrfichen Hafer, deffen ftart 
befeftigte jchmale Einfahrt leicht gejperrt werben fan ind fi daher qut ver 
teidigen läht. Die Werft, die einzige im Auslande, die einen Abmiral als 
Dbevwerftdireftor hat, — wie bie drei grofen heimischen — ift perfonell md 
materiell diejen ähnlich ausgejtattet mit Ausrüftungs-, Schiffbau, Majchinen. 
bau- ud Magazindireftoren, Arzt, Marrer x. Der Stab zählt im ganzen 
80 Berjonen mit 296820 Mark Dienfteinlommen, wovon auf den Oberwerft 
direftor, ber feine Flagge auf dem atten Linienjchiff „Dibermin" tmehen hat, 
39372 Mark entfallen. 

Die Werft it für Ansbeijerumgen aller Art voll ausgerüftet md ver: 
fügt über vier Trorendods, davon zwei große; fie führt nicht bLoi Neparaturen 
jeder Art aus, jondern betreibt auch Schiisneubau in Meinem Mafitabe, 
Befonders werden Schiffe hier ausgebejiert und solche, deren Indienjthaltungs 
feift um ist, für eine zweite oder britte jolche Frift neu ausgerüftet, während bie 
neuen Belagungen aus der Heimat in Transportfchiffen heramsgeichiet werden 

Aufer der Werft ift Hier ein Artillerie, Mmitions- und Torpebodepot 
vorhanden, in dem 27 Handwerker von den Schiffen beichäftigt werden, ferner 
eine Verpflegungäwerft mit einem Stabe von jehs Perjonen und 72 Arbeitern 
und ein Sazarett mit drei Ärzten, fünf ranfenpflegerinmen und 50 Lazarett 
aehilfen sc. — Malta bietet dem Mittelmeergeichtvader mithin einen vollftändig 
ausgerifteten Strieg&hafen. Derjelbe ift jedoch, weil tief und ohne Strom, der 
Verunreinigung durch Taufende von Schiijsmannichaften und durch eine Stadt 
von 80000 Einwohnern bis vor furzem ohne Gegenmahtegeln a t ge 
weien, daher nicht gefund, jondern durd) das jprichwörtliche Maltafieber manch 
mal jehr jtarf heimgefucht. Im Sommer 1894 lagen 26 Offiziere im Lazarett; 
mehrere ftarben. 


ALS zweiter fefter Punkt für das Mittelmeergejchwaber dient Gibraltar, 
wo bisher nur eine fleine Anlage beftand, das aber jet mit großen Geld- 


336 


ande zu ei sur jen eingerichtet werden joll durch Heritellung 
fünftlichen, geichügten Hafens und Bau von großen Trodendorts, worüber 
freilich noch Jahre hingehen werden. Schon jest jind vorhanden ein Marine 


und Stohlendepot unter einen Stapitätt zur See mit einem Stabe von fieben 
f 


Berfonen, ein Artilleriedepot, ein Verpflegungsdbepot und ein Lazarett; fiir ein 
neues Lazarett sc. Find bereits 1300000 ME. ansgeworfen, die übrigen Un 
ftalten werden zweifellos ebenfalls angemefien erweitert werden. Jm einem 
fünftigen großen Sriege wird die englifche Flotte mithin am biefem burd) 
feine Lage am Eingang 1 Mittelmeer befonders wichtigen Punkte einen 
wohlverjehenen Stügpunkt Finden 

An die Mittelmeerftation Ditindiihe Station, 
die wejentlichen den indijche co grenzt im Dften am die 
binefische, im Sidoften an die auftraliiche het fich bei 
Sanfibar mit dei Kaps der quten Hoffmmg, 

ie ift mit elf Schiffen beiet und einem Contreadmiral tjtellt, der 
feine Flagge anf einem nrofien Panzerkreuger führt. Die übrigen Schiffe jind 
Fleinere Sreuger und Stanonenboote ıc., jedoch gehören auch zwei Panzerichiffe 
fie Küftenverteidiqgung dazu, die in Bombay Ttationiert Find, wo auch einige 
Torpedoboote liegen. Die beiden Panzerichifie, zwei Torpedofanonenboote und 
ein halbes nd Torpedobonte gehören zur indijchen Marine, werben aber 
von Offizieren der Königlichen lotte befehligt und jind meift mit joldhen be 
jest, obgleich audı ei: 3 indifches Seeoffizierforps befteht. Ein Teil des 
Geichwaders ift im ber Megel an der Dftküfte von Afrifa unter dem  älteften 
Kommandanten jtationiert, ein anderer im Perfiichen Meerbufen, Das Haupt 
auartier aber it Bombay, wo neun Trodendods Sich befinden und wo eine 
Werft von der Regierung unter wird, ebenjo in Kaltııtta mit zehn Dods, 
beide unter Offizieren x, der indiichen Marine; ferner beftcht zu Trincomalee 
auf Geylon unter einem Beamten noch ein Marinedepot mit einen Stabe von 
jech® Perjonen, ein Proviant- und Sleiderdepot und ein Yazarett, deren Ve 
fegung nad) Colombo geplant ijt; emblich befinden fich Artilleriedepots in 
Bombay und Aoen 

Die indiidhe Negierung trägt zu den Stoften des oftindifchen Geichwaders 
für den Schub ihres Meidies mehr ala 3, Mil. ME. jährlich zum Marine 
etat bei, wovon der Gefchwaderdhef 18600 ME. erhält u. j. w. 

Vefonders ftark ift jeit dem japamiich-chi en Sriege die hinefische 
Station bejegt, deren Vereid) von der Stra! talaffa bis zum Behrings 
meer fich erftredt ımd im Often an die des Stillen Deeans, im Süden am bie 
auftraliiche Station grenzt. Seichnwader bejtcht aus 26 Schiffen md 
wird vor einem Wiceadmi hligt, der einen Gontreadmiral als Näcft 
fommandierenden und in Hongkong einen Commodore al® Oberwerftdirektor 


und Vorftand der jonjtigen Marineanftalten unter sich hi Das Flaggichiff 
des Oberbejehlshabers ift ein nenes, ichnelles Schlachtichiff; außerdem gehören 
vier Banzerkreiger, acht größere and Kleinere Kreuzer, mehrere Sanonendoote, 
Mvifos und Torpedobootsjäger zu dem Gefchwader, endlich ein großer Dampfer, 
früher Truppentransportichiff, als Wachtichiff in Hongkong, das den Stander 
des Commodores führt. Unter ben Heineren Schijfen befinden jich jolche von 
geringem Tiefgange zu Dienft in den chinefifcen Kiftengewätern und auf 
den Flüffen. Hauptquartier das central gelegene Honglong, das einen vor: 
trefftichen, ficheren Hafer mit fieben Trodendods, darunter einem großen, eine 
anjehnliche Werft mit Ausrüftungs-, Schifjbau- und Majchinenbandirektor 
und einem Stabe von im ganzen 37 Perjonen, ein Artillerie- und Torpedo-, ein 
Proviant- und SHeiderdepot, ein großes Lazarett mit drei Arzten und 40 Heil- 
gehiffen 21, hat — aljo eine vollftändig ausgeftattere Operationsbajis. 
Anherdem hat Singapore, io meift eine Divifion des Gejchwaders ftationiert 
ift, vier Trodendods, und eine ganze Anzahl folder befindet fi iu nicht 
englüchen Häfen des Stationsbereiches. Ein Lazarett endlich it nod) in Yokohama 
vorhanden; das früher dort befindfiche Marinedepot tft 1889 aufgegeben. 

Die auftraliihe Station, ar die hinefiiche im Norden, die oftindtjche 
im Weften und die des Stillen Dceans im Dften angrengend, weicht füdlich 
bis zum Polarkreife. Stationschef it ein Contreadmiral, jein Flaggichiit ift 
ein Panzerfreuzer; auperdem gehören zu dem zwölf Schiffe jtarken Gejcdhwader 
noch Steben Kreuzer dritter Maffe uud fünf Nanonenboote, meift jolche, welche 
die Regierungen der autraliichen Stolonien i. I. 1889 auf ihre Rechnung für 
17°), Mill. ME, in England haben bauen Lafjen. Dieje Sch follen auch 
im Kriegafalle nur zum Schube der auftraltichen Stolonten verwendet werden; 
der Zujchuh, den die leeren zum Mearireetat feiften, beläuft fich für 1896/97 
auf 1/, Mill. Mi. US Operationsbafis dient der völlig gejchiite, geräumige 
Hafen von Sydney, wo unter dem Befehl eines Kapitäns zur See, der 
25500 Mt. Dienfteinlommen bat, eine Reparaturiwerit mit bem nötigen Per 
fonal und zivei Dods, darunter ein großes, ein Marine», ein Artillerie- und 
ein Proviante und Sleiderdepot Fich befinden. Außerdem jind in Syöney 
nod) jechs und in anderen auftralijhen Häfen eine Anzahl von Trodendods 
vorhanden, 

Die pacififhe Station, an die hinefiiche md anftrafiiche im Dften 
fich anichließend, ijt die ausgedehntejte von allen; fie erftrerft fi von der 
Behringsftrafe, aljo vom nördlichen Polartreije jüdwärts an der Weittüfte 
von Amerifx entlang bis über Kap Hoc hinaus zum jühlihen Bolartreife, 
aljo über 133 Breitengrade, und nad) Weiten über dem Großen Drean und 
Polpnefien. Britiiches Gebiet in ihrem Bereich findet fid) einerjeits in Htanada, 
andererjeits in Neiufeeland umd den englifchen Iufelgruppen Polnnefiens, von 


Die Heere und Flotten ber Wegenwart. TI 


die bedeutendite ift. Seemüchtig 


Staaten find bort 
om ift daher mir Fchtvach bejeßt. Das Beichwaher, 
bejehligt, zählt fieben Schiffe, einen Pangerfreuger 
als Flaggichiff, fünf Meine Kreuzer und SKanonenboote und ein dauernd in 
Eoguimbo (Chile) ftationiertes altes Borratsfhiff zur Verforgung der an der 
VWeftkifte von Sidamerifa fi anfhaltenden Schiffe der Station 

Der eigentliche Hafen umd die Operation 


quimalt anf Vancouvers If 


sbafis des Gejdnvaders ift 
Hafen, bei dem die 
ge einer Werft mit einem Stabe von zehn Perfonen mit einem großen 
ein Artilleried 


ichöner, jicherer 


ovian 


und Sleiberdepot und ein 

fich b Erft im meuejter Beit, jeit die Tanabilche Überlanb: 

bahn fertigg t diefer wichtige Punkt Beachtung gefundı von 

feiten der Vereinigten Staaten wird in dem benachbarten Puget Sound mit 
en, ein grofies Dord ift bereits hergefteltt 

fich in dem weiten Stat 

zwei in Auckland, Neufeeland, von denen eins ein grohes. 


der Anlage einer Werft beg 
Britice Trodendocts bei 


nebiet nur noch 


von der pacifiichen Tiegt die Station an der Südoftküfte 
von Amerika, die von Kap Drange in 4° ndl. Br, am der Grenze von 
Brafilien und Franzöfiic-Chriana, füdwärts bi rlreife und 
eit hen Dcean hineinreicht. Cie ift, wie erwähnt, nur m 


m jidl, Bol 


ben Atlant 


di hiffen beie 


zweiter Mafie, auf dem der © 
tetion befehligenden ülteften Offiziers weht, d drei 
Eine Werft ift hier nicht vorhanden, mur eine 
einigen 


die 


Fahren angelegte Ktohlenjtation. 
Im DOften ftößt 


daran d 


tation vom Kap der guten Hoffmung 
und der Weftlüfte von Afrifa, melde den Atlantiichen Ocean von Sierra 
Leone an diefer Hüfte bis zum Stap und weiter zum fübl. Polarkreife und 

Dftfüfte von Afrika bis nad, Sanfibar 
umfaßt, wo fie an die oftindiiche Stati grenzt. Als Oberbefehlöhaber 
fungiert ein Soutreabmival mit einen rlaggichiit; ein 
älteres Banzerfchiff liegt als Wachtichiff in onöbai am Sap; ferner ge 
hören zum Gefdtwaber nod) jechs Sreuzer, fünf Ranonenboote x ige am 
Kap ftationierte Torpedoboote und zwei flachgehende Fluhkanonenboote, Hed: 
raddanıpfer, auf dem Sambeji die Kapftadt, 
hüpt ber Safen, ein t 18 Ber 
fonen, mit einem g Trodendod, Torpebodepot, 
ei 1b einem Lazarett vorhanden find. ferner 
St. Helena md zu Sierra Leone Vorrats- umd 


außerdem den indifchen Drean an ber 


veizer als 


m 


wo ein g 


befinden fid) auf 9 
Soblendepots. Diejem & 


jchwader fällt in der Neuzeit 


allein, teils in 


Verbindung mit brittichen oder Kofonialtruppen die Führung der im Innern 


von Afrifa, im Nigergebiet x. Ichnell a 
nehmungen zu. 


jeinanderjolgenden friegerifchen Unter 


Im Norden endlich grenzt an die jühoftamerifanijche die Station von 
Nordamerika und Weftindien, bie vom Kap Orange His zum nördlichen 
Polarkreis reicht md den Weftlich-Atlantifchen-Diean um Ihrer Wichtig 
feit nad) unter einem Viceadmiral als Oberbefehlshaber jtehend, zählt das zur 
gehörige Gefchwader zwölf Schiffe, darunter ein großer neuer Panzerkreuger 
Wlaggichiff des Chefs, eine alte jcnoimmende Panzerbatterie als Hafen- 

n Bermuda und ein altes Depotichiij in Port Moyal (Tamaica), de 


ben Stanber bes dort bejehligenden Commobores führt; die übrigen neun find 
Sreuzer zweiter oder britter Sllafje und ein großes Sianonenboot. Dieje 
Stativ hat mehrere Stüßpunkte: im Norden Haltfar, Nenfchottland, mit Heiner 
Werft, zu der ein Stab von zehn Perfonen gehört, und ein Troclendort für 


die größten Schiffe, ein Torpedodepot und Lazarett; im Deeam gegenüber der 
Küfte der Vereinigten Staaten auf den Bermudas unter dem Befehl des Roms 
mandanten de3 Hafenichiiis, der 18400 ME, Dienjteinfommen bezieht, eine 
größere Werft mit einem Stabe von 35 Perjonen und einem großen jcwinz 
menden Trodendoe für Schiffe bis zu 11000 t Gewicht, ein Torpedodepot und 
ein Sazareit; zu Port Royal (Jamaica) unter dem Befehl des Commodores 
eine Heine Werft mit einem Stabe von zehn Perjonen, ein Torvedodepot und 
ein Lazarett mit drei Nrpten und 17 Heilgehilfen; außerdem ift auf der In 
Antiqua, die einen fleinen, aber vortrefilichen Hafen bejigt, ein Stohlendepot 
vorhanden. Als militäriiche Dverationsbajis fir Weftindien endlich wird 
nenerdings die Iufel St. Lucia eingerichtet und befeitigt, 

Auf den zehn auswärtigen Werften zählen die Stäbe zujanmen 
erjonen mit einem ducchjchnittlichen Dienfteintommen von 5959 ME, die 
Arbeiter 2933 Manu; von diejen erhatten die 157 jeft angeftellten einen Lohn 
von 2460 ME. ducchjchnittlich im Nabr, die gemieteten (farbigen) einen foldhen 
von 997 bis 1106 ME, 140 von ben Schiffen zur Mrbeit geftellte Hand: 
werfer endlich 1632 bis 1942 Mt. Zur Bewachung der Werften werden 
163 Boliziften verwendet, 

Die auf Diejen neun auswärtigen Stationen dauernd unterhaltenen Ghe- 
Ichwader werden neuerdings von Jahr zu Jahr teils durch Vermehrun 
Schiffe, teils durch) Die Erjegung älterer md Mleinerer Schiffe mit neiten 
größeren, jchnelleren und durchweg viel leiftungsfähigeren erheblich verjtärkt; 
infolgedeifen ift es der engliichen Negierung durd) Heranziehung einzelner ober 
mehrerer Schiffe von einzelnen Stationen zu ben benachbarten jederzeit mög: 
fich, ohne befondere Riüftungen an jedem beliebigen Bunkt in fürzefter 
Frift eine impofante Streitmacht zufammenzuziehen, die allem, was andere 
Flotten dagegen aufftellen können, weit i 
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der 


Die Sefchwaber finden überall an geichidt und zwecmähig ausgewählten 
Orten fichere Häfen und geeignete Stüppunkte für elbftändige friegerifche Ope 


Vorräten, Vorfehrungen zur Inftandhaltung 


rationen mit ben erforberfid 


der Schiffe umd Auabefjerung von Schäden, fowie zur Fürjorge für Ver 
wundete umd Sranfe 80 die Natur feine ficheren Häfen bot, find biefelben 
jen Geldaufwande Kinftlich hergeitellt worden, wie bei ber Stap 
ftadt, Gibraltar x. Die von der Negierung felbit angelegten und verwalteten 
Anftalten find vorfichend genannt, außerdem aber bieten die in allen Erd 


mit einem grof 


teilen vorhandenen britiichen Häfen mit Ansnahme von Munition roch Hilfs 
mittel aller Art, wie Schiffbmverften, Trortendods, Mafchinenban h 
Vorräte und namentlich Sohlen in Menge. ichert der englijchen Flotte 
die Herrichaft in allen Meeren und bem brit Neich die Weltherrichaft 


® 


zehm Jahren waren dieje Bun vernachläffigt, weil man 
hohe, unter Umftänden entjcheidende Beb £ die Kriegführung zur 
See nicht zu würdigen verftand; jeitdem aber find auf Diefem Gebiet, wie 
der Striegeflot 


, grofie Fortichritte gemacht. Durch den 


auf bi 
nee Act vd. 3. 1888 find der NMegierung reichliche Mittel be 


gt worden, mm das Verfäumte nachzuholen. No) 1886 waren jelbft in 
England viele Hüften ganz ungenügend armiert; im nod) 
fibler aus; das Kap der guten Hoffuung, Mauritius, Colombo, Port Royal x. 
waren fait verteit Gibraltar md Malta an der Serjeite ganz um 
genägend armiert, überall nur Vorderkader, teils gan 
das zur Verteidigung beftimmte ional gehörte teils der Armee, 
Ma licher Befehl fehlte; Dis 1892 aber waren die jechs ger 
nannten Orte uud Eingapore, Bombay, 
Eaftries Bai (St. Lucia) mit fchwere 
13 nungsmeilern, Mineniperren, Scheimverfern und gelben Inftrukteeen 
für die Befagungen der Batterien verjehen, von Hal ift aus 
militärifch ‚Helena und Ascenfion 
haben ai 


3lande jah 


unge 


alte ud nicht montiert; 


e 


nn ein 


an, 


ongfong, Sierra Leone, Bermuda, 


Hinterladern, Schnellfenerfanonen 


men 


nach Bermu 


1 Öränden 


Telegraphentabel 


mijonen erhalten x 


süftenverteidigung 


Heimat die Küftenverteidign 
fachgemäß gefördert. Worber hatte 
eniperriwejen, jelbft für die Kriegsbäf 


1g, die 


Ebenfo ift in ber 
aanz im argen Ing, emf 
ralität das Mi 


1, ohne jede 


an’s Nrieg dem Iugenieurforps 


abgegeben, das 


Ibertrug; 


bei einer i, f. 1890 durd) fachverftändige Seeoffiziere angeftellten Prüfung 
er Sperren jtellte fich jedoch heraus, dafi leytere für die eigenen Schiffe 
gefährlich mar wie fich da ähnlichen Berhältniffen i. 3. 1883 


mit Ausnahme der in der Hand der Marine gebliebenen Sperren vor ben 


Kriegshäfen auch bei ergeben hatte. Seitdem ift durch) das Zufammere 
wirken von hohen Armee und Marineoffizieren in einer gemichten Kiüften 
verteidigungsfonmijjion dies Verfahren geändert worden; die Bejeitigungen 
von Port: th, Spithead, der Iirjel Wight ı. 1b zeitgemäß armiert, die 
an der Themfentündung jehr vermehrt und verftärkt, die Einfahrten in die 
drei großen Kriegshäfen find vertieft, jo daß völlig ausgerüftete fchwere Schiffe 
zu jeder Beit der Tide ein- und auslaufen Fünnen, weil man die Aheden von 
ESpithead u. f. m. gegen feindliche Torpedobootsangriffe nicht für ficher hält; 
die jchmalen Einfahrten in dieje Häfen, jorwie nach Portland und Southampton 
folfen dam durch ftarfe, mit befonderen Hinderniffen gegen das Überjpringen 

riehene Baltenfperren völlig ficher verjchloffen werben. Fir Sonthampton 
find zu bem Ziel 286000 MA, ausgeworfen worden. Die Wirljamteit der 
Minen- md Balfenfperren, der eleftriichen Beleuchtung, der Kiijtenbatterien ift 
mehrfach durdy bejondere Ubungen im Heinen und großen Mahftabe erprobt 
worden, Neuerdings ift die Veeftigung der vortrefflichen, zu Operationsba| 
im Sriege geeigneten Häfen von Bearhaven und Longh Swilly in Irland, 
von Folmouth und den Scillyinfein ins Age gefaht, um fie zur Benupung 
durch, die eig Schiffe zu fichern, feindlichen aber zu verichliefen. 

Auch zum Schut; von Handelspäfen zc. ift viel geichehen, ebenjo für das 
Nachrichtemwejen an der Küfte, das fih bis vor furzem no in be 
Zuftande befand, wie zur Zeit der Yımada, Im Jahre 1891 waren von 
den 680 Kiiftenmvachtitationen mehr als 300 von der nächften Telegraphen 
Station 5—60 km weit entfernt, mit denfelben verbunden anfcheittend nicht eine, 
Seitdem ift dafiir viel geihehen, auch im Anterejje des Rettungsweiens am 
der Hüfte; auch mehrere Feuerjchife find mit dem Sande telephumiich uber 
tefegraphifch verbunden. Zum Signalifieren find für die Kiftenwachtftationen 
anftatt der Flaggen die viel ficherer und weiter erkennbaren Semaphorfignate 
eingeführt. Um eine troß allem etwa bei Dover oder Umgegend gelandete 
Andafionsarmer vor London wenigftens kurze Zeit aufzuhalten, ift bie Er 
richtung einer Neihe von detachierten Forts jühlich der Hauptftabt geplant. 

So hat auch Für die auswärtigen und heimischen lottenftationen das 
tete Sahrzehnt viele und große Fortichritte gebradt, Die der engliichen See. 
friegführung und damit der Beherrjhung der Meere durch bie englifche Flotte 
zu gute fomment. 


+ Perfonal 


rjonal der Flotte jept fich der Art nach aus feemänntfchen 

en-Perfonal, Seejoldaten, ärztlichem und Verwaltings-Perional, 

Köchen, Sellnern und Diener zufanmen, dem Nange nach aus 

Offizieren, Dedoffizieren ımdb Mannfchaften, zu denen die Unteroffiziere gerechnet 

werben, be der gena: t Arten mit Ausnahme der Köche uud Kellner x 
n Offigiere 

ziere der Flotte zerfallen im zwei Dienftzn einen mili 

tärifchen, d. b. Offiptere in unferm Sinne md in einen bivgerlichen (eivil 

officers) d. b. Beamte; zu den legteren gehören die Mafchinen-Ingenienre, Arzte, 

Zahlmeifter, Lehrer, Sekretäre und die Aipiranten für diefe Laufbahnen, endlich 

von Dedo ei Die Offi $ militärifchen 

weige € di 3 zu denen 

auch bie Feiterwerfe eute gerechnet werden, ın eefoldaten 

giebt die vorhandenen Mangjtufen der Seeoffiziere 

arine 


folgende Taf 


el 
t Vergleich mit denen ber Armee aucı für bie Offiziere der M 


truppen gelten — und mit den Beamte 


Nangitufen der Offiglere und Beamten 


Jabimeifter Mofcinen 


Secoffiziere firzte 4 
und Darin 


e-Ndmiral 
Eontre-Mdmi- | Weneraf 
ra infpetteur 
Lagarette. 
der Rlotte 
Commodore adegeneraf 
su 
Captain mit 9) © Hauptzahfmeifter, | MafhinemChef-In« © 
ienft fretär eines Ab 
der N 18 der Flotte 


Charge N 1 in der Charge 


7, Onptain mit Eefkctär eine Mojchinen-Infpelteur) Dbe 
weniger al eichlehabers m 8% 
Dienftgeit‘ Dienftzeit 


ienftzeit beden 


mmanıder \lottenargt| Desg ger | Blotten-Qugenieue 


Narineteh: 


Lieutenant 
tt 8 Jahren 
Dienftgeit 


Az | 5 iene mit 6% 
Dienftzeit, Marine 
nei Mt lehrer mi 
12 3. Dienitzeit‘) als 8%. Dienjtzeit! 
Jabimteifter-Wj Maid; Ru 
init weniger 
Dienftzeit 
Unterfeutnant Ajfiftent genen AT Leutnant 


Oberfeuerwert er-inntermann. | Setondeleutmant 
berbootömann 


Fenerwerfer u. Jinum 
Bootsnran 
16. Widipipman 


Seeoffizierforps 
1. Gefchichtliche € eitung 

a5 Seeoffizierforps der Flotte Hat jich erjt ganz allmählich ent 
wicelt. Im Mittelalter führten in der Megel wicht die jeemänntichen Vor- 
geiebten den Befehl fiber die Schiffe im Gefecht, jondern Nitter oder fonjtige 
Offiziere don VBewaffneten, die zum Fechten eingejchifft waren, So war es 
bei den alten Nömern üblich geweien und jo blieb «8 aud) bei ben Eugländern 
bis zur Zeit Heinrich® VIIL. md vielfach noch lange darüber hinaus bis jpät 
ins 17. Jahrhundert hinein. Die Forticritte in der Schiffahrt nad Einführung 
des Kompaffes jedoch) und nach Ausbildung der Takelage führten zu wei 

ien und Unternehmungen ımd_ jteigerten die Anfprüche Sh 

tenerleute erheblich, fie machten Nichtieeleuten die wirkliche Leitung bes 


) Dienfizeit bedeutet; Dienfizeit in der Charge 
ine-Bfarrer haben feinen mititäriichen Narg 


Schifjes unmöglich. Das hob die Bedeutung und damit bie Stellung der 
fteren; daher wurde von Heiteid, VIII. der Schiffer (Mast 
Gehilfe des Kommandanten und eigentliche Schiffsführer als 
Offizier eingeführt. Vor jeiner Ernenmung hatte er im Trinity 
m Mittelpunkt der Schiffahrt und des Scewejens in England, eine 
bezügliche Prüfung beftehen. Zu Kommandanten, d, b. jelbftändigen Bes 
fehlshabern vor Sriegsichiiien wurden Seeleute von Beruf aber erjt unter 
Elifabeth zur Zeit der Armada, als & in der Zeit dev Not galt, zur Rettung 
des Lande tüchtigften Mänı en rechten Plat zu ftellen, ernannt, 
nacden Drake, Forbifher und andere fich durch große Entdedungsreiien und 


er) — der jet 


Schi 
Haufe 


t an 


fühne Kriegsfahrten hervorgetban hatten; auch im höhere 
von Teilen der Flotte wurden fie damale verwendet. Dies waren jedod) 
nod) feine dauernden Anjtellungen im föniglicen Dienft, jondern die Offi 
ziere einjchliehlich der Kommandanten waren damals, wie die Mannjcaiten, nach 
Beendigungber Reife oder Unternehmung mit der Abbezahfung des Schi 
von demjelben und vom füniglichen Dienjt uud traten, auf ihre ei 
angewiejen, 
und Rai 


len als Führer 


Ste 


tel 
nteuern 


genen 
Neigung zu Abe 
Zahl von Offizieren md 
9 der abgerüfteten Schiffe wide behalten, 


bürgerliche © 


u zuriick, mas bi 


te, Nur eine feine 


fügen fehr degli 
Mannichaften zur Unterhalt 


Nicht lange vorher, i. X. 1580, war auch der Leutnant im der 
Marine eingeführt worden. Der Mafter forgte für die Führung des Schiffes, 
war aber fein ombattant; 
und eventuellen 
ngere Männı 
jolhen demmächft bie 


einen Gehilfen 


galt jept, dem Sommandanten 
tellvertreter oder Nachfolge 


Gefecht zu gi 
zu Seoffizieren ber 


en auswählen zu 


n umd ferner, 
bilden, 


Das 


gleichviel wie groß, hatte in diefer Zeit mr einen Leutnant im tat, de 


der Kommandant ernannte, meift aus feiner VBerwandtichaft oder reundichaft; 


der Majter Dagegen wourde von der Admiralität ermanıt und ziwar ai 


& der Zahl 
feier Gehilfen, Der Masters-mates, die auf Empfehlung des Trinitp-Honfe 


tellt waren; daher war der Kommandant auch nicht befugt, den 


als joldhe eingı 
Mafter abzujegen, Ungeachtet der Einrichtung der Leutnantscharge volog Tich 
aber die Erfegung der nadı Gunft eingejepten Stommandanten durch jererfahrene 
Dffiziere mar ganz allmählich, und die Seeleute von Beruf Flihlten fich oft durch 
Ernennung unerfahrener junger Herren zu 


Kommandanten empfindlich zurüichgeicht. 
Das trat and ein, als 5. 3. der Mepublif 1649 Blafe 


und andere 
Dberften der Armee zu „Admirals and Generals at Sea® ernannt wurden; 
Erommell hatte jedod) mit jcharfem Bli die richtigen Männer gewählt. Aber 
aus jold 
Nrmeeof 


Borgängen fcpreibt fi das gejpannte Verhältnis zwiichen Sce- und 


en ber, das fich 


at 


führung gelt 


Zeit häufig zum grofien Nadıt 


il ber 
t in gewifien Mafje befteht, 


1d gemacht hat 


Der eigene Erjag des Seeoffizierforps hatte icon viel früher be 
gonnen. Zur Zeit der Königin Elifabeth war jeder Hommandant befugt, zivei 
Diener auf jede 50 Mann der Bejaging am Bord zu nehmen; den Homman 
danten aus vornehmen Familien ftand fogar die doppelte Anzahl Diener zu 
Davon wurde jedoch mır ein Teil wirklich gehalten und für die Übrigen die 
Kompetenzen eingejteckt, aber e8 bot den Wi 
in den Seedienft 
Sie wurden für 


, Junge Lente aus guter Familie 
zuführen und zwar unter dem Namen „Kajüts-Jungen“ 
Manöver den zwilchen Große md Srenzmaft mittichiffs 
ationierten Mannfchaften, den Kurhlgaften, welche Mittfchiffsteute (midshipmen) 
genannt twiurden, it, and biefer Name ging damm auf die jungen Lente 
über, die dort mit der Mannfcaft zwiammen, aber unter den W 
Kommandanten allen Dienft mit thaten, tm befonderen aber den Dienft von 
Unteroffizieren und Mudergängern lernten. Die Benenming „midshipman* 
gab auch keinen Aniorud) auf eine höhere Laufbahn, es war bis fpät ins 18. Jahr 
hundert eine jehr gemijchte Gejellichaft; viele blieben Jahrzehnte lang oder ihre 
ganze Dienftzeit über in diefer Sellung oder wurden Unteroffizier, Mafte 
mante, nur eine beichränfte Zahl rückte zu Offizieren auf, zumal lange Zeit 
wenig Mühe auf ihre Ausbildung verwendet wurde. Behufs Scha 
geeigneten Erfages für das Secof 
willige* mit & 


1 bes 


ung eines 
ierforps führte Karl IE daher 1676 „Frei 
immung (king's letter) aus guten Familien ein, 
von denen jedes Schiff nach jeiner Öröhe eine Anzahl an Bord nehmen durfte; 
fie durften höchitens 16 Jahre alt jein md bekamen gleich 450 ME. Gehalt. 
Bald darauf wurden auch die Bedingungen für bie Beförderung zum Seutmant 
feftgefeßt: drei Iahte Seefahrzeit, wonen ein Jahr als midshipman (See 
tadett), nicht unter Iahre alt, gute Dienft- und Führumgszengniffe und das 
Beitehen einer Prüfung vor drei Seeoffizieren der Flotte 

Dies ift als die Grundlage des heutigen Seeoffizierforps der eng 
fifchen Flotte anzujehen; von da ab fonnte niemand mehr Stapitän werden, der wicht 
die Dualififation zum Leutnant jich erworben hatte, wozu mehrjähriger Dienft 
in niederen Chargen gehörte. Die geforderte Scefahrzeit wurde jhon 
durch Erhöhung von drei anf jech® Jahre verdoppelt. Immerhin gab 8 noch 
drei Arten des Eintritts in das Seeoffigierstorps, nämlich: 1. als „Freiwilliger“ 
für guet Konmeltierte amd von der allerhöthften Stelle Begünftigte, 2, als Diener, 
wie oben erwähnt eine Art der Einftellung, die fid; bis 1794 erhalten 
und der Flotte manchen Admiral, z.B. den erjt vor Furzem ii jehr hohem 
Alter gejtorbenen Adnttral der Flotte Sir Provo Wallis gegeben hat, endlich 
3. als Lehrling (apprentice) auf Handelsichiffen 
flotte, was bie 1815 üblich blieb; au 
und Stapitän Cool eingetreten. 

Bis zum Leutnant fonnte man es auf diefe derichledenen Yrten bei 


licher Zu 


end Übernahme in Die Kriegs 
diefem Wege find Admiral Benbow 


guter Veranlagung durch eigene Tüchtigkeit mit etwas Süd wohl bringen, 
die Beförderung darüber hinaus aber war jchiwierig; fie geichah manchmal 
nad Berbienft, bauptjächlich aber nach Ghmft Dur den Einfluß der Familie, 
von Verwandten und Freunden zc,, frz, durd) das, was der Engländer „interest 
nennt, und das wohl mie jo fchtwerwiegend geweien ift, wie in England im 
18. Jahrhundert und bis in die menefte Zeit 

Bis auf Karl II. hatten die Seeoffigiere nur während der Indienjthaltung 
ihres Schiffes Gehalt bezogen, der fid) mach dem Range des betreffenden 
Schiffes richtete; mit der Mußerdienftftellung hörten vom Mbıntral bis zum 
ungen Gehalt und Dienft auf, alles } fich, jeder ging feinen eigenen 
Weg. Erft i. 3. 1667 wurde, um diejer Berftremumg der Offiziere vorzu 
beugen, für die Kommandanten ber Schiffe, einige Jahre nachher 
Halbjold eingeführt und damit ein ftän 


dig: Seeojfizierforps eingerichtet, während bis dahin nur Dedoffizie 


erjten figiere der 


und Zahlmeifter bei ihrem Schiff, aljo dauernd im Dienft, geblieben waren. 
Nicht lange machher, i. I 
offiziere von erniebrigenden Einflüffen umabhängig zu machen, die 
ug von Fracdhtgütern und Handelswaren verboten, die bis dahin 

zum Nachteil der Stantsinterefjen oft gröblich gemigbraudt worden war; alt 
Entjchädigung für den Arsfall diefer Einnahme wurden den Kommandanten 
Tofelgelder gewährt, die 5100 ME. in einem Schiffe erjten Ra 

in einem Schiffe jechften Nanges betrugen. ferner wurde die Einreichung von 
Neifeberichten angeordnet. 1693 wurde dann das Ge Bord jür alle 
Seeoffiziere nd üdfichtigt 
Iaren, verdoppelt, und die Halbjoldzahlung auf die Napitäns bis zu Schiffen 
vom 5. Nange abwärts und auf alle eriten Leutnants-Mafters aus 

ein Jahr auf jolchen Schiffen gefahren oder ein Gefecht mitgen hatten, 
auch; die Zahl der fogemammnten „Diener“, erheblich vermindert, bei einem Id 
miral von 50 auf 15. Später wurde au den Arzten Halbjold geftattet und 
ben Seeoffizieren auf Halbjold erlaubt, ins Ausland zu gehen. 1718 war bie 
Beförderung von Kapitäns zur See zu Abmiralen nach dem Dienitalter 


1686, wurde den SKriegsfchiffen auch, um die re 


angeordnet tworden, 1747 aber wurde die Beförderung nadı Nuswahl eingeführt 
wurde die Einrichtung der „Diener“, die zi 

äuchen Anlaf gegeben, jehr eingefchränft; mur der zmanzigfte 

der bisherigen wurde als Diener der Offiziere gejtattet, anftatt der übrigen 
jollten zum größten Teil wirkliche Schiffsjungen im Alter von 15—17 Jahren 


eingejtellt werben, zum fünften Zeil aber Söhne + en iyamilien als 
Dffiziersafpiranten (gentlemen-volunteers), die mindeftens 11 Jahre at fein 
hinten, Erjt jeit 1844 wurden diefe Offiziersafjpiranten (volunteers) Stabetten 


genannt, am di frügen Eintrittsalter von 12—13 Jahren wurde aber bis 


347 

gegen 1860 Hin feitgehalten. Bis bahin gab #8 auch noch zwei Arten der 
Einftellung md erjten Ausbildung der Kadet die einen wurden burch dem 
Amiral oder durch den Kommandanten ernannt und gleich an Borb genommen, 
wo fie durch die Marinelehrer theoretifchen Unterricht erhielten und den Dienft 
praftijch lernten; die anderen wurben durch den Eriten Lord der Aomiralität 
ernannt und für ein Jahr auf das damals unter der Leitung des tüchtigen 
Profeffors Inman in Portsmouth beitehende Naval College gejchiet, wo fie 
hauptfächlich Unterricht in Navigation erhielten, aber auch die Werft fennen 
lernten; Danach erjt famen fie an Bord. 

Die Charge der Unterlentnants (sublieutenants) wurde von Admiral 
Ferois als erftem Lord der Ndmiralität i, 3 1802 geichaffen; von 1864 ab 
murden die zwijchen dem Seeladetten und dem Lentnant ftehenden „mates“ 
amtlich jo genannt, 

It früherer Zeit war den Abmiralen und Kommandanten geftattet, 
beim Übergange von einem Schiff auf ein anderes Offiziere und Mannichaft 
in gewwitfem Umfange ale Gefolge (followers) nit fid) zu nehmen; das hat 
aber zu vielen Mißftänden geführt und ift jet abgejchafl Ebenjo die che 

Befugnis eingeichifiten Nomirals, beim Niederhofen feiner Flagge 
einen Leutrant zum Korvetienfapitän zu befördern. 

Aus den alten Mafters, die eine jehr wichtige Nolle an Bord jpielten, 
aber nicht zu den aftiven Sceofftzieren gerechnet wurben, war fpäter ein be 
fonderer Dienftzweig (navigating branch) entftanden, die eine jpezielle 
Ausbildung in Navigation erhielten und bis zum Kapitän zur Sxe auffteigen, 
aber nicht Admirale werden konnten. Die Charge dieies Dienftzweiges heißen 
Navigating Lieutenant, Sta? Commander und Staff Captain; auf jedem 
Schiff befand fich früher ein Offizier folcher Art, dem die gefamte Navigation 

it allen Zubehör und fonftigen beionderen Pflichten, bejonders die © 

Laft, zufiel. Das Korps hatte ji eigenen Eriag, der aber nicht auf 
er Stufe desjenigen für das Seeoffiziersforps ftand; infolgedejien war ihre 
oziale Stellung eine ichwierige, Auch dienjtlich waren fie wicht gleichberechtigt, 
indem fie, jelbjt die Stabsoffiziere, in Slommandoangelegenheiten an Bord 
hinter den Qeutmants rangierten. Das alles führte zu manderlet Unzuträglid) 
feiten, daher ift diefer Dienftzweig vor ca, 30 Jahren auf den Ansfterbeetat 
gefeßt; jeder Sera 5 gegemvärtig auch in der Navigation feit fein. 

Jet find mar noch etwa 70 Stabsoffiziere der Branche vorhanden, von 
denen der Staff-Captein meift im Werft oder Dydrographiichen Dienft, Die 

en ale Navigationsoffiziere an Borb großer Schiffe verwendet werden 


® irberung von Derkoffizieren zu Leitmants kommt in eingehen 


ie 9 


Füllen als befondere Anzzeihinung wohl vor, jedoch jo felten, dafı fie ohue 
Wirkung auf das Seroffizierforps bleibt, das demmach jeht nahezu ein einheit- 
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liches ift und feit Einrich 
Dartmonth eine 
Art geweien, jedor 


ng der Madettnerziehungsanftalt „B 
jeitliche Ergänzung hat. Diefelbe ift bisher folgender 


find für Die Bukumit einige Anderungen angeordnet, 


Fepige Orgenifation 


eimal im Dahre (künftig dreimal) werden Aipiranten, die jtets 
in Flle vorhanden fi zur Eintrittsprüfung einberufen; über bie Zu 
az verfügt im allgemeinen ber erjte Zord der Womiralität, ein 
zelne dürfen aber auch die andern Lords umd der Sefretär der Ahmiralität 
bejtimmen, ferner müflen immer vier Mipiranten aus den Stolonien auf 
Empfehlung vloniafjefretä 


Armee oder Marine, die im Dienft geftorben find, j 


und fünf Söhne von Offizieren der 


lafien werben; aufjer 


dem haben die beiden privaten Schiifsjungenichulihiite „Gomvan” und 
„Worcefter“ das Worrecht, je einen Apiranten jährlich vo 
lich, steht es 


ichlagen; end: 
Borblommande 
ften Schiffstommando 
ber mindeftens 12 Yahre alt fein 
Zufaffung zur Pr 

zroifchen 13%/, amd 14°, Fahren (Kinftig 14°), —15'/, Dahre) alt und körper 
lich fehlerfrei ift, womöglich joll er and jhwimmen Können. Die Prüfung 
findet zu London umd Portsmouth umd zwar im Wettbewerb ftatt; 


Drittel der Zugelafjenen wird in der Megel angenommen. Ber unginftigen 


dem laggoffigier beim Antritt ein 
jedem Kapitän zur See beim Ilntritt jei 
einen Wipiranten zu ernennen, ber 
muß. Bedingungen f 


d 


au, 


dab ber 


fung effenbe 


rein 


Ausfall ift einmalige Wiederholung geftattet. Die Fächer erjter Ordnung, in 
denen der Aipirant mindeiten 
Geometrie, Engli 


nenügend beftehen muß, find: Arithmetil, Algebra, 
ch, Frampöftich und B 


belfunde, 


zweiter Ordnung, die ihm 


die Gewinnung eines höheren Plages ermöglichen: Diefelben drei ücher der 
Matbematit mit ichwierigeren Fragen, Latein, Geographie, englische Geichichte 
amd Zeichnen, freihändig und Lineare, Ws BVeifpiel Für die gemachten An 


jprüche fjeien einige Aufgaben erwähnt; für dem englischen Auflap: „Iohn 
BYuryan 
züige Edi 


td feine Werte*; für englifche Gejchichte: „Beichreibung der Feld 
ds I. und Edwards IT, ottland „Welche Rollen jpielten 
Rore, Granmer und Gr in der Negier VIIL?* 
ählung der Haupt-Entdedungsreiien zur Zeit der Königin Elifadetb; 
wie haben fie die Zukunft € beeinfluft?"; in der Geographie: 
verficht man unter dem Mafitabe einer Harte und auf 


gsgeit Heinrichs 


elche verid 


Arten wird er angegeben? Wie kann er auf einer Karte, auf der er fehlt 


ben 


graben bargeitellt werden?" ober „Beben Si 


‘ und Brei 


Beifpiel denen geographiiche Namen auf früheren Eimvohner 


„Seurze Darftellung der Regierung von 


Laube 
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Ahab oder Hejekia mit 1I—2 daraus gezogenen Lehren“ oder „Was willen 
Sie von Deborah, Naomi and der Königin von Saba?“ Bon jolchen Auf 
gaben Find in Gefchichte und Bibelkunde fteben, bezw, acht zu Idien, 

Die angenommenen Bewerber fommen banı als Marinekadetten (naval 
endets) auf das Schulichif „Britam 


ia“ in Dartmouth; darunter 


zwei feit 
der verbumdene Linienjchiffe, in denen 


von 121 Kanonen vom Stapel gelaufen ift, zu verftehen, jond 
veranferte, durch Laufbrüden mite 
komfortable Wohn-, Schlaf- und Schulräume ı. f. w. hergerichtet find, und zu 
denen Moje» und Segelboote aller rt, ferner eine anbenkorvette als Bei 
ihjiif amd nahebei am Lande eine Menge von Spielpläpen gehören. Die 
Kadetten tragen die Koften ihrer Ausrüftung, die fi) auf ca. S00 Mi. be 
fen; außerdem find 1530 Mi. jährlich fi hfen, nur bei 
> acht Bebürftigen kann diefer Betrag auf 800 ME. ermäßigt werben, 
haben fie ihre Mäfche, Schuhwerk, Tafchengeld 2. felbft zu be 
freiten; Qöhnung erhalten fie nicht 

Die Ausbildungszeit anf der „Britannia" mährt zwei Jahre (künftig 
nur 16 Monate), die bei 13 Moden jährlicher ferien in vier Semefter ge 
teilt werden; der Unterricht umfaßt außer den allgemeinen wifjenichaftlichen 
Fächern aud; Seemannihaft, Navigation und mautiiche Aitronomie in ihren 
Anfängen. Am Schluh jedes Sentefters findet eime Prüfung ftatt, in der auf 
Scemannichaft Gewicht gelegt wird. Wer zwei Prüfungen nicht beftcht, wird 
1, ebenjo wer fich ont als ungeeignet erweift. Der U [der Schluß; 
a it die Rangierung maßgebend; bie Peit auf der „Britamia” 
kann danach bis zu zwöfjmonatige et werben 
Die Bejten, bei denen Dies eintrifft, werden gleich zu Seefadetten (midshipmen) 
ernannt, bie übrigen haben fich Die dazu fehlende Fahrzeit erft am Bord zu 
erwerben, 1wo fie dann nad) bewiefener Qualififation zu Seefabetten bejördert 
werben, Auf diejem Wege find von 125 eingeftellten Marinefadetten jährlich 
ca 116 Seefadetten geworden; das genligt aber bei der jegigen reifend fihnellen 
Flotte wicht mehr; man will daher fünftig 190 Marin 
ten 


ı 


ir jeden ing 


Dauer als Seefahrzeit angerechr 


rgrößerung de 
fabetten jährlic) 

Alle, welche die „Britannia“ pajfiert haben, 
jeegehenden Kriegsidjifien eingejchifit, die einen Marine 
dort werden fie durch diefen weiter wiflenjchajtlich, dur ei 
annichait, Gejchlig- und TorpedosStunde, durch einen Maichineringenieur 
in Mafchinen-unde unterrichtet und im übrigen zum Dienft ihrer Charge, mie 
Wachegeben, Loggen, die Wache muftern, Beftertrechnen, Loggbuchführen n. dal. ur, 
unter A erdem erhält jeder dem Befehl 
ber ein Boot, für das er zu forgen und in ben beit hat, 


inftellen ad hofft dann 170 Secladetten zu 
werben möglichjt bald auf 
er im Etat haben; 


en Leutnant in 


der Dffiziere herangezogen; 


vielfad; Belegen 


fich auszubilden, Erfahrungen zu fammeln amd zu zeigen, was in ihm ftedkt, 
Un Bord bezicht er als Kadett 1 ME, als Seefadett 1,75 ME. täglich Löhnung; 
auberdem mffen von feinen Angehörigen jährlich 1000 ME, für ihn einge 
zahlt werden, die er mit jeiner Löhmung ratemveije erhält, um davon die 


MeefierUnkoften und alle jonftigen Ausgaben zu beitreiten 


adett muß ji 4°/, Jahre Seefahrzeit erwerben, ehe er zum 
men zugelajfen wird. Während diefer Zeit hat er alljährlich a 
Prüfung in Scemannjchaft, Navigation, Artillerie, Torpedowejen, 
Mafchinenkunde und Gebrauch der Inftrumtente unter Vorzeigung jeiries Tage 
bucjes und Loggbudyes abzulegen; die Arbeiten werden durch den Oberbefehls 
baber der Station dem Erzienmgsvat in Greenwich eingereicht. Hat er die 
4", Jahre Serfahrzeit fich erworben, jo darf er das Offizierseramen machen, 
welches Seemansichaft, Navigation, Lootienweien, Artillerie und Torpedofunde 
umfaßt: Die Prüfmg im Seemmmjchaft it eine mündliche und wird von 
drei älteren Secoffizieren abgenommen, meiit an Bord ud oft in auswärtigen 
Gewäflern; nach dem Beftehen derielben wird der Serfadett, jekt 109—21 Jahre 
alt, durch) den Oberbefehlshaber der Station oder auf alleinjegefnden Schiffen 
durch den Kommandanten zum dienftthuenden Unterlentnant (aeti 
lieutenant) ernannt und dann mit ber nächiten Gelegenheit nach Hanfe ge 
fchiht, um die wifjenfchaftlichen Teile der Prüfung abzulegen. Dort geht er 
zumächit nad dev Mearineichule ( al College) in Greemwi wo er einen 
fechswöchigen Kurjus in Mathematit, 9 
arauf Folgt noch ein Kurzer 
SKurjus im Lootjenwejen; dem folgen ebenfo ein eitmonatiger urfus mit 
Prüfung auf dem Torpeboihulichifi „Bernon* Portsmouth und ein neun 
wöchiger auf dem Artilleriefchulichiif „Excellent“ ebendaielbit. Die betreffenden 
Kriften find im Herbjt 1895 verfürzt und die Bedingungen in Navigation 
md Sermanmnichaft herumtergeiept worden, um bei den berrichenden Mangel 
an Offizieren die Unterlentnants möglicht Bald wieber zum Dienft 
ziehen zu: können 
Nichtbeitchen einer Diefer Prüfungen hat die Entlafjung 
aus dem Dienjt zur Folge; dagegen erhalten diejenigen, welche diejelben in 
allen Fächern mit Ne. 1 beftchen, reife, und bie Beiten werben Togleich, die 
Nächitbeiten nach drei, jechs, meum Monaten zu Leutnants befördert. Die 
übrigen Unterfeittnants, bei denen die Beförderung nad) der Anciennetät gebt 
bleibe drei ober auch vier Jahren in diefer Charge, je nadı den Ba 
fangen; vier Jahre aber jind beftimmungsmähig das Nuherfte. Gegenwärtig 
bei dem großen Bedarf an Offigieren erfolgt das Anfrüiden chnell, 
Auf den frühen Eintritt in den S ft, noch im Snabene 
wird demmach in biejer älı und größten aller Marinen beionderer Wert 


weil man es als durchaus geboten anjiebt, daf die angehenden Seroffiziere 
Fich frühzeitig, ebe fie durch das Sandleben verwöhnt find, am die vielen Ent- 
behrungen ud Beichränkungen bes Lebens an Bord md am die Beionderheiten 
und Öefahren ber See fo gewöhnen, daf fie fidh anf dem Schiffe und auf 
See zu Hanje und daher wohlfühlen md die Heimat nicht vermiffen, und 
damit ihnen jofortiger Gehorfam md fchnelles, im Bedarfsfalle jelbftändig 

Handeln auf eigene Verantwortung zur zweiten Natur wird. Bei den Dune 
fadhen Anforderungen an ben Seeoffigier in yraktifcher wie iu wiffenfchaftlicher 
Beziehung hat man auf allgemeine Schulbildung weniger Wert gelegt, viel 
mehr die Fachbildung, als die für die Ansibung des Berufs bei weiten 


wichtigere, entfehieden in den Vordergrund geftellt, Das hatte zur Seit der 


höfzernen Linieniehiffe und Fregatten, wo ein Schiff dem anderen in Bau 
und Ginrichtung jehr ähnlich und in beiden ehr einfach war, und die glatte 
Kanone neben den Handwaffen die einzige Waffe darftellte, feine volle Be 
rechtigung. Im Sanfe der lebten 40 Fahre find aber die wifjenjcheftlichen 
und fachlichen Anforderungen am den Seeoffigier geradezu enorm geftiegen; die 


heutigen Schiffe, die in Bau, Einrichtung umdb Bewaffnung außerordentliche 
Verfchiedenheit und große Mannigialtigfeit auftveifen, find mit ihren Dis zu 
100 zählenden Mejchinen und Füntkichen Apparaten wahre Kunftwerte, die 
zu verjtehen jchon ein jehr umfafjendes Wifien in vielen Jrweigen der Wifjen 
schaft erfordert. Die Schulbildung der Kadetten bei Einftellung in jo jugend 
lichen Alter genügt aljo für die Weiterbildung des Seeoffiziers nicht mehr; 
aumb wie jeft man in England auch an dem Übertommenen und Gewohnten 
Hält, jo ift jeht, wie emvähnt, doc) eine Anderung angeordnet: Das Einteitts 
alter Foll um ein Fahr hinaufgefegt und Die Bedingungen der Eintrittäprüfung 
htlich erhöht werden, jo daß der Kadett beim Verlaffen der 
anftalt in Dartmonth, die am Stelfe der „Britanmia" treten joll, 
einen twiffenfchaftlichen Grund gelegt haben wird, der zur gründlichen Weiter 
bildung im Fach genügt 

An der jegt geforderten Seefahrzeit vor der Ernennung zum DO 
wird gewiß; feftgehalten werden, denn das Vertrautjein mit dem 
und der Ser, wie ar durd) lange Gemöhnung erworben wird, ift eine 
Grundlage für dauernd tüchtige Leiftungen in allen Meeren und Stfimaten 
während jahrelanger Abweienbeit von der Heimat, wie die engliiche Flotte fie 
von ihren Offizieren fordern muf, 

Ein großer Sporn zur Anftvengung ir den erjten Fahren ift die Wichtigkeit 
der Rangierung als Unterlentnant. Wie jhon erwähnt, werden die Beften 
bald oder gleich zum Leutttant befördert, fie haben auch Aussicht, böly 
fteigen; diejenigen dagegen, welche die Bräfung nur frapp beftehen und 
nicht anftrengen, können von vornherein auf die Hoffnung, weiterzufommen, 


verzichten; ie bleiben, da das weitere Aufrücen nach Ai 


abl, wicht nach dem 


namts. Dieje Stufe, welche ber des 


und Majors in der Wrmee gleichite 


Dienftalter geihieht, ihe Veben lang Leu 


it, ift Die einzige zwilchen 
beoffizier; fie umfaßt im Ber 
gleich mit unferer Marine die ber Lentnants zur See md der Hapitän 
(eutnant daher auch jehr ftarf beiett, 
Man fa D 
des Borddie 


ber fubalternen der Unterleutnants und. bei 


Zeit mit fajt 900 Offizieren 


Leutnant ift der Wachtoffizier an Bord und ber Träger 
ftes unter dent So { werden fie freilich auch 
anderweitig, 3. B. als lommanbaı obooten oder ai 


anbanten; zum 
h rt 


deren Heinen 
re auf Schuljchiffen sc, verwendet 


Fahrzeugen, auch als Lehrer oder Anftrutte 


Nach beftandenem Examen werbe 


fie bei dem heutigen Offizieren 


el gleid 
und nach irgend einer ‚lottenjtation geichiett, 


wieder an Bord fonmmandie 


wo fie als Offizier der Wadje und einer Divifion der Mannfhaft, bei den 
Gejchühen und Torpedo 


artigjten Dienft tkm 


in den Booten und bei Landungen den verfchieben 


Die regelmäßige Exgänzn 
ngenben Mangel an Leittnants abzuhelfen, ausnahmsneie durch 
die Einftellung von 100 Leutua 


Seeoffizierforps ift im Herbft 1895, 


ns und Unterlenttants der Marinerejeroe, 


die fich dureh längere Dienftlei 
hatten, als & 
in 


ung auf Kriegsjd) als geeignet erwiejen 


(f8-Leutnan 


3 und Unterlentnants (supplmentary lieutenants ete.) 
as reguläre Slorps durchbrochen worden, und es I 


den Anjchern, als ob 
dies ad weiterhin geichehen foll, bis bie vorhandenen großen Lüden durd) 
bie vermehrte Einstellung von Stabetten beim Au 
fünnen, Dieie Hilfsoffiziere haben 


teten ausgefüllt werden 
mer bejchränfte Anzficht auf Pe 
förderung und werden 8 wohl bioh in A 
bringen 


ahmefällen zum Stabsoffizier 


Wer ber Garriere tue 
Dienftzweige hervor 
fh g 
und er darf auf Annahme reinen, wenn € 
Lootf u mit Nr. 1 beftanden hat; er 
Unterlentnant, a 

tellenzulage; abweichend don den Oft 
ift er zum Aufrü 


ex Fonmmen will, muß Tich in einem befonderen 


hun, ‚er mufj Spezialift werden. Der Unterlentnant kann 


anbenem Dffigierseramen Navigationsdienft melden, 
Sramen in Navigation und 


Ihon als 


Navigatiom 


eren ber ehemaligen Navigationsbranche 
t in die höchften Stellen und bei befonderer 
Tüchtigfeit und Zuverläfjigleit bietet ihm feine 
und en 


1, bemerkt 


ohlen zit werben. 

Ferner Fünnen Leutnants nacı einem Nahre 
zum Bejuch der Art Torpedofchnle melden 
m Pritfun 


eedienft in der Charge fid) 


die 


Bulajfung wird 


ebenfalls wejenttich von f zeugnis in biefen Siweigen abhängen 
N 


Wird er angenommen, fo bat er eine 2Omonatige Lehrzeit durchzumachen, bie 
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zunächit mie einem neumumonatigen theovetiichen Kurius in Greemvich vom 
1.10. bis 30.6. begimut, der nichere amd Höhere Mathematif, Statif un 
Mechanik, Phnfit und Chemie einihliegl. Elektrizität, Maichinenlehre nebft 
Zeichnen und Fortififattion umfaft. Dam folgt für die Urtiklerieichiler 
ein dreimonatiger Kurjus auf dem Torpedojchulichiif „Vernon“ in Portsmonth 
mit Schlußprüfung, hierauf ein faft jechemonatiger praftiicher Kurfus anf dem 
Artilleriefchulichiig „Exvellent” (der Name it beibehaften, obwohl das Schiff 
feit 1890 nicht mehr im Gebrauch und die Anftalt auf die Wal-Anjel (Whale 
Island) im Hafen von Portsmouth ‚verlegt ift), ebenfalls mit Schlußpräfung, 
die Fich auf Gefchüte aller Art und im jeber Wufitellung vi jchwerjten 
Zurmgeihüb Bis zum Mafchinengewehr, auch auf Feld-(Lani Wefchlite 
und Handiwafjen, auf den Gebrand; ber zugehörigen Anftrumente, Einüben von 
Mannichaften im Gebraud; der Waffen und im elbblenft, fowie auf das 
Torpedowejen erftredt; endlich find ai theoretiche Arbeiten zu fertigen und 
ein Vortrag zu halte 

Für die Torpedoichiiler ift der drein ige Kurjus auf „Vernon* ei 
vorläufiger, dann folgt ein zweimonatiger auf „Excellent“ wit Schlufspeüfing; 
darauf ein fünfmonatiger auf „Weruon“ im praftiichen Torpedodienft und im 
Vermefjungsweien mit Schlußprüfung. er praftiiche Torpebofurjus, bezw. 
die Prüfung eritredt fich auf Efleltrizität für Mi ziwede, den Whitehead: 
Torpedo, allgemeinen Torpedo- ımd Minen-Dienjt einfchl. Vermefiungsknde, 
anf die Fähigkeit als Lehrer und auf Artillerie. 

Diejenigen, welche die Prüfung beitanben haben, madıen danadı, fofer 
fie nicht Lörperlich ungeeignet Find, eine I4tägige Übung im Tauchen durch, 
jonjt ur eine zweitägige im Gebraud des Taucheramzuges und Bedienung 
der Luftpumpe. 

Die Prüfungszeugnifie erhalten je nach der Zahl der erlangten Points 
die Nummern 1—3, wonad; Tich die jpäteren Stellenzulagen richten. Die: 
jenigen Leutwants, welche ein Zeugnis erfter Majje erhalten haben, bleiben in 
der Negel noch ein Iahe auf dem Schulichiff als Anftrufteure uud befommen 
dann bie gejuchteften Kommandos ala Artilleries, bezw. Torpedo-Offiziere auf 
großen, feegehenden Schiffen, namentlich anf Alagafchiften, wo fie deu höheren 
Vorgefeiten befattt werden umd Die befte Gelegenheit, ihr Kömmen zu ver 
werten, finden. An Bord erhalten die Artillerie und Torpedo-Dffigiere Stellen 
zulagen von 1,50— 3,50. ME. täglich, je nach der Nummer ihrer Zeuguifle. 
Nah) drei Fahren haben fie einen Wiederholungshurfus von jede Wochen auf 
dem Wetillerier und einen 2’/;monatigen auf dem Torpedoichufichiif durch 
zumachen. 

Außerdem werden auf diefen Schiffen noch mehrfache andere Unter 
richtefurfe abgehalten, 3. B. achtwwöchige zur Ausbildung von jüngeren See 


Die ipeere und (lotten der Grgenwart II 3 


offigieren im allgemeinen, im Mrtillerier, Torpedo und Deinen-Wejen, andere 
für Stabsoffigiere auf Halbiold ze. Die Seefadetten und Secoffiziere auf ben 
heimifchen Schiffen jollen möglichit alle einen joldhen Kurfus dirchmaden, 
wobei für Artillerie aufer dem „GEreellent* noch die beiden vorhandenen 
Schulen in Devonport und Sheernef bemmpt werden können, Für die Yus 


bildung der Seeoffiziere in diefen beide wichtigen Dienftzweigen geichteht 
mithin viel, und dadurch wird den Begabten und Strebjamen im Frieden 


Gelegenheit 
zu bahnen 

Anders jteht es auf dem Sebiete der Kriegführung, Tattif und Strategie, 
der Seelriegägeihichte, des Küftenfrieges u. f. w, wofi 
wer 


geboten, fic an&zuzeichnen und ich den W, höheren Stellungen 


wenig gejorgt ift; e$ 


en nur dann amd wann Reihen von Vorträgen über folche Gegenftände 
an der Markneih Die herrichende Anficht ift, das 


der Leutnant die Seetaftit durch praktiiche Übung im Gefchtader Ternen mufi; 


in Öreentwich ‚gehalten 


das ift gewiß; die beite Schule dafür, aber jie fan mir dann genügen, wenn 
den Schülern, die feine theoretische VBorbildimg haben und auch am Bord keine 

jondere Un f erhalten, reichende Gelegenheit zum gründlichen 
Stenmen x taftiichen Vorgänge nnd Werhäftniffe gegeben wird — was 
bei weiten wicht Für alle, vielleicht mr für wenige zutrifft. Sn jchlagender 
fich dies bei dem Untergange I. M. ©. „Victoria“, des Flag 
ichiffes des Mitte geichwaders, an der juriichen Hüfte i. 3. 1893, aeg 


Die tüchtigen, bewährten 


ten all 


d einigermafien commeftiertem Lei 
auf rechnen, nadı 10—-I5jähriger Dienftzeit in ber Charı 
vier Jahre Serfahrzeit fein müfjen, zum Sorvettenfapitän (Com- 
nach A 


Ungfeichheiten gewöhnlich. So war zB. zu 


nants fünnen 


de 
fie 
mander) befördert zu werden. Da bie 


wovon minder 


swahl gejchieht, fo find grofie 
Neujahr 1891 von 15 be 
ensafter ältefte jAhon 40 Nahte, ber 
jüngfte erit 32 Jahre alt, das Durchichnittsakter betrug 36" ihre; nach 
dem Dienftalter aber war der erite ', der zweite der S4jte u. I. u, 
der Teßte der 262fte in der Nanglifte, er hatte aljo 247 Worberlente über 
gelagt, gar nicht über dem Leutnant hinaus, 
aus Gefundheits- oder famiktenrückficten wicht auf an 
wärtige Stationen gehen Tünnen; manche von ihnen treten dann zur Sften 
wache über oder fie dienen bis zue Altersgrenze von 4 
oriert. Naturgemäi 


förberten Seutnants der nadı dem el 
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ele bringen es, wie 


zum Zeil, weil 


Jahren md werden 


dann pı 


giebt das vi 


el Anlah zu Verftimmung um 
it, dal; alte, übergangene Lent 
talter und Range jüngeren Namerade 


Verbitterum eiden fü 


zumal «3 fich nicht ver 


nants manchmal einem ehemals im D 
tellt werden. 


Der Commander wird al 


unter 


eriter Oft 


ter auf Schlachtichiffen oder 


Nrengern erfter oder als 


Kafie ütter Sta 


von Streugerm db 


Korverten und von Schulühifien jeder Größe verwendet, Er muß mindejtens 
zwei Nahre Fahrzeit, wovon mindeftens ein Jahre auf feegehenden 
Schiffen, haben, um zum Kapitän zuc Ste aufrücen zu löunen; von ber 
festen Bedingung wird jelbft bei Auszeichnung im Gefecht, die jonft die Be 
förderung zur Folge gehabt haben würbe, wicht abgejehen. Die Beförderung 
geihieht ebenfalls nad Auswahl, jedod, kommt hier das Ibergeen tüchtiger 
und jtrebfamer Offiziere weniger häufig vor, als bei den Yeutnants. Immer 
hin war von jehs zu Weihnachten 1 zu Sapitäi Ste ernannten 
SKorvettentfapitäns der erfte in der Hanglifte der Iöjte md legte der 
Söfte, wobei allerdings zu beriicfichtigen ift, dafı die erften meift der 
Küftemvache angehörten oder jcon oft übergangen waren, jo daß fie feine 
Ausficht auf Mvancement mehr hatten, und da die zwifchen dem 43iten und 
Sciten jtehenden noch ni alle Hoffnung auf fpätere Belörderung auf 
zugeben brauchten. Das Durchichnittsalter bei der Beförderung war i N. 
1891 41°, Jahre, die Dauer des Werbleibs in der Charge beträgt ichs bis 
acht Jahre. 


t 


Die Hapitäns zur Sce (Captains) fungieren als Kommandanten der 
Schlahtichiffe erjter und zweiter Maffe, jorwie ber bejonders wichtigen Schul 
ichifte, wie „Exeellent“ und „Vernon*, mitunter als Stabschefs (Fleet-Captain) 
in großen Gejcnwadern, als Gommtodores in feinen Gejchwadern, als Ab- 

teilungschefs in der Admiralität u. dergl. m. Da ihre Jah größer ift, als 
der uftive Dienit fie ordert, fo bfeiben fie nad) ihrer Ernennung in der 
Negel etwa drei Jahre unbejchäftigt und werden auf Halbiolb gejeht, was zur 
für ein Drittel, 59, gilt; dieje Zeit der Mufe wird meijtens bett, um 
einen höheren Studienkurius an der Marinefchule in Greemvich und Artillerie 
und Torpedofurje auf dei genannten Schuljchiffen dnrchzumachen. Als Komman 
Dante eines Schiffes liegt ihm Daun eine große, mannigfaltige Verantwortung 
in perfoneller ud materieller Hinficht ob, die einen in allen Zweigen des 
Fahwi durchgebildeten n Mann erfordert; demm menm ihm 
auch tüchtige Offiziere fir die befonderen Dienfäweige, wie Navigation, Artillerie, 
Torpedowejen, Mafchinentwefen 2. unterftellt fiub, jo joll er. doch nie von den- 
jelben abhängig ein, jondern jeinen ganzen Bereich jelbft beerrjden; und 
ttamentlich joll er auch als Erzieher und Lehrer für die gejamte Befahung, 
jiere und Mannjchaften, wirken. Das jind ar denen auf 
einem modernen Sriegsihiif zu genügen mm die Bejten und Tüdjtigften 
vermögen, Sein Gehalt beträgt in den eriten Jahren rund 8400 Mi, aber 
wenn er zu den erjten 50 feiner Charge gehört, 12256 ME, und fan 
mit Bordzulagen, die zwiichen 7 und 18 . täglich jchwanten, bis auf 
19000 ME. im Fahre fteigen. Mit 5U Jahren darf er fic) penfionteren lafen, doc; 
geichieht das felten; mit 55 Aahren ift ex Dazu genötigt; die Penfion beträgt 


je 


dann rund 12200 ME Bis zur Beförderung bl der Mapitän jeht 15 
bis 16 Jahre in jeiner Charge; wer alfo nidyt mit Sahren Kapitän zur 


Se ift, hat Feine Ansicht, Adnsiral zu werde 


Herjon von Dart, 


Ber der weiteren Beförderung findet Feine Auswahl mehr ftatt, dafür 
ift weiterhin das Dienftalter maßgebend; von diejer Bejtimmung it jelbit 
zu Gumfter Neljons nicht abgewichen worden. Erjt bei ber Be ung 
zum Admiral der Frlotte (Admir f tlie Fleet) tritt wieber Auswahl ein. 
So hat auch Seine Königliche Hoheit Prinz Alfred von Grofbritannien und 
Irland, jest Herzog von Koburg-Gotha und engliicher Admiral, nady feiner 
Ernennung zum Kapitän zur See fait 13 Jahre fang warten müljen, che er 
Eontreadimiral werden forte; md ebenjo muß jeht ber dereinftige Thron 

r in England, der Herzog Georg von Mork, Königliche Hoheit, der jdhon 
fit vier Jahren Kapitän zur See und der 12Hfte im ber Manglifte ift, erjt 
alle feine Vorderlente aufrücen oder abgehen jchen, ehe er zum Kontreadmiral 
avancieren fat 

Aufr Frlaggoffizier richtet fid, da die Zahl derjelben be 
mäßig feitgejegt ift, nach dem Eintreten von Batary si 
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Amirale, die bis zu ihrem 60. Lebensjahre feinen Dienft als 


foldhe gethan 
haben, fcheiden an diefer Grenze aus dem aktiven Dienjt aus. Die Zahl der 


N 
e\ 


a N 


in dar alform eines britifgen Mon 


Flaggoffiziere (Adnivale der verichiedenen Nangfiufen, fo genannt, weil fie alle 
als Kommandozeichen at Bord eine bejondere Tlagge führen) beträgt: 
3 Abmicale der (Flotte, 
10 Aomirale, 
20 Bizeabmirale, 
35 Gontreadmirale (Rear Admirals, d. h. Admirale ber 
Nachhut, fo genannt, weil fie friger in großen lotten 
die Nachhut Fommandierten 
Far ganzen 68 Flaggoffiziere 


Adnirale fungieren als Oberbefehlshaber und Chefs der Heimichen und 
der auswärtigen Flottenftationen, als Cheis oder Ziweitlommandierende grober 
Gejchwaber, als Obenwerftdireltoren in den vier großen Kriegahäfen, als mili 
tärifche Sords der Admiralität und als Bräfivent der Marinejchule in Greemvidj; 
die Aömirale der Flotte jedoch führen fein Kommando mehr. 


Ne 
47, auf 


den aftiven 
albiolb ftchen, zählt die en 


Admiralen, von denen fait ei Drittel, im ganzen 


lotte noch zwei „Ehren-Admirnfe 


der flotte“ (Honorary Admirals of 


"leet, oder nach der bei 


iblichen Bez — bis darauf, bafı bi derjenigen des elbmarfchalls 
in der Armee entfprechende Charge des „Abnira x flotte“ in umferer 
Marine nicht eriftiert „Abmir a la suite ber Marine“) nämlich 
Seine Majeftät den Deutichen Sailer umd König von Preußen Wilhelm II 
md Seine Königliche Hoheit den Prinzen von Wales. 


zur See, von denen jet (am 1.10. 1896) 179 
1903 durch jährliche Vermehen 


en; ebenjo Die gegenwärtig 279 


Zahl der Kapit 


handen find, foll bis zum Rah 


drei bis vier Stellen auf 208 gebradıt 


betragende Zahl der Sorvettenkapitäns durch jährliche Vermehrung um fünf 
auf 304, die der 870 Seutnants auf 1150, Die Zahl der Unterleutmants ift 
nicht feitgelebt, fie fich ıf an Leutnant, Unter Hinzu 


rechnung der gegemwärtigen ats ift das Ceeoffigierforps der 
‚lotte mithin jebt 1600 Köpfe ftark, joll aber 1903 ohme Unterleutnant: 


auf 1730 Köpfe qebradht werben; vinschlieflich berjelben wird es dann 


wohl 2100 oder mehr Köpfe zählen, 


Das Dienfteinfommen der Secoffiziere beträgt in Reichsmark für 


das Jahr für den 


Volles 
arge & Halbjol 
Dart Mat 

te 44678 


Kafie 2an3 


Kapitän zur Ser, der erften 50 1228 6122 
Kapitän zur ber zweiten 5% 10230 
Stapitän zur der Abrigen - 
E ’ er erfien 100 
KHorvetten-tapitän 7448 
l der übrigen 
? zeit!) umo Ojäh 1 & 8I. Dienftzeit 
3 auf fnpehen Ina 63. Zientgei 


und Ojährigem aftiven ienftzeit ! 


nfigeit bebentet 


Dienftzeit 


in ber Bet 


Boltes 
Egarge Gehalt Hatbjold 


Mart Mart 


Unterlentuant 5 930 
Unserleutnant alt Kommandant eines Torpedobor 
Seetadett 


Kadett, wenn nad) bejtandener Brüf 


ng eingejchifft 


Dazu fonmen dann aber nocd im Dienft je nad der Verwendung 
Stellenzulagen, teils von jehr beträchtlicher Höhe. So erhalten die Ober 
befehlshaber auf den auswärtigen Stationen und in Bortsmonth 33497 ME, 
die im Plymouth und The Nore, fowie die Eheis von felbftändigen Ge 
ichwadern 22338 ME, die Zweitlommandierenden in auswärtigen Gejchmwadern 
14892 ME, in heimischen Geichwabern 11169 Mi. Stellenzulage, ebenjoviel 
der Oberwerftdireftor in Malta; die Oberwerftdirektoren in den heimischen Häfen 
befonmen 14892 MI, der Admiral der Marinereferven 22338 Di. Yuperdem 
beziehen die Oberbeich 


heimischen Stationen noch 10200, bezw. 
8160 Mi. Vergütung fir Diener, fo da das gefamte Dienjteinkontnten eines 
Vizeadmirals als Oberbefehlshaber in Portsmouth fi auf 80927 ME, in 
Plymouth; auf 69768 Mi. beläuft, das des Oberwerftdirefiors als Euntre- 
abmiral auf jeder der drei großen beimiichen Werften auf 37 ff. Der 
Commodore zweiter Klafje als Älterer Kapitän zue See und Chef eines aus- 
wärtigen Geichwabers bezieht am Gehalt, Tafelgeld, Kommando- und Stelle 
zulage 33878 ME, ein Stapitän. der (Flotte 22 
„Ereellent“ 17320 Mi. u, |. w. Der Kommandant Schiffes mit mehr 
als 400 Mann Bejahung, ebenjo der Eher des Stabes e Gejcdnuabers er 
hält 6700. ME, Stellenzulage, die übrigen Kommandanten weniger, aber aud) 
die von Hafenich Ran Bejapung 2606 ME; für 
Adjutanten der Königin find jolde Zulagen in Höhe bie zu 744 ME, 


en mit weriger als 400 


ausgejeht. 
Der Korvettenfapitän als Kommandant eines jeegchenden Schiffes be 
kommt 1397 Dt. Stellenzulage, auf Hafenfcjiffen 930 Mf,, als Navigations- 


off at Bord 1489-1802 ME, auf einen Flaggihiif noch 1802 Mt. 
darüber hin 

Der Leutnant als Commandant eines Schiffes oder Tenders bezieht 
1397 ME. Iulage, alS erfter Offizier 930 ME, als ältefter Leutnant an Bord 
549 ME, als Artillerie oder Torpedoofiizier je nach der Stufe feines Prüftng 
zeuguifies 1303 bis 549 Mf., als Navigationsoffizier 930 Mt, nach fünf 
Fahren Dienitzeit als folcher LL1T ME, mit einem Zeugnis exjter KMlajje für 


Lootfemvejen wor Anfang an 1490 ME und auf einem Flagafchiff darüber hin 
noch 1117 ME, jo daf er dann einjchl. Gehalt jchen als jüngerer Leutn 
ein Einkommen von 6330 ME. haben kann 

Für VBermefiungsarbeiten find ebenfalls erhebliche Zulagen ausgejeht. 
Ws Leiter einer VBermefjung erhält 3. B. der Stabsoffizier in answärtigen 
Gewähjern 7446 ME, in beimiichen 5026 ebenjo der Leutnant 

>85, bezw. 3723 bie Afjiftenten bis x uf 

Die Flaggoffiziere und Kommodores find demnach im Dienjt jehr gut, 
bezw. veid) dotiert; fie allein erhalten Tafelgelder. Da joldhe den Offizieren 
in weniger hohen Stellungen nicht zuftehen, jo ericheint das Gchalt name 
lid) der Leutnants und Unterletnants unter Berlicfichtigung des Wertes 
Geldes in England ziemlich Inapp bemejien md die Einrichtung der Stellen 
zulagen wohl begründet, I fie zug 1 anjpornt, während fie 
ondererjeits freilich der perjönfichen Begünftigumng die Ihr weit öffnet. 

Zum Secoffizierforps Hinzugurechuen find bie noch vorhandenen Offt 
der auf dem Austerbeetat gejegten Navigationsbrande, die aus den alten 
Masters oder Suiling-Mast bewvorgen: it. Von ihr find nur noch 
Stabsoffiziere vorhanden, nämlic) apitins zur See (Stafl-Captains) und 
50 Sorvettentapitäns (Staft-Commanders), im ganzen aljo 71, die nach und 
nac durch entjprechende Stellenvermehrung im aftiven Seeoffizierlorps erjeht 
werden. Die Hapitäns zur See thum meilt Dienjt auf den Werften als 
Hafenmeifter, im Bermeflungsweien xx, die Korvettenfapitäns alt Navigations 
offiziere auf Schlachtichiffen 

Von den gemam offizieren ftehen 199 auf Halbjold, nämlich 
47 Abmirale, 59 Kapitäns zur Ser, 42 Ktorvetientapitäns, 40 Leutnants und 
1 Storveitenfapitän der Nadigationsbrauche; außerdem find mod 1057 Offizier 
on vetired pay, d. b. jolche, die beim Erreichen der Altersgrenze ober aus 
auderen Gründen aus dem aktiven Dienft ausgeichie nd, ähnlich tmmferen 
venfionierten Dffisieren, vorhanden 

Die Altersgrenze für das Ansjchelden dem Dienft ift: für AD 
mirale der Flotte TO Jahre, Vizendmirale 65 Tahre, für Contreadmirale 
60 Fahre oder der eventuell jchon frühere Yeitpunke, wenn fie jeit zehm Iabreı 


ihre Alagge nicht mehr geheift haben; haben fie ihre Flagge überhaupt nicht 


gejeht, danı müffen fie mit 60 Nahren ausfcheiden. Admirale und Bice- 
Admirale dürfen fid) aber jchon mit 55 Yahren, Gontreabmirale mit 50 Jahren 
zurüczichen. Für die Sapitäns zur See ift die obligatorische Altersgrenze 
55, bezw. nach Berlanf von fi ahren one Borddienit, die geitattete aber 
50, and) jchon 45 Sabre; ebenjo für Korvettenfapitäns 50, bezw. nach © 
lauf von fünf Jahren ohne Borbbienft, die geftattete 45 oder 40 Jahr 
Leutnants 45 Jahre, bezw. nach fünf Fahren ohne Borddienit, die 
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40 Jahre. Dieje 


tehen aber feine PBenfton, jondern retire 
pay; als Penfionäre fungieren nur ehemalige Dedoffiziere, 203 au der Zahl 

Von den 1057 Seeofiizieren on retired pay find 64 Aömirale, 150 
zur Ser, 247 Korvettenfapitäns, 413 Leutnants, 14 Unterleutna 
1d Yeitnants und drei Un 


1 


Kapitä 
ferner 


b. Die Offiziere der Marinetruppen 

Sie ergängen fidh nadı Art der Offiz 
im allgemeinen auch für die wupven gelten; 
die Der Wi 


Armee, deren Vorichrijten 
die Uniform 


ift ebenfa 
Api 
ranten für die Artillerie haben im Alter von 16 bis 18 Jahren die Prüfung 
für die Militärafademie in Woolwich im Wettbewerb zu machen; Die Erfolg 
reichen werben dann als Sefonbeleutnants zu zwei neummonatig 
die Marinejchule in Greemvic geichit und nad) abgefegter Schlufpri 
zu einem weiteren praktiichen Kurjus in Artillerie ud To 
„Exeellent 


t Surlen auf 


ng 
domwejen auf den 
und „Vernon* in Portsmouth), von tvo fie behujs Ausbildung bei 
Bremier-teutnan bien bei 
Vortemonth gehen, in der fie bis zur Einfhiffung Dienst thun 

Bei der Infanterie it das Einteittsalter der Mi 
17 bis 19 Jahre oder ud darüber, die Eintrittsprüfung aber diejelbe; ber 
Kurfus in Öreemwid, währt für fie neun oder elf Monate, der auf den Schul 
Ichiffen fällt aus; nach gut beftandener Prüfung fommen fie dann als Premier 
leutnants zu ihrer Truppe, von der je eine Divijion in Portsmouth, Plymoutt 
und Chatham in Garniion liegt. 

Die Beförderung gejdiieht bei beiden Teilen der Marinetruppen vom 
Leutnant aufwärts nad) der Meihe bis zum lommandierenden Oberft und 
General, Sie thun mit ihren Truppen teils Dienft au Bord, fell 
einen Teil der etatsmäßigen ana bilden, teils am Lande in ber Heimat 
hlfpruch „per mar am"; in felpterer 
Weife werden fie beionders viel bei den fortwährenden Kleinen Kriegen der 
Engländer, jeyt bauptlächlic, Ari! 

Die Marineartilferie zählt 1 General, 2 Generalleutnants md 1 General 
major, 2 Oberjten, 4 Oberftleutnants, 14 Majors, 35 Hanptleute, 19 Premier 
leutnants und 15 Selondeleutnat im ganzen 93 Offiziere; die Inf 
2 Generale, 3 Generalteutnants, 5 Generalmajors, 9 Oberiten, 13 t 
leutnants, 42 Majors, 76 Hauptlente, 114 Premierlentnams und 22 Sefonde 
lentnants, zufammen 284 Offiziere; die Marinetruppen haben im ganzen aljo 
jtere, Die Offiziere vom Major aufwärts fchiffen 
die Majors nur noch auf Flaggihiffen x. An Bord find 


der Truppe in ihre Landgarnijon 3; 


ten ehtvas 


per t 


verwendet. 


che mehr 
Komman 


len 
er Boot 


u Rang, in allen 
Schiff o 


ngeichifften 


danten umd erften Offizier, ohne Nückficht auf 


interftellt, fie diirfem auch niemals dem Befehl über € 


ielle Oxdre, aber fie fomm 
pe mit Bezug auf deren bei 


übernehmen ndieren alle € 


auf ip 


Mannichaft deren Dienf 


Das Gehalt und ber Halbjold der Offiziere der Marinetruppen be 1 


1 ihrer 


trägt für ben 


Artilterie erie 


vo Boles Gehalt Halbjeld |Wolls Gehalt Halbjotd | 


stommanbierenden Dberft \ 1418 \ | 
Oberft, näcjttommandierenden ' Tas 12 | 
Oberftleutnant 1348 1095 
Dojor mit 3 J. Dienftgeit! Be 5.067 a | 
Major mit weniger Dienftgeit ' ee 057 Burn 
dauptman 4818 2606 

utnamz mit 103. Dienftzeit! 1075 | 
Leutnant mit 33 1450 

:eutnant mit men 3 

Dienftzeit 117 1054 1117 


cheiden aus bem Dienft 
für Oberften 60 Jahre 
mit 12240 ME, für Oberftleutwants 54 Jahre mit 9180 MI, für Major 
leute Jahre mit 4590 Mf. Benfion I 
nach 12 bis 30 9 zeit find N 
elche einzu I 


ze für Das zu 


ir Generale 65 Jahre mit 14 


48 Jahre mit 6120 ME, für Ha 


Wir da t Di 


freiwillige Ausfchei 


nod bejondere Bebingungen und Penfionsbeträge fejtgeltellt, auf 
gehen hier zu weit führen wirde. Lim nur Eins zu erwähnen: nad) 20 Jahren | 
Dienftzeit kann der Offizier mit & migung der Admiralität gegen ein Ab 
ftandsgelb von 48960 ME, ausicheiden. | 


Hiernadh folgen die Beamten und zwar zuerft die fi 


gie: 


r die Leiftungs 


keit der Schiffe wichti 


ns _ngenicı 


6% Die Maje 


Bei der entichiedenen Abneigung ber englifchen Seroffiziere gegen Ande 
rungen jeder Art ift die Einführung der Dampfkraft ala 
vor fid) ge alten Schla 


nebft allem, was dazu gehört, höchft uniompathiic das hat auf die la 


Motor jehr langfam 


en; den Seeoffizieren v ge waren die Majdyinen 


) Dienftgeit bedeutet: Dienftzeit in der innehabenden Ehargı 


jame Entwiclung derjelben und namentlich auf die des te irgentent: 
forps hemmend eingewirkt. 1842 zählte die Flotte ber 209 Dampfidiite 
mit Mafchinen bis zu 320 nom. HP., aber nody bis zum Jahre 1847 hatte 
der Leitende Mafchinift nur Dedoffizierseang und rangierte noch bitter dent 
Zimmermann. Auch die Zahl des Maichinenperfonals war gering, für den 
Kriegsfall ganz unzureichend; im Rrimkr: uhte man daher anchmen, was 
man mer befommen fornmte, md für jchweres Geld; jo erhielt der leitende 
Mafchinift eines Kanonenbootes 320 ME. monatlich) 

Da von diefer Zeit ab nur noch Dampfer als Friegsbrauchbar galten, 
fo wurden Ingenieure in Menge ernannt, 1863 waren ihrer, obgleich da 
mals die ©x ichinen die eit 
werrig gebrauchte — da noch mit Vorliebe gejegelt wurde — 1356 vorhanden 
und die Bejngungsetats waren jehr ftark; jo hatte z.B. die Fregatte „Ineonjtant" 
10 Majchinen-Ängenienre im Etat; im dem Jahre wurde ad bie 
der Majchinen-Ingenienre annähernd jo eingerichtet, wie fie heute no ift. 

Dann aber im der riedenszeit jchlug mar wieder ii 
führte i. 3. 1868 für die manuelle Bedienung der Majcjinen und für Mepa 
zatıtrarheiten die Majchinenhandiverfer (Engine-Room-Artificers) ein und ver 
minderte die Zahl der Ängenieure veihend; 1839/90 ma wur tod) 642 
vorhanden, während die Zahl der Mafchinenhandwerfer auf 1250 gejtiegen 
war; die Zahl de re an Bord ift infolgedejjen jebt eine jehr ges 
ringe, ja zu geringe, während ihr Arbeitsfeld und damis ihre Pflichten und 
die Bedeutung ihrer Stellung an feit 25 Nahren enorm zugenommen 
haben. Die Bewegung der Schiffe durch Segel hat aufgehört, fie Find ganz 
auf die Schiffsmafchinen angewiejen; die Zahl der Dampiboote hat fid) jehr 
u ort; viele Schiffe ven and Heine Torpedoboote mit id); die Be 
wegung des Nubers, das Heben von Laften a Bord, das Lenzpumpen uf 1. 
geichteht mac uoch duch Mafchinenkrait, eb q, die Lichte 
erzeugung für Scheinwerfer, bas Dre der Banzertürme, vielfadh aud) das 
d der Mimition. Daher hat die Zahl der Hilfsmafchinen jo zugenommen, 
daß fie anf großen Schiffen mehr als 100 beträgt. Wach der jehr viel fom 
pliziertere Baw der Schiffe hat zur Belaftung des Ingenieur beigetragen 

Dem heutigen Teitenden MafhineneFngenienr eines Schiffes | 
unterjtellt; 

1. die Schiffsinaichinen und Ntefjel; 

2. die Majchinen und Keffel der Beiboote und event. Torpedoboote; 

alle Hifsmaschinen, deren Zahl wie gejagt — manchmal 100 


tajchin 


m at Bord’ waren und man fie mr 


usbildung 


8 Gegenteil um, 


ujo die Exleuchti 


überjteigt; 


4. alle Pumpen einichliehlich der ausgedehnten und fompfizierten Nohr- 
Teitung; 


jowie al 


gefanmte, 


faft allen 


liegt 


müßte er 
pefun 


u 


immer fein 
Dazu 


Handıv 


Wie 


majchinellen (hodrauliichen 


gejegte Teite 


mögen, 


auf großen © 
jchon bierans zu 
Be 
fort ganz ober 
faun zu bewältigende Arbeitslaft und auferordentlich wielfeitige, 
jchmere Verantwortung ob. Um fie 
von einem ausreichenden md zuftändigen Stabe unterftügt und 
wie geiellichaftlich angemejjen geftellt fein, Dafür ift die Erfenmtmi 
bei den Geeoffigierem noch nich 
1g gegen die Majdhinen-Ingenieure (die 
genannt wurden) beibehakt 


Abneigu 

drivers“ 

die Bahn bredie 
Die Ausb 


richtige Bahn geleitet; fie wird auc) 
orderungen ind praftiich u 


e Drehvorrichtungen für Paı 


be 


alle wahjerdichten Ihüren und Werichlüfje, welcher Art fie auch 


fommen noch die Nejervete 


Deitillier-Apparat ung friichen Waile 
türme und Seichiige und die Yafette 


Vorrichtungen zur Vebiemung ber Ge 


ichüge, zum Helfen der Muniton u. fm. 


7. die Torpedos mit ihren Mafchinen und alle Einrichtungen zum &e 
brand) und Abihiejen derjelben, wie Luftdradmajchinen und Zubehör 

8. die Ventilations-Einrichtungen; 

9. die Gangipill-Winden; 

10, die Dampfftewer-Borrichtung; 

11. die Dampjträhne mit Bootsheiß-Vorrichtungen 

12. die Dampffeneriprigen nebft Rogrleitung und jonftigem Zubehör 

18. die Iudranlifchen Hebezeuge 

14. die Mafchinen-Telegraphen 

15. die Aicheheif- Vo 

16. die ht für die Exlendj 
tung des Schiffes und bie elektrischen Scheimverfer, jnui tfignale 

17, die Eismalchinen; 

18. alle tungen, um Zeile be bei Frenersgefahr er 
Wafjer zu jegen, z.B. die Munitionsräume | 

19. der Doppelboden und fonftige Ichmer zugängliche, dem Roiten ans 


Schiffes 


die verfchiedenen Maichinen 


aterial 20, u 


äte an Sohlen, Schmic d endlid; das | 


11 


ffen weit 


100 Köpfe ftarfe Mafhinenperfonal 


jehen, äjt die Leiftun 


gsjähigkeit des Schiffs in . 
jehunge 


, auch der Gebrauch der Waffen, jowie der innere Kom 


teilweife von dem leitenden Majchinen-Ingenienr abhängig; ihm 


vollem Unmfange tragen zu Tönen, 


Durchbruc; gekommen, fie haben die alte 
rüber jajt allgemein „engine- 
der nächite Strieg wird bier wohl 


dumg der rgenienre ft aber fchon feit 1868 im di 


fig nod) weiter werbeflert, und d 


itive 
1d vifienichaftlich recht hohe. 


Die Ergänzung des Maichinen-Ingenienrtorps bat Ahnlichkeit mit der 
des Sceoffizierfurps; der Nipirant macht aljo nicht die unteren Stufen an Bord 
durch, jondern tritt gleich als Vorgejepter (Ingenienraffiitent) in de prafti 
fchen fie erfolgt durch offenen Wettbewerb in Eintrittsprüfungen, 
die jährlich einmal im April gleichzeitig in mehreren großen Städten Grof- 
britanniens abgehalten werden; nur behält bie Adıniralität fich die Ernennung 
einiger Kandidaten vor md drei werben den Sofonien vorbehalten. Obwohl 
die Ingenieure über manches zu Hagen haben, fehlt 8 dad att Bewerberit 
nicht. Die Apiranten müjfen im Alter von 14 bis 17 Jahren ftehen und 
förperlich fehlerfrei jein. Die Eintrittspräfung ift derjenigen der Stadetten 

x ähnlich, in MatGematif, Pbyfit und Chemie etwas mehr verlangt; 
fie erftrecft fi auf U netif, die Grundzüge der Geometrie und Algebra, 
Bhnfit und Chemie, englüchen Aufiab x, Franzöäch, Deutih vi 
Dtalienisch, Geographie und Freibandzeichnen. Dak bei der Answahl auf die 
Ertraftion feine Ricficht genommen wird, erichwert die geiellichejtliche Stellung 
der Majchine-Inmgenieure in der Offiziersmefje und im allgemeinen, Wer die 
Prüfung beiteht, wird als Ingenteur-Student (Engineer Student) im die 
Marine aufgenommen und am 1.7. auf die Marines Ingenieurfchule (Royal 
Naval Engineer's College) zu Kenham, die zur Werft Devonport gehört, geil 
Dort wohnen die Studenten und haben geräumige Evielpläge und Boote 
Art zur Verfügung; unter der Oberaufficht des Oberwerftdireftors machen fie 
eine fünfjährige Lchrzeit durch mit jechs Wochen Ferien jährlich, Die U 
hörigen haben die Untferm und fonftige Ausrüftung zu beihaffen, die Wäche w 
zu beftreiten und 800 ME, jährlich zahlen, wovon die jungen Leute ein 
eines Taschengeld erhalten, das von 1 ME, von Jahr zu Jahr bie 5 Mi 
zulett bis 8 ME. wöchentlich fteigt 
Die Ausbildung ift vorwiegend eine praftiiche, und zwar während 
der erften drei Jahre im den Majchinemverfjtätten der Werft, in Geichüß- und 
Torpedo Mı rung und eleftrifcher Velenchtung; im vierten Jahre im Stejiel 
bau, Eiienichiffbau, in der Biefjevei, der upferjchmiede umd im Anfertigen von 
Modellen; im fünften Jahre jeche Monate -Tang at Bord von Schiffen in 
Maichinen-Heparaturen und jed onate lang im Zeichnen-Büream, I jeder 
Werfjtatt hat der Student ein Probeftüd jeldft anzufertigen. Die Unterweiltng 
im Eiienfchiffbau gejehieht durch den GEheifonftrufteur der Werft, Daneben 
geht theoretiicher Unterricht in der Schule am zu en und drei 
Abenden der Woche her; er begreift ebenfo, wie der praftiiche, alle Dinge, die 
zum Fach des Angenieurs gehören, Majchinen, Kejiel, Hfsmarchinen, eleftriiche 
mb hydranliiche Mafchinen, Torpedoweien u. | Altjährlich finder unter der 
Leitung Ds Vräfidenten der Marinefchule in Greemvic) eine Prüfung ftatt, die 
Mathematik, Bhojik, Chentie, Geichichte und Geographie, Franzöfiih, Statit und 


ri 
der 


und 


Bormitta 


Smdroftatif umfaßt; vom zweiten Jahre ab werben auch die praktijchen Leiftungen 


und die llbung im Bedienen der Majchinen hinzugenommen. DieSchlußprüfung 
am Ende des fünften Jahres wird im Dienft an Bord in der Mafchine durch 
Majchinen- Ingenieure dev Dampfreferve der Werft, die im praftiichen Arbeiten 
durch den Chefingenient der Werft, in den übrigen Fächern durch den Studien 
direktor abgenommen, Im der Theorie wird Die anfer den jchon ger 
nannten Fächer noch fakultativ auf angewandte Iufinitefimalredimung, Mechanik, 
Thermodynamik, Metallurgie und Maichinew-Komitruier 


nm ausgedehnt. Die 


Ausbildung ift mithin ichr umfafiende. Die Prüfung szeugnijie 
werd drei Hlaffen Anrechnung der Schulzeit zu zwölf 


Monaten, bezw. je Monaten Dienftzeit berechtigen. Nichtbeftehen der 
f 
Prüfungen zieht Entlaffung nadı fidı 
Die Beitandenen werden zu probeweilen Ingenieur-Aijiftenten (pro- 


bationary assistant Engineers) ernannt und der Dampfreferve der Werft 
überwiejen, um an Bord verwendet und nach zwölf Monaten bei guten 
Leitungen als Ingenienr-Afitent betätigt zu werden. Nur die Beiten, jofern 
fie 60 Prozent oder mehr der in der Pi 
Points erreicht haben, werden am 1 
bildung auf die Marin 
Kurjus dincchzumachen. 

Nach der Prüfung am Schluß desji 


no zw 


fung möglicherweife zu erfangenden 
ur weiteren theor 
wich gefchict, um einen neunmonatigen 


chen Aus 


in re 


ben werden die beiden Beten aus: 
abjolvieren und Schiffsbaufonfteuftenre 
fih ein Jahr Seefahrzeit zu erwerben und 
fönnen dam auf deu Werften oder in der Admirnlität am 
Diejenigen von Ihnen, die in der fchwierigen Schlußprüfung zu Greenwich ein 


Zeug 


geroä‘ 


zu werben. Danach haben 


jolche Rurfe 


jtellt werben. 


erfter oder zweiter lajie erlangen, werden ala Konftruftions-Aififtenten 
dritter Slaffe in das Korps der Marine Konstrukteure aufgenommen. 
Fit diefer Charge verbleiben fie vier Jahre und werden event, auf auswärtigen 
verwendet; dan erden fie bei guter Führung und Leitung zu Kon 
Aifiitenten zweiter Klafie d jpäter nad) Auswahl zu jolchen erjter 
afje befördert. Bei jolchen, die bei der Schlufpräfung in Greenwich ein 
Beugnis erfter lafjje erworben hab 
heben, 


Für Diefe Yaufb 


ftruftion 


fann dies jchon mach f 


Jahren 


tönnen auch Bewerber gleih in die Marinejchule 


mu Neyham eintreten. Die wilienfchaftlihen Anforderungen an fi er 
hebfich höher, in der Echlußprüfung am Ende ber fünf Lehrjahre gehören 


Stegeli höhere Mathematif und angewandte Mechanit zu den obliga 
torijchen Gegenftänden, und bejonderes Gewicht wird auf praftiichen 
Schiffbau im ganzen Umfange, im Zeichnen-Bürean, in der Merkftätte, auf 
dem Schnürboden und im der Ausübung auf der Selling gelegt. Die 


Beftandenen fommen d 


nm ebenfall® auf die Marinefchule in Gheeemmwich Für 
drei Fahre, Nur bei gutem Weftehen der dortigen Prüfungen werdet fie it 
bas Korps ber Ma 
oben Gejagte. 


-Konftenkteure aufgenommen; weiterhin gilt für fie das 


Zum Eintritt in das Mafchinen-Fugenienrforps jteht and) noch ein Weg 
ohne Bejich der Marine-fugenienrichule in Keyhan offen. Berverber im Alter 
zwifchen 20 md 23 Jahren von guter Führung, die eine höhere techniiche 
Anftalt mit Erfolg bejucht haben, fünnen nad) dem Beftehen einer bejonderen 
Prüfung zur Greemoich, in welcher Statit, Hudroitatif, Hpdraulit, Pneumatik 
und Dimnamif zu ben obligatorifchen, höhere Mathematit ud. Majchinen 
Konftenftion zu den fafultativen Gegenftänden achi 
eur-Aijiitenten angeftellt, oder aud, 1 fie ei Zeugnis erfter laffe 
fich, eriwerben, zu dem w en Kurjus anf der Marinejchule in Greenwich in 
derielben Weie zugelafien werben, wie es vorher von den aus Kenbam 
Kommendben gejagt ist. 

Auch ohme die erwähnte Prüfung dürfen folche Bewerber angenommen 
werden, die gute Zeugniffe von einer technischen Hochichufe befigen, wenn fie 
eine Jeichte, nur aufs Praktische gerichtete Prüfung mit Erfolg ablegen; fie er 
halten jedody mr ein Prüfmgszeugnis dritter Maffe, Da bon dem Beich 
der Marinejchule in Greempic) ausfchließt, und werden mithin gleich und zwar 
‚ols. probeweife Ingenieur Ajfüitenten in den praftiichen st eingejtellt 
Gh hat die Abniralität jich auch noch die zeitweilige Einstellung von 
jüngeren Givilsängenieuren mit ber nötigen praftiden und theore 
jeur-Aiftftenten offen gehalten, Die beim Aufhören di 
zahlung einer Entjhädigung von einen 


en, als probeweiie In 


gen 


ge 


n Bor 


$ Bedarf 
atigen Ge 


jederzeit unter An 
haft entlajjen werden fünnen 
Sobald der Ingerrtenr-Afiftent drei Fahre Dien 


echamon 


erlangt hat, darf er 
fich zur Prüfung zum Ingenienr (Engineer) melden. Dieje fann in der 
Heimat, wie auswärts abgenontien werden md zivar von zwei 6 
Maichinen-Ingenienren hohen Ranges in Gegenwart des Kommandanten der 
Werftreferve oder des betreffenden Schiffes. Der Prüfling muß den Dienft 
als Mafchinen-Iugeniee vollitändig kennen einfchliehlich bejonderer Vortommt 
fe, fo daf; er Die Zeitung einer Majchine zu sibernehmen fähig it. Die 
Ermemmung zum Mafchinen- Ingenieur darf aber erjt nach fünfjähriger Di 
zeit erfolgen. Als jolcher wird er als Wachthabender auf gröl 
oder auch) als Leitender anf Heinen Schiffen verwendet 
Zur Erlangung der nächithöheren Stufe ala Ober- Ingenieur (Chief En- 
zineer) ift wenigftens dreijährigen Dienft als wachthabender Majchinen-Ingenieur 
auf feegehenden Sriegeihifien umd das Beftchen einer nodhnaligen Prüfung 
erforderlich, die von einer ähnlichen Kommiffter, wie die vorenvähnte, abge 


drei 


ven Schiffen 


nommen wird und fid) auf das volle Verftändnis der verichiebe 
Schiffs-Mafchinen umd -Steifelu, auf die zur Ermittlung 


en Arten von 


er Mafchinende 
erforderlichen Beredimingen, die Sligzierung von Mafchinenteilen «ai 
zeidnuung Ausübung fümtlicher Pflichten eines feitenden Ing 
erjtreclt werden, tie bumdiweg, in drei Stlafjen aus 
Zum Dberingenienr fann er jedoch nicht erıannt twerden, wenn er nicht ein 
Zeugnis der Marinefchufe in Greenwich aufweift, ausgenommen mit beionderem 
Dispens der Admiralität, 

Damit fin 


d die Prüfimgen für das Ingenieusperfonal abgefchloffen; es 
geht aber darans hervor, da; niemand zu ben höheren Chargen Im Storps 
aufrücen Tann, er nicht die Schlufprii 
en dann nach 
in Sreemmvich burchgem 

Für Die folgend 


ung in Senham minbeitens qut 
mindeftens einen Höheren wifjenichaftlichen stur 


bejta 


Stabs-Ingenienr (Stall-Engineer) find 


vier Jahre Dienftzeit als ngenieur die einzige weitere Bebingung; fir 


lleet-Engineer) adıt Jahre Dienftzeit als Stabs 
und ObereÄngen Inhaber diejer Chargen werden als leitende Ingenienre 
auf Schiffen verwendet, die flotten» Ingenieure auf den größten Schiffen und 
auf Flaggichiffen. 


den Frlotten-Ang. 


Bis Dierher erfolgt die Beförderung nach dem Dienjtalter, jowei 

jenige 
um Maihinen-Imjpekteur (Inspector of Machinery) 
61, jedoch muß der Bet 
Stellen vom Ob 


sicht die erwähnten Bedingungen eine Abweichung zur Folge haben; b 
noch weiter nufwär E 


neihhieht nach Wi 
jährige Dienftze 


ffende jich eine mindejten 


fünf 
Ingenieur mfwärts, einichliehlich einer 
zweijährigen a ieur, errvorben haben. Das Auf 
Stelle, dem Mafhinen-Dberinjpekteur (Ch 
endlich erfolgt wieder nach ben 


eitenber Zuge 


fen zu 


oberjt 
»f Inspector of Machinery), 
fordert wird dafiir mu eine 
fange und verbienftvolle Dienftzeit. Die Majchinen-Inipekteure und Ober 
Majchinenwejens auf den Werften, auch 
1 Flotten« md U 


Dienftalter; ge 


nipefteure fungieren als 
auf andwärtigen, umd bei 

Die Au 
theoretiich eine 


faftige; um ihnen 


t-Nejerven 


ber Mafchinen-Ingenieure ift mithin praftifch uud 
die Anforberungen find fehr Hohe und mannig 

N ift unermüblicher Fleif; und Eifer, die größte 
Huverläffigfeit und Treue erforderlich. Dem entiprechen die eug 


fichen Majchinen 
ingenieure im ausgezeichneter Weije, obwohl ihre Stellung in Vergleich mit 
ben anderen Laufbahnen in der Marine viel zu wmünfchen läft Das Auf 
rüden erfolgt langjam, das Gehalt ift verhält 
Affiftent bleibt ca, vier Jahre in feiner Charge 
Fahre; vom D 


17 Jahre hin 


Smähiig gering. Der In 


jenicur 


fieben 
jo mindejt 


der Jngenieur. minbeften 


nitei 


Dber- Ingenieur gehen 


bleibt vier Jahre in jener Charge, 


369 


der Stabs-Fngenienr, der Flotten-Fug 


niert acht Nahre; bis zum Mafchinen: 

demmach ca, 39 Dienftjahre, 
Die Zahl der Maichinen-Oberinipef 
fünf, von bene 


Infpeftenr vergel 


eve beträgt zur Zeit (am 1.10, 1896 
einer, umd war micht der ältejte, Ingenieur en Chef dev 
Vorftand des Maichinenteiforts 
nipelteuren find acht, an Flotter Ingenien 


am Ober-Jrgenten 


Marine und 


an Mafchinen 


en 


ngenient 
ai 
tforps 805 Köpfe 
3 Prozent, die fich auf alle Ci 
für Schiffbau in Ohr 


ten 


79, am Ingenieuren 298, an 
vorhanden, im ganzen alfo ift das Mafhinen-Ing 
von diejen haben 67 oder 
den Specialturin 


hgem: 


en Chef eingefchlofien. Huherdem find mod 35 zeitweilig angeftellte Ir 
genienr-Affüitenten vorhande 
T le Gehalt umd der Halbjold betragen im Rahre für 
Sehalt albiord 


Naichinen-Oberinfpekteue 


lotten-, Stabs- und Obe 


allı ah um ar a hi WIE, jteigend, 
nach 14 Jahren Dienftzei:?) bie 9080 
Majchinen-Ingenien yasl 


alfe 3 Fahre um 37 bis nach 9 Jatıren 


n 2234 


Die leitenden Majchinen + Iugenier 


erhalten auferdem Stellen 


hiffes mb nach Beftinmung der 


julagen, die nad dem Range des 
9o 72 und 


RE im ichwanlen; 


miralttät ziotic 
aichiffen bekommen noch 930 b 
nit befindlichen Schiffen mit 


RGO ME, mehr. Be 


er Maichii 000 HP. und 


ht fich Diefer Betrag noch 72 ME,; die den Majchinen 
Schiffen der 5 Werft: Neferoe beziehen den halbe 
betreffenden Weafch ftenre und Dber-Snipeftenve mod) 


1115 Mi, mehr 


*) Dienftgeit bedeutet: Dien 


Für die Penjionterung gelten folgende 


Altersgrenze 
tnttete ywangsweif böchite Benfion 


Ingenieirr-Hffiftent “0 1020 Mt. 
Dafchinen-Tngenieur 45 7 
oenn ex bie Bedingungen jur 
Beförderung erfüllt hat, fomft 
52 Mr 
otten=‘} 9180 mr, 


Mafdpineu-mfpetteur 10300 ar 


Bid 


d. Die Arzte 

an Bord ber englifchen ilotte hat lange jehr im 
Urgen gelegen, daher ri nicht jelten eine wahrhaft furchtbare Sterblichfeit 
ein, Beitweilig trat tichiedene Beijerung durch Admiral Blafe zu 
Crommells Zeit ein, dann aber wurden die Beitallungen der Arzte wieder 
käuflich und blieben € 


8 ungeachtet der Einfepung eines Gheneralarztes ber 
Marine i, I. 1664. Die Medilamente wurden vom Arzt oder Zahlmeifter 


Anordnung, dab alle Mebit , Inftrumente z. vor dem Anborbbringen 
an einer amtlichen Stelle in London geprüft werden jollten, ervegte 
Umvillen. Die Stellung Ärzte an Bord war bis in das gegenwärtige 
Sahrhundert hinein eine jehr untergeordnete; erit i. 3. 1808 wurden fie im 
Nange über die Dedtoffisiere, und dem Segefmeifter (Muster) und Zahlmeifter 
gleichgeftellt. Iept erhalten fie gen als höhere Beamte, 

Der Eintritt die Ärztliche Laufbahn der Marine fteht allen ge 
borenen Brit die nach den dafür geltenden amtlichen Beftimmungen 
bie Befähigung zur Ausübung der ärztlichen Pro fh erworben haben, vor 
ungemijchtem europäiihen BI wijche und 28 Jahre alt, förperlid) 
fehlerfrei, gute Führungs» und Sitten Jengnifje aufzurmeiien im fto tumd zum 
Dienft in allen Weltgegenden bereit find, Die Kandidaten werde der 
Admiralität unterfucht und Haben dort eine Prüfung im Wettbewerb zu machen, 
für. welche Medizin, Chirurgie, Anatomie, Phnfiologie, die Elemente der Chemie 
und materia medica obligatoriiche, Biologie, Phyfif, phufifaliiche Geographie, 
Franzöfifch und Deutich fakuktative Fächer bilden. Die Bejtandenen werde 

eich zu Arzten (Surgeons) in der Marine mit Gehalt ernant 
für das Dienftalter ift das Ergebnis der Prüfung entjcheidend. Danacı machen 


fie in dem dien Lazarett zu Haslar Rortämouth noch einen praktischen 


Initenftionsfiriu dugiene durch und werden hierani nach Worichlag 
des Öenterafftabsarztes der Marine (Medical Director General of the Nav, 
im praftifchen Dienft verwendet, auf großen Schiffen als Aififtenten des Ob 
arztes, ältere au auf Fleineren Schiffen als Schiffsärzte, eine Anzahl auch) 
immer am Lande in den heimifchen und auswärtigen Marine-Lozaretten oder 
Werften. 

Nach zoöffjährigem aftiven Dienft, während befien er im Gehalt bis 
auf 5771 ME, fteigt, rückt der Arzt zum Stabsarzt (Stafl-Surgeon) auf; nur 
einer im Jahr darf wegen hervorragender Dienfte aussahıneweiie früher von 
der Abmiralität beförbert werben, jebod, mit der Bejchränfung, daf; von ji 
nie mehr als adjt im Sanitäts-Offizierforps vorhanden fein dürfen. D 
firzte thun Dienft an Bord auf Schiffen aller Größen als Oberärzte, 

t an Bord oder Schifisarzt hat für die Kraufen, die ex 
nindejtens zweimal täglich bejucht, und für die Gejumdheit der Beiatung 
allgemeinen zu jorgen und nt. dem Kommandanten bezügliche Vorichläge 
in Betreff des Trinkwafiers, der Verpflegung, der Lüftung ı. j w. zu maden; 
jeden neu in den Dienit Eintretenden hat er förperlich zu underfuchen, noch 
mals zu impfen und auf einem befonderen Blatte eine Medicinalgeichichte fir 
ihm anzulegen umd auf dem Laufenden zu halten, die den Mann mit feinen 
Rerjonalpapieren überallgin begleitet. Auher dem ranfenbuch hat er ein ge 
taues Tagebuch zu führen und über die Sefumdheitsverhäftnife der bejuchten 
Häfen, über dort vorherricgende Krankheiten und ihre Behandlung, Über die 
dazıt angewandten oder fonftige nicht offiziekle Heilmittel, ihren Wert, ihre Zu 
bereitung umd ihre Anwendung eingehend zu berichten, 

ezt rückt zum rlottenarzt (Mleet-Surgeon) nadı 20 jäh) 
iger aftiver Dienftleiftung auf, wenn der Generalftabsarzt ihn vorichlägt 
Eine angnahmaweile frühere Beförderung ift auch Hier getattet, aber nur in 
einem Falle alle zwei Iahre umd mit der Veichränfung auf jede foldhe 
im ganzen. Die Flottenärzte verjehen den ärptlichen Dienft auf dem gröhten 
Schiffen und auf Flaggiciffen; die höheren Ghargen thun feinen Word 
dient mehr, 

Aus den Flottenärzten werden nad) Fähigleit und Verdienjt die jtelf 
vertretenden Generalinjpekteure ber Sazarette und Flotten (Deputy- 
Inspectors-General of Hospitals and Fleets) gewählt. Sie jehen ben 
Dienft als Stationsärzte und Leiter von Lazaretten, im ber Negel zuerjt drei 
Jahre lang auswärts, dann im der Heimat. Drei Jahre auswärtiger Dienft 
oder fünf Jahre in der Heimat ift die Bedingung zur Beförderung zur höcd, 
ften Stufe, dem Generalinfpeftenr der Lazarette und Flotter (In- 


spector-General of Hospitals and Fleets), von denen mir zwei, bie Vor 
ftände der großen Marinelazarette in Hazlar und Plymouth, vorhanden find. 
ar 


tellvertretenden Generalinfpekteure beträgt 18, 
närgte ärzte 111 umd der Hrzte 232; im 


lich des Generalftabsnrt 


md ein 


find demnach 410 Marineärzte vorhanden 
der Gehälter und 


Die folgende fleine Halb 


fofdes; fie betragen für 
Ba Gehalt | Halbjotd 
Veneral-Jnfpefteur der Kazarette und Alotten 1017 


jtlvertretender Genen 


Zufvelt. der Lazarette und 


Hlottenarnt Bias 
nach & Jahren Dieni 7074 
nach 8 Jahren aftiver 1446 106 
nad; 4 Jahren aktiver Dienitgei x 
4282 
nach 42 ienftgeit 
nad & Jahren Dienftgeitt 


Die Oberärzte auf FFlaggichifien von Oberbeiehlshabern beziehen aufer I 
dem Gehalt eine Anlage von 1861 ME, auf ionftigen Flaggichifien 932 Mt 


Das Ausjheiden aus dem D 


t ift den MArzten und Stabtärzten I 


0400 Mi, 


nach 8 Jahren aftit 


enftes gegen eine Entfchädigung von 
ıfion (retired pay 


er oh 12 Jahren gegen 30600 ME, md 


nach 16 Jahren gegen 45900 ME, geftatte. Penfion erhält erft der flotten 


im ganzen 746 
1 uf 11169 2 


alinipeften 


bis nach 30 Yat 


13081 


alinfpektenr 14892 Mt 


Dienftes nach weniger 


20 Jahren Dienft 


rer (Chaplains 

Das Abhakten won Gebeten au Bord und zwar zweimal täg 
der englifchen Frlotte jeit der ältejten Zeit her Gebrauch geweien, aud) war 
beim Wachtwechfel das Singen eines Pahns üblich. Die regelmäßige Einjchifiung 
eines Geiftlihen auf jeden Schiff der Flotte ift jedoch; erit 1626 angeordnet, 
aber nicht jereng durchgeführt worden; manchen Sommandanten war das Führen 
von Tagebichern durd; den Geiftlichen, wodurch die Kenntnis von Vor 
gängen an Word event, zu andern Ohren fan, unbeaten. Die Stellung des 
Seiftlichen an Bord war aud) lange Zeit eine wicht günftines er und der 
Chirurg wurden aus Abzügen vom Lohn der Mannjchaft bezahlt, im Gefecht 
hatten beide ihren Play in der Lait bei den Verwundeten, Als jpäter eine 
Difiziersmefie (für die Yentnamts) eingerichtet wortebe, tunrbe der Geiftliche nicht 
immer in dieielbe aufgenommen. Die Stellung di 
an und für fi eine jehr fchtwierige, und nnter fo 
bei der da vielfach herrichenden Roheit, mö; 
ich auch micht immer ber geiftlichen Stellung angemefjen geführt haben, im 
allgemeinen aber it ihr Einfluß ein jegensreicher geweien, und mancher hat 
ich auch in Gefahr und im Gefecht hervorgethan. 

Der Dienft des Geiftlichen hatte jchen Ende des 17. Jahrhunderts 
Üsnlichkeit mit dem heutigen; er predite jeden Morgen auf dem Wchterded, 
hielt nachmittags ein Gebet ab und unterrichtete auf je Offiziera-Afpiranten; 
auch jorgte er für gute Lektüre wtter der Maunichaft. Exit im laufenden 
Jahrhundert aber ift die Stellung des Geiftlihen an Bord und die mit der 


nei 


ch, it in 


Geiftlichen 
hiverenbe 
betreffen 


a Bord ift 
Umitänden 
Herren 


jelben hanfig verbundene des Marinelehrers (Naval Instructor) ang 
geregelt. 


u fein voünscht, muß als 


jiert worden fein und 


als Marinepfarrer im der flotte angeftellt 
3 md Priefter der Stirche von England or 
des Biichofs feiner Didcefe beibringen; ober er mufj in einer mit 
der Sirche von England verwandten Sirdje g äbig zum Prebigamt zuge 
laffen jein. Er darf nicht über 35 Fahre alt fein und nicht eine Stelle al 
Seelforger innehaben; jerner muß er örperlich gelund und für fein Am 
geeignet und willens fein, überaflhin in, der Welt zu gehen, wohin er geicjickt 
wird, auch zum Dienft anı Lande auf auswärtigen Stationen 

Nachdem er dan eine von der Abmiralität angeordmete Prüfung beftanden, 


Diakon 


Zeugni 


wird er ald Marinepfarrer angeftellt, mit einem Gehalt von 4468 ME, das 
nad) 5 Nahren Dienftzeit auf 5840 ME, jpäter alle 3 Jahre, vom 20. Dient- 
jahre ab aber jährlich um 372 ME. bis zum Hüchftbetrnge von 11906 Dir 
feige. Militärifcher Nang wohnt der Stellung nicht bei, aber ei Seejoldat 
als Burjche Ti ei eigentlichen geiftkich 


ht dem Marinepfarrer an Bord zu 


Vorgefeipten hat er nicht, möcilen fungiert der Marinepfarrer der Nlotte 
Chaplain of the Fleet) als jolcher. 

Die Vilichten jeines Dienstes beftehen im täglichen Sprechen eines 
Gebetes als Morgenandacht bei der Mufterung und im Abhalten des Gottes: 
dienftes am Sonntag unter dem Gebrand; der Liturgie der Kirche von Eng- 
land, wobei der Schiffsichulmeifter das Garmonium zu jpielen und den Gejang 
des ans der Mannjchaft gebildeten Chors zu leiten pflegt. Ferner hat er für 
vegelmäßige, thunlichit monatliche Darreichung des heiligen Abend an alle, 
die e$ zu empfangen münchen, zu forgen; hierin, jorwie im allgemeinen, ift er 
anf den Beiftand des Kommandanten angewieien, dem «8 zur Pflicht gemacht 
ift, ben Dienft des Geiftlichen fo einzurichten, daf er feine Einbufe an der 
ihm Schuldigen Achtung erleidet, Der Pfarrer erteilt allen Schiffsjungen an 
Bord, mit Ausnahme der einer anderen Olaubensgemeinfchaft Angehörigen, 
und auf Wunic des Kommandanten au den Seefadetten x. religiöj 
richt und hält Bibelftunden oder bejondere Andachten für jolche, die e$ winichen, 
b — furz, er joll möglichit eingehend Seelforge in feiner aus der ganzer 

hifjsbefagung beftehenden Gemeinde treiben und der Freund und Berater 
von allen je Zu dem Zwvedl jorgt er auch für quten Lejejtoff für die Leute; 
er überwacht die Schiffabicherei, hat dem Kommandanten bezügliche Borichläge 
zu machen amd fan auf dem Iuftanpemwege 20 ME, für je 100 Maun der 
Bejapung zum Ankauf guter Bücher bewilligt erhalten. Die Kranken im 
Lazarett foll er täglich befuchen und ihnen geiftliche Fürforge erweiien, im 
Hafen auch die von andern Schiffen ohne Geiftlidhen und die feines Schiffes 
im Landlazarett. Wenn jolde fterben, hat er der Beerdigung beizumohnen, 

Auf dieje md andere Weife, vor allem freilich durdı fein Beijptel fan 
der Schiffspfarrer, wenn der Kommandant md erfte Offizier ihm mit Nat 
und That zur Seite jtehen, ungeachtet der geohen Schwierigkeiten feiner Stellung 


an Bord unter der Schifisbefagung, die für angemeljenen geiftlichen Zufprud) 
und Fürjorge jehr zugänglich zu fein pflegt, höchit fenensreich wirten. 

Die älteften Marinepfarrer werden nicht mehr am Bord verwendet, 
fondern amt Sande auf den Werften (Marineftationen) und in ben Lazaretten, 
aud im Auslande, in den Garnifonen der Marinetruppen x. on den 102 
vorhandenen Pfarrern ift der Ältefte der Pfarrer der jylotte, 45 find gleich 
zeitig Marinelehrer (Naval Instructors), 79 befinden ich an Bord. 


Das Gehalt der Biarrer war jchon Kurz angegeben; ift derjelbe zugleich 
Morinelehrer und thut Dienjt als folder, jo empfängt er bie Hälfte mehr 
Gehalt; er fängt aljo mit 6701 ME. an, fteigt nach 5 Jahren um 558 Mi. 
uf. m, bis er nach 20 Jahren Dienftzeit auf 10052 ME. kommt und jchlief; 
Lich den Höctbetrag von 12206 ME, erreicht, Der Halbjuld berrägt nad) 
3-5 jähriger Dienftzeit 2238 MI, fteigt dam alle 3 Jahre um 372 Mt, 


von 14 Jahren Diewitzeit ab aber um ; vom 20, 
um 744 Mi. bis zur höchjten Stufe von 
ebenfalls bedentend für den Pfarrer und 


bis zum 25. Jahre 


; der Halbjold erhöht fich 


Für den Dienftaustritt find 60 Jahre die zwangsweile Alters 
Jahre die fafuftative, indeifen ift das Ausicheiden, z.B. behufs Übernahme ein 
Sandpfarre, nach fünfjähriger Dienftzeit immer geftattet. Benfion (retired pay) 
erhaften fie jedoch) erjt nach LOjähriger Dientzeit, und zwar 1020 Mt. jährlich, 
nach 15jähriger 2040 ME, nach 20jähriger Dienstzeit 3060 Mi. oder mehr. 

hliehlich it hier zu erwähnen, baf in den beiden größten heimiichen 
Portsmouth; und Devonport, je ein römiich-fatholifcher 
Bfarrer als Seelforger für Marinenngehörige angeftellt ift. 


Diarinelchrer (Nayal Instructors) 

Dieje Hlafje von Beamten ift 1.3. 1837 eingeführt, um für den Unter 
richt der Kadetten und Seefodetten an Bord beijer zu jorgen, als «3 bis dahin 
geichehen war. Zur Hebung feiner Stellung und der iplin ift ihm int 
verhältnismäßig hoher mifitärijcher Wang beigelegt, indem er von vornherein 
mit dem jüngeren Leutnant (Leittnant zur See) und dem Hauptmann der 
Armee, nah 8 bis 15 Jahren Dienftzeit mit dem älteren Leutnant (Kapitän 
feutant) mb dem Major, nach mehr als 15 Fahren Dienstzeit mit dem 
Korvettenlapitän ober Oberitleutuant rangiert, 

Beim Eintritt in den Dienft muß er zwiichen 20 md 35 Jahre alt, 
fürperlich geeignet fein und eine vorläufige Prüfung in niederer Mathematik, 
elementarer Statik x. und atein beftehen, bie aber bei afadenifch gebildeten 
Kandidaten mehr oder weniger wegfällt. Darauf folgt die Einftellung iıt 
den Dienft und der Befud, eines befonberen, fechsmonatigen Kurjus auf der 
Marinefchule in Greenwich, der aber bei genügend Unterrichteten abgekürzt 
werben fanıt, mit Quartier in der Schule und 7,50 ME. Gehalt ı. täglich. 
Die fid) anfchlieiende Prüfung umfaßt Navigation, nautiidhe Aftronomie und 
Vermefjungstimde, Meteorologie, Phyfit, Inftrmentenkunde und Danıpje 
maichinentunde, wozu als fafıltative Fächer noch Chemie, Zeichnen und fremde 
Sorachen nad) Wunjd kommen. Nachdem Beftehen der Prüfung wird er 
an Yord kommandiert. 

Dort befteht jein Dienft in dem Unterricht der Stadetten ımb Seefadetten 
und in ihrer wiffenfchaftlichen Worbereitung zum Offigiereramen; er muf 
ftets zugegen jein, wenn fie ajtronomifche Beobachtungen machen und danad) 
die Ausrechnung überwachen, ebenjo die Führung der verichiedenen Tage- und 
Loggbücher, die er wöchentlich durchfieht, Er ift für gute Führung feiner 
Schüler im Unterricht verantwortlich und hat eime Lifte über fie zu führen, 
die er monatlich dem Kommandanten vorlegt, dem er Träge oder Ummillige 


376 


Wen ich fein Pfarrer an Bord befindet, it ihm d) die Schiffe 


ingenjchule unterftellt 
Die Zahl ber Marinelehrer beträgt 74; alle bis auf elf ein 
aeihiff. 45, aljo die weit größere Häffte, find — tie erwähnt — zugleich 
Marinepfarrer. An Schalt, bezw. Halbjold beziehen fie für das Aahr 
Dienkzeit Geyalt | Halbjoid 
art Mer 


5 Jahren Dienftzcit 


und für jedes weit 372 Mark mehr, bi8 zum 


figebalt von 057 nad 


Dienftgeit 


Außer dem Gehalt bezieht der Lehrer am Bord nod) 102 Mi. Honorar 
für jeden Schüler; ferner e Nation oder 1,50 ME, täglich. 

Die Arzte, Winrrer und Lehrer treten ala Erwahiene in die Marine 
fie haben ihre Berufsbildung, jaft durchweg eine afademiiche, bereits er 
worben; 4 ihnen folgt noch ein Zweig, für ben der Eintritt in jugend 
Lichem WUlter zu geichehen Hat 


e Zahlmeifter (Accoudtant Officers 


Die 


Die Zahlmeifter gehören zu den älteften Beamten der Marine; ichon im 
14. Jahrhundert hatten fie unter dem jehr lange üblich gebt 
„purser* die Heinen Vorräte und ben 
auch) 


iebenen Namen 
Proviant zu verwalten; fie übernahmen 
ohl die Verpflegung der Befagung. Mit den Dedoffizieren und dem Koch 


gehörte der purser zu den ftändigen Beamten der Flotte, Die Veftallungen von 


der Admiralität erhiehten; auf Schiffen in ber N 
mann und Zimmermann Wache; feine gejellich 
höhere, und pflegte jelbji 


Seine Stellung füh 


ferve ging er mit dem Boots 


afefiche Stellung war aber eine 


bem zu fein oder 
ihn vielfach in Verfuchn 


dert Sohn» und Get 


mittelte Sreunde zu haben 
denn wenn er auch nod 
gen am bie Beje g nicht 
zu leiften ‚hatte was in der Megel durch befondere Beamte ne. am 


Ende der fe umd zwar in Sonden geihah — fo hatte er doch für da; 


im vorigen Ja 


3-30 


Schiff viele Ausgaben zur ad fan in allen 


äfen mit Lieferanten in 


Berührung, von denen Prozente zu beziehen üblich war. Dabei blieb «8 frei 
lich oft wicht; die Mifftände waren namentlich unter den Stuarts, wo der 
purser auch jeine Beitallung teuer bezahlen vmÄte, ichreiend; die Mannichajtz: 
liften tourden nrichtig geführt u. j. w.; aber die Schuld fiel nicht dem purser 
allein zu, er mußte einen Teil feines Gewirmes am andere, hauptfächlich an 
den Kommandanten, abgeben, der um feine Wvaktifen wufte. Nicht felten 
waren beide verwandt, ja Brüder, und machten gemeinfame Sadje. Der fit 
fie Mafftab war ein niedriger, aber auch die Organijation der Kontrolle 
fehr mangelhaft. Exit i. I. 1813 wurde eine Prüfung für Sahlmeifter eine 
gerichtet, nachdem fie fünf Fahre vorder mit den Irzten und Masters ber 
Offiziersmelfe zugeteilt worden tvaren. 

Gegemwärtig gelten für die Laufbahn folgende Borfhriften: Die Afpt 
vanten haben fich im Alter von 16 bis 18 Jahren bei dem Privatjeftetär des 
Erften Lords der Admiralität zur Eintrittsprüfung anzumelden; fie miijen 
geiund md fehlerfrei fein, gute Führungszeuguijje aufweilen umd jchwinmen 
tönn ‚u der Eintrittsprüfung, die zweimal jährlich zu London mit be 
ichränktem Wettbewerb ftattjindet, wird eine deutliche Handichrift, Nechnen und 
Arichinetif, neue Geographie, englüche Gefchichte, Bibeltunde und ehvas Fra; 
zöfiich gefordert; auf Wunjch wird aud noch in miederer Mathematik, elemen: 
tarer Phufit und Chemie, in Latein und Deutich, Yeichnen und Stenographie 
geprüft. Die Beftandenen werden Assistant-Clerks ernannt — was man 
bei ms etwa mit Sahlmeifter-Appfifanten-Apiranten wiedergeben wide — 
und an Word im Büren des Bahlmeifters beichäftigt; fie erhalten 2,50 Dit. 
tägliche Lähmung, die Angehörigen mitjjen aber nod; 400 ME. halbjährlich für 

hlen. Nach einem Fahre findet eine zweite Prüfung durch drei 

im Beijein eines Stabsoffizier® ftatt, in der genügende Kenntuiffe in 
der Buchführung an Bord, im Bruchrednen 2. verlangt werden. Nach be 
friedigenden Ausfall wird der Assistant-Olerk durd; den Kommandanten 
zum Ölerk (Zahlmeifter-Applifanten) ernannt; in diefer Charge bleibt er 
1°, Jahre mit 4 ME, täglicher Löhnung und wird bes weiteren durd) den 
Schiffszahlmeifter in den Verwwaltungsdienjt eingeführt, trägt aber noch feine 
Verantwortung für feine Handlungen. Dan folgt im Alter von 21 Jahren 
die Zahlmeifterprüfung, ebenfalls an Bord durch drei Zahlmeifter im VBeifein 
eines Stabeoffiziers abgenommen, Sie umfajt Münzen, Ma> und Gewichts- 
Kımde, Werhjeljiehung und jonjtige Geldgeichäfte u. dgl. m. Danach wird der 
erfolgreiche Prüfling dur) den ältejten Offizier zum Sahlmeifter-Affiftenten 
(Assistant-Paymaster) ernannt; als folder ift er ein verantwortlider 
Beautter und verwaltet bie Befleidungsgegenftände ober dgl. unter dem Zahlmeifter, 

hrgeugen darf er auch als dienjtthuender Zahlmeifter Be werden 
Sein Gehalt fteigt von 1362 ME mit der Länge der Dienftzeit bis ME. 


nicht der 
ter (Staff 
r (Fieet- 
für die 
Der jelbft 
Mi 


rücden it mır das Dienftalter maßgebend, 
neifter rückt mach ech 


Für das weitere Au 


s Jahren zum Stobszahlm 
abren zum lottenzahfmeift 
je mit dem Gehalt, da 
jungen Bahlmeifter im Laufe von 27 Sal 
Hündige oder © 


Nang 
Paymaster), Diejer nach weiteren jechs | 


Paymaster) auf, Ebenfo 


en bi® 


eifter bezieht außerdem eine Stellenzulage von € 

Der Schiffszahlmeifter ift unter dem Kommandanten für alle Be 
abfangen, für die Buchführung und NRecmungslegung verantwortlich, des 
gleichen für die Verpflegung der Beiahumg, für die Verwaltung der Be 
eftände umb bes Provi em hat er Potwertzeichen 
elfungen für die Bejagung nach Bedarf vorrätig zu halten. Die 
iherei ift ihm unterftellt, die Weransgat 
it Sache des Schulmeifters, Der Zahl 
Applifanten und Afpivanten feines Faches, jowie ber Schreiber, de 
und feiner Maase, des Kilfers x. Bon den Applifanten wählt der Konman 
nt einen zur Führung feiner Korreipondenz, der damit aus dem Verwaltungs 
betriebe ausicheidet 


Die EStellun 


Metdung ats; unter ande 


ng x. der Bücher aber 


gefe 


ter der Affiftenten, 
$ Botteliers 


ter ift Bo 


z 


Zahlmeift ift eine fehr verantwortliche umd bei 
dem Umfange je und der Menge der von ibm zu erftattenden 
Berichte, Zuiammenftellungen z. auch eine jehr arbeitsvolle, Die 
Stellen find daher die als Sefretäre bei Fla 
berechtigt ift, fich fiir die Dauer feines Kommandos einen ber auf der betreffen 
den Lifte jtehenden Bahlmeijter zu wählen; der Dient it weit ange 
das Gehalt fängt mit 
Mafie an umd fteint bis 
erbefehfähaber 
Zur Zeit find vorhanden: 78 Fylottenzabfmeifter, 64 Stabszahlmeiiter, 
66 Zahlmeifter und 194 Zahlmeifter- Affiftenten, im ganzen 462, die bis auf 
einige wenige eingeichifft find. Endlich giebt 94 penfionierte Zahlmeifter, 
ven File ge, gute Dienjte bei der Verabichiedung der Titel „Paymaster 
in Chief“ verliehen worden ift. — 
Ein Mittelglied zwijchen den vorftchend genannten höheren Dffizieven 
und Beamten (commissioned officers) und ber Mannjchaft bilden 


goffizieren, von denen jeder 


nehmer, 
5 WE bei dem Sekretär eines nweiter 
11169 Mt. fh) 14 Nahren Dienftzeit bei einem 


Commobore 


h. 
jo genannt, weil fie micht durch ein Patent (commission), jonbern durch eit 
fogenanntes W Art, von der Adntiralität zu 
ihren Ehargen ernannt werben; jebod, findet aud) bier feine völlige leidh 
mäßigfeit ftatt, indem die Inhaber der oberen Stufe, die Oberdedoffiziere 
(Chief warrant-officers), durch Patent (commission) hierzu befördert werben. 


Die Dedoffiziere (Warrant-officers), 


rrant, eine Bejtallung geringe 


Die Dedoffiziere waren lange dor den Seeoffizieren vorhanden, denn 
fein Schiff fan einen Bootsmanm und Zimmermann, fein beivaffnetes Schiff 
einen Fenerwerfer entbehren; jie mit dem purser ımd dent Koch wareır daher 
schon im after Zeit die „fändigen" Schiifsoffiziere, fie blieben and) nad) der 
Abbezablung (paying of) und Entlaffung der Bejabung einfchlichlich der 
höheren Offiziere, was früher im Winter die Regel war, an Word, gingen 
Wache und jorgten fir Snftandhaltung des Schiffes; fie verwalteten ihre Wor 
räte und hatten eine Uızahl von Anhängern als Untergebene und Gehiljen 
mit an Bord, die danı ben Stamm ber Schiffsbefagimg bildeten; i. 3. 1731 
wurde dies Verfahren amtlich anerkannt und die fünf Arten von Derkoffizieren 
wurden nad 15 Jahren Dienftzeit penfionsberechtigt. Damals wırden audı 
noch ber jeitvem abgeichaffte Master und der zu höherem Hange aufgerückte 
Arzt zu den Dedoffizieren gerechnet; die eigentlichen Dedoffiziere aber waren 
und find heute noch der Feuerwerfer (gunner), ber Bootzmann (boatswain) 
und der Zimmermeijter (carpenter), Dies ift ihre Neihenfolge dem Nange 
nad). Sie ftammen von jeher aus der Mannichaft, ben Peuten vor ben Mait 
(before the mast), jo genannt, weil Quartier der Mamnjchaft an Bord 
vor dem Maft, d. b. dem Großmaft, dem Tahrhunderte lang und bis zum 
Ende des Mittelalters alleinigen Mat des Schiffes lag, die Safüte md die 
Kammern der Offiziere dagegen hinter demfelben; md jie ergänzen fich von 
jeher aus den tüchtigften Unter 

Die Bedingungen, die jeder Kandidat fir diefe Stelle 
find allgemein 2 


in erfüllen mufi, 
die: Gute Zeuguiffe über Dienftleiftung, Befähigung und 


ter von 21 bis 35 Jahren, fiebenjährige See 
Fahrzeit und wenigjtens einjährige Dienftzeit al® Unteroffizier in dem be 
treffenden Dienftzweige. Der Feuerwerfer-Ajpirant muß auferdem Ma 
trojenfanonier erjter Safe (16 Cl. Seaman-gunner) fen und in ber 
beftehenden Prüfung — die durd) einen Stabsoffizier der Navigationsbranche 
und drei Oberdedoffiziere, zwei Feuerwerfer und einen Bootsmann vor einen 
höheren Seeoffizier abzuhalten ift — nachweiien: dab er ein erfahrener See» 
mann dureh und durch ijt, das Manövrieren mit dem Schiff und die Muder- 
wirkung verfteht, das Seeftrafienrecht md die Tafelage gut fennt und Die 
Wache an Bord auf See zu übernehmen fähig ift, auch daf er Anker zu ftanen 
umd em Bock zu errichten weih. Endlich muß er gut fchreiben, mit den 
vier Spezies rechnen und die Vorräte jeines Dienftbereichs verwalten fünnen. 
Seine artilferiftiiche Befähigung mu er dur ein bezügfiches Zeugnis des 
Artilleriefchulichiffes machweiien. P 
Die Prüfung zum Bootsmann, der ebenfalls Matrojenfanonier jein 
muß, ift ähnlich, nur hat der Kandidat and; noch Kenntniffe in Signalweien 
nachzuweifen, worin er durch einen Signaloffigier befragt wird. Conft ift 


die Prüfungstommiifion zuiammengeiegt wie oben, mir sollen thunfichit 


2 Oberbootsleute und mar 1 Oberfeuerwerfer dazu gehören. Eine Abart des 
Bootsmannes ift der Signalbootsmann (Signal-Bontswain), von deut 
8 der Manöver md der Organifation von Geichwadern und 
vom Signalwefen der A 18 gegenfeitiger Verftändig 
wird. Zu der betreffenden Prüfungs 


noch Stenatr 


tee (bei 


1) verlangt 
halb zwei im 


on 


fion follen bes 


Signalmeien erfahrene. äl 


ze Seeoffiziere und ein Signalbootsmann gehören. 
ermannd-Standidaten endlich wird aufier den obigen 
allgemeinen Zeugnisien der Nachweis verlangt, daf er ein ausgebildeter, tüchtiger 
Scjiffbauhandiwerfer ift, Maften und Nanen anzufertigen, verwundete zu ftichen 
(jo haltbar zu machen, daf; fie wieder brauchbar find) und überhaupt alle an 
Bord vorfommende Jinmermanns ht; dazıı Schreiben 
d Rechnen, wie vorher, Zur Brüfungsfommiffion gehören dr 
leute. Aber 


Bon dem Finn 


beit auszuführen verft 


Oberzimmer 
en die Prüfung am Bord auch gut beftanden it, jo mu fie 
doch noch anf einer Werft wiederholt werden. 


Die, welche dieie Prüfungen bejtanden haben, werden in Liften geführt 
und nad) dem ( 


teten von VBakanzen zu Dedoffizieren befördert; ala joldhe 


vangieren jie vor den Seekadetten und Zahlmeifter-Aipiranten. Sie gehören 
u einer bejonderen, der Dedoffizier-Mefje und thun ben ihnen zufallenden 
bejonbe an Bord, verwalten auch gleichzeitig die Vorräte ihres 
Nefforts, Die Beförderung zum Ober (Chief-) Ded © geichicht nad) 
Auswahl jeitens der Admiralität durch Erteilung eines Patents; fie rangieren 
Selondeleutmants der Armee und der Marinetruppen 


Dertoffiziere und Oberderfoffigiere, die jich bei vorzüglicher Führung durch 


bejondere X 


ierteit und Mübhnheit auszeichnen, fünnen, fofern fie noch nicht 
zu 
des Derkoffiziers beträgt fir die eriten 5 Jahre feiner 
Dienstzeit in der Gharge 17. ME. md ji 
auf 3072 ML; die Ober 


och, 186 MI 


15 Jahre alt 
Das Geh) 


mants ernannt werde 


048 ME, dann nach 


Dien 


10 Jahre 


zeit auf 2885, nach 15 Jahre 


iere beziehen 3350 ME. Geh 


pi 


t. Dazu fom 


em 
julage für die DetailDeroffizieve, ı 
wolten. 


Ihe die Woi Details ver 


Borhanden find zur Zeit (1. 10. 96) an Dedoffigieren: Oberfeuerwerter 


30, Aenerwerfer 460, zufammen 499; Oberbootsleute 36, Wootsleute 414 


zufammen 450; Oberzinmermeifter 18 
Dertoffigiere 1179. 
Bon den Feuerwerfern jind die 10 jüngften, von den Zimmermeiftern 


die 18 jüngsten nicht eingeichifft, won dem Oberboot: 


, Bünmermeifter 206, zujammen 2 


uten find mehrere, die 
ejten, zu den Werften Fommandiert; alle übrigen Dedkofligiere mit verein 
elten Ausnahmen befinden fi) am Bord 


a 
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57 ehemalige, aber nicht mehr aktive Oberde 
als Leutnants erhalten 


te haben den Ehrentitel 
Die Derkoffiziere bilden einen jehr wichtigen Teil des Flottenperionals; 
ausübende Drgane des Erjlen Dffiziers und Ba 
großen Einfluß auf den glatten md auten Gang bi 
Neinlichfeit des 


iziers haben fie 
inneren Dienite 
Ansehen md die Leiftungstähigfeit der Geichüge, 
anf die Orbmumg an Bord u. j.w, Die gite Verwaltung der ihnen unter 
ftellten Inventarien und Vorräte erforbi 
beftändige Aufnterffamfeit und Hof t 
ji Rüdgra inneren Dien t Bord bilden, 

Die Derfoffiziere der englifchen Flotte find von dem älteften Zeiten her 
s tüchttg im ihrem Fach und namentlich als befonders feemännifchetüchtig 
anerkannt, — 


die 


e 


rt rohe Sorgfalt, ihr 
chte Mar fann wohl fageıt, dafı 


Dienft 


Aus den Lenten dor dem Maft bervorgehend md bis zum D 
auffteigend, Hilden fie ben Übergang zu ber 


Dannichait, 


die ich a 
Küchen 


feenäunischem und 
n zifammenjebt. 


ajchinenperju 


Hanbiver 


Serjoldaten, 


i. Seemännijches Berjonal 


1. Sefdächttiches 


abgehärteten, ganz aufs Meer angewieienen, fühnen u 
der englifchen Küften, fm befonderen ber 


xD ta 
und Dftlüfte, 


even Kern 


die Männer ber Cinque Ports bildeten ifen hatten die Wer 
vflichtung, ver Krone im Bedarisfalle eine Anzahl Schiffe mit Befabung zur Ver 


fügung zu ftellen, im übrigen gab und giebt 68 ft England aber eine milk 
riiche Dienftpflicht geiet 
wird als ein abjchentiche 


mäßig nicht und die Dientpflicht in den Feitlandöftanten 


5 Aber wenn wicht 


angelfächfif 
eute gemacht; bie 


verpflichtet 


alme amd 


ir zu Ungunmften ber e 


find ftets ale zum Dienft auf der flotte 
den umd werm fie fich nicht fre 


gefehen wor 


aiigender Zahıl hat man fie gewaltfam und oft mit der 
Rücjichtsleofig nd Granfamfeit zum Dienen an Bord ge gen, ge 
rden mh Schiffe für den Dienft der Srone ge 


und wer Widerftand feiftete, gehängt; die ganze 


Küfte war bauptjächli zu diefem Bier im Diftrifte get md der Admira 
tät umterftellt, um alles Seeftreitbare dem König auf Befehl jdmell zu 
Dienften stellen zu fünnen. 

An jpäterer Zeit ftieg mit der zunehmenden Größe und Bewaffnung der 
Schiffe, der Ausbildung der Ta e und dem Wachen ber Stöniglichen Flotte 
unter den Tudors and die Stärke der Befahung und daher der Bedarf au 

annjchaften, indejlen machte fich zur Zeit der Nönigin Eltjaberh ungeachtet 
der grofien Anforderungen gegenüber der Armada noch fein erheblicher Mangel 
m Mannfchaften geltend; um jo mehr aber troß geringen Bedarfs unter ihrem 
Nachfolger, wo teils infolge des fchnellen Niedergangs des Serhandels Ser 
leute napp waren teils wegen der in der Marine eingerifjenen jchweren Mif; 
bräuche der Dienjt auf der flotte verhaft und gefürchtet war. Von da ab 
wurde beim Ausbruch eines Krieges oder junjtigem bejonderen Bedarf mangels 
jeglicher Nejerve für die Bemanırung der Flotte zum Preffen von Mannichaften 
geichritten, nicht jelten in großem Umfange; felbft in der Zeit der Mepublict 
von 164960, wo für die Mannichaft bejtens geiorgt wurde, fonnte man 
Preffen wicht entbehren. Der Bedarf ftieg freilich auch mitunter jehr 

i 3. 1653 auf 22000 i. 9. 1658; 1688 ftieg 


war er 1741 wieder bis auf 40000 Mann geftiegen; im fiebenjährigen Seriege 
ging er von 12000 i. I. 1755 bis 70000 Mann hinauf. Das Verfahren 
beim Bemannen der Schiffe war folgendes: Won ben Schiffen, welde Leute 


ujern md Bohnungen, und mit Güte 

oder Gewalt am Bord zu bringen. Dabei fam c# oft zu blutigen Schlägereien, 

ja fürmlichen Gefechten. Dem nepreften Dann twminde ein eines Handgeld 

in die Hand gnebrüct (pressed, woher der Name des Verfahre ommen Joll 

Auf das Verfteden von Seeleuten wurden Strafen gejegt, Fir das Aıgeben 
von folhen und ihr Einbringen wurden Prämien gewährt 

Da trog alledem der Bedarf in Sriegszeiten nicht gederft wide, fo 

und 1664 richtete 


wurden auch unbefahrene Leute (landsmen) eingeichifi 
Karl II. ein Negiment Scejoldaten ein, 1672 wurde freiwillig fich Meldenden 
ein hohes Handgeld ausgelegt. Aber alles genügte nicht; daher griffen die 
Preßzüge nicht bloß jeden Erwachienen auf, der ihnen in die Hand fam, jondern 
ku jeber größeren Hafenftadt murbe ein fürmliches Prefbiirenn unter einem 
Kapitän zur gerichtet, der von dort aus burd) jeine Prefizüge die Stadt 
und Lmgegend abjuchen Lieb. Im gleicher Weile wurden. die Leute von den 
Handelsihiffen weggeholt, wobei e$ in einem überlieferten Falle zum Gefecht 
fam, in dem drei Mar getötet wurden. 


Die Neigung zum Dejertieren war unter diefen Umftänden natürkich jehr 
ftarf, daher wurde der Urlaub auch in den heimischen Häfen verweigert; um 
die Lente dafür einigermaßen zu entichädigen, wurde ihnen erlaubt, ihre Frauen 
an Bord fommen zu lajfen, was natürlich vielfach umgangen wurde und wor 
aus fandalöfer Unfug fich ergab, den man aber duldete. 

Der nordanterifaniiche Unabhängigkeitstrieg ftellte dann bejonders hohe 
Anforderungen. Der Mannichaftsbedarf ftieg von 20000 Mann i. 3. 1 
bie auf 110000 Mann i. I. 1783, er wurde bis dahin faft allein durch 
Prefien gededt Bei dem Fehlen einer Nejewwe an Offizieren mußten auch 
folche im großer Zahl eingeftellt werden, unter denen fich viele umgeeignete 
befanden. Den Gipfel aber erreichte diefer Zuftand, als im Striege gegen die 
franzöfiiche Nepublit der Bedarf an Manichaften von 16000 i. 3. 1792 

5000 i. 3. 1794 hinanffprang. Im dieiem Fahre waren daher nicht 
weniger als 86 Seeoffiziere, darunter 3 Aomirale und 29 Kapitäns zur See 
von Amts wegen im Prefdienft beichäftigt, Dabei wirrde mit einer Gewalt 
thätigfeit und Nüdfichtslofigkeit verfahren, welche die von dem zwangswei 
Werben fanger Grenadiere umter unferem König Friedrich Wilhelm L. er 
zählten Geichichten völlig in den Schatten ftellt; aber alles genügte richt, 
und man legte daher den Grafichaften die Stellung von Leuten nad) ber 
Einwohnerzahl gegen ein Handgeld bis zu 600 ME, ja bis 1400 MI. auf. 
Das wurde dazu bemußt, um den Austvurf der Bevölkerung von den Yand- 
jtraßen ımd aus den Gefüngui an Hord zu schien, der nur durch jrengite 
Zucht in Ordnung gehalten werden konnte. Das führte in Verbindung mit 
grofen Härten in der Löhnumg und Verpflegung zw den groben Meentereien 
der Flotte i. 3. 1797, mitten im Kriege. 

Diefe Art der Ergänzung der Mannichajten, obwohl fie aller Ordnung 
md Menjchlichteit Hohn iprad), hatte jich in der Denfweile der Nation jo 
eingebürgert, dab jelbjt in der Zeit der die Welt erfüllenden humanitären 
Veftrebungen der langen friedensperiode nach 1815 fein Berfuc; zur Abänderung 
gemacht wurde; noch 6 en Mitte des Jahrhunderts erklärten englifche 
Womirale das Prefien für eine der Säulen der Größe Englands und für 
durchaus notwendig, um diefe Iegtere zu exhaften. ber die öffentliche 
Meimumg Hatte fich bis dahin fo entichieben gegen dieies zwangsweile Verfahren 
gewendel, daß die Mdmiralität i. 3. 1852, noch gerade rechtzeitig, um im 
Krimfriege davon Nuben zu ziehen einen ganz neuen Weg zur Ergänzung des 
Teemänniichen Verfonals der flotte einfchlug, der fich ganz vortrefflich bewährt, 
eine vollftändige Umwälzung im feemänniichen Berjonal und eine durchareifende 
Beijerung herbeigeführt hat. 


ift das Snftem des jtänbi 


nites 


nach, mancherlei Anderungen mb Awiicıenfällen sich im folgender Weife q 
ftaftet hat 


intr 


den Dienft it Pungen md Erwachfenen für zeitweiligen 


non-eontinnons) oder ftändigen Dienjt gejtattet. An erfterem Falle verpflichten 
fick zu Film 


ähriger Dienftzeit, mar für geichidte Handiwe 


zugelajfen; das heutige feemänniiche Perfom 


r find vier Nahre 


der ‚flotte aber ergänzt fich fait 


fändigem Dienit 


ausichlieflich aus Jungen, Die fr 


ie Marine 


I 


eingetreten iv. biejelbe werben. Das normale Eintrittsalter ist 
15—16 der Zunge maf; von anftändigem Herfommen fein, die Gr 
aubnis ber Eltern beibringen, fefen, jhreiben und etwas en fönnen, ge 


nd amd Fräfti 


, frei von förperfichen Fehl 
7m grofi mit 0,765 m Bruftı 
umfang. fein 
be 


und 5 Jahren 


fang, mit 10° 


mindejtens 


n 1,588 m grof 


mit 0,70 m Br 


t. ungen s Gefängniffen o Veflerungs 
Hfichtigt. Die Annahme, bei der fih der Junge 


verpflichtet, vom 18, Nabre ab 12 Fahre fang in der Marine 


anftalten werben 


dienen, ge 
ichieht endgiltig durch die Sto 


nandanten der Schulichiffe, Wachtfchiffe und 


Küftenwachtichiffe, d 
ftat 


in verfchiedenen SHäfen des Were 


ten Stönigreich 
© der Stilftennsache und ber Net 


Depots in elf großen Städten. Die Angenom 


niert find, vorf 


durch Off, 


erden al& X 


een 
it, 


dfüjte Englands, ferner in Queen 


Kaffe auf einem Schulichiff für ungen ein 


), deren neun, me 


iecher, in den Haupthäfen an der 


ftatiomiert find; drei davon liegen 


b, das als der Hawpthafe 


dielen Sie anzwfchen ift; der So 


Bit hit 
ant des einen diefer Schiffe ift gleichzeitig Aufpeftenr Für fäntliche, An Word 
Schulfchiffes, wo die Jungen eingefleidet werden, wird fiir fie auf 


gelorgt; die Verpflegung ist reichlich, die Behandlung 


Htwollend, fie werde 
al im Jahre für im ganzen 7 Moden nach der Heimat beurlaubt; art 
g erhalten fie 0,50 DM. täglich, Eie 


fich feibft und ihr Zeug 


fliden, dann im praftiichen Unterricht 


gel am Erergiermaft 


Knoten, Entern um! 


Rojen und Ser 


Segel (Teichte 


poten, Schtinmer 


Bejchiliie Gewehr d Seiten 


cd) 


wehr-&rer 


yitr die 


ftriften Gehorjam, Adıtung vor 
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geitattet, mämlich bis zu Hieben mit der Mute oder zwölf mit dem Mohr 
ftoce. Ein mmübertreifliches Ausbildungsmittel ift die jedem Schulichiff bei 
gegebene, leicht getafelte und vorzüglich manövrierende Segelbrigg, die an fünf 
Tagen der Woche mit einer Anzahl der Jungen an Bord Übungsfahrten macht: 
am Nadimittag oder Abend immer zum Mutterichiff zurückichrend, 

Nac) zwöffmonatiger oder bei jehr qut veranlagten Jungen nadı zehn 
mongtiger Ausbildung und dem Beftehen einer von den Offizieren des Schiffs 
abgehaltenen Prüfung in Seemannfchaft und Artillerie werben die Beftandenen 
durch den Kommandanten zu Jungen 1. Rlajje ernannt, womit ihre Löhnung 
auf 0,58 ME. tüglid) fteigt. Sie werden weiter in Seemannichaft, in der 
Tafelage, im Signalwejen und im Gebrauch der Handwaffen untenvieien und 
nad) erlangter genligender Fertigfeit zu einer jehswöcigen Kreuzfahrt auf eine 
der Segelbriggs geichieft und zu praltiichen Seeleuten meitergebildet. Dann 
kommen fie entweder gleich oder nach einigem Warten auf einem Depot: 
(Kafernen-)Schiffe für jehe Monate an Bord eines jeegehenden Schuffchiffs 
bei weitem das Gimftigjte für ihre weitere Ausbildung — oder fie werden 
auf bie Sriegsichiffe verteilt. Mit 18 Jahren erfolgt banın durch den Komman= 
banten die Beförderung zum Leichtmatrofen (ordinary senman), ber befri 
Digend zu feuern, Lothen, vojen, fpliffen und Iuoten, Segel feitzumachen und 
zu refen und alle Nummern aufer No. 1 am Geichüt anszufüllen verftchen 
fol. Seine Aöhnung beträgt 1,25 Mf. jlie den Tag, oder 37,50 ME. für den 
Monat. Er erhält weitere Unterweifung in Seemannichaft und lernt den 
Kriegaichiffsdienit; jobald er ic, genügende Erfahrung in demjelben und im 
Stenern, Loten und Signalifieren, jowie im Gejchüg-Ererzieren erworben hat, 
io dafı feine Vorgefegten ihm das Zeugnis als „ansgebifdeter Deann“ (trained 
man) ausstellen, wird er mit etwa 20 Jahren durch den Kommandanten zum 
Bollmatrojen (able seaman, gewöhnlich dur A. B. bezeichnet) ernannt und 
bezieht men 1,60 ME, tägliche Lähmung. Damit hört der Unterricht für den 
Mann an Bord des Kriegsihiiis auf. Diejenigen Vollmatrofen, welche 
Fich zur Vorgefetsten eignen, Fönnen dann vom tommandanten zu Obermatrojen 
(leading s edert werden, jeboch mr, wenn bezügliche Stellen im 
Bejagungsetat frei find. 

Stellungen verwendet und jollen entipredhend bemuf 3 

Ieder Bollmatroje joll jobatd wie möglich, einen Kurfus it einer der 
Artillerie-Schufanftalten, von denen in jedem der drei großen heimii 
büfen eine befteht, Durchmachen; derfelbe dauert fait ein Iahr und erft 
auf ben Gebraud) aller Waffen, auf Turm» und Barbettes, jehwere, mittlere 
und leichte Gefchüge, Gewehr, Mevolver und Seitengewehr, jowie auf die vers 

ebenen Arten von Lafetten und auf Munition jeder Gattung; auch auf 
Boots- und Felddienft. Gute Schügen, die auch die am Schkuf abzufegende 


Die Hrere und Flotten ber Gegenwart 


werben 


Prüfung gut beftchen, jodaf; fie ein Feugnis No. 1 oder 2 befommen, er 
fich damit die Eigenfchaft als Gefchügführer (s 

von 0,33 ME beyiehungsweile 0,16 ME. täglich. 
zahlbar, dann muß der Betreffende fich durch einen Wiederholungsfurjus ein 
nenes Zeugnis erwerben. Die mit No. 1 Bejtandenen und font Geeigneten 
nen Gejchütged 
befonderem Uiterricht in Tech 


v 


aman-gunner) und Zulagen 


te find fünf Iabre lang 


fü truftenre werden; fie ı 


m dan mol 


fi db erhalten dann eine weitere 
MI. täglich, Der fi je audı nocd einen Torvedofurins 
durchmachen, wonach fie bei gutem Erfolge leitender Torpedomann und Torpedo 
Vootsftenerer oder Torpedo-Inftruftene (torpedo-coxwain oder torpedk 
structor) werben fünnen. Sede erlangte weitere Stufe bringt mod eine 
Zulage mit fi. Wie bei den Seeoffizieren, fo ift aud) bei 
ichen Unterperfonal bezüglich; der Geicüge uud Torpedi 
gründliche Ausbildung und für Heranziehung der T 
gehender Were neorgt 


yulage von 0,67 


in 


ni 


für eine jchr 


igjten im ein 
Aus dem Obermateofen, efegte ein ME 
75 ME. täglich Lohnung beziehen, werden 
class petty-officers) ge 


chen (einen Anker) 


auf dem Tinten Arm tragen 


die Unteroffiziere 2, Hlafie ( 


weiter die Unterofft 
2,17 DE, bexiehu 


iere 1. Hlaffe ober © 
Dt. Löhn 


mit peite 2,42 


tunen endlich, weun fie die bey, 
pfohlen werden, zum Chi 
beichränfte ift. Die Dedoffigiere, von denen aben jchon gehandı 
werden in der Hegel wohl aus den Unteroffizieren entnomme 
das nicht zu deu Beiörderungsbebingungen 

Als Mängel diefes Ansbildungsverfahrens werden angegeben, dab die 
aus einfachen oder jehr einfachen Berhältniffen fiammenden Jungen 


doch gehört 


auf den 
Schulichiffen durch die Koft :c. jehr verwöhnt werden und vielfach eitel werde 
und ich überbeben, dafj ferner die Zeit auf dem Depotichiff den Leidhtmatrojen 
die dort wie Ermachiene behandelt und ebenjo beurlaubt werden, oft jchlecht 
bekommt, indem fie nicht fernen und in den Hafenftäbten Unfitten annehmen 
Die folgerechte we emäsmijche Ausbildung der Jungen erleidet dadırdı 
meift eine Unterbrechung und das ift gewiß ein wunder Punft; aber die 
ende auf fergehende © fi jchieden, würde jehr kojtjpielig jet 
der enormen Bermehru erials der Fylotte hat auch das etat 
ge Perjonal entiprechend vermehrt m mäfjen; «8 find Jungen weit 
über den Etat hinaus eingeftellt worben, jo daß fi) auf einem der Schiffe in 
Plymouth einmal mehr als 1400 befanden. Im Sommer 1894 waren i 
ganzen 4200 gen auf den Echnlfchiften, 1954 auf aktiven Sriegsichiffen, 


über 300 anderen Schiffen der Marine und über 2000 in Nejerve, WE 


re 


wenn auch wicht allen Anfprüchen gen wird und 08 3.8. wohl auch richtig 
fein mag, daf; die majjenhafte, jehukmärige Ausbildung der früheren Urfprüng 
lichkeit und Urwichfigteit des englischen Kriensichifjsmatroien ein Ende gemacht 
bat, jo doch die Vorzüge ganz auferordentliche. Das frühere wühte 
Treiben, Saufen und Ansichweiten hat größtenteils aufgehört und die Berrlaubten 
find nicht mehr der Schreden der betreffenden Hafenftädte; auf die jeht um 
endlich viel jchwierigere prafttjchetechnifche, Ausbildung wird große Sorgfalt 
verwendet und die Beförderung gejchieht nad; Verbienit. Dem Seemanıt die 
frühere Behendigfeit, Findigteit, Wachiamfeit und Abhärtung, die Treue und 
abfolute Gleichgiltigfeit gegen Gefahr, jowie das fefte Pflichtgefühl, Kurz, den 
jeemänniichen Geift anzuerziehen, durch die der englijche Scemann fic) 
ausgezeidhuwet und duch welche die (Flotte ihre vielen Siege erfohten hat, ift 
jeht auf maftlojen Dampfichiien weit jchtwie 
eignetfte Mittel dazu, die frühzeitige Einftellung in den Dienft in dem 
Alter, wo der Menfch noch bilbiam ift, ift hier gegeben, und das Beifpiel der 
Vorgefegten, im bejonberen der Offiziere, wird aud) die Charaktere jo weit 
bilden ad jeftigen, daß die Leute im Gefecht treu und fejt ihre Pflicht thum 

Schlieflic, jeien die KLöhnungsiäge nochmals zujammengeftellt. &8 er 
erhält der 


er, als ehebem; aber das ge 


Charge ht 
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Derjelbe nach 4 Jahren Dienftzeit t) 399,64 
Chief potty oflicer 2,87 


Derjelbe nach 8 Jahren Dienitzeit 1179, 


Und von gar nicht Hoch genug zu veranfchlagendem Wert ift die bis zum 
ermögficht, geeignete Leute nicht 
Borddienftes, an den verichiedenen 
Scharfihiten, im Signalweien, 


30. Lebensjahre danernde Dienftzeit, die 
bloß im den vielen Sonberzivei 
Ürten von Geichigen und von Torpedos 
im Boots- und Felbdienft u. j. w. vollftändig auszubilden, jondern fie darin 
auch fange Zeit nugbringend zu verwerten. Nur mit jolhen Perfonat 
it wird ein Schiff auf die Höhe der Leiftungs 


von langer Dienfi 


4) Dienftzeit bedeutet: Dienftzeit in der betreffenden Charge 


388 


fähigfeit gebracht werden fünwen! Auferdi 


abhängig von der Charge des Inhabers, für erworbene 
erhält der am Gejchüb oder am Torpedo ausgebildete 


ber 


reiter außer ben fonftigen Zulagen nod) 0, 

lehrer erhalten 0,83 0 ME. täglich 
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Nach Ablauf der 12 Dienftjahre — die fich nmter 
zeit im Wirklichfeit bis auf 14—15 Jahre « 
fein Anrecht auf Berforgung durd) den Staat; 
und zwar für die Dauer von 10 Jahren fapitulieren. 
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Im Anfchluß hieran jeien nod) die Anftalten zur Ausbildung von 
Schiffsjungen erwähnt, die wicht in erjter Neihe der Kriegsflotte, fondern der 
Handelsflotte, bezw. humanitären und erziehlichen Zweren dienen jollen, zu 
mal einzelne von ihnen auch ungen an die Marine abgeben. Die Aus 
bildung gefhieht durchweg an Bord von Schulichiffen, Inter ehemalige Kriegs- 
fchiffe, alte Linienfchiffe ımd Fregatten, die von der Aomiralttät zu dem Zweck 
am wohlthätige Sejellichaften, bie fich die Erziehung, zum Teil auch, die Rettung 
der Fungen zur Aufgabe gemacht haben, geliehen find; fonftige Unterjtägung 
durch die Regierung erhalten die Gejellichaften nicht. Die Zahl diefer Schul 
ichiffe beträgt, joweit die Nachrichten erreichbar find, nicht weniger als achtzehn, 
die auf der Themje, bei Liverpool und nad; in 0 anderen Häfen des NVer- 
einigten Stönigreichs feit verantert Liegen; einige haben auc) Beijchi 
wie die Eöniglichen Sumgen-Schulfchifi Bon diejen 


e (tender) 


ten 3 ala 


Bejferungsanftalten für Vermwahrlojte (reformatory sı übrigen 
der Erziehung der Iungen im allgemeinen ud ihr Schi 


jungen, 

Alle diefe Schiffe HS auf eins flehen unter dem Befehl von ehemaligen 
Seeoffizieren der lot! Lite giebt ihre Namen und 
Stationsorte ımd die Zahl der Jungen, foweit diejelbe befannt 


A. Jungen-Schulidife (industrial training ps 
" jahl der er 
Aion Größe in = Stationsort 
Name be in ee on 


Clio e 
| Mount Edgeenmbe 


3 | Welleslay 

4 || Formidahle Bortishend bei Briflol 
5 | Empruss Einde-it 

6 Southampton Hull 

7 Mars 400 Newport im fife 

8 | Havanın © Cardiff 

s Arethuss 2 mbiche, Themie 
10 Indefatigab) ? Liverpool 

11 Warspite 3 Woohwich, Theme 
12 Worosster Theinje 

13 Exmoutl ? Theme 


14 Gr Velfaft 


15 Conway 4375 


390 


B. Jungen-Verferungs-Shiffe (reforimatery school 
Name Geöfe int hf der 3 
ungen 
Br RN 250 Theme 
: Ar 200 Liverpoo 
; 4750 300 Birtenhead, Meriey 


Bon den legteren 3 Schiffen werden 


Marine übernommen; andere aber Kiefern 
die Handelsffotte oder and) für die Armee einen erheblichen Beitrag. Auf dem 
Schiffe „Warspite Unterneh er der Auf 
ficht eines ehemaligen Contreadmirals ftchend — werben nur ehrliche 
gu 
lich dafitr geeignet befunden werden und Lörperlich angemefien entwistelt find; 
von biefen Zöglingen find i. d. 3. 1889—94 im Durdhichmitt 40 jährlich 


an die St 


die Strien: 


.® ein privates 


Jungen aufgenommen, die den Seemanmsberuf ergreifen wollen, ärzt 


tegsjlotte und 218 an die Hanbelöflotte abgegeben worden. fylir 


t in die Marine übernommenen Jungen zahlt die Admiralität der. be 


enden (Bejellichaft 500 ML Ein amd Schiff, „Exmonth*, für 


bung armer Jungen bei Laufe von 14 Jahren 1000 Jungen 


amt, 


die Hanbdelsflotte und 500 für Heer geliefert. Im gangen werden 


den 18 ffen jährlich eine nach Hunderten zählende Menge von Jungen 
mit einer q Vorbildung für den jeemänniichen X an die frahrt ge: 
bradt ein riefigen 1 ge der britischen jegs d Handels: 


und ber 


Zu den Blanjaden werde 


flo heit an 


tüfche au 


Seeleuten jehr m 
mal auch die Leite vom Mafchinen 
verfonal gerechnet, weil fie ähnliche blaue Uniforn 


bejonbere Safie der Schiffebejagung für Sich 


man 


tragen, aber fie bilden «e 


k 


» 


ad Majdinenverjonal 
befteht aus zwei Teilen, die orgamijatoriich mich 
haben, den Heizeri (stokers), welche bie Keffel bedienen, 
bandwerfern (Engine-room-Artificers), bie unter Zeit 
Mafchinen-Ing: 
di 
leitende Majchiniften ver 
An 
über 19 
Heizer 2, Hlafje mit 1,67 ME, den Tag eingejtellt, werben | 


Depotichifies 


ber gemein 
ihin 


vachhabenbe 


jenes die Majchine bedienen, Reparaturen ausführen u. dgl 


e aber au) auf Kleinere f Torpebobooten, als 


Schiffen etc, mır 


wendet werden 
tritt m 


d 


Heiger werben beim Ei die Forderungen geitellt, daf fie 
1b. jchreiben fünnen. Als 


ie an Bord des 


gefund fü fejen 


Gebrauc; des Serweh Nevolvers md Gntermefjers, im 
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Rojen und Turnen geübt, dann Können fie gleich zu Heizern mit 2 ME. den 
Tag oder 744 ME. im Jahre Lähmmmg befördert werden. Die 5 , Ober: 
heizer (leading-stokers) nd f-Hejjer (Chief-stokers) follen in der Be 
dienung der Mafchinen von Torpebobsoten jo umterwiejen dah fie 
diejelben leiten Fönnen; fobatd fie das machgerviefen haben, heihen fie ausgebildete 
Zente (trained men, bezeichnet dur T. M.) und erhalten S Pig. täglich) Zu 
lage. Der Heizer kann dann auch durd; den Kommandanten, jotern er fich 
eignet und gute Führung hat, zum DObetheiger mit Unteroffiziersrang und 
900 ME. Lühmeng ernannt werben. WS folher wird er zum Bedienen der 
Majchinen in den Beibooten, der hudrauliichen Apparate, zur it 
den Doppelboben, die waflerdichten Thü 
rechnen der Xorräte w. dgl m. verwendet. 

10 Fahre Dienfizeit als Heizer, jeher gute Führung, große Dienflerfabre: 
beit und gut Schreiben umd Lejen find die Bedingungen zur Beförderung des 
Oberbeizers zum Cher-s 3 durch den Kommandanten erfolgt; 
d 1086 


forge für 


1. ı., zum Aus 


en nd Wer 


eiger, die qlı 


Hat den Rang des Chef-Unter 


RE. Löhnung irb 
zu den verantwortlichiten Stellungen in feinen Dienftbereid) herangezogen 
Höhere Ehargen für das Heizerperjonal giebt es wicht, 
dung der Heizer wird viel geflagt. Beim Eintritt werden 
fordert und Heiger vom ad) find jhwer zu Haben, weil 
auf Handelsdampfern jajt doppelt jo hoch ift, 
überdies die Anforderungen viel mannigjaltiger find; die ins Land ausgejandten 
Werbefonmmandos haben daher wenig Erfolg gehabt 

Auf den Depatichifi findet jich für die Neneingeftellten wenig Gelegen- 
beit, Fachlenntuifte zu erwerben, und Heizerfchulfchiffe find nicht vorhanden. 

Die Maihinenhandwerker wurden im März 18 eingeführt, um 
bei den immer größer werdenden Schiffemajchinen den Majchinen-g 
das nicht mehr zu entbehrende Hilfsperjo 
zu geben ımb um die damals jehr große 

Finrihtung erwies fi 


wie im der Flotte, wo 


ngenieutreit 


in ber Bebienung der Majchine 
Zahl der Ingenienre an Bord zu 
vermindern. Die Einri h als jo zwecdmäf da die Zahl 
der Handwerfer jchnell vermehrt ww > 1889/90 bereits 1289, im folgenden 
Jahre 1475 betrug, von denen etwa der 5. Teil Oberhandwerfer waren, 
Die Bedingungen für den Eintritt fi t, da; der Aipirant, der id) 
in einem der geoßen Striegshäfen zu melden hat, 21 bis 28 Jahre alt, gejund 
und 1,63 m groß fein und Siem Bruftunfang haben muß; ex fol gelernter 
Nafchinenbaner, Keffelichmied, Schmied oder Aupferfchmied fein, mit den vier 
Speries rechnen, genügend ‚gut Ichreiben fünnen md eine allgemeine Kenntnis 
bon Schiffsmafchinen und ihrer Bedienung haben, jo dah er z.®. beim Lber- 
kochen der Steffel oder Vorhandenlein von Mailer in den Eylindern weil, was 
zu thım ift, Hierin wird er durch den Maichinen-Oberingenieur der Station 


rbe 


und c 


ft 


1 ziveiten Oberingenieur gepr 
ationschet als dienjtthuender Majcir 
fommen von 2048 gejtellt 

Nad einiger Dienftzeit als folder fi 
und im Dienft bewährt und max ine burd) 3 
vor dem Kommandanten mit ihm abgehaltenen Bräfung jeine Fähigfeit, 
Wache im Heizerraum zu übernehmen, nachgewiejen hat en Oberbefebls: 
haber oder Stationschei zum Majcinenhandwerker 4. Klajje ernannt werden, 


Rt. im Jahr ı 
\ 


er, wen er ich 


em 


Maichinen-| 


Dun 


jedoch ohne dad jein Einfonmen fich ändert, Die weitere Beförderung geihieht 


durd; den Kommandanten und ohne fernere Prüfung, ‚ach dreijährig | 
Dienftzeit ann der Handwerker 4. affe, jofern er fübig it, die Wade in 

der id eine feinen Schiffes zu übernehmen, im die 3, Staffe mit 

2140 ME, nad) weiteren 4 Jahren in die 2. Mlafje mit und 

5 Yabre jpäter hriger T ganzen in die 1. Klaffe mit 

2409 Mt, Einfonmmen ch verjegt werden; ur ift ettere S 

Bedingung, dafi er vorber für 10 Xahre Fapituliert, jo dafi er in allem 

22 Iahre zu dienen hat und damit penfionsberechtigt wird. Gute Führung 

fjt durchweg eine Anforderung Aufrüden; in allen Stufen rangiert der l 
Maichinenhandiverfer mit den Obermanten | 


Es giebt dam noch zwei höhere 


ufen, mäntlidh die d 
bandwerfers 1. und 2. Nlafje, Die Verfegung in 


Majchinen-Dber 
'e Tegtere, welche nadı Au 
wahl gejdhieht, hat die Admivalität ic vorbehalten. Bedingungen dafür find | 
das Alter von wenigftens 27 Jahren und 8 Jahre Dienft 
wovon 5 Jahre au Bord, durchweg jehr gute Führn 
feit, im befonderen die Be 
ftänbig zu leiten, einjchlie 


jeit ai 
md bewiejene Tiichtig. 
Heinen Schiffes jelb 

tigen wilfenichaftlichen Senntniffe. Die 
Prüfung wird durd) einen Majchinen-Dberinfpelteur und einen älteren Jugenieur 
abgı 


[8 Hanbwerfer, 


die Mafchine eines 


ommmen. syür die Beförderung zur 1. Safje ift die einzige Bedingung 
Gjährige gute Dienftzeit als Oberhandiwe Klafi 
mit jeimat eich 
Admiralität, auf auswärtigen Stationen durch d 


jo jrübeften: 
durch die 
Beide 
Stlaffen rangieren mit den ChefsUlnteroffigieren; die zweite bringt 2606 ME, die 
1. Ktafje 2793 ME, Einton jährlich mit fich. Die Oberhandwerter 
bei dem Mangel an Ingenieuren md bei ber 
japung auf großen Schiffen zum Dienft 
auf fl iffen 
Unteroffiziere im R: 
Kompetenzen, 


fie faın al 


Qabhren erfolgen. Ju der 


hrappen ® 
8 wachhabende 


jjung der © 


jetats hi 


ichiniften, 


nen 


elbjtändigen Leitı Mafchinen, obwohl mur 


ben die dafür a 


eieten 


Die guten Ein 
Fach hingezogen haben, obwohl der 


auf manchen dev neueren Kreuzer elend umd jedes weitere Aufrücen, jetbjt zum 
Dedoffizier, ausgefchlofjen ift. Dem legteren Mangel foll jest aber abgeholfen 
werben, — 

Die Trennung bes Mafchinenperjonals im drei, 
jchtedene Stategorien: eine obere, die Jugenieure, die 
und bis zu den für Techniker hörchften Stellen au! 
untere, die alte befondere Vorbildung gl 
und es nicht Über den Unteroffizier bit 
Mangel an planmäßiger Organifation, wie man ihn in Em 
immer te dringend jih fühlbar macenden Mängeln von Fall 
beifen pflegt, nicht jekten antrifft. Seit 1 
Vlarine viel gebe 


ng voneinander ge 
9 eingeftellt werben 
nen, md in zwei 
cd) in dem praftifchen Dienjt eintreten 
ausbringen können, ift ei Beweis bon 


den tı 


md, Oo man 


u Fall abzu 
— 15 Jahren hat jid) darin in ber 
fert, aber bezüglich der Organifation des von vielen inmer 
roch als ein motwendiges Übel angejehenen Maichinenperjomals hat man mit 
der Zeit wicht Schritt gehalten, 


l. Die Schiffshandwerter 


ala Schiffszimmertente, Stalfaterer, Segelmacher, Schmiede, Büchienmacher, 
Torpedohandiwverter, Bleiarbeiter, Böttcher und Maler, werden in ätmlicher 
Weife, wie die Meafcjinenhandwerfer eingejtell, nachdem fie fich ihre Fasıa 
bildung am Sande, und zwar nicht in der Marine, während einer geniigend 
langen Lehrzeit, über die fie fich auszuweilen haben, erworben, 

Einzelne von diefen Zweigen, beziehungäweiie Chargen, wie die Nalfaterer, 
die Bleiarbeiters- und Segelmachers-Gaften (d. i. die der unterjten Stufe) und 
die Aummermanns-Gajten 2. Slasje, find auf den Ausfterbeetat gejeht, weil 
der Eifenichiffonm und dev Wegfall der Takelage fie entbehrlich macht; die 
Torpebohandwerker werden mit den Wüchjermacern verichmolzen. 

Fir ben Dienjteintritt ift als Bedingung im allgemeinen das Alter 
von 18 Sahren, Eörperfiche Geeignetheit und das Beftchen einer praftiichen 
Prüfung feitgefegt, die teils dur; die betreffenden Dedoffi ;.®. für 


AR; 
Böttcher ducdy den Finmermeijter ımd den Vöttchermeifter, fir Segelmacher 
durch den Bootsmann und den Segelmadhe: , für Schiffbaner, Maler und 
Bleiarbeiter aber durch techniiche Beamte der Werfireferve eines der großen 
heimischen SKriegshäfen, für Vüchenmacher dur Offiziere der Artillerie und 
Torpedoichulfchiffe abgenommen werden. Der Wüchienmachers-Gaft wird much) 
duch; den Kommandanten des Schulichiffes ernannt, die after der übrigen 
Zweige Durch die betreffenden Schiffstommandanten. Die Lühmung ift veichlich 
bemefien; fie beträgt für den Binmermanns-Gaften 869 MI. im Iahr, für 
ianer — der freilich wenigitens 21 Jahre alt jein md nach einer 
jährigen Lehrzeit befriedigende Gejchidlichteit in der Bearbeitung von 
Stahl, Eiien und Holz aufweilen muß 1489 DE, 


Die Bedingungen für 
jüchlich in praftiicher Tüchtigfeit und Er 
ein Iahr Dienftzeit in der vorhergehenden Charge gefordert. Die Hauptjächlich 
praftifchen Brifungen find meift vor tediniichen Beamten einer heimiichen 
Werft abzulegen, die Veförderung fteht teils bei den Schtiffommandanten, teils 
bei dem betreffenden Oberbefehlshaber. Legterer it 3. B. für den Oberzinmer 
8 24 Jahren, ein 
d das Bejtehen ber 


Aufrüden liegen neben guter Führuug haupt 
ahrung; in einigen Fällen wird aud) 


manns-Maaten zuftändig, von dem ein Alter von wenig 


Jahr Dier 
praftiichen 
jährlich. Der Ed 
fteigt nad) jähriger 
macher, der auf 


eit als Mant, Lejen und Schreiben u 
der Werftvejerve gefordert wird; er 1769 Mt 
d fängt als Maat (Unter t 1024 ME. an umd 
ienftzeit auf 1117 wert ift der Vüchien 
Artillerie amd Torpedoichulichiff eine jorgfältige An 
esmal durch Offiziere dieler Schiffe geprüft wird. Als 
Alter von 18 Jahren genügt, bezieht er 1304 Mi, 
als Chej-Büchjenmacher 1489 ME. und wo 
4m 


ffigier) 


ME. Bemerfe 


Gildung erhält und 


Dber-Mant, fie 


dh 6 Fahren Dienftzeit a 


r Führung und 


maat % 


für diefe Ichtere Stelle muß er von fehr gu 
Leiftung und von den Stomm annte 
jung dur Stabsoffiziere der Artillerie» mb Torpedojchul 
ichiffe beftanden Haben; die Ernenmung fteht m den Stationschef 
month und Devonport 


danı Scmlichifie empfohlen 


m der gei 


fein, auch eine Pr 


orte: 


Zu De 


dofizieren fünmen von bieien Önndwerfer mer bie Zimmer 


, nämlich Und wie biejer, jo werben fie 
) alle zu dem Veamten gerechnet; daher find fie, gleichviel was ihr Rang 
ift, niemals befugt, militäriichen Befehl (etwa im Woot ober über ehe Ab: 


er 


leute aufrüde 


teilung am Lande) zu übernehmen 


m. Die Stabswadje (ship’s police 


ich durch fr 


Die Stabswache oder Schiffspoligei ergängt Ti 
Meldende aus dem feemänniichen Berjonal oder den Seejoldaten, doc find audı 


Heizer nicht ausgeichloffen. Sie hat drei Stuf 
ass) und den Stab: 
zum. Unteroffizier der Stabi 


1: den Unteroffizier (Corporal 2 
pachtmei 
wache aefchieht 


elass), den Sergeanten (Corporal 1 t (Master 
at-Arms). Die Ernemung 
Lenten des feemännifchen Perfonals durch den Schiffstommanb 
foldaten durch die Modmiralität. Die Bedi jen dai 


© Jahren, drei Jahre See 


en, bei © 


an 


fir find; ein Alter von 


hrzeit als Eoemann oder Seejoldat 


gute Führung für die legten drei Jahre, eine Größe von mindeftens 1,70 m, 


geläufig Lejen ı 


ıd Schreiben md Hübigkeit, die nötigen Liften zu führen; 


außerdem wird noch; die Kapitulation auf 12 Jahre, be; bis zur 
Erlangung einer 22jährigen (penfionsberedhtigenden) Dienftzeit verlangt. Die 
bezüglide Prüfung ift in der Heimat vor zwei Marinelehrern im Veifein des 


Kommandanten abzulegen. Die Lühnung beträgt 745 ME. und fteigt alle drei 
Jahre um 124 Mi, bis fie nad ji Dahren Dirnftzeit in der Charge 
993 ME, erreicht. 

Zu Sergeanten fünuen Unteroffiziere der Stabs 
aus ber front im jelben Alter nad zweijähriger, jehr guter Dienftzeit und 
Ablegung der genannten Prüfung ernannt werben; Dies it ausnahmsweiie 
dem Kommandanten des Mannjchaftsdenots (ähnlich unferer Matroiendivifion) 
zu Devonport vorbehalten. Das Einkommen beläwit jich anfangs auf L117 ME. 
und hebt jich im gleicher Weife nach jech® Dienftjaheen bis zu 1365 MT 

Die Veförderung zum Stabswadtmeifter ftcht, analog der vorigen, 
ur dem Stationschef in Devonport zu, Der Betreffenbe muk 
alt jem mindeitens ein Jahr al& Unteroffizier bei der Stabsmwadye gedient 
haben, at wenn er nicht bie eigentliche Stabgwachtlanfbahn dirrchgemacht 
hat. Er mub dem inneren Schiffsdienit, im bejonderen den der Stabswache, 
genau Fenmen einfchlteßlich der einfchlägigen Bejtinmungen, und ji im allge 
meinen gut file den Moiten eignen. Die Prüfung halten der Kommandant 
meichrer ab. Die Löhnmg beginnt mit 1489 Mi. jährlich und 
fteigt alle drei Jahre wm 186 Mi, bis fie nach zwölf Jahren Dienstzeit die 
Höhe von 2234 Mi. erreicht Hat 

Die Stabswadre wird Hiernacdh; qut bezahlt, aber sie hat einen wenig 
daufbaren Dienft; die Anfrechterhaltung der Ordnung unter der Mannichaft, 
das Verhindern von Ausihreitungen, das Melden der Übelthäter, das Nühren 
der Strafbücher, das Vollziehen der Strafen ze. — das alles trägt bazu bei 
haft zu einer Ichwierigen und micht angenehmen zu 


che oder Obermaate 


i fiber 25 Jahre 


und ein 


ihre Stellung zur Man 
machen. 


tod; (Ship’s cook) 


ift eine wichtige Perfon für die Mannichaft, weil bei der jehe geringen 
der Gemüffe, auf welche fie bejchränft bleibt, das Efien und gute Zubereitung 
der Speifen für fie eine Hauptfache ift. Im after Zeit gehörte der Schiffstod) 
daher mit den von der Admiralität angejtellten Deskoffizieren zu den ftändigen 


Schiffeoffizieren fe ift e8 and Der Bewerber um diefe Laufbahn 
fan im Ulter von 18 bis Iahren, tern er mindeft 1,65 m groß it 
md fich zum Kochen und Barfen eignet, durch den Stationscher in Portsmouth 


als zweiter Kochemant (Gehilfe) mit 465 ME jährlicher Löhnung eingeftellt 
werden. Nachdem er die Marine-sstodhichufe in Portsmouth mit gutem Erfolg 
befucht, fann er, je ger Dienitzeit verpflichtet, von 
feinem SKommandanten zum Kocsmant mit 590 Mf, Löhnung befürdert 
werben. Zum zweiten Schiffsfoch mit Unteroffiziersrang uf er über 24 Jahre 
alt fein, die Kochfchule fee Monate Iang beincht haben und muß für 150 


er fich zu zwötfjä 


Dann tochen, forwie baden und Hefe zubereiten können. Die Bedingungen 
für den erften Schiffstod find ein Alter von mindeftens 26 Jahren, drei 


Iahre Dienftzeit als zweiter Koch oder Koch&maat und für 300 Mann kochen 
fönnen. Bis dahin gejhieht die Beförderung durch den Kommandanten; die 
Löhnung beträgt 338, bezw. 1024 Mt, höchite Stufe ift die des Chef 
Kocs mit dem Range des Ehef-Unteroffizie ejelbe jet ein Alter von mehr 
als 28 Jahren mb aufer den vorgenannten Bedingungen eine breijährige 
Dienftzeit als Koch und die Fähigkeit, für mehr als 300 Mann zu kochen, 
voraus. Die Löhnung beträgt zuerst 1117 ME, nach drei Jahren 1304 MU, 


Ship’s steward) 


bat unter dem Zahlmeifter den Proviant und die Kleider zu verausgaben, 
Der Votteliersjunge wird der fpäter zu erwähnenden Schule in Greemwid) 
entnommen und im Mlter von 14%, bis 16%, Jahren nadı Prüfung dur 


den Zahlmeifter vom Kommandanten b Schiffes eingeftellt mit 216 Mt 


Löhnung. Mit 18 Iahren fann er an Bord zum Votteliersmaat ernann 

werden, wenn er im der durch einen Leutnant und dem Zahlmeifter abzu 

haltenden Prüfung die nötigen Senmtniffe im feinem jFache nachweiit; da 

erhält er 496 ME, nad) drei Jahren 683 ME. Lähmung. Nachdem er drei 

lang als Gehilfe, d ein militäriicher Mang nicht beimohnt, gute 

und feine Befähigung zum Bottelier ner Prüfung vor 

bewiefen hat, Ian er durdh ben schef in Ports 

month ut e mit dem Nange eines E jiers befördert 

werden, Weiter fteigt er nicht, aber fein Einfom u 20 Jahren 
Dienftzeit als Botteliev von 1117 bis 2600 Mi. zu 

Die Laufbahn der Schreiber, die ebenfalls al Jungen der Schule in 
Greenwich entnommen md an Bord eingeftellt werden, it eine ähnliche; fie 
schließt, mit dem Cheffchreiber mit ChefsUnteroffiziersrang und 1862 Mi 
Löhnumg ab 

Der Lazarettgehilfen-Ajpirant hat zuerft einen jechdmonatigen Lehr 

raus im Haslar-Qazarett durchzumachen md fann mach 14 Jahren guter 
Dienftzeit zum Ober-Lazaretigehilfen mit Chef-Uinteroffiziersrang und 1489 MI 
Löhrung aufrüden. 

Zu Horniften und Mufifern fünnen Schifftjungen zweiter Maffe von 
mindejtene 14 Jahren auf d L h Kommanı 
danten ausgebildet und dann an Bord von Hriegaichitien fommandiert werden 
bauptfählid; aber ergänzen fih die Mufifforps der Sit aus Mufifern von 
Beruf vom Lande au tigen im Mittelmeer hauptächlich aus Ma 


Nun bleiben nod) als ein Hauptbeftandteil der Schi Kung, und zwar 
des militäriüchen Teils derjelben, zu erwähnen 


Serfoldaten (Marines) 


1. Geichichtliches 

Während im Mittelalter, wo der Kampf auf See durd; Enterung ent 
fchieben zu werben pflente, e$ allgemein üblich war, Bewafjnete (Soldaten) auf 
den zum Gefecht beftimmten Schiffen einzuichiffen, hörte das nad Einführung 
der Breitfeitgeihüge allmählich auf. Im Kampfe gegen die Armada wurde, 
wie erwähnt, feitens der Engländer das Entern forgfältig en und Die 
Enticheibung burd; das Gefchügfener im Terngefecht herbeigeführt. Saum 
I Dahre fpäter, i. 8. 1664, errichtete Karl II. das erfte Negiment Seo- 
foldaten von 1200 Mann für den Dienft an Bord, teils wohl, um die Be 
mantung der (Flotte in dem bevorftehenden Striege gegen Holland zu erleich 
tern, teils um den Kommandanten der Schiffe eine zuverläffige Truppe für 
die Anfrechthaltung der Disciplin in die Hand zu geben, und vielleicht nud), 
um — da das Unterhalten eines ftehenben Seeres verpönt und nicht dreh: 
zuführen war — eine ftehende Truppe zur Verfügung zu haben. Die Ein 
ung nicht feegetwohnter Soldaten hatte für Die erfte Zeit, wo fie jeefranf 
wurden und dem Schiffsdienft fremd waren, feinen Nuten; erjt mußten bie 
jelben feefeft und im Gebrauche der Waflen an Bord geübt werden, 1698 
wide die Zahl der Serjoldaten-Regimenter auf vier erhöht, aber während 
der Langen ‚Friedenszeit mach dem fpanifchen Erbfolgekriege, wo die englifche 
Flotte das Meer chen völlig beherrichte, Icheint die ganze Einrichtung ehr zu 
rücgegangen zu fein. Erjt im fiebenjährigen Striege unter des erften Bitt ener 
gifchem Regiment wurden die Seefoldaten durch Admiral Anfon jtart vermehrt 
und eigentlich meu gejchaffen. Seitdem bilben fie einen ftändigen, erheblichen 
Teil jeder Schiffsbejagung und fpielen im Seegefecht wie bei Sandungen eine 
Nolle, Lange Zeit beftand zwiichen dem jeemännijchen Perfonal, den Blau 
jaden, und den Seeioldaten, den Motröcen, ein mehr oder minder ftarfer 
Segenjag und eine gegenfeitige Abneigung; dies hat fich jedoch jeit Einführung 
der 22jährigen Dienftzeit neuerdings fajt ganz ausgeglichen. Aud) der Weg- 
fall der Talelage, zu deren Bedienung die Seefoldaten nicht herangezogen 
werben durften, bat dazu beigetragen, fie nicht mehr ala minderwertig er 
icheinen zu laffen, denn jegt nehmen fie ganz ähnlich den Wlanjaden an fait 

jedem Dienst teil 


2. Hentiges Verhältnis 


Seejoldaten werden in derjefben Weife, wie der Soldat ber Arınee, 
zum Dienft angeworben. Bedingungen für den Eintritt find; ein Alter 


7 und 30 Jahren, Gefundheit, eine von 1,65 bezw, 1,68 m, wenn 
umfang vor 81 bezw. 84 cm bei 
g zum Dienft für zwölf 


Jahre. Mefruten für die Marinetruppen stellen fich, a: 


unter ober über Jahre, umb ein 


unter oder über 18 Jahren; ferner die Verpf 


Sgenommen in London, 


immer reichlich ein, mehr für die Armee, auch folche, die friiher in der 
Arme Seefahren anlodt, der Man materiell befjer 
gefiellt ift und ein jeder fi) verheiraten darf, Bon ei 
kommt der Dann manchmal mit 
nad Haufe 


gedient haben, weil 


ter länger 


trage von mehreren hundert Ma 


Der Angeworbene erhäft die Uniform und A 


sräftung wie der Soldat 
der Armee; ev fommt zunächit in das Mannjchaftevepot zu Walmer bei Dover, 
wo er act Monate lang einererziert und zum Soldnten ausgebildet, auch in 
der Bedienung von Schiffegeihigen in einer bezügl. Übungsbatterie achbt 
w reifteht, ob er 
blau 


db. Dan wird er zur Truppe geichiet, wobei ibm die Wal 


zur Artillerie oder Infanterie gehen will, Die eritere, meld 
ift, steht im Eaftnen bei Southien, Bortsmoutb, die lebten 


die den roten Nod der Armee trägt, ift auf die drei großen 6 


iforntiert 
zahlreicher, 
jchen Serie 


bäfen verteilt, Die Marinetenppen, bejonders die Artillerie, haben jchür 


große Kajernen mit vortrefflich 


uud Belehrun 


n Einrichtungen zur Erholung, Unterhaltung 
g der Diannfchaften, Spielpläge, Leje- und Gejellichaftszimmer, 
Büchereien 2, Die Ausbildung im Dienjt, namentlich an den Schiffägeihügen, 
nimmt hier ihren Fortgang, auch wird dem Seefoldaten Gelegenheit geboten, 
verichiebene Handiwerfe zu erfernen oder fih darin und in Schulfenntniffen 
weiterzubilden; dies währt, bis nad) der darliber geführten Lifte die Reihe zur 
Einfhiffung an einen jeden heranfommt 

Bedingungen für die Beförde 


ung zum Unteroffizier 
ichtiger nd flinfer Infanterift, bezw. Artillerift it, 
reiben und etwas redinen fa da; er jedhe 
zeit befigt. Leßterer Punft, in dem es liegt, da der Mann feeeft und 
ichiffsgewohnt it, follte befonders cher wiegen, er wird jeboch wicht immer 
beachtet, 

ichlag des Nojutanten, nicht durch den Schiifstomm n erfolgt. 

Die Berpflegung geidhieht im der Kajerne nach Art der Armee, an Bord 
nach ben für die Marine geltenden Beftimmungen; der Mann kann mithin 
zahlt erhalten und Erjparniffe machen. Zu der am 
Sande üblichen Uniform erhält er bier noch einen weihen Anzug mit Tropen 


rporal) find, 


daß der Betreffende ein 


lejen, Monate Scefahr 


uf Vor 


da die Beförderung durch; ben Stommmandeur der Truppe 


a 


bie Nation in Geld aus 


helm. Er n 


mt an allem Schiffsdienft teil, namentlich am Geichligere 


und Harjehiff-, aber auch an Neinfchiit-Machen, mr zu entern (in der Tafelage 
dit er nicht; 
mit Seejoldaten bejeht, manche werd: 


nad) oben zu gehen) brau m befonderen werden die Schildrwachen 


Burichen md Diener ir den 
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| Meffen verwendet, auch; als Briefordomanz, Der Scefoldat v an Bord 
viel von jeiner Unbeholfenheit, er wird flinfer und gewandter, giebt aber dod) 
Tein ft Wejen nicht ganz anf. 

N Die am Bord eingejhifften Detachements werden im > und Nuslande 
von Beit zu Zeit durd) Höhere Offiziere der Marinetruppen in 
| Nach Rücklehr von der Reiie wird der Name bes Mannes auf der Ein 


| fhiffungstifte zu umnterft geießt; nach und mac aber rüct er wieder an die 
Spite, bei unerwartetem Bebarf, der in der Marine ja oft vorkommt, auch 
jchnell 
Die Löhnung beträgt im Jahr für 


den Artilleriiten Y 534 Mt 
„ Safanteriften 

, Bombardier . 

„ Unteroffizier int der Artillerie 
, Unteroffizier in der Infanter 
ergeanten der Artillerie 
der Infanterie 
„ Sergeamt-Major der Artillerie. . . 
| Fabmenjergeanten der Infanterie 


| Die Marineartilleriften beziehen hiernadı erheblich Höhere Cühnungen, 
als die Infanteriften, die Anforderungen bezüglich des Wiljens und Stönne: 
find dafür aber auch weit größere. Die Marineartillerie ift eine Elitetruppe, 
und bei ihrer vortrefflichen Ausbildung, die fie an Bord nur wenig verwerten 
fan, nadı Anficht vieler für den Dienft an Bord zu jcade, 


9. Berfonal-Beitand 


Aus den vorftchend genammten Arten des Perjonals jegen fich die Schiffs« 
bejagungen zufammen, Dasjelbe zählte i. 3. 1884 nur 60000 Mann, ift 
aber feitbem mit der jtetigen ftarfen Vermehrung des Materials bedentend 
vermehrt worden. 


Der Marineetat 


r 1896/97 wirft aus; 
Ubmirale (für den aktiv ottertdienst 14 
Höhere Offiziere und Beamte . 3132 
38 
1108 


fiziere und Beamte 


Subalterno 


Dedoffiziere b 
Unteroffiziere und Seeleute . 56420 
Jungen (für den aftiven AFlottendienft) . 4495 


und Meajchinen- x. Perjonal, Summa 


Seemänniches 


Narinetruppen 
Offiziere 
Unteroffiziere und 
Horniften und Mr 
In Net md Glied 


ergeanten 
ter 


ji 


Summe, 


Aulammen aljo (ohme bie Küftenwache) 81681 Köpfe Dazu kommt 
man noch das Perfonal zweiter Linie für die Schiffsbejahungen ber 
Alotte, die oben unter B. IV erwähnten Organifationen, die dem Admiral 
vorjtande des Antes für die Marinereferven umterjtellt find, die Küftenwache, 
bie eigentliche Marinereferve und die Neferve der jeemänmifchen Benfionäre, 


Die Hüftenwade (Coast-Guard 
zum Jahre 1857 zum Bereich des Finangminifteriums 
hliehlich zur Ausübung des Zolldienftes, namentlich zur Ver 
derung des früher in großem Mafitabe betriebenen Schmuggelhandels; in 
folge mannigjacher, namentlich bezüglich Terfonals dabei hervorgetretener 
ängel, an! hier ausjchließlicd um die Bewadung von See 
grenzen handelt, wınde die iftenvache dann auf die Adbmirafität übertragen, 
tärifh organ aus fange und gut gebienten Offizieren, Ded- 
offigieren x, md Mannichaften der Sriegamarine ergänzt. Damit tft einer 
feits ein tüchtiges zuverläffiges Perjonal und ein ftrammer Betrieb fir 


den Zolld t, andererjeits find für die Marine mehr alt 4000 Stellen 
im Sinme unferer Civilverforgung gewonnen, endlich auch das gefamte 
Perjonal für die Marine im Mobilmachung dienjtbar gemacht. 

Dies meilitäriich organifierte Korps von Bollwächtern, ca. 4100 Köpfe 
ftarf, wird von 70 aktiven Sceoffizieren (Horvettenfapitäns und Kapitänlent 
tamts), die auf eigenen Munich für die Dauer zur Küftentwache übergetrete 
find und auf weitere Beförderung verzichten, fommandiert. Es ergänzt fich 

gut gedienten ehemaligen Seeleuten der Flotte von guter Führung, die 
einen Artilleriehrrjus mit Erfolg durchgemacht (Seamen-gunners) oder ü 

e gute Ausbildung erhalten haben (T. M.). Wie die Ktüften 

x Königreichs um Bezirfe, jo ift die enmache im mein 
Divifionen geteilt, die ihre Ha 
liche Themfemündung), Hull, Queensierry (im Firth of Forth), Holulead 
(auf Anglefen), Kingstown (bei Dublin), Tarbert (am Shannon), Portland 
und Southampton haben, Zu jedem diejer Bezirke eim mit reduzie 
Belagung im Dienfi befindliches Küftenrvachtichif, entweder ein Schlachtich; 
älterer Art (zur Zeit fünf) oder ein groß er), die in 
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genannten Häfen oder umveit davon zu Anfer Fiegen md in der Negel m 
einmal im Sabre zur Fuftendfegung und Teilnahme an den jährlichen großen 
‚lottenmanövern für mehrere Wochen fic) entfernen; fie bilden die erite Sch 
referde der flotte und ftehen ebenfalls unter dem Admiralvorftand der Marine- 
tejerven, der zur Zeit feine Flagge als Geichwaberchef auf dem Schlachtichiff 
„Mezandra“ im Bortland geheißt hat, Die Zahl der Küftenwachttationen be 
trägt gegen 700; außerdem haften die itftenwächter noch 23 Zollfrenzer, teils 
Dampfer, teils Segler, und eine Anzahl Heiner Fahrzeuge beicht. Am erfter 
Linie Liegt ihnen die Verhinderung des Schmuggels ob, daneben aber haben 
fie die Filcherei an der Hüfte zu jhügen, Schiffen in Not zu helien, Schiff- 
brichige und Strandgut zu bergen a. Mewerdings werden fie auch, wie Die 
Leuchttuenmärter, zum Süftenbeobachtungspdienft Gerangezogen. Der das Amt 
verwaltende Admiral Hat fich in betreif des Bollbienftes mit der oberften 
Hellbehörde (Commissioners of Onstoms), bezüglich) des Füihereifcuges und 
Nettungswejens mit dem SHandelsamt (Board of Trade) in Verbindung zu 
halten. Er pflegt einmal im Nahre die Hiüftenwachtichiffe und alle Stationen 
und Fahrzeuge der Stüftentache zu imfpizieren. 

Die Küftenwache kann von der Abmiralität im Bedarfsfalle jederzeit 
zum Dienft auf der flotte einberufen werden und bildet jomit die erfte, tets 
bereite und ans lauter altgedienten Leuten beitehende Martnerejerve. 


Die Königliche Marine-Nejerve (Ruyal Naval Reserve) 

Die Marine-Rejerve bejteht aus Schiffsführern, Steuerlenten, Majchiniften 
und Mannfhaften der Handelsmarine, die fi) gegen die Gewäly gewifier 
Vorteile zum Eintritt im dem Dienjt der Hriegsmarime im strie 

pflichten, Um dazu brauchbar zu werden, haben fie jidh einer Ausb 

frift auf einem der Süftenmwachtichiffe oder der befonder® dazu bei 


find meift ausrangierte, teils aber auc) nee Krieg: 
unter dem Vejehl von Korvettenfapitäns oder älteren Yeutnants in London, 
North Shields, Keith, Dundee, Aberdeen, Invernef, Liverpool, Briftel und 
Southampton, alfo in vielbejuchten englijchen und jchottifchen Handel 
Hiegen, Zur Ausbildung der Mannfehaften find ferner 38 
an-verjchiedenen Stellen der Nüfte vorhanden. 

Für die Ermenmmmg zum Offizier der Referve ift eine wenigftens 


Ererzier- Batterien 


einjährige Fahrzeit als Schiffsführer (zum Leutnant) oder als erfter Steuer: 
mann (zum Unterleutttant) und eine zwöljmonatige Dienftzeit auf der Nrieg 
flotte Bedingung; nachher Hat der Meferveoffizier alljährlich eine fieben- bi 
Stägige Übungszeit auf einem der genannten Schiffe ober auch auf einem 
SKriegsichiffe im Auslande durchzumachen. Hpntiche Worichriften geften Fihr 


Die Hrere und lursen ber Gegenwart, 11 20 


Seeladetten der Meierve. Die Betreffenden erhalten während ihrer Dienftzeit 
in der Kriegaflotte alle Gompetenzen ihrer Charge und außerdem ein jähr 
liches Haltegeld von 500 MI. für den Leutnant, 400 ME. für den Unter 
leutnant md 200 ME. file den Eeeladetten; fie haben jährlich einmal md 
bei Sriegsausbruch glei nochmals der Admiralität ihre Mdrefje einzureichen 
und der Ginberuf fofort Folge zu feiften. 

Zahl der Seittnants beträgt jept (Oftober 1896) 323, die der 
Unterleutnants 480, die ber Seefabetten 466, im ganzen aljo 1269; die der 
Mafchinen-Tngenieure, für welche entiprechende Bejtimmmmgen gelte, und die 
in drei Nangftufen zerfallen, 269. Ein Teil der Offiziere, ca. 90, madht 
1896/97 einen Artillerie umd Torpedofurfus von etwa viermonatiger Dauer 
durch), einige 20 Unterlentants ferner find fir zwölf Monate auf Sriegs 
Ihiffe zur Probedienftleijtung fommandiert, nachdem im Herbit 1895 infolge 
dringenden Mangels an jüngeren Seeoffizieren in der flotte 100 Leutnants 
umd Unterleutnants ber Nejerve als Hils-Offiziere (aupplementary) in das 
Seeoffizierforps mit einichränfenden Bebingungen bezüglich des Aufrüens über 
nommen worben find, 

Fir die Mannihaften genügt zum Eintritt eine 2Btägige Exerzier 
frift auf einem der genannten Schifie, und danach eine ebenfolche thunlichit 
jedes Jahr; jedoch können folhe Übungen auch an den dazu beitimmten Ererzier- 
batterien am Lande ab; ht werben. Die Seeleute jind in zwei Klafjen 
eingeteilt, von denen bie erfte 120 ME. Haktegeld und einen Anzug jährlich, 
die zweite 50 bis 65 9 1d. jedes zweite Jahr einen’ Unzıg erhält; die 
Heizer befommten ebenfalls 120 DM, das Jahr, Dem Etat nad) follen See 
leute eriter Mafie 10800, folde zieiter Majje 10600 und 2500 Heizer vor 
handen fein, endlich 300 Jungen, wonach; ber ganze Mannfchaftsbejtand 

vierve fich auf 24200 Mann, die Gefamtlopfzahl einichlieflich 

igiere auf rund 25740 Köpfe belaufen würde. Der Jitbeitand wird 
dem annähernd entiprechen, da er jchon vor zwei Jahren nur um ca, 1100 Köpfe 
geringer war, während er vor zehn Jahren nur 17700 Köpfe betragen hatte. 

Zur Referve der feemännifhen Penjionäre (Seamen-pen- 
sioners Reserve) endlich gehören folche freiwillig fich meldende Benfionä 
des jeemännischen und Maichinen-Perjonals, die noch dienfttüchtig und bereit 
find, jährlich eine 14tägige Übung mitzumachen, und die fich zum Wieder 
eintritt im den Dienft bei Einberufung verpflichten. Da die Seeleute der 
Flotte erft nad 22. Dienftiahren, die Schiffsjungenzeit nicht nıitgerechnet, 
venfionberechtigt werden (ausgenommen wegen Wunden jo find es Leute 
im Alter von 40 bis zu dem als äufßerfte Grenze fejtgeiegten von 60 Jahren; 
die Verpflichtung zum Dienft währt aber nur bis zum 55. Lebensjahre 


Während der Übungen umd im Dienft erhalten fle die Kompetenzen ihrer 
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Charge aufer der Benfion; auch, fünmen fie vom 55. Lebensjahre ab, wen 
fie die Übungen jede Jahre hintereinander mitgemacht haben, eine Zulage be 
ziehen. Die Zahl der Penfionäre beträgt jet etwas über 1200, davon rund 
200 Mann Majdinenperjonal; die Durchichnittstoften belaufen fid anf ca 
620 ME. pro Stopf md Jahr, 

Mit Einichluß von 4200 Köpfen der Küftenwache, 25740 der Marit 
rejerne und 1200 Penfionären würden mithin an Neiervemannichaften Tier 
Flotte 31140 Offiziere und Mannjchaften vorhanden fein, von d 
eifich die Hälfte der Neferve, oder ca. 13000 Mann, als nicht in der Heimat 

befindlich nicht fogleich verfügbar jein witrden. 


enfionen und Zulagen 


A Vorftehenden find Gehalt und Lühnung der Offiziere und Mı 
idhaiten, aud) der Halbjold und teifweite das als Penfion anzuiehende vetired 
pay der Dffigiere angeführt; e$ foll mm noch einiges über befondere Zulagen 
ahmen und 7 Penfionen der Mannichaften und befondere Ben 
fionen Hinzugefügt werden. Seit alten Zeiten find Prifengelder in ber 
englijchen Flotte gejegmäßig, und fie haben in der Striegführung eine be 
dentende Rolle gejpielt. Das Hapervejen beruht ganz daranj, aber fie dienten 
bei ifrer oft jehr bedentenden Höhe auch bei Offizieren und Mannichaften von 
ichifien als ein ftarfer Sporn zu gefteigerter Thätigfeit, Prien werben 
nicht bof im Striege, Fondern auch im Frieden gemacht, gegenwärtig nament 
lich Sklavenfahrzenge an der Dftküfte von Airifa. So hatte I. M. ©. „Griffen“ 
1889 jeds Daus genommen; von dem Neinerlöfe beim Verkauf fielen ca. 

1700 ME, auf den Kommandanten; I. M. S. „Meindeer‘ 1800 fünf D 


die dem Kommandanten 2700 ME. einbradten. Die Verteilung der PBrijen 
gelder {ft durch Aöniglichen Exlah vom 3.8. 1886 dahin nen geregelt, dafj 
der Sejchnuadercher ein Dreifigjtel der ganzen Summe, ber Kommandant ein 


Behntel vom Heft erhält; jedem Manne ber Beagwng fteht ein bejtimmter 
Teil zu, und die Befatung ift zu dem med in elf Stlaffen geteilt, in deren 
legte die Jungen mit je einem Anteil gehören. Die Maate befommen fieben, 
die Obermaate zeht Teile ı.j.w. VBorgegeld, im Falle foldes für & 
leiftung gezahlt wird, wird mach demjelben Mafiftabe verteilt, 

Befondere Zulagen werden gezahlt für bie Überführung von nicht 
in Dienft gejtellten Schiifen von einem Hafen zum anderen am die betveifen- 


den Kommandos (navigating parties); ebenjo fir Prol 


ahrten und ahrten 
in See zum Probieren der Gefchite zu; ferner für Meparaturarbeiten art den 
Majchinen und SKeffeln 2; endlich für Tauden, und zwar 1,50 bis 6 ME, 
die Stunde, je nad der Wajjertiefe von 1 bis 6 oder 20 bis Faden. 
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Für gute Führung werden Abzeichen (Good eonduet badges) ar 
Mannichaften verliehen, mit denen eine Aulage von je 9. für den Tag 
verbunden ift. Die Seeleute erhalten das erfte folcdhe Abzeichen nadı drei 
jähriger, die Seefoldaten jchon nach zweijährigen tadelfofer Führung, das zweite 
mad t, bezw. jech® Sahren, das dritte nach 13, bezw. 12 Jahren. Nach 
15jähriger fehr guter Führung fan der Mann auf Empfehlum ie 
mandanten auch eine Öhute-Führungs-Medaille erhalten md damit nad) Er: 
mefjen der Aomiralität eine jährliche Oratififation von 40 ME. für den Ober 

von 20 ME. für den Maaten oder von 10 Mi, den Ober: 
Beträge, die bis zu 300 ME, für den Ober ten, 200 ME 


Ranten amd 146 ME. für den Obermatrofen antachjen fönnen, werden 
jedoch erft beim Ausfcheiden ans dem Dienft ansgezahlt, Durd) hervor 
ragende Tapferleit fann der Mamı fich ebenfalls eine Medaille erwerben, 
und bei Obermanten kann die Admiralität ein Rahrgeld zum: Betrage von 
100 ME. damit verbinden, 

Nach 22jähr Dienftzeit wird der Mann penfionsbercchtigt; bahei 
fommen die GutesFührung&-Abzeichen in Betracht. Ohme folde erhält der 
Mar 0,92 Mi. für den Tag, mit drei jolden Abzeichen 1,08 Mf. Nadı 
yejüheiger Dienftzeit erreicht er mit oder ohme Abzeichen ben Höchftbetrag 
von 1,17 ME täglich; nur die Dienftzeit als Lnterof wird babei noch 
beionders beriidfichtigt, indem der Obermaat für jedes Dienftjahr in der Charge 
4 Pig, der Dlaat 2 Pig. mehr erhält. Bei Leiten diger Dienftzeit 
verdoppelt jich die fepteren Beträge, jo daf; bie Pension im günftigften Fall 
bis anf 991 ME. im Nahre fteigen fan. 

Früher erhält der Man eine Penfion mar dam, wenn er durch den 
Dienft ohne jein Verjchutden dienftunfähig wird. Bei Erwerbsunfähigteit be- 
fonmmt der Mann vom jtämdigen Dienst jchom nach zehn Dahren 0,50 ME 
den Tag lebenslänglich, nach 15 Nabren 0,60. Mf, Gute Dienftzeit als Unter 
offizier wird babei doppelt angerechnet 

Daneben fann der Maun noc) eine befondere Penfion für Verftümme 


Dienft erhaften, nämlich: wem ex zwei Olieder verliert und pflege 


ME, täglich; eim Glied oder ein Auge verl 


50 ME, tüglich; bei minder je Bermundung, je nach dem Grade 
sfähigfeit: 0,2 1 Dit, und bei völliger Erbfin i 
Nf. täglich 

nftatt Diefer. Penfionen fan die Admiralität nach Ermeffen 


malige Entfchäbigungen 
n ein Penfionär aliger Seen oder Secjoldat, 

alt wird, fo fan er außer jeiner Penfion mod eine 

Greemwich-Hofpital» Stiftung (Greenwich-Age-Pension) im  Betrage von 
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0,42 Mt, mit 65 Jahren eine folde von 0, täglid, erhalten; bie Be 
willigung liegt bei der Abmiralität, die Zahl der Stellen hängt von ben ver- 
fügbaren Mitteln ab. 

Bejondere Penfionen giebt es mei t eigentlichen Penfion (retired 
pay) in beichränfter Zahl auch für invalide Offiziere von langer Seefahr 
zeit, Die bet ben Napitäns zur See mindeftene 15 Jahre, bei den Storvetten 
fapitäns 12 Jahre betragen muf. Marinepenfionen, die num für Seeoffiziere 
beftimmt find, giebt &$ 81, von 1000 ME für den Leutnant aufwärts bis 
1600 ME. für den Kapitän zur See; ferner 142 Greemwid-Hofpital-Benfionen 
für Offiziere und Beamte aller Kategorien, darımter 28 für Seeoffiziere von 
1000 DE. für den Leutnant bis zu 3000 ME, für den Admiral, 49 für Ded 
offizieve im Betrage von 500 bis 700 ME. Auferden verfügt die Admiralität 
über PBenfionen für ausgezeichneten Dienft (good serviee-pensions) fü 
bhobe Offiziere und Arzte, 33 im ganzen; davon zehn von GOOO ME. für Mb- 
mirale, zwölf von 3000 MF. für Kapitäns zur Ser, drei von 2000 Mf, fr 
Hrzte, jechs von 4000 ME. für Generale und zwei von 3000 ML für Ober 
oder Oberjtlentnants der Marinetruppen; dieie Penfionen find jümtlicd; ver 
geben. Endlich find noch Penjionen fir Wunden auch für Offiziere 
geiegt und zwar ohme Beicränkung im der Zahl, aber mit Untericheidin 
die Verwundung im Gefecht uder anderweitig erfolgt ift. Air ben BVerfuft 
eines WHuges oder eines Sliebes oder Für ebrauchsunfähigwerden dei 
erhält 


Der Kapitän zur 

Der Storvettenfapitän 

Der Leutnant von m Fahre . Bajor 1000 

Der Leutnant von werige 3. Dienfizei pm 2000 

Der Unterle tan keusppetn td 
Oberbedöoffigier 1400 

Der Dedsoffigier oder 

Der Sladett x 


gier mehr als ein Glied oder Auge, fo erhöht fich der 

entjprechend. Im Empfang. folder rfionen befinden 
fich zwei Abmirale der lotte, ein Admiral, act ontreadnirale, vier Kapi 
töng zur See, neun Storvettenfapitäng, fünf SZeutnants, fünf Arzte, fiche 
MafbinensItgenieure, zwei Yahlmeifter, drei Dedo jehs Offiziere 
der Marinetruppen. 


406 


Ein im Gefecht verwundeter Offizier, der nod) im Dienjt bleibt, erhält 
neben feinem Gehalt ein volles Fahresgehaft und Erfag für die durd) die 
ung der Wunde verurjachten Ausgaben. 


Greenwich Hospital 

Das vorjtehend erwähnte umd nach langer Gewohnheit heute noch Toge- 
naunte Greenwich Hospital war jeit dem Jahre 1300 ein föniglicher Palaft, 
in dem König Heinrich VIIL. und feine Töchter, die Königinnen Maria und 
Elifabeth, geboren find. Durc; Karl IT. wurde er niedergeriffen uud ein 
Neubau begonnen, den die Königin Maria aber 1692 nach der Schlacht bei 
La Hougue wegen dringenden Mangels an q m Räumen zur Unter» 
bringung der vielen verwundeten oder verftänmelten Seelente zu Hoipital- 
zweden bejtimmte, 


Moyal Naral College in Grermoidh (Feder @reemild«d 


Die erfte Anordnung zur FFürforge fr folche var jchon mehr als 
100 Jahre früher zur Zeit der Hönigin Elifabeth, als Hawfins Schagmeifter 
der flotte war, getroffen worden, imde 1581 durch eine wöchentliche Ume 
lage bei allen Gemeinden des Landes ein bezüglicher Fond geichaffen wurde, 
der in der jogenannten Chathamsslifte (Chatham Chest), einem eifernen &elb- 
faften, aufberwahrt de. Später, unter Jakob I, wurde zu dem Swedt 
jedem eingejdhifiten Manne 0,50 Def. monatlich; von der Löhnung einbehalten, 
doch jcheint Die Abführung der Beträge in jener verberbten Zeit feine regel 
mäßige gewefen zu fein 

Unter Karl IT. wirrden die Verwundeten und Sranfen möglichjt in 
Lozaretten ihrer Heimatitadt untergebracht, aber während des zweiten bollän- 
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bifchen Srieges reichte das bei weitem nicht aus; 1665 waren nad) amtlichen 
Meldungen an einen Orte über 5000 Werwundete, Kranke umb Gefangene 
vorhanden, denen es am Nötigften, felbft an Brot mangelte, ohne dafi dauernde 
Abhilfe erfolgte. Der Königin Marie, der Gemahlin Wilhelms ILL, war es 
vorbehalten, mach dem glorreichen Siege bei La Hougue für die Taufende von 
heimfehrenden Verwundeten den Stönigspalaft zur Unterkunft zu beftimmen, 
der freilich erjt mach ihrem Tode, i. 3. 1694, jo großartig ausgebaut witrbe, 
wie er jegt och fteht. Die Negierung umd Privatwohlthätigleit wirkten 
zufammen, um die Auftakt gut md veich zu dotieren; 1696 wurde der Ab- 
zug don 0,50 ME. den Vtonat von jedem auf der Slotte eingefchifften Manne 
durch Gejey erneuert, confiszierte Güter, verfallene Prijen- und Straf 
gelder fielen ihr zu. Bald reichte aber das große Gebäude für die Menge 
der Anpaliden nicht mehr aus und bei der in der lanı Meiedenszeit über: 
hand nehmenden Verberbnis riiien grobe Mifibräuche ein, jo dat 4. B. 1742 
infolge einer Unterfuchung nicht weniger als 800 zu Unrecht aufgenommene 
Injajfen entlaffen wurden. 1782 befanden fid, in dem Hoipital 2300 Männer, 
in Quartiere unter Vootsleuten und Bootsmannsmaaten eingeteilt; fie trugen 
eine blaue Uniform, die ihnen nebt Unter» md Schuh-Zeug geliefert wurde, 
und erhielten bei freier Wohnung und reichlicher Verpfleguug 1 DM. wöchent 
lid, Tafchengeld. Weit dem Hoipital war jeit 1712 eine Schule verbunden, 
in der 150 Jungen, lauter Söhne von Penfionären, ebenfalls bian gekleidet, 
vom 11. bis 16. Jahre unterrichtet wurben, mit der Verpflichtung, zur Ser 
zu gehen. ine zweite damals vorbandene Schule für 600 Jungen, mit Pen 
fionat verbunden, wurde 1829 mit der Schule des Hofpitals vereinigt, Die 
mm in eine umtere und eine obere fr je 400 Nungen geteilt twurde Dr 
wurde die obere Schule wieder abgejchafft, die untere beftcht jept noch mit 
1000 bis 1100 Schülern. Von den Schülern treten viele im bie Striegsflotie, 
teils in das jeemännifche, teils in das Mafchinenperjonal ein, andere als Lehr: 
inge in die Handelsffotte. Zur Aufnahme berechtigt find Söhne von Dee‘ 
offizieren, Unteroffizieren und Mannjcaften dev ilotte und der Marinerejerde 
oder von jonftigen Seelenten, die auf Ser geblieben find, im After wi 
11 bis 14 Jahren bei genügender fürperlicher Entwicklung, mm demmächit 
zur Sce gehen zu könmen — was durch eine genaue Ärztliche Unterfuchung 
feftzuftellen ift. Alle Schüler erhalten neben dem üblichen Elementarumterricht 
auch folhen im vprattiicher Seemannjchaft und müffen jdtvinmmen lernen, 
Die Abgehenden treten, wie früher, im Die fönigfiche oder in bie Handels: 
flotte ein; die 50 Beiten, welche noch eine obere Mafie duechmachen, dürfen 
fich den Beruf af der königlichen oder Handelsflotte oder auf den Werften 
wählen. 

Für die Töchter jolcher Väter wird — nachdem die frühere Mädchens 
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in Greenwich aufgehoben infofern gejorgt, als die Adniralität für 

Sculbejuch; von 200-derjelben auf anderen Schulen forgt, 

Der Andrang der Invaliden zum Hoipital bat in der erften Hälfte 
diejes Tahrhumderts jehr abgenommen; die meiften zogen es. vor, ftatt der 
bort gewährten freien Station und leidung eine Penfion zu erhalten und 
fid) ihren An tsort in der Heimat, bei Verwandten u, |. m. jelbft wählen 
zu Fönnen g die Aoniralität i. 3. 1865 Rechnung, und der Erfolg 
war, bafı das Hofpital fich Ieerte, jo dal 8 1860 geichloffen werden 
Vier Jahre I ftand der Balajt unbenng: nur die Bildergalerie (painteı 
hall) mit Marine-hemälden und Reliquien blieb dort — bis 1 
fdule (Royal Naval College) dahin verlegt wurde. Won #reenwich 
Hospital, das 170 Jahre lang der Zufluchtsort und Aufenthalt aller invaliden 
Mannfchaften der Flotte war, ift mr noch der Kond übrig geblieben, aus 
dem die oben erwähnten Penfionen beftritten werden; der alte Name jebodh 


bat fid) für das. Bebände erhalten 


VII. Erziehungs- und Bildungswelen 


zur Mitte diejes a 


nderts für die Ausbifdn; fer 
männifchen Unterperfonals — abgejehen von ber ebenerwähnten Greenwich 
Schule feine befonderen Anftalten vorhanden. An Schulkentniffen twirrde 

ben Unteroffizieren und Dedoffigieren nur gefordert, mas für die Kührung 
der Liften md die Ausübung des Dienstes unentbehrlich war; infolgedeffen nnd 
des damals jehr mangelhaften Boltsichulweiens in England war ein Schreib 
fundiger unter der Mannfchaft ein jeltener Wogel. Seit der Einführung des 


jändigen Dienftes md der planmähtgen Ausbildung der Jungen in großem 
Mafiitabe aber hat fich dies völlig geändert, Schon beim Eintritt wird eine 
dementare Schulbilbung von den Jungen verlangt und auf den vortrefilich 
eingerichteten und geleiteten Iungen-Schulichifien werden fie neben ber in erfter 


Linie ftehenden praftifchen Aus en, Schreiben, Rechnen c 
durch den Schulmeifter geförbert, 

Die Erziehung und Anst \ Jungen ulichiifen ift eine 
durchaus jachgemäße. Diejelben jtehi ommanbo von Korvekten 
fapitäus, nur das Stammichiff „Impr le“ in Devonport beiehligt ein 

gleichzeitig alt Imfpekteur aller Jungen-Schulichiiie 
fungiert Jungen find dort gut untergebracht ımb werden zu San Ä 
Wahrheitsliebe und jtrengem Gehorfam von vornherein angehalten, von ne 
eigneten Interoffizieren sc. im Splifien und Snoten 1. |. m. riwiejent, ebes 
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Schiff hat mindejtens einen leichtgetafelten Ererziermait, an dem die 3 angen 
entern amd. die Segel bedienen lernen, fie werden auch viel in Vooten unter 
Nemen und unter Segeln geübt; befonders zweddienlich für die jeemänniiche 
Ausbildung find aber bie beigegebenen Segelbriggs, deren Tatelage den Kräften 
der Jungen angemeffen ift, vorzüglich mandvrierende, jauber und jcmud ge 
haltene Fahrzeuge, deren Anblick eine Quft ift. Sie bilden ein amübertreffliches 
Mittel, um den jeemännifchen Geift in ben Jungen zu weden, ber in d 
Marine immer das maßgebende, entjcheidende Element gewejen ift 
mb für alle Zeit bleiben wird, 

Das diefe Art der Ausbildung nicht im den folgenden Jahren durchweg 
anf feegehenden Schuljchiffen weitergeführt werden Tarı, nantentlich fir bie 
Leichtmatrofen — für die mr eim folches Schuljchiff eriftiert — wird als 
ein Mangel empfunden, dem jebach wicht leicht abzubelfen fein wird. 

Weitere vorzügliche Bildungsanftalten für die Matrofen find die Artillerie 
und Torpedoichulichiffe: „Excellent“ für Artillerie und „Vernon* für Torpedos 
in Bortsmonth, „Cambridge“ für Artillerie, „Defiance* fir Torpedos in Devon- 
port; in Sheerneh; ift eine Artillerie-Si talt am Lande eingerichtet, Die einer 
Torpebofhule geplant; die Artilleriefchule in Portsmouth befindet fich jchon jeit 
Dafırem auch nicht mehr an Bord, jondern ift nad) Whale-Fsland verlegt, der alte 
Name aber ift nocı allgemein gebräuchlich. Diefe Schüler find jäntlic mit 
Eehrfräiten und allem Zubehör, auch mit Beiichiffen und Booten reich aus 
aeftattet und verfügen Aber Übungsmunition nach Bedart; den Torpedoicilern 
tehen 3. B. Torpedoboote, Minenpräbme, Wachtboote x, in großer Zahl zur 
Dispofition 

Durch dieie Sıhulen sollen möglihit alle Vollmatrojen hindurhgehen; 
die Begabteren md XTüchtigen madıen einen fait einjährigen, bauptjächlich 
praftiichen, aber auch thevretifchen Surjns durd, der fie weit über den 
Durchid hinansfördert. Die in einem ferneren halbjährigen surii 
zu Quftruftenren Ausgebildeten kann mon als durchgebildete Artillerie bezw. 
Torpebo-Erverte anjchen, Dieje eingehende Fürforge für die gründliche 
Heranbildung von geeigneten Mannjchaften für den Gebraud; ber beiden 
Hauptwaffen des Schiffs und von erfahrenen Lehrern ift durchaus jadhgemäh 
und entpricht dem aflgemein durchgeführten Grundjate: den Mann möglichft 
tüchtig wptzwert der Flotte, das Gefecht, zu machen; auf jonftige 
Kenntnifie oder gleiten wird mr Gewicht gelegt, fojern fie für die Er 
haktımg md. den Bebrand des Schiffes nüglih find oder fein können. Damit 
it die Ichulmäßige Ausbidung des Mannes abgeichlojie 

Für die Erziehung und Ausbildung ber Offiziers-Ajpiranten war 

er Zeit umb bis zum Jahre 1860 ca. Hin ebenfalls nm ichr mangel 
haft geforgt. Die unzwetmäfiige Art der Einftellung berielben als Freiwillige 
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(volunteers) oder Jungen mit Königäbrief (King's letter boys), ald Dien 
(servant) oder als Jungen furzhin ift oben bereits erwähnt. Im Anrfange 
des vorigen Jahrhunderts erhielten die jungen Leute an Bord Unterricht durch 
den Sculmeifter in Schreiben, Mathematit und Navigation x., aber Die 
Ergebniffe waren fehe gering, jo dafı man wicht umbin Tonnte, befjer für 
zwiorgen 
wegen wurde 1729 auf der Werft zu Portsmouth eine Marineichule 
Naval College) für 40 Knaben von 13—16 Jahren und von gutem Her 
tommen eingerichtet, in welcher Schreiben, Mathematik, Navigation, Bermefien, 
Artillerie, Fortififation, Framzöfiich, Zeichnen und rechten gelehrt wurde; im 
>. Jahre erhielten die Zöglinge aucd praftifche Unterweifung auf der Werft 
durd den Sciffsbaumeilter, den Hafenmeifter und in Artillerie Dich einen 
Fenerwerfer. Die Anftalt scheint wicht viel bemugt worden zw jein, aber fie 
blieb beftehen, Bis fie i 9. 1808 reorganifiert amd dem von einer DBer- 
meflungsreife nadı Auftralten zuritegefehrten PBrofeffor Imman umterftellt 
wonzde; die Zahl der Lehrfächer wurde erweitert. So ging es noch 30 Jahre 
fort, aber bei rung der noch jet beftchenden Marinelehrer (1837) 
wide dieje Art der Erzichung aufgegeb 
q umd Husbildung der Apiranten das 
institut zur mouth, das unter dem Naı 
„Britannia“, des größeren der beiden Bohn ımdb Schulzjweden einge 
richteten alten Vi ichiffe, befanme ift. Dasjelbe befindet Fich zur Zeit in der 
Umbildung, das Eintrittsalter wird um ein Yahr erhöht, die Ausbildungsfrift 
von zwei Nahren auf 19 Monate verkitrzt; anftatt der beiden alten Schiffe 
joll ein grof band am Lande gebmt werden. Die 
und Spielpläte werden ohne Zweifel mindeftens erhalten bleibe 
dem Suftitut beige Boote aller Art umd die zugehörige Storvette, 
€ Scgelbrigg, wie die für die Schiffsjungen, wiirde ei weitere zweck: 
dienfiche Beigabe fein 
Die „Britanm Äteht umter dem Befehl eines erfahrenen Kapitäns zur 
ber Mitglieb Erziehungsrates (Council of Naval Education) Üt, 
alle drei Jahre wechjelt; fie reijortiert direkt von der Admiralität, Zum 
tabe des Schijje gehören aufer dem erften Offizier Leutnants, dem 
Parrer, Irzten und Zahlmeiftern, noch als Lehrer ein Makhinen-Ingemieur 


für Mafchinentunbe, zehn Marinelehrer md jedhs jonftige Lehrer für Natur 
wifienjchaft, engliiche Yitteratur, Rranzöftich und Zeichnen. Der Hauptlehrer be 
zieht 17156 ME, der erfte Offizier 10261 ME, der zweite Lehrer 12301 ME, 
acht jüngere Lehrer je ME Dies find jämtlich Marinelehrer; die 
bürgerlichen ei prachen, Zeichnen ı. erhalten 5100 bis 7140 ME, 
Gehalt 


4 


, Der Kadett hat beim Eintritt eime Seefifte mit den vorgejchriebenen 
Uniformftüden und Zubehör, Wilde, Bettzeug und die eingeführten 15 Lehr- 
bücher nebft Bibel und Gebetbuch mitzubringen und danach ein Neifigeng und einen 
Sertanten zu beihaffen; an Bord muß er nachher auch ein Fernrohr haben, 
Privatzulagen find nicht geftattet, der Kadett muß mit jeinem Taichengelde 
ausfommen. Im ganzen find für die „Britannia“ i. 8. 1896/97, abgejehen 
vom Gehalt des Kommandanten, 504410 ME. ausgerworien, 

Die Marineichule (N: 
im bem ehemaligen Königspalaft und nachherigen Marinchofpital in Greenwich 
eingerichtet. Als Gonvernenr fungiert dem Namen nach der Erfte Lord der 
Abmirakität, als Bräfident ein alter, verdienter Admiral, für den dieler Boiten, 
obgleich mit Dienftwohrung und 42840 ME, Einfonmen verbunden, auch mur 
eine Sinecure fit. Die eigentliche Leitung liegt in der Hand feines fogenannten 
Aififtenten, eines Kapitäns zur See, und des Studiendireftors, eines Gelehrten, 
welche beide Dienftwohnung haben und 15300 ME, bezichungsweie 24480 Mi 
Gehalt bezichen. Unter ihnen jteht ein Stab won 28 Lehrern für Mathematik, 
Navigation, Nautiiche Atronomie, Meteorologie, See-Vermerfung, Ponfit, Chemie, 
angewandte Mechanik, Fortififation, Sciffbau, Majchinenbau, Zeichnen und 
fremde Sprachen mit einem Dugend Gehilfen für die Laboratorien Die 
mptlehrer, Prı 1, haben ein Gehalt von 12240 Mt, ein Marinelehrer 
d Pfarrer jteht fi) mody bejler, nämlich einschließlich 2040 ME. Honorar 
O0 ME, ein anderer Marinelchrer einichliehlich 3264 Mf. Honorar 
auf 12974 M£, ein Majchinen-Ingentenr als Hanptlehrer in Majdjinenkunde 
auf 13260 ME, Das geringjte Gehalt eines Lehrers ift 7140 ME, die Honorare 
betragen mit einer Ausnahme 2040 bis 3264 Mt 

Im ganzen find für das Jahr 1896/97 für die Anftalt 753270 Mi 
ansgeworfen, worunter 4080 Mi. fir 6 dazır fommen an 
Prüfungshonoraren nodh 43717 ME. 

Die Anftalt hat verfchiedene Aufgaben zu erfüllen. In erfter Neihe 
dient fie zur Vorbereitung dev Unterfentnants ohne Patent für das Dffiziers 
eramen in Navigatiowund Loofienweien; ferner finden dort die menmmonatigen 
Kurfe für angehende Artillerie> und Torpedo-Offigiere und für Die jungen Offiziere 
der Marine-Artillerie und Infanterie, weitere Kurfe für die beferen Majchinen 
Ingenieur Afpiranten und für angehende Marinefonftruktenve, endlich jolche für 
angehende Marinelehrer ftatt; außerdem werden moc; kurze Kınje für Stabes 
ffiziere abgehalten, in denen, joweit befannt Vorträge über See 
kriegägefchichte Ttattfinden. DO mögen die befotnderen Sure jein — ein 
Lehrer ift aber weder für Serkriegsgejchichte, noch für Tattif und Strategie 
oder für Hygiene, See» und BVöllerreht angeftellt. Die Gelegenheit, ich 
in diefen für den Offizier der Marine, wie der Armee, bejon! wichtigen 


ayal College) it Ghteemvich ft jeit d. 9. 1878 


ondere Surie 


ächern wiflenjchaftlich auszubilden, wird mithin englijdien Seeoffizier 
nicht geboten. 
Befucher der Anftalt ift für 1896/97 veranichlagt auf 


101 Seeoffiziere, Offiziere der Marinetruppen Aipiranten für das 


hiffe und Mafchinenbaufach umd 3 Dffigiere der Indiichen Marine; im 
ganzen auf 149 Schüfer, das ift 15 weniger, ald vor Jahren. In Wirt: 
lichkeit waren am 1. Oltoher 1896 vorban im Artillerie Torpedo 
kurju ehe Artillerie- und 8 Torpebo-keut im Navigation 
kurjus 40 Unterleutuants ohne Batent, im Kurfus für Schiffe und Mafchinent 
Ingenienr-Afiftenten, in dem für Marinelehrer 3 Standidaten und endlich 
Offiziere der Marinetrappen, im ganzen 125 Schüler 


Die Maihinen-Ingenieur-Aipiranten-Schule (training school 
for Eingineer-students) zu Keyham auf der Werft Devonport-Slenham, wo 
die Aipiranten für das Mafchinen-Angenienrfach ihre fünjährige praltich-theo 
vetiiche Ausbildung erhalten, steht unter der Leitung eines Ktorvettenfapitäns. 
Der Stab zählt nur 8 Perjonen, nämlich 3 Maichinen-ngenienre, einen Hanpt- 
und 4 Hilfsfehrer. Das höcite Einfommen bezieht der Hauptlehrer, nämlidı 
11485 ML, die Hiislehrer 5—7000 Mi. Der Unterftab ift 54 Köpfe ftarf, 
davon die Hälfte Penfionäre als Diener für die Ajpiranten. Der Etat 
Schüler 
ift für das laufende Nahe auf 190 veranfchlagt gegen 164 vor zwei Tahren 

Einrichtung und der Gang des linterricht® umd der Prüfungen find früher 
erwähnt 

Anferdem befteben noch fieben We N) \ ben 
heimifhen Häfen Portsmouth, Devonport, Chatham, 5 und Benbrofe 
für 712 Lehrlinge und Jungen, zwei in auswärtigen , Malte und Ber 
muda, für 59 Lehrlinge und 248 Kinder von 

Die erfteren find mit je drei bi einem 9 , dont 
benen die Hanptlehrer 7—8000 ME. Schalt beziehen, die letterem mit je f 
Lehrern und Lehrerinnen. Der Geldetat aller fieben Schulen beträgt rumd 
60000 ME 


der Schule im a beläuft Tich auf 278052 Mf. Die Zahl der 


den fünf Garnifonen der Marineiruppen endlich find für die Slinder 
der Soldaten noch je zwei Knfernenfchufen vorhanden, eine fr grofie 
gen mit 1—4 Lehrern für 1900 Schüler und eine für Mädchen md Heine 
gen mit 6—10 Lehrkräften für 1600 Schüler und Schülerinnen. Di 
nd 67000 Mt 
ngswejen jeien hier noch die Sternwarten zu Greenmich, 
der aus anf See allgemein die Länge nach Oft mb Weit gezählt wird, 
am Kap ber quten Hoffwung erwähnt, die von Marine reffortieren 


und unterhalten werben. Die I 


ala 


für die andere auf 86741 ME, wozu noch 6730 ME beziehungsweife 6120 Dit, 
für Die photographifche Sartierung des Himmels kommen. Ferner die Kompafi 
und die Chronometerabteilung und das Bürcau für die Bere) 
Hellung des Nantifchen Jahrbusl autical Almanac) des Vorläufers der für 
jeden Seefahrer tbehrlichen Handbücher der Wrt. (Endlich gehören bierher 
zivei went and mar Heine Beiträge für wilfenfchaftliche Geieltichniten, 
nämlich von 6120 Mf. für die Royal United Service Institution md vor 
5100 ME. für die Gejellichaft der Schifibauer (Institution of Naval Architeets); 
diefe Gejellfchaften haben beide durch die in den Verfanmlungen gehaltenen 
Vorträge und durch) die von ihnen herausgegebenen Schriften der englifchen 
Marine chen großen Nıgem gebracht umd bringen ih nody, Inden fie auf 
den Gebieten der Organifation nnd Kriegführung, wie der Ted 
fennenswertefter Weije aufllärend und auregend wirken — was um jo wich 
tiger ift, als weder für Offiziere, noch für Jngenienre der Marine eine mili 
tärifche oder techniiche Hochehule vorhanden it 


ung und Her 


if in aner 


VII. Uniformen 


a. Sejchichtliches 

Uniformen find in der engliichen Flotte für Offiziere und für Man 
ichaften jo fpät eingeführt, wie man «& nach dei bei uns hervichenden militärifchen 
Begriffen für faunı glaublich halten möchte, für Offiziere nämlich erit vor dem 
fiebenjährigen Kriege i. I. 1748, und fir Mannfchaften exit vor 40 Jahren, 
1857, alfo nach dem Krimtriege, I all den großen Nriegen und Schlachten 
einichfiehlich Trafalgar, durch die England zur Weltmacht geworben, haben bie 
Veannicaften die verjchiebenften, oft bumte Seider getragen. 

Abzeichen, um Freund und Feind zu unterjcheiden, find allert schon 
d zwar folche mit dem St. Geurgs-Rrenz — 


im Mittelalter üblich gew 
ein xotes, ftehendes Kreuz im weißen Felde, Wie die engliihen Soldaten dies 
in den Schlachten bei Erecy und Moitiers 1346 umd 1356 in großem Format 
auf Braft und Nüden tragen mußten, fo trugen e& wahrjdheinfich bon Damals, 
nachweisbar im Anfange des 16. Jahrhunderts, die Seeleute der FünfHäfen 
auf ihren weihen baummollenen Röcen, mit dem Wappen ihres Heimat: 
darunter. Gleichartige Bekleidung jheint auch jchon im 15. Tahrhundert 
auf den Königsichiffen und auf denen der FünfsHäfen üblich geweien zu fein; 
Näheres dariiber ift jedoch nicht überliefert. Später waren aber die verjchicden‘ 
artigften und eigenartigften Trachten üblich, himmelblane Anzüge, graue Jaden 
mit roten Bejab, jcharlachrote Zaden u. |. m. 


en, u 


hafens 
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b. Für Dffigiere 


Die Anzüge der Offiziere richteten fich bis 1748 nad der Mode, alle 
Schnitte und Farben waren 


vertreten, befonders beliebt aber Scharlachrot mit 
blauem Vorftoß oder Ylau mit Scharlach, Die Admirale trugen im 17. Jahr 
Hunde Haruifche gebe den Anzug waren in der Megel 
die lommanbanten oder Sefdhwaderdjefs. So hatten bie Offiziere eines Linien 
ichiffs 17 graue Anzüge mit Silber befept und mit fcharlachrotem Vor 
ftoß; üblich waren damals aber rote Möcke, weldye die jüngeren Offiziere fich 
beim Einlaufen in's Mittelmeer von den Soldaten in Gibraltar zu nufen und 
mit jchtwargem Vorftoi verjehen zu Lafjen pflegten. Um die £ 
fi unter den Seeoffizieren eine 


ach, 


aber machte 

vegung zur Feitiegung einer Uniform 
eltend; Admiral Anjon als einer der Lords der Abmiralität nahm dies 
und nachdem ein paar Jahre mit der 4 


wahl von Farben und Schwitten und 
der Anfertigung von Mufterftüden vergangen waren, wurbe im April 174 
von Sönig Georg IL, die Uniform der Seeoifiziere beftimmt; 
entjchied er fich für blau mit d) 


m Ve 
von Bedford, das frz vorher im Hude-P 
bezüglicher Bei 
im Marine 


hl wurde an alle fommand: 


Amt umd auf den Werften 
wurden jedoch nicht veröffentlicht, und jo fa es, dafs geraume Zeit bariı 
binging, ehe die neue Uniform, die als Onlauniform anzuiehen war, allgem 
getragen wurde, Diejelbe beftand aus einem blauen Rod wit weißen Auf 
fchlägen und mit Stiderei fr die Aomirale, aber oh 


dejien 
Stelle ein Spigen-Haldtuch oder tragen getragen wurde, dazu der jchen länger 


e Sragen, a 


übliche dreiedige Hut; fie galt für Seeoffiziere und & 
Berfonen der Bejapung blieb die Wahl ihrer Velleidung überfaiien, joweit der 
Kommandant wicht eigenmächtig emwirkte 


tabetten, allen übrigen 


1767 wurde die Uniform für Seeoffiziere unter man 
durch Verordnung im Stronrat veglententariidh geordnet, 1 
Mmöpfe, weiße Holen und eine Uniform für den täglich 
1783 geitidte Rangabzeichen 
erhielten aud) die Dedoffi 


cherlei Abänderungen 
Anfer 
m Dienft eingeführt, 
auf den Armelaufichlägen für die Adnirale; 1787 
te Uniform, 1795 wurd die nad) 
Narinen jchen jeit 1780 € ng gefunden hatten, 
goldene mit Raupen und mit einem bi$ drei filbernen 

Sternen für die drei Stufen von Admiralen, ohne Stern für Kapit 
it; der Napitän zur See von weniger 
drei Jahren Dienftzeit trug mr ein Epaufette auf der rechten Schulter, 
der Kommandant mit niedrigerem Wange nur eins auf der linfen Schulter, 
mant erhielt feins. So blieb Uniform 


toimeben 


n Epaı 


dem Borgange anderer 


teglementsmäßig, und ziv 


See von mehr als drei Jahr 


a 


die der 


) 


waopuyg ur darıkıljoaad 
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weihe Weften ımd Hojen gehörten, bis 1812 Säbel wurde von ben 
jüngeren Offizieren an breitem Banbelier über der Schulter hängend getragen. 
Für Seefadetten famı der Dolch auf, der aber erft 1856 vorichriftsuäßig wurde. 
Sugwichen aber hatten 1805 die Arzte, 1807 die Zahlmeifter und Segelmeifter 
auch Uniform erhalten, Dann wurde für Leutuants ein Epanfette auf der 
rechten Schulter vorgeichrieben, ferner Knöpfe mit Anker und Krone dariber 

Die Uniform wurde vielfach geändert; jo, waren 5. B. von 1833—43 rote 
Vorftöße jtatt der weihjen worgefchrieben. 1837 erhielten die Majchinijten Umi 
form. Bis 1846 mufte am Lande ftet3 der Hut getragen werden, der lange 
dreierfig blieb, dann ziweiefig und auer aufgefegt wurde; von da ab aber 
wirrbe auch die Müge mit goldenem Brämen am Lande beim Tagesanzug ge 
jtattet. 1856 wurde anftatt des goldenen das ichwarze Mügenband mit be 
fonderen Nangabzeichen darüber eingeführt; bie Kadetten erhielten ben Dold) 


e. Für Mannjhaften 

Auf den Anzug Mannjcaoften e einen gewilfen Einflu, 
dab den Schiffen feit dem Fahre 1600 etwa Zeug zu Sleibungsitücen, Tpäter 
auc) Fertige Sleidungsitüche mitgegeben wurden, die der Zahlmeifter au die Leute 
verfaufte. 1706 wurde auch eine Uniform vorgeichrieben: grane aden mit 
roten Anfjchlägen, rote Wejten und rote Hofen; aber jcjon 1740 wieder waren 
grüne oder blaue wollene Anzüge üblich. Ein abfonderliches SHeidungsftüc 
aber hat fih Jahrhunderte erhalten, nänlic, ei Bis zum Snie reich 
Unterrogt nad) Art der Kilts der jchottichen Hochländer; er wurbe chen im 
14. Sahrhundert getragen und nodı bi8 in das 19. Jahrhundert hinein, Er 
war aus Segeltuch gefertigt, mitunter geteert und biente zum Schu gegen 
Näfle md zur Schonung der Hofen. Ein hiermit verwandtes KHeibungsftück 
waren die ans Segeltuch gefertigten und geteerten Kite mit breitem Nande, 
die „tarpaulins“ (bemtjc Prefenning, d. L eine geleerte Dede, von dem 
fpanijchen preeinta jtanımend) genammt wurden, eine Bezeichnung, die ähnlich 
der heutigen „Blaufaden“ zum Sanmelnamen für die Yeute Des jermränniichen 
Berjonals geworden ift. Der geteerte Hut, der madı der werhjelnben Mode 
ir den verjchiedenjten Formen nad) Art des Gellert'ichen — getragen wıtrde, 
hat fich von der Mitte des 17. Jahrhunderts Dis zum Jahre 1780 gehalten 
und dan tweichen Hiten oder Kappen ans Pelz oder Wolle Bas gemacht; aber 
nachher ift er in verfeinerter Art als blanfer, jteifer Hut wieder üblid) geworden 
und bis vor nicht vielen Fahren geblieben. Um 1802 famen, von. Wejlindien 
eingeführt, Strahhitte auf 

AS Anzüge waren um 1760 weite blaue Jacken, lange bunte Weften, 
weiße uiehoien mit dem Unterro€ darüber, blaue Striimpfe und Schnallen 
ichube, bunte Halstücher und Teerhirte üblid) 
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Gegen Ende des vorigen Jahrbinderts trugen die Mannjcaften vielfach 
rot und blaugeftreifte Hofen, Welten und Hemden zu Iaden von blauer Wolle 


urden 


oder gelbem Nanfin mit den Segeltu 


hunterröden. Won 1800 ca, ab w 
blaue Jaden und weiße Holen gebräuchlich eu einttvetende Leute trugen ihr 
n hatte großen Einfluß. Einzelne 
Leuten die Art des Anzugs vor, fo zB. mod 


aber 


Heug weiter und die Laune des Kommandanı 
Kommandanten 
1 


hrie 


ihren 


40 der Somm 


ndant der fregatte „Vernon* rote wollene Bloufen und 
Shawfs, ein an 54 rote 
Hemden und bunte Miügen, m befonderen war es nom ältefter Zeit her 
Gebrauch, dah der Kommandant den Anz, 


Gig (barge) bef 


erer blau und weiß; geitreifte Treuer, eim dritter 1 


4 der Bemanmung feines Yoots, der 


te; die Gigägajten v ad) jeiner Erdum 
die hohe Prijengelder eingebracht hatte, trugen Icharlachrore Yaden 
nen Abzeichen auf den Armeln und blanjeidene Weiten; der Stomman 
tig „Harlequin® Tie i 
1857 endlich wurde eine Geftimmte Uniform für 
e Mannjchaften feitaeiegt, ähnlich, der heutigen; mr kamen 1867 Abzeichen 
Gejchügfährer and Inftruftenre md 1888 ebemjolde für Die Torpedo. 
he Hinzu, 1891 wurden die bi 


Das Haar wurde von den & 


m Yırfon z.B. ı 


jeget 


mit fi 
dant ber 


no im Jahre 18 


e Gigsgaften al 


Harle fich anzieh 


bran 


Faden md fte 


u Hüte abgejchafft 
rigen Nahrhundert vielfach voll 


ten im 


und. ang getrage 
hr 1 


Die Offiz 


der gegen Ende desjelben auffommende Zopf hat Fich it 


Marine 


ge gehalten, cr war 1826 ganz wieder verichtwunden, 
© waren bis 1815 durchweg glatt vafiert, dan famen bie 
großen Badenbärte (Koteletten 


fang berunterhängend, im der Mitte ein 


wei Ainger breiter Streifen ausrafiert. Neuerbi find bank dem Herzog 


1 Ktoburg (Ed 


burgb 


aud) Bollbärte geitatter, ab 
ht 


kurz gehalten md unten 


ipig zufaufend, Schmurrbärte allei 


d. Heutige Uniformen 

Die heutigen Borjchriften bezüglich der Umiform fegen feit, dab jede 
ingelchiffte Perfon bie mäfige Uniform teagen hat 
ind für 


A. Offiziere 


Läfien getragen 


N) Gala-Anzug(fulldress):Sala- bei feierlichen 


itlichen Anläffen, bei 


Fra mit Epaulett 
ftreifen, Hut, © 
Orden 


Hofen mit Gold» Empfang von Sonver 


tt Wafafoppel, 


Marine: Alter! lei 


ns Um: 
ARtgen-Asyeten für it 


>» 


ln Göbftoppet für Yesinente 


Setettesve fl Fagebuupng für ae Offglee 


ot Fin Bingo 


Sat für 06 ürlgen Klfiiem 


ur He 
sen 


Mgeihen für Ah 
Keen 


Marine: Frads, Welten und Beinkleider 


Rorgramehh 


elafind für Obefeusmnde 


Mirntmeie für Dettlaien 


8: A \ 


Brit Atonroehe Bulhhreimete Blaue Quie Weite Hote 


Marine: 


Kpabaizıt 


Aunncimtapnie Uniecreinentgur&e _ Chessircmeiteen 


Erebuoisauun 


Serenninehtenr 
er Harz 


Marine: Epauleffen 


Mbminaf der latie 


Unteriettnnnt ur Ber 


Menirat Wigeadmirat Gontreabuire 


Setirtät rineh Momtemie 
der Motte 


Obergimmermeifer 


Roaraı 
der Fette 


Generatinfverhnun 
ber aparetie 


Marine: Achfelftücie 


Meint Wyeabimiral  onttrabmirei Cemmabore  Fommehnne 
m Ex 


geutaant 
ven mir aa dern 
TeenBalue 


= 


Sreivertertenber _friottemarpt 
Weneratiufpeltn 
der Sajazetir 


Unterleamanı Überjeuermerer _Peuemmerter 
nur Se 


up Mejtinrirjsett 
u. Gselintorur 


verbale na. D 


1 Oberbeidumann eb oollwena an 


Mapisda 
wur Ste | 


Anzüge 


2) Ball» Anzug (ball dress): Fraf 
mit Epmule weiße Wefte, Hofen mit 
Sofdtreifen, Orb 

3) Rod 
Epaulet 
weifie Hofen, 
fichen Kopvel, 


Dr 


Epaufettes: Rod 
blaue oder 
Säbel am gewöhn 
rsbänder und Ste 


mit 


me 


$) Roi (frock coat): Nod, blaue 
Weite, blaue oder weile Holen, Mühe, 
Säbel nit gewöhnlichen Koppel, Drdrus- 
bänder, Mebaillen. 


5) Tagesanzug (Undress): ein 
Facher Rod (ohne Batten und Pafjanten), 
jonft unter 4). 


6) Meffeanzug 
Zadte, Hlaue au 
mit Gotöftreifen, 


und 
Medaillen, oder Minieturorden 1. j.iw, 
Meiie 


Orbensbänder 


7) Tagesanzug der 


(Mess Undres: R 


im 
fe, blaue au 


Ichnittene Weite, bfane 
bänder ui. m. wie ımter 6 
8) Weißer Tnges 


nzug (White 
it Achlelftücen, 
jen, Korfhelm oder Mi mit 
Bezuge, Säbel mit gewöhnlichen 
Koppel, Drbensbänder und Medaillen, 


Undress); Weiher Nud 


B. Mannjdaiten, 


foll 


Der Beitand ar Stfeivern x 
Paar Tuchhoien, 


welchen Un 


getrag 


ober 


bei amtlichen 


Diners, und Abend 


öffentlichen Bällen, 


zejellichaften. 


fange Thronerben 


Hoheiten im „it 


1 von 
Königli 


lande, wenn 


und 
ippflagen gejetst find, bei 


1, Begriifi 


{ cere 


ung fremder Sriegsiciffe, 
niellen amd bienftlichen Bejuchen und 
Anläffer 

beim Empfange von Königlichen Hoheiten, 
icht gejept find, bei 
und Amfpizie 


18 Wadoffizier 


wenn Toppfle 
Sonmtagsmuft 
tungen, bei Prüfttnge 
Urlaub, bei Tänzen u. |. 
Sonntags im Hafen. 

Dienft an Bord und auf den Werften 


rungen 


1. md 


jien im Hafen bei Flagg 
in Mefen von Armee 


beim Mittag 
und 


eren 
offizieren; bei abendlichen Tänzen und 


Geellichaft 
Mittageff 


bein 


jeren, md 


nd, b 


offi 
Gäfte da fi 
und in der O 
meffe, in der Sajerte ı. |. w. 


im 


in dei Tropen zu jedem Dienjt u. \. m. 


männishem Anzuge 


didde weite Seemann 
4 Sergebinjen 


fein 


Sergehoien, 


eine 
2 längere 
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in die Hofe eingejtertt, um fürzere, Iofe über der Hofe zu tragen), 2 weih; 
Blue mit Kragen, 2 Vramtuchblufen mit ragen, 4 Paar Bramtuchhoien, 
3 Arbeitsblufen, 2 Unterhemden, 3 wollene Hemden, 2 Paar wollene Unter 
hojen, 2 Cholerabinden von Flanell, 3 Hemdenkragen, 2 Paar Soren, 1 Shanl, 
2 Halstücher, 1 Hut mit Bezug, 2 Mügen mit Bezügen, 2 Mügenbänder, 
Handtücher, 1 Baar Stiefel, 1 Mefjer und 2 Mefierbändjel, 1 Matrage 
mit 2 Bezügen und einer Dede, 1 Stempel mit dem Namen, 1 Kamm, 1 Kleider 
bürjte und 1 Schenerbirft m Meinen Kaften, 1 Seifenbeutel, 2 Schuh; 
bürjten und Wichfe in einem Wramtuchbeutel, I Sleiderfad von Seaeltuch; 
gejlattet find ferner: 1 wafjerbichter Rod, Siüdwefter und Gamajchen, I Baar 
Schuhe und 1 M 
ur Beichaffung jet Stell’s Kleider erhält der ngeftellte unge 
bei der Einkleidung 102 DIE, und für die des Bettzeug: ),A0 ME., bei ber 
Befürbder zum Jungen 1, taffe behufs Bervollftändigumg feiner Velleidung 
a1 ; das volle Stell des Mannes aber hat einen Wert vom ca. 265 Mi. 
bei Unteroffizieren bis zu 400 Mf. ca 


ie verfchiedenen Anzüge werden getragen, wie folgt 


Anzug Bei welden An 


in gemäßigtem fir netragen. 


tauwollene Wlnfe mit Weihe Bi Bei Jufpigierungen, Wufte 
goldenen Abzeichen, Erergier m Eugen,  feitliäen  Mntäfien 
ngen und blane Tuchhofen und Sonntags in Hafen 
wollene Wufe mit Auf Urlaub an Wodhentagen 
voten Abgeichen, Eperzier und Sonntags auf See 
fragen und blaue Tushhofen. 
Blaumollene Binfe (Mnrze) | |Blommwollene Vinfen mit| | An Werttagen zum gemwöhn 
und Hojen und Eyergier Epergierftagen md rbeits-| | fichen Dienjt im Epergieren 
fragen hof &bienft 
4. Blauwollene Blufe \furge) | Blaumollene Btrfe und Hofen. | Mırzug ie Nacht und bei 
und iter 
5. Hrbeitbtufe | Wrbeit Wei fhemupiger Arbeit, wie 


mit Treuen ohlennehmen u. dal 


Die Mannjchaften fertigen ihre Meider zum größten Teil jelbit an Bord ober 
Taffen fie dort anfertigen, was beides meijt in tadellofer Weile geichieht 


betreffenden Stoffe müjjen gemau gleich den Verpflegungswerften 


gelieferten jein, von denen jtets Vorräte an Bord vorhanden find; da Diele 
von bejter Bejchaffenheit find md billig abgegeben werden, beffer und billig: 


als jie beim Einkauf am Lande zıt baben wären, zudem voriheiftsmähie 
nad Farbe und Stoff, jo nimmt der Mann fie fait ausnahmslos vom Schiff 


Marine: Mannfhafts-Aßzeiden 


#6 x 


h, Oberamaterden Aetilerkeefsuhee 
und Oberginmernann 


B: Be 
Beıix 


Qrfaaptükee nh Torsebo-Sahrutm 
ern 


%* 


N 


Stitgenahyeiten EA 


Sx—>XYr 


Shügennigeitien 3.81 


ee 


Schtipenatyeiten 


Oberheiyr 


Danfenmider 


Eaifepnfgei 


419 


b. mit niht-feemöuniihen Anzuge 

‚Hier fommen hauptlächlich die Seejoldaten in Betracht, deren Anzüge aber 
zu Fompliziert find, um hier beichrieben zu werden. Ge jei mır Furz bemerkt 
die Uniform der Artillerieoffiziere it blau für Helm, Mod, Meffejade md 

ofen, die der Anfanterieoffiziere iharlacı für Mod und Mefiejade, die 
find blau; die Tropenanzüge find für beide Waffen weih. Dieje Farben 

auch für die Mannjchaften, weldhe, wie bei der Armee, Die leider geliehert 
erhalten und zwar beim Eintritt ein Stell Meidungsftüce und Ansrüftungs 
gegenftände und jpäter jedes Jahr 1 Paar Hojen und Sti und 1 Hembd, 
alle 2 Jahr 3 Möde, jedes 4. Jahr einen Helm und einen Mantel. Wen 
auf auswärtigen Stationen feine Uniformeftüde vorrätig find, werben du 
Manne ftatt derjelben SOME, dem Sergeanten 60 ME, gutgeichrieben, 

Die übrigen Leite mit nicht-jeemännichem Anzuge, die Stabswache, die 
Sozarettgebilfen, Schreiber, Kellner, Köche, Diener, Mufiter tragen blaue Ar 
züge, aber feine Wlufen, jondern Faden und Weiten, und nicht won dem 
wollenen Stoff (serge), wie die Mannichaften, jondern von Tud). 


IX. Flaggen 


a Gejhichtliches 

Die Nationalflagge der engliichen Kriegsflotte ift weiß, eiwa doppelt jo 

wie hoc), mit einem ftehenden roten Kreuz, dem St. Georga-Ntrenz, Das 
meihe Flagge in 4 gleiche, Fängliche Reshtedle teilt; das obere Nedhted am 
Flaggenftod bildet der Union Ja, das Sinnbild der Vereinigung der drei 
Königreiche England, Schottland und Irland, indem er bie drei mationalen 
Kreuze St. Georg, St. Andrens und St. Batricins übereinandergelegt dar 
ftellt. Der Union Xad, jchen 1006 durch Jakob I. nach der Vereitigung von 
Schottland mit England, wer auch in etwas anderer form, nämlic, ohme 
das irifche St. Batrieius- (St. Patrick) Kreuz, amtlich eingeführt, jtellt das 
nationale Wahrzeichen dar; die jebige Geftalt, mit dem St. Patrieiussstrenz, 
hat er feit Anfang 1801, der Einverleibung Irlands. Die weite Striegsflagge 


in obiger Form ift i. 8. 1864 als die alleinige fejtge im teilweifen Ge: 
branch äit fie fchon feit Anfang des Sahrhundert: ie weiße Flagge mit 
deut St. Georgs-freuz (ohne Union Fa) ift jchon jeit den Kreuzgügen, feit 
Nicjard I. oder Edward I, wahrjcheinlich feit 1274, Die engtijche Flagge 
Nationalflaggen waren damals freilich nody nicht üblich; Flaggen ı 
als Kommandozeihen und Unterjheidungsflaggen, ‚SHeimatshafen 
anzugeben, find die älteren. Die Schiffe der Fin », führten feit 


ältefter Zeit die Flaggen ber betreffenden Häfen, und dieje haben fid 
Handelsichiffen jehr lange 
der Abe 


bei 
it duch die langen 


jalten, bis fie in neuere 


eienm verdrängt wurden. Kommandozeichen find verm 
aus dem frühen Mittelalter, wo der er an feiner Zanze einen WW 
Baron einen Breitwimpel umd der Graf oder Herzog eine Flagge führte, ar 


Bord libernomme 


wenn folche Herren als Befe 


er jich einichifften 


Kommandozeichen ift das St. Georgs-ftrenz im weißen Felde md zivar c 
Flagge und Stander, wie als Wimpel, mit einer. furzen Unterbrehung t 
heute üblich geblieben i. 3. 1950 wurde diefe Flagge ditrch Gejeh 
als Nationalflagge ci t; im Mittelalter fie a glichen Schiffen 


im Topp des (einzig geiept, vom auf der Bad die Standarte d 


Königs, hinten am Hed 
al 


Flag 


ge bes Heimatshafens an AFlaggenftöden. Auch) 
Schiffe mit drei Maften auffamen, blieb die 


orgsflagge im Topp, 
m Großtopp namentlid; für den Admiral in den engen Meeren (Narrow 
5), vor di = 


er jedes Fremde Schiff jeine Flagge dippen und die Marsfenel 


fire 


gem mmfite; mur der Srofab 


iral (Lord High Admiral) führte die föniq 
he Standarte als Kommandozeihen. 1606 ordnete Xatob I. an, daf der 
neue Unton Jack als nationales Abzeichen von allen, Kriegsihiften und Handels 
im &ro pp geführt werden follte, daneben die Et. Sheorgs-, beziehungs- 
e Flagge von englifdjen, bezw, fhottifchen Sc 
topp; dod; gab dies zu Verwechslungen und Unzuträglichkeiten 
änderte jei 


Schiffen, 
ive 


St. Aubrens 


ien im Bor: 
Anlaf, daher 
d jepte den Union Jad als Unter: 
et. Vorher fchon, 1627, bei einer 
großen Unternehmung gegen irankreich war die ‚flotte in drei Gefchwader 


1634 wieder ab u 


icheidung 


ie Sriegsichiffe allein 


eingeteilt und für diefe als Unterjceidungszeichen eine ganz rote, ganz blaue 


und ganz ;e Flagge Für Mitte, Vorhut und Nacht ht worden; 
joldhe Flaggen dem St. Georgs-ftreug in dem obern Viertel am (Flaggen 
ftodl (analog dem heutigen Ya) find aber erft zur Zeit der Nepublit — wo 


als Nationalfla bie weile Flag: 
dv 


mit dem 


VeorgeStreug für Striege 
drei Gejchnwader einer Flotte eingeführt 


und Handeksichiffe galt — f 


worden, mb zwar bie rote für die Mitte, die weihe (vorher Die blaue) für 
ie Vorhut 


bei 


die blaue (vorher die weite) für. die Nachhut. Fed 
e drei Adurlva 
den vericdhied 


Gefchwader 


und diefe fehten mun 


ur Unterfceidung ihre Flaggen in 
r Admiral im Großtopp, der 


Bortopp, der Eontreadmival im Stre 


Adniral im 


stopp. Da der Abmiral der Mitte aber 


ugleich die ganze Flotte fommanbdiert, fo. jeßte er tote Flagge im 
Sroftopp, jondern als bejonderes Unterjdh zeichen den Union Ja, Diele 
Abftufungen Überteu, h auch auf die Admirals-Chargen, jo dah es von da 
ab bis 1864 Eontre-Admirale, Wize-Adn und Admirale der blauen, weihen 


und roten Flagge gab, mit Ausnahm 


infolge des eben erwä 


ten. Ge: 


Abenienitätäfiinge 


f Al. Srzntane” 
| Union Inst 
| Sirene Ztonae Aceerianıe 
: 


Snntelälagge 


Ex = 
j 


Hantardmirejellanne 


Lie Amiralsflagge 
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branchs) des Aomirals der roten Flagge, der höchsten Eharge, die erit 1805 
nach der Schlacht bei Trafalgar als befondere Ehrung für die Flotte ein 
geführt wurde. 

Nacı der Hinrichtung Karls L war der Union Jad yeänbert worden 
mit der Neftauration arls IT. aber wurde der alte der angenommen, Ur 
diefe Zeit und bis 1876 waren die von den Kommandanten der Sriegsichii 

Kommandgzeichen geführten Winpel der Länge nach dreiftreifig bla 
mweißrot und am Ende einfo N Iten 


e 


As 4. 2. © gejehmäf; tigung von Schottland mit Erg 
fand zum Rönigreiche Großbritannien ftattfand, erhielt die weiße Flagge das 
St. George-Kreuz mit dem Union Fa in der oberen Ede, jo daf; damals 
die heutige Kriegäflagge (bis auf den 1801 abgeünderten ad) entjtand, ls 
oberjtes ummandozeichen wurde leiterer mer tod) ganz ans veife gerührt 
im 18. Sahrhundert bloß drei Male, zulegt von Admiral Lord Howe in ben 
Sorzuge, der mit ber glorreichen Schlacht vom 1,6. 1794 endigte, 

Die weiße St. Georgsflagge war es, die auf allen Schiffen in den 
Siegen bei Abutir und Trafalgar wehte; and das man dazu beigetragen haben, 
dafi fie am 5.8, 1844 zur alle onal- und SKommandoflagge der 
Flotte erhoben wurde; zur erften in der erwähnten Tänglichen Form mit dem 
Union Tat in der oberen Ede am Flaggenftod, zur leisteren in qnadratifcher 
Form ohne demjelben. Nur der „Admiral der Flotte“, der aber jeßt nie ein 
ihisft, führt als Oberbefehlshaber bejtimmungsmähig den Union Iad ats fein 
Kommandozeichen im Groftopp. 

Auf dreimaftigen Schiffen führt der Admiral jeine Kommandoflagge 
Groftopp, der VBize-Abmiral im Bortopp, der Contreadbmiral im Streuztopp 
auf nicht getafelten Schiffen umd im Boot ıuird die Charge des Flaggoffiziers 
dadurch angezeigt, dab der Vize-Abiival in ber oberen Ede feiner Flagge am 
Flaggjtod einen roten Ball, der Vize Admiral zwei joldhe führt. Der Con 
modore erfter Maffe führt einen Tangen, weißen, geipaltenen Stander mit den 

Kreuz im Groftopp, der zweiter Stlafje im Wortopp; der ältejte 
nior officer) einen Kleineren Stander gleicher Art im Strenztopp. 
Der Union Tod hat mantigfadhe Verwendung und Bedeutung; im Groftopp 
gejegt it er — wie gejagt — die Kommandoflange eines „Admirals der Flotte“ ; 
im Bortopp bebeutet er, dat das betr. Schiff in dem Hafen einläuft oder ihn 
verläßt; im Srenztopp, dafi Das betr. Schiff die Wache Hat; am der Gaffel, 

ein Nriegegericht am Bord abgehalten wird; endlich dient er ad a 
Göfch — am einem Flaggenftod vorn auf dem Vugipriet oder am Borfteven 
— Sonmtags umb bei jeftlichen Anläfien. (Vergl. die Flaggentafel.) 

Die rote englische Flagge ganz rot mit dem Union Ja — früher 

vornehmfte, ift 1864 zur Rlagge der Handelsilotte erflärt worden; 


bie blaue le 


atsdienft, auch in dem der Stolomialregierungen, von gen 
jampfern, fubt 


werden und zum Teil mit Mannfchaften der Marine-Neferue beietpt find 


irhen danır 0 


Handelsfhifie jollen beim & 


Vegennen von Kriegsichifien, beim Paffteren von ef 


verboten, Flagge 
Jede 


die anftöhige 


England 


Htinftruftionen 
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ige ganz blau mit dem Union Ja — wird von Schiffen 


ieteten Trans 
An 


figieren der Marine-Ntejerve befehligt 


ttionierten Dampfern von eine 


dergl., jom! zahl von 


jeit 53, geführt, die von 


nadı 


Berechti 


ing. dazı 


jonde 


zugeftanden ift; foldhe Offiziere 


und Auslaufen aus 


gen zc. ftets bie 9 


bei Geldftrafe bis zu 
j. w. glei) ob 
sichiffe-Kommandant  ift 


2000 ME.; bei gleicher Strafe ift 


Kimpel 
Kimpel 


ber Kriegefchiffe 


Kr zu fontrolli 


1 yle 


Bejchlag zu belegen, 
ven mit langen it chen in jehr früher Zeit übt 
weisbar im. 13. Jahrhundert. Be 


ynafif 


it, bisee i. 3. 1655 von Ad aufgejtellten 
} fie he einfacher Art, indem fie. fich 
bejehränften, dafı einzelne t Flaggen (blane, weile, rote) an 


Stellen ber Tufelay 


wurden. Tropdem biie 


vorigen Jahrhunde auch, wo Lord Hood 


Einführung ei aleoder mit befonderen Sigualilagg: 


Angenommen wurde biefer Coder, nachdent er auch auf Nadhtjigirale \ 
erft £ 3.1798 als „Lord Howe's Signale*; ihm folgte |hon 


gebehnt war 


navi 


acht bei Trafal 


ignalt 


Cobder von Popham, der die Grundlage für das oc) j 
im bildet. Wir gelhaft ausgebildet d 


ar noch, war, geht barans hervo: ons 

{ „England erwartet, ixd*, 
Rüdji auf das Signalbuch jchon jeändert toar guen 
wötig waren, jo daß e® noch nicht beenb als bie 


Gef 


Signalwei Zignalbücher werben in der engliichen 
alfenthalben, als geheim beba 


md Die 


X. Dienll und Disjipfin an Word 


a Geichichtliches 


jt au Word wird 


feinen Grundzügen, wie Wachegehen 


sch gehaudhab: 
Mi 


aueken, 


delung 


jebr 


chiffahrt im Frühe 
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nad) herausgebitvet hat. Dieje im Wejen der 
Sorfahrern allgemein anerkannten Gebräuche fi 

einer Infel an der Weftfüfte von Frankreich, für die 

Wish anf Borland zujammengeftellt und aufgejchrieben worden; die bi 
Sammlungen von jeevechtlichen Bejtimmungen wurden bei 


dv 


, don ben 


eron, 
miehtadt 
züglichen 
tichtlichen Entichei 
gen t und haben badurd) Gejegesfraft er 
von Dföron in der Weftjer, umd vermutlich infole 
Heinrichs IL mit Eleonore von Guyenme (LES; 
zum weftlichen Franfrei 
puingen de 
welche für die Ad 
dns Verhalten der © 


Meeren. 


n zu Örunde ge 


jalten, die Gejege 
der durd) bie 
) bedingten nahen Bezich 
h auch in Empland. Wu ihnen hanptiächlich 6 
black bo 


d baren; fie bezo; 


ählung 


fogenannten [chwarzen Bu 


| der AD 


alitäts-&erichte maßgebe 
after jowohl im Hafen, wie auf 
er in einer Abichriit vorband 
da3 eigentliche Gefchidt gehabt, negen Ende di 
zu gehen; es war verjchwunden und wicht twieber aufzufinden. Man jtellte 
dann aus verichiedenen Handjchriften einen Erja 


in fremden 
tige Geepbuch hat 
8. ahrhunderts verloren 


e hochris 


zufammen, defjen man fich 


für bie Nechtiprechung bediente, da kam i. X. 1874 das vermißte Buch wieder 
zu Vorihein; 8 wurde zufällig im einer alten Bücherfifte im stelfer der 


Regifteatur des Moni 
dafs die Verordnungen, 


hts wiedergefunde Nun Lieh Fich fe 


jtellen, 
enthält, zum Teil bis in die Zeit vor 
Göuard II, der 1927 zur Regierung famı, Hin 
aber aus fp 


freichen; die Schrift fta 


erer Zeit 


Auer den Sejegen von DIE en Bejchlüft Stantsrutes, frühere 
Enticheidungen Des bie Gebräuche der See und das 
Nechtsgefühl der Richter die Sprüche mahgebend; fo ift das englifche 


Seeredjt entftanden, das, mie das ne Necht ( 
in die vorgefchichtliche Beit hinanfreicht. An Bord 


und Senelmeif 


mmon law Teil bi 
f See hatten der Schiffer 
d alio bie in der N 


waren je 


das Recht zu handhaben, ihnen ft 
der Sache begründete Straigewalt zu, und die Sten 
Mörder follte mit der 
 Vorb geworfen werben, Wer mit dem Miefjer geitohen halte, jo bafi 
Blut job, jollte eine Hand verlieren, wer einen andern mit der Hand jchlu 
jolkte dreimal an einem Tau von den, Naanod in die See getaucht we 
dem Diebe jollte fodendes Pech über den Kopf ge 

ichüttet und er jo im mäcjten Hafen an Land 9 
Schlafe 
vor ber 


ur 


r hart. Der 


Ermordeten zufammengebunden und lebendig 


Federn darüber ge 
tben. Die Strafe für 
der Lbelthäter nadend 
Befakung geprügelt und dann noch dreimal in die Ser ge 
taucht wurde; das Iehtere war auch die Strafe für Ungehorfem, im Dritten 
ungöfalle verlor der Betreffende überdies feine Lühnu 
eventuellen Anteil an der Fracht 


fen 
etst 
ee in feindlichen Gewähjern war, dafs 


iffen Fällen aber, 5.8. beim Infeegeben bei zweifelhaften Wetter 


war der Schiffer gehalten, bie Befagung 


befragen und fie enticheiden zu 
en md Hüfte 
fein 


ajfen. Deber Dann hatte 2 


g mit am Bord: zu bringen 


und zum Gebrauch derjelben bere 


Dieie Gejee galten auf Striegd> umd Handels-Schiffen jahrhundertelang 


Iabır 
hunderte als Disgiplinaritrafen; in die See tauchen, Kielholen, Faften, Peit 


schen ui. w 


obwohl über ihre Härte gellagt wurde, beftanden noch am Ende des 


lange Parlament hatte 1645 Mriegsgerichte für Schiffe 


d bie ftrengen 


offiziere eingeführt; die Verhandlungen follten |hriftlich geführt 


Urteile der Bejtätigung durch die Adımiralität vorbehalten werben. % 


ber 


therftelling des Nönigtums iwirden auf Anregung durch das 
Striegsartifel formuli 


Hans die e Diefe, 1749 zu Anfons Zeit auf 
36 Artifel erweitert, Iauteten meift auf me 


md ichlofjen dam 


ngte oder bebir Todesstrafe 


daf; alle übrigen, nidjt fapitalen Verbrechen nach den 


Gejegen und Geh 


änchen der Sce beitraft werden jollten; die Disziplinar 
eb alio eine jehr gedehnte. U 
Beruguis der Kriegs e 


afbefugnis 


Georg TIL, wurde bie 


richte, die 


afen zu mildern, bedeutend erweitert; im 
übrigen aber blieben dieje Kriegsartifel bi 3 
Disziplinar-Oefeg, das man gewöhnlich als 


wo das Marine 


eqen bezeih 


t, erlaflen 
d) die jchon ein halbes Jahrtaufend a 


wurde. Dasjelbe wir 


Hi 
England harakteri 


hen Worte eingelet 


„Es ijt die Flotte, vi 
ehung der Meichtum, die Sicherheit und die Stärfe 
Königreiches hauptfächlic, abhängen.“ Die 


der unter 


Gottes gnädiger 


mehrmals geänderte Gejet 
ift in Verbindung mit den „Nöniglichen Reglem 


Woniralität 


d Minmveifunge 
@ueen's Regulations and Admiralty Instruetions) jeht für 
bie Regelung be 
mafigebent. 


der 


und die Handhabung der Disziplin an Bord 


on im 17. Nabrhunde 


wurde 8 üblich, daß fommandierende Ad 


mirale gelammelte Beftimmungen mit Genehmigung der Ndniralität ni 


für 
hisbereich giftig ausgaben. Diejelben wurden i. 3. 1730 von 
tengeftellt und vervoll 
tt md im folgenden Nahre zur Nachachtung für die flotte 
en, Das war die erft 


ändigt, dan mad) Genehmigung d 


heransgege Ausgabe der „Nö 


iglichen Neglement 


der jeitbem viele andere unter beftändiger Erweiterung gefofgt find, bis zur 
neneften Ausgabe v. 3. 1893, die einen diden Band von 1329 Seiten darftellt 
Üt jedoch die alte geblieben, fie läßt an Planmähigfeit und 


rlafjen 


ejtimmimgen werden von 


Zujäge (Adden 
trot des großen Umfanges 


röffentlicht; troßden und 


finden fie noch manche 


Ergänzung durch die im 


benen vollen Marine 


Nanglifte (Navy List über 700 Seiten ftark) 


Zujamment 


enthalte 
Di te erfcheinende 


ftellungen von Dienftvorichriften. Die einfache, alle Mon 
Nanglifte (370 S.) beichränft fid) auf die alpfabetifchen ur 
ziere und Stadetten, 


Arciennetätsliften 
Mofchinen-Ingenieure, Ärzte mb oberen Yenınter 
offiziere von aktiven Dienft, der Nüftenwache und der Mi 
nebft einem ausführlichen Verzeichnis fäntlicher Schiffe der 


äben. 


arinereferne 


Slotte mit ihren 


Die Dienftvoricheiften und Strafbeftimmungen haben 
langjant und im ganzen ftetig entwidelt; dus Leben a 
geit aber große Wandli 


fh Hiernadı jehr 
Bord hat in der 
jen durchgemacht. Mit ber Einführung von Breit 
feitgefchfigen um das Jahr 1500 find die Schiffe mady und nach gröher ge 
worden, die Zahl der Gejchüge wurde jedoch viel fehneller und unverhältis 
mäßig vermehrt; e8 ift jahrhunderte 


n ein yehler is der englifchen (Flotte 
erwejen, die Schiffe zu jhmwer zu armieren md damit 
Das wirkte ungüntig anf ihre See-Eigenichatten und au 
und bedingte ferner eine entj 
Die 1545 auf der Rt 
Gehalt oder nad) 


fehe zu 


ten 
f ihre Gefchtwindigkeit 
echende übergrofe Vermehrung der Bejatug 
von Portsmouth gefunfene „Mary Rose“ von 500 t 
m bentigen Mefverfahren von vielleicht 
hatte eine Bejayung von 700 Mann, fo dat alfo beinahe ein M: 
Tonne Gewicht kam, wi 


It Gewicht 
am auf Die 
rend bei dei heutigen Schlachtichiffen, 3. ®. bei 
„Royal Sovereign“, „Rodney“, „Renown“ ca 20 t Gericht auf den Marın 
fonmen. Fenes Mihverhältni 


änderte fich mir ganz allmählih. „Triumph“ 
hatte bei 1100 t Gehalt 730 Mann Befa: ung. Wie die Leute 
haben mögen, da 8 zu der Jeit nad) feine Hängematten gab, die 
97 eingeführt warden, fan man jeht kaum fajlen. Der erfte Dreidecter 
„Sovereign of the Seas“ v. 3. 1637 hatte IK 
Bejapır 


t Gehalt ımdb 800 Mann 


. 
Die Mannfchaft war bei diefer Überfüllung der Schiffe mit Menfchen 


eng zufaommengedrängt, der Nawm ffir die Vorräte napp, Dazu fam, dafi 
auf den hölzernen Shi der Kielraum fich jeher oder gar nicht orbent- 
en Lief, das dort ftehende shmupige Wafjer aljo bald zu faulen und 
au Tinten anfing und die Luft im Schiif werveftete, daf auch; die Inmenhöfzer 


infizieren und Ventifieren nur in der 
urfprünglichften Art betrieben wurde, dab das in Hölgernen Käffern aufbewahrte 
Trintwafer bald in Fünfnie diefes Stadiums 
wieder gen ande. geliefert 
der ärztliche 
s in das laufende Fahrhumdert hinein jehr vernachläffigt wide 
mb die Kranfenpflege viel zu winfdhen Tief, dab von vorbeugenden 
nicht die Mede war. D 


geriet und erjt nad) Überfteh: 
der Proviant oft im jchlecht 
tonede und fich durch viele Monate lang gut halten follte 
Dienftzweig bi 


efibar tuıtrde, 


Nafiregelm 


alles zuianmen u. a. m. hat Zuftände at Bord 


haben ertragen fönnen und die zweilfellos nad) unjern Begr 
vielfach menfchen-mmwirdig gewvefen find. Die böfen Folgen blieben auch wicht 
aus; Scharhod md andere schwere Krankheiten traten bänfig anf nnd richteren 
aitunder jurchtbare Verheerungen an. So braden z.B, gleich nach Beftegu 
Armada, 1588, Sraunfheiten umd ein großes Sterben auf der englischen flotte 
diejelbe altionsunfähig machte; em Schiff von 500 Mann 
rl 8 schen 200 Mann und das Bodenleermaden und 
igieren des Schiffs brachte feine Velerung. Später ift felbit 
am Scharboel zu Grunde gegangei 
Admiral Anfons Reife e Erbe war 
Jahres 1740/41 an Bord der drei mod übrig gebliebenen Schiffe bes 
idnvabers bon urfpeiinglichen VBefabung von 061 Man wur moch 
3 ober fait zwei Dritteile waren gefturben, Wlorfadegeichtoa 
wurden mehr als einmal durch Sranlgeiten it ihrer Befechtsfähi 
ftarf beeinträchtigt und mußten nad) einem heimijdhen Hafen aunikettehren 
fiebenjährigen Krieges find ur 1512 Matroien und Soldaten 
tte im Gefecht gefallen, dagegen 708, das ift jajt 90 mal fo viele, 
Krankheiten geftorben oder defertiert! Das einzige Mittel gegen Scharbod war 
mals Bier; aber wie in der Proviantver allgemein diele grobe Wi 
bräuche herrjchten, jo wurde 4 jauer, verborben, ungenichh 
bar an Bord geliefert. An gutem Willen jebenden Stelle 


tionen waren m \ efien, dem 1689 4.8. erbielt der 


Arifche oder S N. 907 2 Fr 
fh und t 
tägliche Nation: 459 g Hartbrot und 4), 1 Bier täglich 


907 g Salzrindfleiich oder 454g Schweinefleiich mit € 
7 g Butter und 113g Släfe, aber ba 

wejen war jchlecht orgamifiert und die VBejtechlichfeit auch an hoher Stell 

aroß. Bier blieb bis in den Anfang der 30er Jahre diejes Iahıkunder 

raudı, obgleich jeit 1795 als wirfiames Antilorbuticum Eitronenjaft eim 
war, worauf die Zahl der Todesfälle fich merklich vermindert hatte. Rum wu 
fange unvermifcht, reichlich */, 1 pro Kopf täglich ausgegeben, eine übermähii 

yeoße Nation, die verderblich gewirkt haben muf, jeit 1740 aber mit Waffe: 

halb und halb verdünnt, woher der in der englischen Marine für „Schnaps* üb! 
Name „Örog“ ftanmt; päter wide die Ration vermindert, mit der Ausgabe 
von 1824 ber Wbend-Grog al a d nachher der Erjaß) des wicht 
genommenen durch Gelb geitattet 5 wurde das Trinfwafjer mid 
mehr in Fäller denen 3 faul wurde, fonbern. in en Majjerfaften 


tanks) an Bord aufbewahrt 


Der Scemannsberuf war nach) dem Gefagten in früheren Rahrhunberten 
nod) mehr, als der des Sol ein vanb/, gewaltjam’ Handwerk“, md Nauf) 

wenn nicht Moheit untrennbar davon. Wenn man dabei nod; in Betracht 

aus welden Elementen die Schiffsbefasungen durch; das Prefjen und die 
dabei geübten Mibräuche ji zujammenjesten, jo wird na die Notwendigkeit 
einer ftrengen, jtelleneile auch jdarfen Disziplin erflärfich finden. Das Haupt 
mittel dafür war die mennjchrwänzige Kate, Die freifich, zumal fie nicht Hof 
gerichtlich, fondern auch dieziplinariich verhängt werden durfte, jelten ge= 
mißbraucht wurde; das Anspeitichen gejchah fiets vor der ganzen agımg 
und muf duch jeine Noheit noch weiter zur Werrohumg beigetr haben, 
Die völlige Sclbftändigfeit des Kommandanten eines alleinfegehrden Schiff 

Feblen von genaiten VBejtimm e db Kontrolle haben bei mangeln 


Selbftbeherrihung und Milde c zu Khlimmen Vorgängen geführt 


b. Iebige Berhäftnifie 
Dieje Berhältwiffe und Das Leben am Bord haben jic) 50 Jahren 


gänzlich geändert, Es find himanere Anjchenumngen herricend geworden, die 


Drganifation durch genaue Fyeftiegung der Strafen und jorgfältige Stontrolle 


andhabung der Straigewalt einerjeits, jowtie durch Musjegen von Be 
lohnmmgen für quie Führung andererieits jehr verbeifert, die Schiffsmannschaft 
ift Di € hrung des ftändigen Dienftjpjtems für alle Dienjtzweige und 
der Schiffsjungenerziehung für das jeemänniiche Perfonal eine ganze andere, 
eine einheitliche und gefittete geworden. Dazu tragen auch die allg n brob- 
adhtete Achtung vor der Religion und die Mtorduumg bei, dak die Mann 
Ihaft täglich Gottes Wort Hört, 

Ebenfo, wie die Bejakung, haben fich auch die Schiffe jeit 50 Jahren 
vollftändig geändert. Die damaligen höfgern Ergelichiffe waren einander 
im Dan, in der inneren Einrichtung, in der Bewafftung, in der Betafelung 
fehr ähnlich, die glatten Geichäte mit ihrer Munition ber einfachiten Art, mır 
die Takefage forderte in ihrer Anordnung, Iuftandhaktung md Antwendiug 
eingehendes Verftändnis, Sorgfalt und beftändige AufmerManteit, gewiffermaßen 
ähnlich der heutigen Schiffemafchine, die aber nicht mehr durch jeemänntjches 
Perfonal bedient wird, Das heutige Kriegeichiff, Stahl gebaut, ohne 
Tafefage, ur durch Dampfkraft bewegt, nicht bloß mit der Schiffemaf 
jondern auferdem noch mit einer M 
verjchiedenften teils wenen, teils früher durch Menichenfraft bewirften ABiecke 
ausgeftattet, mehr oder weniger gepanzert, jedenfalls die Mafchine, Ruder und 
Deunitionsräume Durch Panzer gejd) Die Gefchüge gezogene Hinterlader. in 
jehr tompfizierten Safetten, nicht mehr dugendweife zufammen in einer Batterie, 
fondern mögfichft jedes allein Fire ich hinter Banzerdedtung anfgeitellt, bie 


eft diffichle Torpebowaffe nen eingeführt t mit dem vor 50 Jahren 
faum noch irgendwelche Ahnlichleit; a Handhabung des Dienfte 
Bord geichiebt im wejentlichen in berjelb e, wer and, die (re 
natürlich anders gehandhabt werden müfjen md namentlich, das Aufanmen 
arbeiten der ganzen Bejapung in der Bedienung der Tafelage uder großer Teile 
berjelben beim Batterie» Ererzieren weggefallen 

Früher übernahm der von ber Admiralität ernannte Kommandant 
in njt zu jtellenden Schiffes den baren Schtffsrumpf mit Fahlen Unter 
nur die Offiziere und Dedoffizie wurden ähm gejtellt, Er hatte 
fagung mach umd nad) anzumerben, das Schiff aufzıtiateln und 
zu reinigen und zu malen; und wenn dies alles für die Beteiligten audy in 
gewwiffer Weite Ichrreich war, fo da «8 doc; drei Monate oder mehr, bis 


bas Schifj feellar wi 


Heute ift der Hergang ein völlig jerer. Wie oben unter tationen 


und Werften" gefagt, werben die bienftbereiten, aber nicht im Dienft befind 


lichen Schiffe als FlottenMeferve auf den drei pen heimischen Werften bereit 
gehalten, vollftändig ausgeriftet bis auf die Munition und dem Werderben and 
gejehten Proviant, mit einem Bejagungsitanm an Bord, rein und in Farbe, 
das (Gros der Bejagung nur an Bord zu gehen braucht. Die älteren 
lommen vom Halbiold ihrer Hei e jüngeren von Schul 
rberen Schiffen, 1 Artillerie ober ausgebildeten Leute 

den betr. Schulichiffen, die Mefchinenhanbwerter Heizer 


Dampf-Referue des betr. Hafens, die übrigen Blawfaden von dem Hafenwacht 
Ächiff oder ans dem Nafernen, die Fungen von ihren Schulfchifien, Die See 
joldaten werben geichlofjen ihrer Sarnijon an Bord geichict, die Köche, 
Diener x. befonders engagiert — jo dat die Bejatung in Zeit von 24 Stun 
den vollzählig ift 

Der Stab eins Schiffes vom Sreuger Klafje aufwärts zählt aufer 
bem Kommandanten (Captain) einen Erften DO (Executive Officer), 
einen Navigations-Dffizier (Navigating Lientenant), einen Artillerie Offizier, 
(Gunnery Lieutenant) und einen Torpedo-Erperten (meift Yeutnants, zum Teil 
aber auch SFenerwerfer); ein Navigations-Offizier fehlt aud) auf Heineren Schiffen, 
jelbft auf Kanonenbooten nicht, mr anf Torpebobootsjägern ift Teiner vor 
handen. 

Der Erfte Offizier hat mın jedem Mann fir jeden Dienft fein 
und jeine Thätigfe nmeilen, was durd) die Nollen-Berteilung geichieh 
Grundlage für die Handhabung des Dienftes an Bord bildet die Wadhtrolle, 
bie auf dem uralten Gebrauch beruht, dai; die Schifiamannichaft hälftemveiie 
abwechjeind alle vier S Wache hat, t aber diefelben Lente nicht 


immer. biejelbe fondern darin eim täglicher Wechfel eintritt, ift 
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ber Tag nicht im jechs, fonders in fieben Wachen eingeteilt, indem man bie 
vier Stunden von 4—8 Uhr nachmittags in zwei Wachen, von d—6 Uhr 
und von 6—8 Uhr zerfallen läßt. Im England Heifen diefe Wachen die erjte 
umd zweite Yundewache (dog-watch), womit man bei uns die Nachtwache von 
Mitternacht bis 4 Uhr morgens bezeichnet. Dede halbe S der Wache 
wird durch einen Schlag (Glas) an die Schiffsglode markiert ud zwar fort 
Laufend, jo dap „Uhl Glas" das Ende der Wade und Wachwechjel bedeutet 

Die beiden Wanmicafts-Hälften werden nad den Seiten des Schiff 
der Steuerb: oder rechten und ber Badbord- ober linten Seite (von hi 
nach vorn gejehen) als „Steuerbord*- und „Badbord- Wache” bejeichwet. Nach 
der Wachtrolle erhält jeder Mann jeine fortlaufende Nıummer — die Leute 
ber Stenerbordwache die ungeraben, die der Backbordivache die geraden Zahlen 
die für alle feine Stationen und für feinen Schlafplab, aud) für feine Hänge 
matte maßgebend ift. Früher jchlof fich daran eng Segel-)Manöverrolle 
mit der Teilung der Mannjchaft in Fod-, Groß: und Are Maftbivifionen, mit 
Barks-, Kuhl-, Schanze und Achter-Saften an beiden Seiten; aber mit dem 
Wegfall der Talelage ift diefelbe im der früheren Weife hinfällig geworben; 
dagegen ijt eö geblieben, daf; die Seefoldaten, die Heiger und die Handwerfer 
in dev Wachtrolfe geichlofjen zufammenbfeiben, jo baf; fie and, zufammen jchlafen 
und ihre bejonderen Mejjen oder Barden habeı Die Blaujaden tragen als 
Wachabzeichen am der rechten, bezw. Tinfen Schulter einen Streifen, rot auf 
blanem Zeuge und blau auf weißem oder Arbeitszeuge. Dede Wache wird in 
zwei Hälften, die erfte und zweite, jede Hälfte in Quartiere geteitt, damit bei 
vorfommender Arbeit je mad) Bedarf die ganze Wade oder ein entfprechender 
Teil dazu gerufen werben Tanın, 

Auch die Verteilung der Leite in die Voote gefehieht fo, da jolhe der 
Steuerbordwahe auf dei Dichten ar Stenerborb firen ımd die Steerborb: 
Remen handhaben, folche der Bakbordwade au Badbord. Die Bootsbeja 
werden verfhiedenen Abteilungen ber Wache entnommen, damit nicht durch 
Entiendung eims Boots eine Abteifung zu jehr geichwächt wird. Die größeren 
Boote — Barlaffen und Pinaffen — werden mit älteren Peuten, die Nutter 
und Gigs mit jüngeren Leuten, die Heinften, Ioller und Dingies, mit 
Jungen bejeht. 

Die Nummern dev Wachrolle find auch mafgebend fir die Schlafpläge, 
neben denen d.h. neben den Hafen im ben Dedsbalten, an denen die Hänge 
matten aufgehängt werden fie angemolt find. Die Bootsmannsmaate haben 
ihre Pläge zunächjt den Aufen, um jChnell herauskommen zu können; die Ser 
joldaten-Wade ichläft im befonderen Naum, ebenio die in Strafe befindlichen 
Leute und im Hafen die Vootsbefagungen vom Dienft. Die Schlafpläge in 
Inftigen Deds find bei weitem bie.beiten, denn da bei den hefchränften Niumen 
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jede Ede au tt werden mus) und der Mi oft nicht mehr als 36 bis 


46 Gentimeter Plab der Breite nad) für ji Hängematte hat, jo liegen die 

3 dicht zufanmen nnd die Luft wird bald fbelriedhenb und jehmer zu 
atmen. Das macht fih beionders empfindlich fühlber, wenn bei jchledhtem 
Wetter auf See die Lulen des Oberdeds geichlofjen gehalten werben müfien, 
obgleich dann die eine Wadye an Dee ift, beziehungsweife nicht in Der Hänge 


abwechieinden Worhegeben (Wache um Wache, engliih: watch 
and watch) wird nicht die ganze Befagumg herangezogen, vielmehr find die 
den Tag über beichäftigten Leute, e Nöche, Handwerfer sc. wadhfrei; fie werden 
Freiwächter (day-men) oder and) ipottweile „idlers* (Müfiggänger) ge 
nannt, weil jie die Nächte durch jchlafen fönnen, obwohl fie den Tag über 
ichlich zu tun haben 
Nach der Wachtrolle werben die Baden (messes) bejegt, das find die 
zum (fien dienenden beweglichen Tifche der Mannichaft, die gewöhnlich unter 
De zwifchen den Dedbalfen aufgefangen find, aber zum Gebrauch jhwebend 
in Tiihhöhe aufgehängt werden; daneben merben die jonjt gleichfalls auf 
gefangenen Höfgernen Bänke (plattdeutich „Banfen*) hingefept. Die Leute 
dürfen ich ihre Wack wählen, jedod; mit der Einjchränfung, dafs jede Bart 
hälftenmweile von beiden Wachen umd weiter von den Wachthäfften bejept wird, 
; die Areiwächter gleichmähig auf alle Baden verteilt werden. Dafür 
a jorgen ift Sadıe des achte ach bewirfter Verteilung wird 
die Badsrolle entiprechend feftgejeht, 
Die Verteilung der Leute am die Geichüihe, die Gefhüg- oder Ge 
fehtörolle (quarter bill), hat der Artillerieoffizier mit Mafigabe zu 
beiwirfen, daf; die Steuerbordfanonen von der Stenerbordwache, die Bartbord» 


fanonen von der Backbordivadie bejept werden. Die geprüften Gefchlipführer 


(Seamen Gunners — gefürzt 8. G.) erhalten die Nummern 1 und 2, bann 
folgen die an Gefchügen ausgebildeten Zente (Trained Men — gefürzt T. M.) 20; 
für die Marfen werden gute Schügen zur Bedienung der dort aufneftellten 
leichten Schnellfeuerfanonen abgeteilt. Jedem Gejchüß werden einige Scejoldatern 
zugeteilt, die Leute der Marineartillerie jedoch bejepen einzelne Geichlige unter 
ihren Offizieren alle en Exefadetten, 1 

angemejiene Teile de © äugewiefen. Die betreffenden Gejchjüger 
ihhaften bilden dann die Mufterung: nen (divisions); fie find den betr 
Leutwants bezüglich der Bekleidung im bejonderen, und im allgeme 

lich ihres Ausjchens yaltung und Führung umteritellt. 

werfsuaate werden in den P und Granat-Magazinen ftationiert, die 
Freiwächter für den E port verteilt. (ine store Feuerwehr, 
aus Handwerfern umd in Maichin br h Ö 7 di 
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eines Leulnants wird im den unten Räumen ftationiert; ebenjo 

Takler (riggers) unter dem Vootsmann auf dem Oberde zur Ausbe 

von Schäden. Unter den Navigationsoffizier ftehen die Leute am Huder und 
an Lot und die Signalgaiten, Die aud) für den Verwunderentransport jorgen 

Eine der erjten Nollen muß die yeuerrolfe (Are bill) fein, fi welche 
die Bejagung jo zu verteilen äft, dafs einem in irgend einent Teile d 
ausbrechenden feuer mit allen an Bord vorhandenen Mitten fofort 
fomnjte entgegengetreten werden Fanıı und da; die großen Boote jogleich au 
geiegt werden können, um im Notjalle die Belagung zu bergen. Für Vor 
fichtsmapregeln gegen willfürliches Zuwafferfaffen derfeineren Boote und Aufbredher 
der Spiritusfommer ijt dabei durch Porten mit jharfer Minition zum jorgen; 
dev Feuerwerfer Hat unter dem Artillerieoffizier bereitzuftehen, um die Munitions. 
räume under Wafler zu jegen; der Mofchinen-Angenieur mit jeinem Perjonal 
fteht Har bei den Dampfpumpen ıc 

Nach Verteilung der Mannihait für diefe grundlegenden Nollen, wobei 
and die Einteilung in Führungs und Urlanbsklaffen jinttfindet, werben die 
Handwahfen und der verderbliche Proviant für das Schiff, fowie der Proviant ıc 
für die Meffen, dan auf Ahede die Munition eingenommen, und das Schiff 
öt jeeffar. 

Hierauf verteilt der Artillerieoffizier die Handwarfen, indem er dabei die 
geeigneten Leute für das Entern und die Lamdimgeabteilung und fire die mit 
Torpedos ausgerüfteten Boote answähft. Die Landungsabteilung befteht 
den Seefoldaten md aus mit Gewehr und Seitengewehr bewaffneten Blau 
jaden, die unter dem Befehl eines Offiziers zu Imfanteriefompagnien form 
werden, aus Geichigmannichaften für die & ngsgeichüge (Neld=-guns), an 
Handwerkern als Pionier Heizern ala Sranlenträgern, Rejerve-Munitions 
trägern und aus der Vootswache, die aus den Bootöftenrern und Leuten von 
den Bugremen ter einem Umnterfeutnaut gebilbet wird. 

Nach der bei Landungen in Gebrauch treienden Wootsrolle find die 
Landungsmannicaften auf alle Boote verteilt, jedoch fo, dah auf jedes, auch 
das Fleinfte Woot einige Seejoldaten ala Schüben fommen; die größeren Boote 
werben mit je einer 76 mm Bootsfanone (9-Pfünder), die nachher auf Landungs 
tafette als Feldgeihät dient, anmiert, Alles dies, jonie Signalflaggen, Hart- 
brot und Trinkwafler ift jtets zum iofortigen Gebrauch bereitzuhakten, 

Für bie Iuftendhaltung und Neiniqung des Schiffes verteilt der 
Erite Offizier das Berjonal. Die einzelnen Ders werden Offizieren zur Be 
affichtigung unterjtellt; die Reinigung der einzelnen Mäume wird beftimntten 
Abteilungen übertragen, und zwar derer im Vorichiff denen, die and) fonft 
ihren Dienft im Worihiff Haben x. Die Boote, von denen die Sutter im 
Hafen wachenweije abwechjelnd Dienft thun, find durch die Boorsbejagung in 


be item, 3 Nolte Manöver, tie Anfern, 
ichten Vorbereitung zu Harichiif, d. b. Schiff Max zum Ger 
aufzustellen und die Maunfhaft darin zu üben, ein jeder in beftimmter Munftion; 
dazır Tommt auf & Auswahl der Leute von jeder Wache für ben Ausgud 
md zum Steuern bei Tag mb Nacht, ebenfo der Befagungen der zu Nett 
booten beftimmten Kutter, die jeden Angenblid Mar zum Gebrauch und mit 


Segelvorrichtungen, fowie mit Sa: uud Trinfwaller Fr die Wootsbejagung 
af einige Tage ansgerijtet fein müffen 

ir jachgemäfen Verteilung der Rollen und Ducchführ Dienftes 
an Bord gehört große Überficht, viel Menjchenfenntnis, umansgejehte Au 
merffamfeit und Thätigteit und bejtändige Übung der Deannichaft ie ihren 
vielen wei 1 Dienftzweigen. Das Hauptziel, dem alles andere nad) 
uftehen bat, muß immer fein: Die Schiffe möglichft Schnell gefechtsflar 
und möglichit leiftungsfähig im Gefecht zu machen. he dies Ziel in 
befriebigender Wei , vergehen ate unansgeiegter Übung und 
Urbe { tal, namentlich unter ben Offizieren, ift dabei 
nachteilig. t jagen: je länger ein Schiff 


fo Leiftungsfähiger wird es 


f im Dienst fich befindet, um 


c. Dienjt an Bord 


Dienft an Bord wird auf allen Schiffen umd ziemlich überein 


allen Marinen der Welt durch die tägliche und die Wodienrontine 
gerege gilt im Hafen md Ser, wenn auch mit gewiffen, bir) die 
Verhältniffe bedingten Underungen, im gutem und im fchlechtem Wetter, wenn 


fie auch dadurd) beeinflußt wird, Beftimmte Anderung: rden mir im ben 


eorbnet 


Die tägliche Routine auf der englijchen lotte ift folgende 


4 Uhr 30 Min. a. Wache Dede wajhen und fcheuern, 


6 „  Kreitwache und Freiwächter Hängematten zurten, 
i rd Banken (db. b. die Badkichaften follen die 
n md die Banfen Hinftellen zum 
Frübftite 
Art 
An, die Gefchüge, Gejchüige puyen, 
püte jeit! 
Wache Holze umd Meffingwert puben, 


f reinigen (beztv. Diejenigen Dee 


30 Min. a. m.: Umziehen (Anzug für den Tag), 

Tran KHleiderfäce verftauen, Zwilchendet aufklaren, 
Mufterung und Gebet (das der Pfarrer vor ber 
veriammmelten Belatung abhält). Dann Rollen üben 
und Vormittags-Ererzitier 
Det aufflaren (Ende der Exerzitien), 

Baden und Banken (fürs Mittagefi 
Mittagefjen. 
Grog-Ansgabe, 
Pfeifen und Lunten aus, 
Ar die Gejchüige, Gejchlige reinigen, Badichaften Zivis 
fchendedf reinigen. Dann Wache antreten, Nacmittags- 
Ererzitien, 
Wache antreten, Det aufflaren (Ende der Ererzitien), 
Barken und Banken (fi Abendefien), 
Abendeijen, Umziehen für die Nacht, 
Pfeifen und Sunten aus; Badihaften Zwiichended 
aufflaren, Handwaffen pugen, 
Mufterung; Tauwerf auffhiehen, Boote 
Wache ıyıd Freiwächter Hängematten, 
ar bei I 
Keiderjäde verftanen, 
Pfeifen umd Lunten aus; Badihaften Zwifchendert 
auftlaren, 
NRonde, 
„  Bichte aus in den Subaltern-Dffigiersmeflen, 

_ „ Lichte aus in der Offiziersmefe. 

In den Tropen werben die weniger heifen Morgen und Abendftunden 
auzgenugt und dafür die Mittagspaufe verlängert. 


Die Wochenroutine im Hafen 


Montag 
Vormittags: Allgemeine Eyerzitien, Borbereitung für Klarihiff oder 
Torpebonege ausbringen; 
Nachmittags: Gewehr-Ererzitien und Turnen; 
6 Uhr: Bengwwäjche, Gejchühe revidieren. 


Dienftag 


Vormittags: Hängemattenwäiche jede zweite Woche; ZTorpedo-Schiehen; 


Divifionsweile Ererzieren; 
Die Here umd lotten dee Gegenwart. 11 
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Nachmittags: Bootsjegeln, Gewehr und Turmübungen, Gejchoffe revi 
dieren; die Dampfbeib en Tal 

Vormittags: Torpedo-Schiefien; Terpedonehe ausbringen; Eperzieren am 
Landımgsgeichüg, womöglich am Sande; Serfoldatenexer: 
sieren; 

Nachmittags: Fechten; Minen, abel und elektrifche Leitungen von Ge 
ichügen revidieren; Scefadetten und Jungen Geihüg- md 
Gewehr-Ererzieren und Fechten. 

Donneritag 

Vormittags: Landung lung Ererzieren, thunlichft anı Sande; Mami 
tionstransport üben; die budrauliichen Vorrichtungen prüfen; 
Stleider und Bettzeug muftern; 

Nachmittags: Zeugiliden und Seidermachen; Rauchen geftattet 


freitag 
Vormittags: Marichiff üben; 
Nachmittags: Boots-Ererzieren, Schiehwolle prüfen. 
Zamitag 
Nein Schiff. 

Ferner wird einmal im Monat, Monfags, das Bettzeng an Zollen und 
in den Wanten geliftet, Donnerftag ift Mufterungstag, zweimal im Monat 
für die gejamte Vejagung zur Feititellung der Kopfitärke, einmal‘ alle zwei 
Monate für das Bettzeug, einmal alle drei Motate General-Stleidermufterung, 
jerner werden vierteljährlich einmal die Kriegsartifel vorgelefen, neue Beftim- 
mungen x. befanut gemacht, Der Kommandant befichtigt die zur Beförderung 
vorgefchlagenen Leute u. j.w.; bie Beförderung gejdhieht mur nach Verdienft, 
nad) guten Leiftungen und guter Führung, die eine wnerläßliche Borausfegung 
it. Freitags wird um 9'/, Uhr a. m. Generalmarich geichlagen und 1 Stunde 
lang Harihiff gelibt; nachmittags werden Boote armiert oder Anker aus. 


gefahren. Am legten Areitag im Monat wird Fenerlärm gebt, am Samftag 
werden bie Pıtmpen probiert. Am Sonntag wird die Schiffsreinigung auf das 
m. findet Mufterung in Divifionen und 


durch den Kommandanten ftatt; 


Cd 
pfarrer 
Auf einem Schiff mit gut eingeübter Bejagung gehen bie allgemeinen 
Ererzitien [hell und bis auf die von den kommanbierenden Offizieren erteilten 
Befehle Tnutlos vor fih; die übrigen Offiziere dürfen den ihnen unterftellten 
Offizieren und Mannjchaften nur Winfe geben, wozu fie fich zwednähig Me 
Winkflaggen bedienen. Der Bootswmarn und jeine Maate gebrauchen gegebenen. 
falls ihre Pfeifen, der Hormift ficht, fein Auge auf den fommandierenden 
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Offizier geejtet, Har, mn „Achtung* zu blafeu — worauf ein jeder regungs 
los ftilljteht, bis „tortfahren“ (carry on) ertönt, worauf die befohlene Übung 
forigejegt oder ein neuer Befehl ausgeführt wird. 

Die Mannjchaft wird jtetig gebt und der Wetteifer angeipornt, wozu 
das Fahren im Gejcwader — das im jeder At dem Alleinfahren vor 
zugiehen ift — vortreffliche Gelegenheit bietet, Das Haupigewicht wird auf 
das GSeichlig-Exrerzieren gelegt, da8 täglich und emfig betrieben und im dem, 
Towie im Gebrauch) der Waffen überhaupt mindejtens jede Blaujade bis zum 
„ausgebildeten Mann“ (T. M.) gefördert werden joll Das larjhiff wird 
möglichit der Wirklichfeit entjprechend geiibt mit fupponiertem ende, 
beiferumg juppomierter Schäden u. f.w. Einmal im Vierteljahr wird jcharf 
geichoffen nach einer Scheibe; die Hälfte der dafiir ansgeworfenen Munition 
darf im Hafen, Die andere Hälfte aber muß in Yahrt auf See verfenert werden, 
Einmal im Iahre wird damit eim Preisichießen verbunden, wobei Di 
Schiff mit guter Fahrt an der Scheibe vorbeidampft; alle Geh) nehmen 
daran teil, Trefflicherheit und Feuergejchwindigleit gewinnen den Breis. Auch 
für Gewehrichiehen werden Breije ausgejeßt. Die Boote werden an ©eg 
tagen im Gejchwaber beim Flaggichiff gelammelt, in Divifionen geteilt und 


Signalen gebt; ebenfo die Dampfbeibvote nad) Art ein 
Das Boote-A en umd Armieren, das. Anfer-Ausfahre: 
die Wette betrieben, Di iegen der drei großen Boote mit Menichenfraft 
allein joll auf einem fünf Minuten ausgeführt worden jein, 
ift zum Sebrand) von Torpedos eingerichtet und Hat alle Vierteljahr eine größere 
Übung damit zu machen, wobei gelegentlich die elektriiche Batterie und bie 
Zündungen probiert werden; alle jehs Monate wird ein mit 45 kg Sprengitoff 
geladener Torpedo zur Erplofton gebracht. Im Gejchwader wird and) die Her 
ftellung von Dinenfverren geiibt, wozu die Schiffe tinen an Bord führen 
65 gejieht aljo viel, um die als Ausbildungsmittel unübertreffliche, ja 
unerreichbate Tatelage zu erjegen. Daneben wird die Ausbildung der jüngeren 
Lerte durch Juftruktion zu fördern verjucht, jedoch ohne großen Erfolg, da die 
Zeit und die Aufwerfamteit bircch die Menge der Anforderunge Schiirs 
dienftes zu fehr zerjplittert wird. Für Die Jungen und für Leute, die defjen 
bebürjen, häft ber Schulmeijter Schule ab. 

Ein Wort jei hier noch gejagt Über die Verwendung der Landung 
Abteilungen, die bei der Verbreitung ber englifchen Bejigungen iiber die 
ganze Welt und der verhältnismäfjig geringen Stärke der Landtruppen in beit 
unaufhörlichen Heinen Seriegen häufig zu erufter Verwendung fommen, nament 
lich wern die Lage der Sandtrupgen \cnvierig wird. Ein Panzerigiff fan 
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eine Sandungsabteilung von mehr als 400 Köpfen stellen, nämlich ca. 200 
Vlanjaden und 80 Seefoldaten in 4—5 Stompagnien an Anfanterie, zwei 
76 mm >» Kanonen und eine Mafchinenfanone mit zujammen 57 Mann an Wr 
tillerie; dazu fommen 4 Pioniere, 12 Seranfenträger, 17 Manıt al® Träger der 
Nefervemmition und 4 besgleichen für Arznei und Verbandmittel, 3 Büchien- 
macher, 4 Signalgaften, 4 Horniften md 20 Offiziere, im ganzen 405 Köpfe 
oder cu. , der Befatung Korvette fteilt in ähnlicher Weife 215 Köpfe, 
Die Leute find alle völlig üftet md zwar mit Brotbeuteln, Gamajchen, 
Wofferflafchen, Hiten und Nadenjcleiern und einer Art Tornifter, die ben 
Schiffen jegt mitgegeben twerden. 

Danach würde eim Gejdnwader z.B, wie das engliiche am Stap der 
guten Hoffnung, ein Landungstorps (Naval Brigade) von ca. 1460 Mann zu 
fteflen in der Lage jein. Schon in vielen Fleinen rigen Iaben dieje gelam 
deten Marinemannfchaften fich vortrefflich bewährt, in Birma 1824 und 1852, 


in China 1841, 1857, 1859 und 1860, in Newfceland 1844, 1845, 1860 
und 1862, jpäter in Abefiynien, in Wichantt, im Zulnland, in Hgopten; be 
fonderen Ruf haben fich die „Shannon“- und die „Pearl“-Brigades mäl- 
rend des 1 indischen Anfftandes ertvorben, wo die erjtere won Kalkutta 
aus unter dem Beichl ihres Kommandanten, des Sapitäns zur See Beet, 
eines Sohmes des berühmten Minifters, unter Mitnahme einiger jchwerer 
Schiffsgefchüte, 68-pfündiger Bombenfanonen, für welche die Schiffshandwerfer 


die Zafetten für den Landfrieg erjt felbit gebaut Hatten, bis Lucnomw vorging 
unb fich der Erftürmumg der Stadt hervorragend beteiligte. Ufo auch 
dur) Teilnahme am Sandfriege ift die englifche Flotte ein weientlicher 
Faktor zur Aufrechthaltung bezw. Ausbreitung der englischen Weltherrichaft 


d. Verpflegung 
Die Verpflegung ber Mannichaft ift eine wohlüberlegte und reichliche; 
der von den Verpflegungswerften gelieferte Proviant ift von durchaus guter 
Beichaffenbeit und preiswürdig. Namentlich wird auf Abwechslung in ber 
Bubereitung der Gerichte Nüdficht genommen. Die Nation ift Fo bemefjen, 
daf; fie bie für die Ernährung des Mannes bei feiner Lebensiweile ımd den an 
ibn geitellten Anforderungen nötigen Stoffe in den richtigen Mengen enthält; 
die tägliche Nation umfaßt: 566 g Hartbret oder B80 g frijches Brot, 
0,1421 Rum ober halb und Halb mit Wafjer gemifcht 0,2841 Grog, 57 £ 
Auder, 28 £ Stakao, 7 g The; ferner im Hafen 453g frifches ;Hleiich und 
226g Gemije; auf See ein um den andern Tag 453g gefalzenes Schweine 
fteijch mit 151 g Erbfen, die mit einem Zulak von Selleriefanen (14 
6 kg Erbjen) gekocht werden, oder 453 g Salzrindfleiich, dazu 3 4 
21 g Nierenfett und 43 g Rofinen oder Korinthen zu plum-pudding 
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mal in dev Woche auf See giebt es jtatt deffen zur Abwechslung 340 g prä 
i Nindileijch und. 113g präfervierte Kartoffeln oder Neis oder auch 
Vöchentlich kommen dazu 35 g Hafermehl als Zuthat 
und Salz nad) Bedarf 
Nach, 14-tägigem Gebrauch von Salzproviant vwird täglich Eitroneniejt (lemon- 
j ) ausgegeben. Den Geldwert der Nation hat Lord ©. Hamilton 1892 
zu cn. 0,80. ME. angegeben, was mie durch die bei dem Einkauf im gr 
gezahlten niedrigen je erklärlich it; gewöhnlich wird er auf ca. 1 Mi 
tariert. Es ft nun die Beftimmung getroffen, dafi der Mann für die ihm 
zuftehenden Proviant-Gegenftände, Die er nicht in natura aufnimmt, dem Geld: 
wert als Erjparnis (savings) bar a ‚abft erhäft; das gefchieht namentlich 
vielfach bezüglich des Grogs, da die Mäßigfeitsbewegung auf der Flotte jehr 
nm fich greift; allerdings wird nicht der. wolle Geldwert nadı dem Einfanfs 
preije exflattet, jondern der Fistus berechnet feine Untoften auf ca. 10 Prozent, 
wodurd; er eine, Eriparnis oder einen Gewinn fir fid) erzielt, den Lord Ha 
miltort zu 918000 ME, im Sahr angab. 
Der Mann erhält hievnad) zum Frühftüd Kakao und Brot, zur Abend, 


mahjlzeit Thee und Brot, zu Mittag im Hafen täglic) früüces (leifd) und Suppe 


mit Grünzeug bezw. Gemüie, nur einmal in der Woche zur Alnved alze 
ichweinefleiich mit Exbjenfuppe, auf See abwechjelnd Salzrinöfleiich nrit Bl: 
pudding und Salzichiweinefleijch mit Erbfenfuppe, einmal in der Wodpepräfervier 


Fleisch mit folchen Kortoffeln oder Reis, Mittags wird dann aud) der Örug 
halb Rum und Halb Waffer) ausgegeben, Zum Würzen und als Zutaten were 
den außerdem noch Senf und Ejfin, Pfeffer und Salz und Hafermechl verwendet. 

Bor der Einteilung der Mannfhaft in Baden ift oben fon gefprochen 
Der Stabswachtmeifter, der Schulmeifter und die Schreiber haben eine Bart 
für fich, ebenfo die Chei« und Obermaate, jtellenweiie auc) die Mante, des- 
aleichen die Seefoldaten, die Heizer und die Mufifer; die Jungen werden an 
alle Baden verteilt. Jede Bad hat ihren Altejten, einen Mant oder Ober 
mateoien; die Bedienung — das Herunterichlagen der Bad und Aufftellen der 
Banken, das Holen und Anftijchen des E , dag Neinigen der Bad und des 
Eigejchiers und das Wiederaufhängen der Bat nebjt Banken geht unter ben 
Zeuten an der Bad (den Badsgajten) um, Der für die Bedienung Abgeteilte 
wird „Badichait* (cook of the mess) genannt. Ungeachtet des in England 
dafür üblichen Namens bat er aber mit dem Kochen nichts zu ihr, das beforgt 
der Schifistoch mit feinen Maaten (Gehilf in der Kombije küche). 

Das Meflegeihirr für den allgemeinen Gebrauch), wie Brotbaden,') &e- 
fähe für Grog, Eifig und Wafjer, für Senf, Pfeffer und Salz, Kefjel für 


bebeishel „Bar ein Höfgernes Gefät; zun Aufbewahren des Brote, 
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Kakao, Thee md Suppe, "Pannen zum Puddingebaden umd SHleifch-braten, 
auch Löffel Tiefert die Verpflegungswerft bei der Imdienfiftellung bes Schiff 
Dann bilden die Leute von jeder Bad eine Kaffe, die der leitende Mann der 
Bad als Vorjtard (mess-caterer) verwaltet, und faufen fic; Trint- und € 
gejchtrre mit der Nummer ihrer Back, nach einem von dem Kommandanten der 
Einbeitlichleit halber feitgefegten Mufter, Am Ende jedes Vierteljahres em- 
plängt der Vacksvorftand vom Zahlmeifter die Erjparniffe. Diele Beträge 
find matürlich Fehr verichieden, je nach der Zahl und Art der Lente an der 
Bad und nad) der Station des Schiffes; bei einer Bad von 12 Mann find 
im Stanalgefchwader vielleicht 122 ME, im Mittelmeer wohl 163 ME, im 
Stillen Decan etwa 153 ME. im Vierteljahr, bei Baden von 18 Man ent 


joredh mehr. Dies Gefd geht in die Meffekaffe; die einen bewahren alles 


auf und verteilen die Summe bei Außerdienftftellung, andere faufen bejonderen 
Proviant, Früchte sc, im der Regel al forgen die Leute zumächft für gute 
und gefällige Ausstattung ihrer Baden, die mit dem Gejchirr und Zubehör jo 
jauber und blanf gehalten werden, dafı «8 eine freude ift, fie anzufehen. Und 
die Sente jeibt find ftolz darauf, e3 wird ihnen darin und überhaupt an ihren 
fie ich das Leben behagfich geitalten 
Immerhin maß au bier ftrenge Zucht herricien, Ertravaganzen werden nicht 
eduldet und e8 wird auf guten Ton gehalten. 

Gegenftände des allgemeinen Gebrauchs, wie Seife und Tabak, erhalten 
die Leute durch den £ ifter gegen Bezahlung aut md billig gelie 
Wenn Raum an Bord vorhanden, darf mit Erlaubnis des Kommandanten 

e Kantine an Bord eingerichtet werben, aber nicht für Getränke; ber Erjte 
ift Vorfigender des Verwaltungsfomitees, dem noch ein Sevoffizier 


Mefjen möglichit freie Hand gelaflen, damit 


angehören muf. Die für die Kantine vom Schiffsfommando getroffenen Au 
orönumgen find dem Oberbefehlshaber zur Beftätigung vorzulegen. 
jei noch ein Wort über die Offizier- x. Meilen eingejchoben, 

Mefien bejtehen auf größeren Schiffen außer dem fiir fich allein 
effenden Stommandanten drei, nämlich die Offigiersmefle (ward-room) an der 
die Dffiziere des Schiffes bis einfchliehfich der Leutnants zur Sce md die in 
gleichem Range ftehenden Ärzte, Mafchinen-Ingenienre, Zahlmeifter, Pfarrer, 
Marinelchrer und Offigiere der Marinetruppen teilnehmen. Die Unterlen h 
Scefadetten und in gleichem Rouge ftehenden Beamten bilden eine andere, 
gewiffermafien die Snbaltern-Offizier-Meffe (gun-room), die Dedoffiziere die 
dritte (Warrant-Officers-Mess), Das Gejchirr für die Mefjen wird bei 
SImdienftitellung von der Verpflegungswerft frei geliefert und fann nach drei 
einhalbjährigem Gebrauch durd) neues erfeit werben, weiteren Mefje 
einrichtung und Beichaffung von Vorräten darf ben beiden oberen Mejfen ein 
Vorihuß im Vetrage von 70 Mf, für das Mitglied gezahlt werden. Die 
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Verwaltung der Mefie geichieht Durch einen Norftand von 4 Mitgliedern, 
dejfen Borfigender der äftefte Offizier ift; der Kommandant hat die Meffe 
führung jorgfältig zu überwachen, im bejonderen die Beichaffung md den 
Verbrauch von Weinen und Spirituojer. Die Mefje-Nedinungen find von 
den Mitgliedern monatlich zu bezahlen. Die Dedoffigiersmeife darf feinen 
Wein x halten, fondern mur mit Erlaubnis des Kommandanten folder vor 
der Difiziersmefje beziehen. 

Das nötige über die Uniform und die Kleiverwirtichaft der Mann- 
ichaft tft bereits unter „Umiform“ gejagt. 

Fir gute Unterhaktung der Lente wird durch Schiffsbiichereien gejorat. 
Die Mannfchaft mit gutem Lejeftoff zu veriorgen, haben Marinepfarrer fi) 
Ichon im Anfang des vorigen Jahrhunderts durch Verteilung von veligiöjen 
Vüchern und Traktaten augelegen fein Laffen. Dies waren jedod) nur private 
Berrähungen; der Borfhlag zur Einrichtung von amtlichen Schiffsbiichereien 
wurde i. $. 1816 von zwei Offizieren bei Ansrüftung ihres Schiffes an der 
damaligen Werft MWoohvic gemacht, indem fie ihre eigenen beträchtlichen 
Büchereien zum dem Five zur Verfügung ftellten, Ferner hat dazu die bes 

ögezeichmete Deenichenfreundin, Frau Fey, beigeteagen, weldie d 

Admiralität vorher zur Lieferung von Büchereien für die Marinelazarette un 
für die Küfternnvache bewogen hatte. Auch verjchiedene tohlthätige Gejellichaften 
1d Private lieferten Beiträge zu den Schiffsbücjereien, die damals haupt- 
füchlich aus religiöjen Büchern beftanden. Genehmigt wirrde die Ausftattung 
der Schiffe mit Büchereien von der Admivalität erft 1838; 24 Jahre jpäter, 
1862, wirrde der vorwiegend noch religiöfe Inhalt durch meltliches erjeht und 
bie Dedung des religtöfen Bedarfs den Pfarrern übertragen. Bei weiteren 


Änderungen, namentlich 1889, mwurben bie etatsmäßigen Bücher großenteils 
duch anziehendere erjegt. 1892 endlich ift and) dem lange empfundenen Mangel 
an Dffiziers- und Stationsbüchereien abgeholfen worden; erjtere enthalten 
hauptfächlic, wertvolle Nadyichlagebücher, legtere gehören den betreffenden Flotter 
ftationen dauernd an, die Bücher zirkulieren auf den Schiffen des betr, Ge- 
ichwabers. 


Infolge der gründlichen organifatoriichen Berbejferungen, der Fortichritte 
der Wiffenichaft und Technif, und der amtlichen, wie privaten Bemühungen 
zur Verbefferung des Loojes des Mannichaften, bat ji das Benehmen der- 
jelben jeit 50 Jahren jo zum Guten verändert, dab «3 fauın mod Ahnlichfeit 
mit dem früheren hat. Beurlaubte Mannjchaften von englifchen Kriegsichiffen 
waren jonft ein Schveden fir den betr. Hafen, fie ließen fich die gröblichften 
und wiberlichiten Ausichweijungen zu Schulden kommen, heute betragen fie 
fich ordentlich und gefittet. Dasfelbe gilt bezüglich des Verhaltens an Bord 
im Dienft und außer Dienft, was ihnen freifich dadurch in ihrem eigenen 


440 


Iutereffe liegend demonstriert wird, day quite Führung eine unbedingte 


Vorausjegung für jede Beförderung it und da biefelbe außerdem noch 


durd) äußere Wbzeichen und befondere Zulagen beiohit wird. Nur bei guter 


Führung kann der Mann fich ein gutes Einfommen, eine ausfönmliche Penfion 
erwerben, Daran ift ihren meiit auch deswegen ehr gelegen, weil die meiften 
frühzeitig heiraten, und zwar ebenfalls im Itarken Gegenjag zu chedem — 
durchweg ehrbare Mädchen, mit denen fie in guter Ehe leben. Gin erfahrener 
engliher Seeoffizier bezeichnet 8 als in erfter Neihe auffällig bei den Ent 
laffungsgeijuchen der Le nach 12 ober hriger Dienftzeit, da fie in der 
Hegel „jchr gute“ Führung Haben. Demgemäf ift die Handhabung der Dis 
ziplin an Bord audı eine gang andere geworden 


€ isciplin an Bord 


Mafgebend dafür ift das Marine-Disziplin-Bejeg (Naval Discipline 
Act) v. X. 1866, deijen erfter Abjchmitt Kriegsartifel (Articles of war 
enthält, die im jedem Schiff am einem gut fichtbaren Plate aufgehängt jein 
uud jeden Mann an Bord einmal alle drei Monate vorgefefen werden müjien. 
Der erfte Artifel bezieht Fich auf den Öffentlichen Sottesdienft, der gemäß der 
Liturgie der Kirche von England ernjthaft, ordentlich und feierlich abzuhalten 
it; der Sonntag foll durd) Gottesdienft und Enthaltung von aller nicht not 
wendigen Arbeit gejeymähig gefeiert und an jedem Vormittag joll bei der 
Mufterung eine Furze Andacht (Gebet) abgehalten werden 

Dann folgen in den Kriegsartifein die Strafen für chlechtes Verhalten 
vor dem zyeinde, unterlaffen der Verfolgung Feindes m. |. m, audı für 
Aluchen und Unfittlichleit, für Graufamfei n Untergebene, Plünderung 
und fchlehte Behandlung von Gefangenen, und jchliehlich: daf die Vergehen 
gegen bie Schiffszucht, die vorher nicht ausdrücklich genammt find, nach See 
Gejeh und Gebrauch) beftraft werben jollen. 

Die gerichtlichen Strafen find: Tod, Zuchthaus, jchimpfliche Dienft 
entlaffung, Gefängnis bis zu zwei Jahren oder ürperliche Züchtigung bis zu 
18 Hieben, Dienftentlaffung, Verluft der Anciennetät figieren fü 
gewiffe Zeit), Entlaffung von dem Schiff, ernfter Tadel oder Tadel, Berjetung 
in eine niebrigere Wangitufe Für Subaltern- und Untero 
Löhn enfion, Medaillen sc. und bei Deierteuren 
dazu fonmmen die Disziplikaritrafen. 

Ein Kriegsgericht Tann von einem Oberbefet x oder, Iven ejtens 
drei Schiffe zufammen find, von dem älteften Offizier angeordnet werden, 
nachdem derjelbe fich durch genaue Prüfung überzeugt hat, dafs die jchriftlich 
einzureichende, eingehend zu begründende Ankta rechtfertigt. Er ernennt 
dann den Vorfigenden, der file die jachgemähe führung d gefieg ver- 
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antwortlich ift, und die Richter. Der Angeflagte wird ftets als Gefangener 
behandelt und vorgeführt; er fol die Anflage mindeftens 24 Stunden vor 
Beginn des Gerichts erhalten und darf jich einen Verteidiger wählen oder fic) 
felbft verteidigen; er darf jeine Zeugen wählen und feine Sadje vor Bericht 
frei führen. Ws Ankläger fungiert in der Negel derjenige, der das Striege 
gericht beantragt hat, Wenn das Gericht zufammentritt, wird auf dem betr 
Schiffe ein Schuß nefenert und der Union Iad an der Berahnsgaffel acheiht 
dort weht er, bis die Situng beendet ift, 

Das Verfahren ijt öffentlich, das Zeugenverhör md Sreuzverhör tmird 
ähnlich gehandhabt, wie bei den Civilgerichten; nad) Abführung des Angeklagten 
und Beratung des Gerichts wird das Urteil gefüllt, wobei der jüngfte Offizier 
feine Stimme zuerjt abgiebt. Nad Wiedervorführung des Angeffagten wird 
das Urteil verfündige, das der Borfigende jofort dem Gerichtäherrn meldet, 
der dasjelde eingehend zu prüfen hat. it auf Prügeljtrafe erfannt, je darf 
das Urteil erit nach Genehmigung duch die Adneiralität vollftrerft werden, 

Fir die Handhabung des Dienftes und die Zucht an Bord viel wichtiger, 
als die nur felten werhängten friegsgerichtlichen, find die Diszinlinarftrafen, 
von denen zulähfig find 

Schimpfliche ntlafjung, Gntlafjung, fkörverliche Hüchtigung bis zu 
25 Hieben, Gefängnis Bis zu drei Monaten wegen Dejertion oder fonjliger 
Vergeben, Degradierung event. bis zum Öemeinen (worüber bejondere Wor 
ichriften beftchen), Berluft der Gute-Führ abzeid ud Mebaillen, Ber 
jeßung im die zweite Führungstlajie, Arreft, Grog-Entziehung und Efien unter 
Anfficht eines Poftens mit Strafarbeit, oder An-Dert fichen während ver 
Freizeit bis zu 14 Tagen, Grog-Entziehung und in der Mittagsfreizeit An-Dert 
ftehert biß zu fieben Tagen, Urlaubs-Entzieyung bis zu drei Monaten, Löhmungs- 
abzüge wegen unerlaubter Entfernung oder Trumkend Be tg in eine 
niedrigere Urlanbsflaffe, Grog-Entziehung bis zu Tagen, die Hängematte 
oder der Sleiderjad tragen eine Stunde täglich bis zu drei Tagen, Rüge durch 
den Kommandanten, nad) dem Turm am Ruder oder auf Ausguf in Lee 
An-Dert ftehen bis zu zwei Stunden, für Seefoldaten Strafwache bis zu fieben 
Tagen, für Jungen die Nute bis zu 24 Schlägen auf bie bloße Hofe ober 

fpaniiche Mohr bis zu 12 Hieben 

Die Vergehen, welche durch die einzelnen Strafen gefühnt werden follen, 
find vorgejchrieben, jo z. B. ihimpfliche Entlaffung für ttliche Augei 
für Meuterei, fire Diebftahl, Hehlerei und Mihbraud) von föniglichen Vorräten 
oder Geld und für boshafte Verleumdung anderer bezüglich folder Verbrechen 


st den meiften Fällen dürfen mehrere Strajen mit einander verbunden werden, 


jo 3.8. Urlaubs-Entziehung mit Töhnungsabzigen, Verfegung in eine niedrigere 
Urlaubstlaffe md Grog-Entziehung, ferner Verfegiung in die zweite Führungs: 
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Hafje mit denjelben Strafen und überdies mit Arreft, mit Strafarbeit und mit 
Urlaubsentziehung. Dadurd; erfährt die D ritrafgewalt eine gro 
Erweiterung, anbererjeits aber ift fie durch Bei ngen barüber begrem. 
für welche Chargen und Stategorien der Mannichaft die einzelnen Strafen 
zuläffig find. Im einigen Fällen ift das oben jchen erwähnt, im übrigen find 
Annahmen bejonders Unteroffiziere und Obermatrojen jtatuiert, Prügel! 

je darf blos bei Meuterei oder lich Angriff auf Vorgejepte, verhängt 
werden und ift durd; befondere Bejtimnungen fo eingeichräntt, baf; fie ( 
bei Jungen) Fam mehr vorfom Die ftrengeren Strafen mit Ausnahme 
der Entlaffung, dürfen mr anf jchriftliche Anzeige hin angeordnet werben und 
bei Anmweienheit eines höheren Befehlshabers erft nacı dejien Genehmigung; 

Strafen erft nad; eingehender ruhiger Umterfuchung, wie in Haft, Die 
Strafgewwalt jteht allein den Kommandanten zu, d darf jebod) einen Teil 
auf den erften Offizier, und für die Seejoldaten dem Seejoldatenoffigier über 
tragen, Endlich den Strafvollzug anlangend, fo joll der Sonntag möglichft 
frei davon bleiben, ie Anwendung von fFuheifen und Handfchellen joll 
möglichjt eingejchränft werden, die von Stuebeln it verboten, ebenjo das € 
fperren von Leuten in die Kohlenbunfer. Über die Beftrafungen ift durch den 
Kommandanten jelbft genam Buch zw führen und alle Vierteljahr ein Straf- 
rapport einzureichen; ber mit den ftrengen Strafen geht an die Aomtralitkt 

AS Disziplinar-Mafregeln find zu erwähnen: die Einteifung der Leute 
in zwei Führungstlaffen, die bei ber Andienftftellung nad Mafigabe des von 
jedem Mann mitgebrachten führungszenguiffes erfolgt; ferner die in vier 
Urfaubstlaffen für 1) befonderen Urlaub, 2) Borredhtö- Urlaub, 9) allgemeinen 
Urlaub und 4) für gewohnheitsmäige Urlaubs-Überjchreitung. Zur erften 
Maffe gehören die Chefunteroffiziere; fie gehen 6 Uhr p. m. oder noch früher 
von Bord und brauchen, fofern fie feinen Dienft haben, erft um 6 Uhr a. m. 
zuräczufehven. Die Leute der zive 


mit Genehmigung des Kommandanten, aber mindeftens einmal alle drei Monat. 
Fir die Iumgen giebt e& weber Führungs-, noch Urlaubs-Sllaffen; fie werden 
nie für die Nacht, fondern mr für den Nachmittag beurlaubt und in der 
Megel nicht zugleidy mit der Mannfchaft. Sechs Monate lange gute Führ 
berechtigt den Mann zum aufrücden in bie nächfthöhere Urlaubs-Hafie. Da 
im Allgemeinen möglichit viel Urlaub gegeben wird, jo jind andererjeits auf 
Urlaubs-Uberfchreitun x. bie höchften Löhnungsabzüge geieht, 
Über dei fin onf der Flotte jeien folgende Angaben 
find im ganzen 124 Sriegägerichte abgehalten 
und dircch diefe tjonen abgeurteilt worden; davon kommen 46 Per- 
jonen auf die heimischen, 37 auf die auswärtigen Stationen. Die Zahl der 
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jo gefühnten Verbrechen war viel größer, fie betrug 302; darunter war a 


bhäufigften, nämlich. in 76 Fällen, Diebftahl und Unterfchlagung vertreten, dem 
nächft in 61 Fällen thätlicher Angriff auf einen Vorgeietten; in 56 fällen 
abfichtlicher Ungehorfam, daranf folgt achtungswidriges Benehmen gegen einen 
Vorgejepten 33 Mal, Drohungen gegen einen Vorgejegten 18 Mal n im, 
Defertion mar 13 Mal, Trunfjucht ne 3 Mal, Meuterei, Fluchen und fine: 
fieren von Krankheit garnicht. 4 Perfonen von den 133 wurden freigejprochen, 
eine zu Zuchthaus, 73 zu Gefängnis und ichimpflicher oder einfacher Eutlaffung 
aus dem Dienft, 52 zu Gefängnis mit harter Arbeit, 3 zur Degradation ver 
urteilt; Tobes« umd Prügelftrafe wurden nicht verhängt. Die Leute hatten 
fünttlich zum erjtenmal vor Gericht geftanden. Da die Zahl der einge 

jonen 72036 betrug, jo müffen bie gegebenen Zahlen als jehe günftig be 
zeichnet werden; fie haben fich feit 1885 nicht ganz jtetig, aber doc) im ganzen 
nach amd nach abjolut vermindert, obwohl die Zahl der Berfonen in ber 3 
von mod) nicht 50000 auf mehr als 72000, alfo um mehr als 449), 

Die Zahl der Disziplinarftrafen im jelbem Jahre belieh 
beimifchen Stationen auf 88377, auf den auswärtigen Stationen auf 34224, 
im ganzen 72601, doc; Lommen davon 66047 oder mehr als 90%), auf Heine 
Disziplinarfteafen. 

Disziplin Find mit jchimpflicher Entlafung 9 Berjonen, mit einfacher 
Entlaffung 165 Perjonen, mit Gefängnis 1462 Perjonen, mit Degradation 
350 Berfonen und mit Arreit 4235 Personen beftraft, enblic; 294 Jungen 
mit Autenhieben; fonft ift aber körperliche Züchtigung wicht vorgekommen. 

Im Gegenfag zur den Friegsgerichtlichen Beftrafungen, wo die Zahl der 
auf auswärtigen Stationen abgeurteilten Perfonen fat doppelt jo groß war, 
wie die in den heimiichen Gewäflern, ift in den Teßteren eine excheblich größere 
Zahl von Diszipfinarftvafen verhängt worden; auffällig ift die große Zahl ver 
Sefängnisftrafen mit 910 und die der Arreftitrafen in der Heimat mit 2680 
gegen die auswärts von 552 beziehungsweie 1555. Im ganzen fommt eine 

ipkinaritrafe auf jeden Mann und dies Verhältnis ift jeit 1885 mit Aus- 
nahme der 4 Iehten günftigeren Jahre ziemlich, dasjelbe geblieben. 

Von bejonderen Bejtimmungen, die, mit Bezug auf die Aufrechthaltung 
guter Zucht an Bord erlafien find, mögen Hier nocd erwähnt fein, dat das 
Diell md die Heransforderung dazu darchans verboten find, ebenjo ber 
Empfang von Gejchenfen, der in halbzivilifierten Cänder jonft allgemein üblich 
ift, ferner das Anborbmehmen von Frauen, wozu eventuell die Genehmigung 
der Aomiralität bejonders eingeholt werben muß; endlich moch jeder Verlauf 
von Spirituofen am Bord, Darauf, daf der Untergebene dem Vorgeiekten 
überall und im jeder Hinficht die fchuldige Adıtung bezeugt, wird bejonderer 
Wert gelegt 
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f. Gefundheitspilege 


Wie im allgemeinen für das Perf der Flotte gut geforgt wird, fo 
aerdiieht das auch in gejundheitlicher Beziehung; zunächt durch forgfältige 
Unterfuchung bei der Einftellung md nochmals bei ber Einfchiffung, ferner 
dutch angemefjene Verpflegung und Bekleidung, durch Mückjichtnahme bei Ein 
richtung des Dienftes, z.B. bei heißem oder nafem Wetter, endlich durch direfte 
Fürforge, wie gute Litftung ber Räume, durch Wafchen md Baden, durch qute 
Ausftattung der Yazarette und Mpotbefen. Der Beiundheitszuftand ift nat 

ein ungleicher auf den verjdiiedenen Stationen, im gan er ein guter 
33. 1891 find bet einer Gejamtjtärte an Bord von 55670 Perionen 5288 


oder 950°, ärztlich behandelt worden. Davon famen auf die heimischen 


Gewähler 27200 PRerjonen auf 85 Schiffe und nur 20265 oder 745%, 


Vehandelte, ein jehr befriedigendes Ergebnis, zumal 1913 Inflenzafälle fich 


barıtter befanden. Die Zahl der Todesfälle war 124—4,559/,,, eine jehr 
geringe, Biel ungünftiger war die Mittelmeeritation, wo die Verbältni 
zahl der behandelten Sranfen 1203 %,,, die der Geftorbenen 73— 8,44%; 
faft das Doppelte von der in der Heimat, betung. Viel hatten dazu bie gefund 
heitsfchädlichen Verhältwiffe des Hafens von Malta beigetragen, fir ben feitbent 
durd) das Schließen ungefunder Brummen ıc. manches geichehen ift. Aber auf 
auswärtigen Stationen werben namentlich junge, moch nicht abgehärtete & 
mer manchen Fährlichteiten ausgejept fein. 


g. Schluf 
Im gan haben fich alfo die Verbältwiiie auf der englischen Flotte- 
bezüglicd) der Haltung und Führung der Mannichaft, der Disziplin und der 
Verpflegung im Lauf der fepten 50 Jahre auferordentlich, Dis zum Nicht 
wiedererfennen gebeffert. Bejonders verdient hat fic) Darm der erjt kürzlich als 
Admiral der Flotte in hohem Miter verftorbene Sir Alerander Milne gemacht, 
der jchon in den vierziger Jahren als einer der Lord 
Verbejferungen für das Perjonal einführte, 5,8. das Deftillieren von Friichen 
Wafjer und die Kantinen an Bord, die Einrichtung ber Stochichule in Portsmouth, 
die Einführung der Gute-Führungsabz u mit Zulage, die Gewährung von 
Penfionen fir Dedtoffigiere, die bis dahin auf das Armenhaus angewiefen waren, 
die Einrichtung der Chargen der Ehefunteroffiziere und der Obermaate, die Er 
der Brijengelder und Gewährung von Bergelohn für die Mannjchaftu.j,w.; 
Adıniral Sir W. tin als Oberbefehlshaber im Mittelmeer i. 3. 1859; 
iert der Anfang der heutigen vortrefflichen Disziplin. 
htig find dafür auch die VBeranitaltungen, die hauptfächlich von 
wohlthätigen Privatperjonen in den großen Kriegshäfen am Laube ge- 
trofjen worden jind, ım beurlaubten oder zeitweilig feinen Dienjt thuenden 
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Mannichaften ein anftändiges Unterfommen und gefittete Unterhaltung für 
ein Billiges zu gewähren; «8 find: das 1850 von drei Sceoffigieren 
gegründete Seemannsheim (Royal Sailor's Home) in Portsmouth und die 
drei „Seemannsruh“ (Royal Sailor's Rests) genannten Häufer in Portsmouth, 
und Devonport, die allein der menfchenfreumdlichen, \elbftlofen und aufopfernden 
Thätigkeit einer Dame, Mif Wefton, ihre Entjtehung verdanten. Das erjtere 

2, die Seemannsruh in Portsmouth 350 Heine Kammern nad) Art der 

stammen zum Übernachten; die Mahlzeiten find gut ud billig, für 
Bäber ift beften® geforgt, auch Für Spiele und guten Leieftoffl. Mif; Weiten, 
duch) zahlreiche Helfer umd Helferiunen unterftütt, häft in der mit dem Haufı 
verbundenen Kapelle Andachten ab, zu denen der Zutritt Freifteht; ferner fehreibt 
fie jeden Monat einen der Denkweife der Dannhaften angepakten Brief, der 
in mehr als */, Million Abdrüden auf allen Schiffen der SKriensflotte und 
auf vielen Schiffen der Hamdelsflotte wc. verbreitet wird, Hhnfiches gilt für ein 
von einer Fremdin beramsgegebenes, illuftriertes, ehr reichhaltiges Mlatt 
Dieje hödhtt wohlthätigen Anftalten erhalten fich jel6ft; der Befuc, und Andrang 
find jo groß, dah fie fortwährend erweitert werden, Außerdem werden See 
mans Miffion md Mäfigfeits-Veltrebungen mit fteigendem Erfolge betrieben, 
faft auf jedem SKriegsichiif befindet fi ein Zweig des Mäfigfeitsvereins, was 
bei der früher int Lande und bejonders in den Hafenftähten herrichenden Trunt: 
juche von großer Wichtigkeit ift 

Aupßerordentlid, wiglich Haben dieie Veftrebungen gewirkt; am meisten 
aber hat zu der durchgreifenden Veränderung zum Guten ohne Zweifel die 
Einführung der ftändigen Dienftzeit und die Ergänzung des feemänmifchen 
Perfonals aus den auf den Schulichi für die Marine ausgebildeten Schi] 
jungen beigetragen — beides Einrichtungen, um welche die englische Flotte 
von jeder anderen, bie fie nicht befigt, bemeidet werden muß. Nur bei langer 
Dienstzeit it e$ Heute, wo die Anforderungen gegen früher unendlich gefteigert 
find, möglich, den Mar nicht bloß vollitändig auszubilden, fondern den jo 
ausgebildeten dann aud) auf der Höhe zu halten und feine Leiftungsfähigteit 
zum Nuten der Gylotte zu verwerte 


X. Material 
a. Schi 
1. Geidhichtlihe Entwidtung 
Die Theorie der Schiffbaufunft ift heute noch nicht zum Abfchluf ge 
langt; im vorigen afrchundert ift davon in ber englifchen Marine, wo man 
überhaupt der Theorie nicht hold gewejen ift und zum Teil heute noch nicht 
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üt, noch gar feine Rede geweien. Allerdings hatte jhon Jafob I. eine Schie- 
bauer-Oejellfhaft (Shipwrights-Company) unter Phineas Pitt, dem Erbauer 
des „Sovereign of the Seas“, eingerichtet, jie jcheint jich aber im den folgen- 
den Wirren bald wieder aufgelöft zu haben, Der Schiffbau wurbe bis in’s 
laufende Jahrhundert hinein ganz bandwerfsmäfig betrieben nach alten 
tommen und Handiwerfägebraud); infolgebeffen ftanden die englijchen Schiffe 
au) den franzöfiichen und jelbft den jpanijchen an Gröfe und Geeignetheit 
zum Gebrauch ber Sejchüipe und namentlich am dem bochwichtigen Faktor der 
Scmelligteit nad, md es wurde daher üblich, feindliche Prifen als Mufter 
für Neubauten anzunehmen. So geihah es in der Mitte d 17. Jahr 
hunderts mit einem Dünfivchener Saper, der als Mufter für die damals auf- 
tonmenden ffregatten diente, in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts mit 
dem franzöftichen Linienichiij „Foudroyant*, nad) dem Neljons aleichnamig: 
Flaggichiii v. I. 1 das vor einigen Jahren zum Wbbrud, verkauft 
war, aber zurüdgefauft wırrde und noch) heute tt — gebaut wurde, mit 
ben franzöftichen Schiffen „Invinei und „Courageux“ und ber fregati 
„Hebe“, fowwie mit dem spanischen Linienfchiff „Glorioso“ und vielen anderen. 
Aber in der Negel waren, che bie nachgeahmten Schiffe in Aktion traten, die 
feindlichen Marinen im Schiffbau, danf der von ihmen gepflegten Theorie der 
Scifibaukunft, jchon wieder weiter fortgejchritten. So war 3.8. der 1798 bei 
Abufir genommene franzöfiiche Zweideder von 80 Nanonen „Canopus“ größer, 
als englifche Linienjhiffe von 98 Kanonen, 

Der erjte Anfang einer wiffenichaftlichen Ausbildung von Schiffbau 
technifern wide 1. 3. 1806 durch Einrichtung einer Marinejchifibaufchnle 
(School of Naval Architectare) ie gejchiefte praftiiche Schifibauer der 


Werften gemacht; aber bei dev großen Neorganijation der Marine i. I. 1832 


duch Sir James Graham hob man fie als entbehrlich wieder auf. Das 
Bauen nad fremden Muftern dauerte fort, umd noch i. 9. 1850 joll ein 
Drittel fäntlicher ii glifchen Flotte nach folhen gebaut gewefen fein. 

Sleichzeiti ifebung der Schule hatte jedoch unter Napitän zur 
Symonds, nachher S liom Symonde, als Direftor des techni 


Departements eine wilienihaftlihe Ausübung der Schiffbanfnuft 

ven; durch eim Snftem von vergleichenden Werjuchen mit verichiebenen 
Schifisllafjen führte fie unter Verwerfung der bis dahin für die Ecjiffe unter 
Bafjer üblichen Kontruftionstinien und der beftehenden Beichränfungen bin 
fichtlich der Abmeffungen zu ganz neuen Formen, die fi) vortrefffich be 
währten; das Verhältnis der Breite zur Länge, bis dahin—1:3,6 bis 3,9, 
wurde 1:3"/, geändert, Ws Mufterichifie aus der Zeit galten der Hei 
dedfer „Vanguard* von 80 Kanonen und 3542 t Gewicht v..3. 1835 und 


der Dreideder „Queen“ von 110 Kanonen ımd 4476 t Gewicht — eine bis 


dahin unerhörte Größe — v. 9. 1839; dei gröherer Breite, hößeren Zwiichen: 
beels und geräumigeren Batterien waren fie ftabiler und jchneller, als die 
hiffe- Später, im dei 50er Jahren, führte dies Syitem zur Er. 
bauung der großen Dreideder, die den Gipfelpuntt der englifchen 


älteren 


Der Dreideder „Duke of Welllnston“ bau 181 Nanonen 


ihiffe barftellen, des „Duke of Wellington“ von 131 Annonen und 6071 t 
Gewicht; „Marlborough*, „Victoria“ und „Howe“ von je 121 Kanonen 
und 6300 t, bezw, € Gewicht, leptere beiden find erft 1860 vom Stapel 
gelaufen. Dieje Schiffe waren jhon veraltet, als fie anf S \ 
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und find, obwohl fie ftarfe Majchinen erhielten, faum aftiv verwendet worden, 
fondern haben faft nur Hafendienft wozu fie auch jet mod) dienen. 
Die englifche Admiralität war eben der Zeit nicht gefolgt, fie hatte fich von 
deu FFranzofen wieher überholen kaffen 

Das nad) den Entwürfen des genialen franzöfiichen Konfteuktenes Dupuyı 
de Lone gebaute Schraubenlinienidiff „Napolöon“ von 92 Kanonen, 960 
nom. HP und 14 Stnoten Fahrt hatte bei Beginn des Srimkrieges die Welt 
in Erftaumen gejegt und alles in England Vorhandene weit hinter fich ge 
lafien. Damit erfannte man, daf; die Zeit der Segelichiffe und aud die ber 
Naddampfer vorbei war; die Schraube, gegen die man fich in England lange 
gefträubt, tunrde von da ab als Treibmittel allgemein üblich) 

Die Verwendung der Dampflraft als Motor war bei der Mdmiralität 
von vornherein auf zähen Wiberftand geftoßen, Sie hatte Fulton 1804 jhmöde 
abgewiejen und, al& berjelbe drei Jahre ipäter jein erftes leijtungsfähiges 
Dampfboot „Clermont“ auf dem Hudion hergejtellt hatte, feine Notiz davon 
genommen, auch won dem in ben nächiten 1%, Nabrzehnten folgenden reißen. 
den fortichritten der Dampfichiffahrt nicht, Erft auf den Nat des berühmten 
Ingenieurs Brumel entjchloß fie ich, i. 3. 1822 zwei Meine Raddampfer zu 
bejtellen, die Erkenntnis von der Bedeutung der Dampfkraft für die Schiff- 
fahrt im allgemeinen aber lief nod; lange auf fi warten. Bis 1830 wurden 
Dampfer nur zum Schleppen und ähnlichen Dienften gebraucht, dann endlich 
wurden fünf größere Naddampfer von 830 t Gehalt und 220 nom. HP 
aber mit voller Takelage, zu Ariegszwerfen gebaut und Sorvetten genannt, 
Erft nad) zwölf Jahren folgte 1842 die erfte Nadbampffregatte „Firebrand 
von 1190 t Gehalt md 400 nom. HP. Im jelben Jahre wirde endlich aud) 
der erfte Veriuc; mit der dur; Smith und Ericsjon fchon 1836 vorge 
Schlagenen Schraube gemacht, bei dem die Schraubenforvette „Rattler* von 
770 t Gehalt und 200 HP die im übrigen als Schwefterichiff gebaute Nad 
forvette „Alecto“ völlig chlug. Tropden und obwohl jdon im folgenden 
Jahre die Vereinigte Staaten-Schraubenforveite „Princeton“ mit unter der 
Baflerlinie liegender Mafdiine fertig wurde, dauerte e& noch zehn Nahre, ehe 
das erfle mit einer Schraube verjebene Kinienfchtff „Agamemnon“ vom Stapel 
lief, während vorher mod) eine Anzahl großer Rad-Fregatten gebaut waren, 
bei benen der fehwere 6Bpfünder won 4, t Mohrgewvicht auf Oberdet Ber 
wendung fand, 

Der Krimkrieg gab dann einen mächtigen Anftof. Cr that ül 
dat, daf bie Zeit ber Segelichiffe vorbei war was von der englifch: 
miralität allerdings erft i 9. 1859 amtlich zugegeben wurde und fieferte 
durch die bei der Bejhhiefjung von Kinburn mit überrafchendem Erfolge ver 
wenbdeten drei franzöfiichen Panzerbatterien den Beweis von der Brauchbar 
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feit md dem Nuten bes Panzer. Man folgte in England eiligft mit dem 
Bau folcher Banzerfahrzeuge nach den franzöfifchen Entwürfen nach und ver: 
jah eine Anzahl fertiger oder noch im Baıt befindficher hölgerner Linienfchiffe 
unter Verlängerung des Mumpfes mit Hilfsmajchinen und der Echraube; 
ferner baute mar zunächjt einige große hölzerne Schraubenfregatten vom Typ 
„Shannon“ von 2667 t Schalt und 600 mon. HP, danadj, burd) das © 

fcheinen ber riefigen Vereinigte Stanten-Fregatte „Niagara“ von 4750 t auf 
der Themfe 1857 bejorgt gemacht, einige fehr große jolhe Schiffe vom Top 
„Orlando“ von 3740 t Gehalt und mit ftarfer Maichine von 1000 nom. HP 
und jchmerer Urmierumg; aber fie bewährten fich wicht, der Verband - ber 
langen bößgernen Schiffe erwies ji) als zu Tchrwadh, 


Sepanzerte Schlahtichifie 
Iu Frankreich wurde inzwifchen nach den Wlänen von Dupuy de Come 
8 erjte jattzerte md 1 Nammen eingerichtete hößerne Schlachtichiff 
„Gloire* von 5000 t mit jehr verminderter Tafefage hergeftellt, dad 1858 von 
Stapel Tiei umd durch feine erfolgreichen Probefahrten, bei denen es zwölf 
Anoten (22,2 km in der Stunde) machte und gute Manövrierfähigfeit bewies, 
großen Schreden in England erweckte, Damit entipann fid; der Wettitreit 
im Bau folcher, nach nd mac Immer mehr verbolllommmeter Schiffe, der 
noch bis jept wicht beendigt if 
Der erfte Gegenzug auf englischer Seite war ber, da; mar 1859 zwei 
mächtige Schiffe von 9210 t Gewicht und 4000 HP, „Warrior“ und „Black 
Prince*, ganz nad) 
Art der bisher üblichen 
Fregatten gebaut, mit 
überhängendem Big 
und voller, jehwerer Tafelage, aber mit gepanzerter Datterie, zu Blartwall und 
ft jertigitellte. Bemerkenswert ift, daf; diefe 
beiden Schiffe von Eifen gebaut wurden, mozu die mit fangen Holzichiffen ge 
machten jblechten Erfahrungen und der inziwifchen in der enalifchen Hambelsflotte 
Ihon hocentwicelte Eifenfchiffbau amf den Nat des Ingenicurs Scott Nuffell, 
des Erbauers des „Great Eastern“, führte. en war für den Kriegeiciffsban 
ichon 1834 durch) den Aduriral Sir ©. Codburn vorgejchlagen worden, nachdem 
es fich bei Handelsigjiifen und Boftdantpfern beftens bewährt hatte, jedoch; Lieferten 
die daraufhin vorgenommenen Schiehveriuche gegen Eifenbleche ein fo ungünftiges 
Ergebnis, dafj die Abntiralität wicht daranf einging. Erft 1845 Tief fie ein 
paar eiferne Fregatten bauen; nad) erneuten Schießverfuchen mit ungünjtigen 
Ansgange twırrden biejelben jedoch nicht zu Sriegaziweden, jo als Truppen- 
Transportjchiffe verwendet. Die Vernichtung eines türtifchen Fregatten-Geichwaders 


Die Suere ud Matten ber Grgonmars, II E24) 


Glasgow auf Stapel jeßte und eifi 


auf der Nhebe von Sinope im November 1 
von Linienjchiffen erwies 
hölzerne Schiffewände jo 
Eifens änderten; am weni 


53 duch ein ruffüiches Gejchtwader 
cchtbare Wirkung der Ghranate gegen 


fchlagend, dafs die Anfichten fi zu Gunften des 
gften freilich bei der englifchen Admirafität, die noch 
ne Zwei und Dreideder beftellte 
der Bejtände 
dab wertige Jahre fpäter, al 


jedod) bie 


1. 3. 1860 mehrere hö 


Mort für die Aıffülung 


nd 20 Millionen 


am Wanholz forderte, Die Folge war, 
die Erfenmtwis fich Bahn gebrochen, 
nicht mehr in 


[0 
von neuen Holzichiffen als unbrauchbar 


dah man 


ungepanzerte hölzerne Schiff ht jchiehen dürfe, eine Reihe 


Schleuderpreifen Iosgeichlagen wurde 
Der Übergang zum Eifenfchiffben Iag für die Admirakität um fo näher, al man 
dadurch bei den unerfchöpffichen Wort 


Lage bietet, die heinifche Induftrie 


ten an Eijen, die bas Land in günftigjter 
herordentlid, fürderte und babei zugleich 
vom Hıslande unabhängig wurde, was bei Holz nicht ber Fall war 
Umstand, der jich früber mehrmals in bedenflicher Weije fühlbar gem 

„Warrior de 1860, „Black Prince* 
vom Stapel; beide Schiffe, erft mit glatten 69-Pfündern, dam mit aexo 
178 mmSlanonen von 6'/, b Gewicht arntiert, bewährten fich 
14°, Stnot bei ihrer verhält 
bei 17,8 m Breite, alfo — 6!) 
wirden baher 


gut und Tiefen 
vi 


hatten a 


Smäßig großen Lür 
1 feine befondere 
gepanze 


ein 


116 m 


Mandvrierfähigfeit und 


d bei ihrer 
gepanzerten nnd zum Mammen 


N Wafferlinie im Gefecht mit voll 
chiffen wie „Gloire*, der eine 
terjchiifen fchleumigft folgte, veruntlich schlecht gefahren 
feit jtarl gebauter e 
dienjtfähig, nur feit 


aeeigı 


größere Zahl vom Sch 


I 


fein. Bei der Unvenvi 
Panzerfregatten jegt noch 
Schlahtlinie wicht mehr 
Black Prince 


town. 


tier 


shiffe find beide 
einigen Jahren, als für 


bie 
in Die Stlaffe ber 


Parzerkrenzer verjegt; 
thut zur Beit Dienft als Schiifsjungenfchuliciff in Queens 
e find die älteften noch friegebre 


ıchbaren Schiffe der iHlotte 
Während die Franzojen num nad dem Mufter der 
von Verbefferungen, Die das Mobell 


„Gloire* unter Ans 
du 


an 


nicht wejentlidh be 


ze ernflu eine Anzahl joge 
f l 1 — nam Panzerfregatten und 
DER ERBEN TE SEEN In zwei Pangerfinienfchifie (ei 
RU dedfer) mit großer Haft bauten, 
m England bie ve 
ichiedenartigften Tupen; zunächft zwei 


Kaffe, dann 1861/68 
ber „Achilles* von 9820 t und 4000 HP mit ganzem Panzergürtel md vier 
vollgetafelten Maften, d abgejehen von Heineren 1861— 


drei 
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Scifie vom Typ „Agincourt“ von 10600 Dis 10780 t und 4000 HP, 
fang und 18,1 m br 1:6,7 mit fünf Maften. Der überhängende Bug 


war bet allen dieien Schiffen weggefallen, bie Panzerung aufer der Batterie 


„Ninotanr“ {v 


von 11,4 auf 14cm ver 
tt 178 mmsStanonen yut 
jammen, ‚a ie war fauım günft als bei 


45 


Auch 
tlaffe verfeht 

n 4 ber 
hölzernen Banzerfregatten 
Ihiften in Banzerfregatten 
Gofes, der ich 1855, 


gepanzerte Drehtiirme 


„Warrior“ Diele 
erter 
60er 
und 
endlich 
alfo 


jang Jahre 


die Umä 

vor 
mit Stuppeln 
zu 
dieje hölzernen Schiffe | 
biff, „Prince 


„Royal Sovereign* 
Ale 
zeitig ähnliches 
jept nod brauchbar ift 
Nun erfolgte ein Werhjel i 
Marine, und damit gelangte der geniale Ingen 
bie Er war der 18 
zu Portsmouth hervorgege bie 
der Adnıivalität fcho 
5 der Marine‘fünf Che 


den Wert ein 


einem Hafen 


me Zafelage 


wirbe ein 


Need, an die Spipe aus 


gen, 
1853 
kurzen Befte Stonfteufi 


der Bew für ndlichen 


d Konftenlteur, dem fich auch di 


wurde daher auf 
Naval 


Sant 


für den Schifiba 


1564 Auten 
Architects 
Kenfington für 


och 


fonmte, I. N 


bauer (Institution of 


findet, diesmal in 


beigetragen, um Die 


de Sciffbaufunft in 


heute € , den nicht ben höchft 
Mit € der Yatt don d 
Kafemattichifien Bar 
md Die einer beichränften Zahl fahre 
Topiich dafi 


baut, vı 


Need bega hält 


fahı it em 
linie 
mittfchiffs. Deich 

und „Sultan“, von 1863—70 


„Bellerophon 


und 1 
breit 


2 6 Knoten 


bis 


Fahrt, nur 92 bis 


aljo 


jchlag des Ste 


egt bat 
tteibigun 
ind 
Albert“, 


Rerlon be 
zwar 
wieder 
nure geliefert hat — ein fcht 
fach 


ie Adıniralität 


bie 


England fo 


hu, 


5,5, mit je 10 Stüd 208 


nd jeit einigen Jahren 


don nen Linien 
zur See Eowper 
Monitor“, 


Dreideder 


dem Ericsjonichen ,, 
hiff mit 
längft derga: 
von Eijen 


vier Drehtih 


gen. Gleich 


erbaut, das 


Cheflonftrufteurs der 


eur E, Need, jept Sir Edward 


8 wiederhergeftellten Schiffbau 


infolge 


eihging, aber troß 
agen 
enfchaftliche ildung 
richt: verfcht 


g der Gejellichaft 


chen 
der Ediiff; 
en € 
Krieg 

Anfang 


Hiffbaufchufe 
und Handelsflotte 
des Yalı 


fürbern, 


au whunderts 


zu daf 
md einnimmt 
mäßig furzen, jehr mandv: 
der aber auf die 


be befette 


Bajier 
Sinfenatte 


2‘ 
eye 


d. 


ara) 


99 m lang und 17 bie 


8 Std 2 


19m 


mm, bezw. 54 mm 


& Oynd UOaL ao 


Kanonen in der Senematte arımiert, die fc) in jeder Hinficht vorzüglich be 
währt haben — cebenjo wie unjere von E, Meed Lonftrnierten ganz ähnlichen 
Schiffe „Kaifer" md „Deutichland". Alle d 

umgebaut und figurieren in der Flottenfift 


„Belleropk 


Einen ähnlichen, aber Heineren Schiffstyp mit noch fürgerer 

der 6 Stücd 229 mmSanoı 

{if zweiter SHafje „Andacious* won 6010 t und ca. 3300 HP dar; davon 

wurden Stück gebaut, die bis anf eim werjehemfich im ben 
3 als Schlacht 


imeibte“ vom Tipp „Anloeions narch‘s 


ffe dritter Mafie geführt werben. Dazu kam 186668 mod ein Hoc) 
bordiges Turemfchiif „Monarch“ vo; 204 und 8000 HP mit vier © 
305 mm-Slanonen panrweile in zwei Drehtürmen, das neuerdings modernifiert 
und zum Stationsfchiff am Cap der guten Hoffnung beftimmmt if 


Iben Beit wurde auf das Betreiben d ur See Comp 


oles auch ein niedrig-bordiges Turmidiit nad großen nordameri 


ler, {derer Talelnge — wie 


fanifchen Monitors, aber alS fergchendes mit wi 
anzerfehiffe alle — amd 


anftatt der mit diefer Bauart umvereinbaren Maften und 


eifernen  Dreifühen 


en gebaut, das 


bis dahin die enalifchen 


ER 


s Stanalgejchwader eingejtellt, am 6.9. 1370 unweit Cap Finis 


bei einer harten Bi fent 
Tropdem blieb die A 
ineren, aber jeher gepanzerten Wibberfchiffen 
von 4070, bezw. 5440 1 1869—71 fieben hochbo 


md mit der ganzen Bejagung ınterging, 

tor" Top und lieh aufer 
Totspur“ und „Ruper 
von 2900 


beim 


„Notspur“ 


der imdifchen Megi zur Küftenverteidigun 


kadyticht 


bis 4910 t, won denen 


überwiefen wurben, jowie die beiden mächtigen Sch 


„Devastation® 


und „Thunderer von 9830 t Se 
I wicht mit 305 bi 
Panzer und 4 


nonen im zwei Dreh 


356 mm ftarfem Li 


<E 305 mm-ste 
vmen x 


en Schachtichifie 


die erften jeegehen 


ae; alle diefe Schiffe 


ben, Hier war 


Jahrhunderte 


tert zwei Sıhra 


3 affo endlich mit ber 
Er alten Tradition gebrodien, und man 
zu 
1, wen auch der Wirflichleit nach die 
vollzogen Hatte; mit bem I 


bfichen Sta 


ber alten und der neuen 


fann dies als einen förml 


Zeit der SKriegsichiffe anjche 


Anderung Fid, fon ein Dabrzehnt Früh 


der Tafelage war ber 


ififation der Str 


ichiffe der Boden entzugen 
Die erfte folhe Klaffifiltation ftan b 1546 zur £ Kein 
ichs VIIL; nad ihr die Schiffe der Flotte in Schiffe, teaffen, 


Pinaffen und Nojefahızeug nächfte dv. 3. 1612 teilte fie in 1. große 
Schiffe von 1200—800 1, 2. mittlere © Heine 
m unter 3004. Unter Starl I. folgte 


hifte von SO0—600 t, 


Schiffe von 600-300 t und 4. Pinait 


dann 1626 die Einteilung in Nangklafien (rates), von denen 6 jeitgejept wurde 


1; zuerfi wırden bie Bejahungsftärfen 
feit Erommell, 1652 
er erften vier Nangflaffen gehörten in die Schlachtlt 
ten gehörten die Fregatten, die jechite beitand aus dem Storvetten, 
Nuttern u. 3. w. Zu Neljon's Zeit bitdete hiffe mit 100 und 
Kanonen die erfte Rangklaife, die von 98—90 Kanonen die zweite, die 
von 80-64 die dritte, Die vom 50 die vierte, & 
von 28 Samonen Die jech 
von 


aber die Geichüggaht 


zu 


ndie 


e von 44—3% die jlinite, Die 


fe. Fahız 


einge, wie Fenerfhiffe, Bombarden u. dgl. ın., 
Damals gehörten mir Di 


den nicht Haffifizie 


e Schiffe vom erften bie 
m Range in die Schlachtlinie, die Schiffe vom 50 Nanonen waren jeit 
en fiebenjährigen Kriege daran: 

Fir die Gröfe der ein 
Grenzen feftgefe 
böchkt machteilige Mofiregel. In weld) 
gegangen it, dafiir 


di 


am 


jeichieden worden, 


waren i. 3. 1719 beftimmte 
Di) 


zelnen Ranglaffen 
tt worden, eine für die Ent 


fung 


aterials der Flotte 


m Tempo dieje Entwidlung vorwärts 
Beifpiel genügen in der AU 


üge € 


md Marlborougb's be 


nheim nennen) genannt worden find 


stlaffe 


182 
1892 
30 | 2000 114,8 


Die Größe der 

wicht angegeben, aber wenn man dem alten Mi 
bleibt doch Steigerung der Gröpe bes Schii 
im Verhältnis zur Kopffärfe der Befa 
Geichübzahl und zur Tonnenzahl pro Ge 
sehr große; demmächit tritt die vi 
im Berhältwis zur Breite hervor. Die Mannichaf 
hat aljo jegt viel mehr Nam ar Bord, und fie 
wird bei weiten nicht mehr in dem früheren Maße 
zur & 


hittbedienung herangezogen; bei der heuti 
gen „Blenheim® wird ein großer Teil durch die 
Bedienung der 21400 HP ftarfen Majchine Leaniprucht, die allerdings 
Keffeln und Kohlenvorräten aud) großen Zeil des Rau: 


einnimmt, 
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Auf „Devastation* und „Thunderer“ folgten 1975 und 76 nod) zwei 


ähnliche, noch größere maftloje Turmichirie „Dreadnought* md „Inflexible 
bon 10 11880 t, das Tebtere 106— 610 mm ftarfem 


und mit vier Vorderladern von 406 mm Kaliber und 80 t Nohrgewicht be 
waffnet; es jtellte das Extrem nach diefer Richtung dar, jowohl in Betreff de 
Panzerftärke, wie and indem auf das Gejhüg faft 3000 ı Schiffägewicht Fonntenn. 
Dazu kamen in biefer Zeit noch zwei Baar Safemattichiffe, das eine Paar vor 
zahlungsunfähigen fremden Negierungen angefaufte Einjchraubenjdhifte, da 
andere Paar mit den feit 1870 etwa durchweg üblichen Doppelichrauben, das 
eine „Teöm&raire* auch mit vier [chweren nach franzöfifhem Worgange in feften 
PBanzertürmen (en barbette) aufgejtellten Gejhüten, jedes ein Typ file fidh 
Ende der fichziger Jahre wurden dann mod; zwei ewas Kleinere, jehr breit 
Turmfchiffe von nur 12 Kuoten Gejdrwindigfeit md ungeniigender Steuer 
fähigkeit erbaut, die Iepten eifernen Schladhtichifie der Flotte, „Agamemnon“ 


und „Ajax“; ihmen folgten 1882 ähnliche, aber jchr verbefferte, nröfere 


Turmicife „Colossus* und „Edinburgh“ von reichlich 14 Anoten Fahrt, aus 
Stahl hergefteilt, der von da ab ausfchliehlich verwendet wurde. Von 1882 

n die jeche Schiffe, man die Abmirals-Stlafje nennt, weil fie im wejer 
lichen nach einem Typ gebaut und nad) berühmten Admiralen benannt find; 
wenn and einander nicht d artieren im Gewicht zoiichen 


457 


9500 and 10600 t — jo haben fie doch viel Ahnlichkeit miteinander, in dem 
fie alle ans Stahl hergeftellt und in der Waiferlinie nur auf ca. % 
gevaı 


ihrer Yänge 
ext find, das vordere und hintere Ende mır durd) ein gewölhtes Panze 
geihütt, je zwei Schrauben und die jchweren Gejchüge in feften Tiirmen, einer 
doru, der aibere Ginten aufgeftellt, dazwiichen eine ungepanzerte Batterie von 
8—10 Schnellfenertanonen von 152 mm Kaliber, fowie eine größere Zahl Heinerer 
Schnellfeuer- und Majhinenfanonen haben. Die jchweren Gejchüke aber find 
jcht verjchieden; bei „Benbow“ von 10600 t zwei Stüc von 413 mm Kaliber 
und III t Rohrgewicht, bei vier andern vier Stüde von 343 mm Kaliber und 
67 t Gewicht, bei „Collingwood* won 9500 1 vier Stüce von 305 mm Staliber 


„Banlom“ Collingnon 


und 45 t Se 


Bei aller Verjchiedenheit aber läßt fich bod) die Abficht 
eine geößere Anzahl von Schiffen nach einem Typ, alfo von gleichen 
taftijhen Eigenjchaften berzuftellen. Darauf folgen aber von 1885—88 
wieder mächtige Schiffe ganz anderer Art, zwei Turnfchiffe „Nile® und „Tra- 
falgar“ von faft 12000 t Gewicht, tie „Dreadnoughts“, mit zwei Ge 
ben von 343 mm Staliber und 67 t Gewicht im jedem Turm amd eimer 
gepanzerten Batterie für jehs Stil 120 mm Schnellfenerlanonen dazwifchen; 


erfennen, 


„Sans pareili“ 


ferner zwei Schiffe, die, untergegangene „Victoria® und 


10740 t mit einem Drehtum vor, in welchem zwei Niefengeichüge von je 


ns pareil”" von 


jipiichen eine ungepanzerte Batterie für 152 mm»-Scuellfeuerkamonen. 
Hiernach ftellen die von 1860—83 als Schlachtichiife gebanten Panzer 
fhiffe abgejchen von den MWibderjchiffen md Küftenverteidigern und von 
Heineren Unterichieden, twie die bei der Apmiralsllajie erwähnten — wicht 
25 verjchiedene Tupen von fehr ungleihen taftiichen Eigen 
Bufammenwirten im Gefecht mu jehr bedingt 


Auch in betreij der Kreuzer dl zu dem genannte 
Zeitpunkt hin fein wohlüberlegtes und folgerichtiges gewefen. Als mit den 
hören der Segelichifie die ab egatten und Sorvetien, 


jeit: al der Schl fe ven und 5; 


gedient hatten, wegftelen, baute die Admiralität zunächtt, um nicht hinter der 


Niagara“ der Vereinigten Staaten zurüdzubleiben, jchöne große D ten 
mit vollem Beuge, wie „Shannon“, „Orlando* u. a. m, die ımter Dampf 
117, —13 Suoten Tiefen, aber von Holz, deifen Verband ich nicht als ftart 
genug für die mächtigen Mafchinen von 3500 bis ca. 5000 ind. HP erwies; 
troßbem blieb fie dabei Dis in d n jechziger Jahre, als der eifern 
„Warrior“ jchon jertiggeftellt war und fid) unter Dampf und Segel beftens 
bewährt hatte, uch die um diefe Zeit erbauten großen, bölgernen 
Schraubenfregatten „Octavia“ {ebten, wie die mächtigen hölzernen 
Schraubenlinienjchijfe „Vietoria® u. m, nur eine rbienftbaltung und 
wurden bald verworfen 

Dann trat eine Paufe im Bau jchneller Kreuzer ein, und bis gegen das 

der jechziger Jahre ba die engliiche Flotte den franzöfiichen schnellen 
Korvetten (corvettes rapides) nichts an die Seite zu ftellen. Damm aber trat 
1868 der von E, Need fonjtruierte Einfchraubenkreuger „Inconstant“ von 
5780 t auf, das erfte unter Wafjer mit Holz bekleidete und gekupferte 
eierne Schiff, deijen von I. Bern gebaute Machine von 1000 nom. HP bei den 
Brobefahrten 7360 HP, alfo mehr al benfache inbigierte umd dem 
Schiff die bis dahin von einem SKriegsfhiff moch nidt annähernd erreichte 
Schnelligkeit von 16,51 Snoten gab; auc; die Dauerleiftung auf See war 


ine vortreffliche, indem das Schiff 3. D., das im Stanafgefdiwaber am 6, 9. 70 


der Hintermann des „Onptain* war, die Nachricht von dem Untergange biefes 
Schiffes bei Finisterre mit 15%, Nmoten Dirchfchnittsfahrt mach Plymouth 
beachte, Der Hier bewiefene enorme Unterichied zioifchen nom. md ind. HP 
gab den Anlaf; dazu, bie erftere, gar eefloje Bezeichnu 


y von 
Ants wegen abzuiaffen, mas v. Auch unter Sege 


in See bewährte „Inconstant* fic) beitens er litt an dem sFehler eines 
geringen Kohlenvo der bei voller Kraft nur für 2"/, Tag und bet LO Snoten 
Nahrt mer fir ca. 2000 Seemeilen hinreichte, Diefem für die damalige Zeit 
jeher großen Seren; folgten 1869 zwei ähnliche, von Eijen mit Holy be: 
Meidet x., aber erheblich Heinere und billigere „Active“ md „Volage* von 
30804, die unter Dampf die hohe Schnelligkeit von 15 Siuoten erreichten amd 
fich durchtweg Geftens bewährten, Sie find nicht bloß, wie and) „Inconstant“, 
no) Heute vorhanden und brauchbar, fondern fie gehören fdhon jeit 10 Rahren 
ununterbrochen dem Schuegeichtwaber an und tun mithin jeit fajt 30 Jahren 
gute Dienfte, Trogbem wurden folche Streu, aut, die Adi 
ralität ging vielmehr in auffälliger Verkenuung de Wertes der Schnelligkeit 
für die Kriegführung anf See und namentlich für S 3 zum Bau von 
Heineren, verhältuismäßig langfamen Kreuzen aus & 

Gewicht, annähernd fo vielen HP, und 12—13 Sinoten Fahrt itber, mit ver 
häftwismäfig leichter Armiernug ans Vorderlad in ber aus ber Zeit 
Segelii 

die Frangofen nad dem Kriege don 1870/71 ihre modernen großen und 
jchnellen eifernen Kreuzer „Touryile* und „Duguesne* von rund 5800 t 
Gewicht und 17 Snoten Fahrt mit dem jdnveren Geje in Erlern für 
Bug» und Hedjeuer :c, und „Dugnay Tronin* von f 
Fahrt bauten, die noch heute dienfttüchtig find, nachdem die betreffenden eng, 
lichen Streuzer bi8 auf einen ihr- Ende gefunden 

Nur einzelne große St eben emglücherje zut Zeit ber- 

wie „Shah“ von 6250 4, 7480 HP. und 16 Sroten Fahrt 187: 

ein entjchiedener Nücdjchritt gegen „Inconstant* — „Raleigeh“ von 5200 t 
und nur 14 Knoten Fahrt, „Buryalus“ ınd „Baechante* von 4130, 5250 HP 
und 15 Knoten Fahrt 1870/71, die fajt alle ebenfalls jdhon vergangen find 
Wie wenig zeitgemäh dieje ungeichügten umd wicht fchwer armierten Kreuzer 
waren, zeigte fi, als „Shah* im Verein mit einem Eleineren Sreuzer dem 
mr 2000 # grofen pe chen Banzerichiffe „Huascar“ in einen mehrfti 
Gefecht niches anhaben Eonnte, 

Gleichzeitig begann man mit dem Bau einer weuen Art von Schif 
nämlich von Panzerfreugern, mit dei Rufland einige Yahre vorher 
vorangegangen war; 1875/76 liefen drei joldhe vom Stapel, „Shannon“ von 
5390 t und „Nelson* mb „Northampton* von 7630 t, aber ihnen fehlte 
die wichtigfte Eigenichatt eines Krenzers, die Schnelligkeit. Dann folgte 1877/78 
wieder eine fprumngiveife Nemerung im der Konftruftion der erften ganz aus 
Stahl gebauten ungepanzerten © “ mb „Mercury“ von 3735 t 
und 7000 HP, durdtveg möglichjt feicht nebaut und feicht armiert, mit zwei 
Schrauben, während die vorgenannten mit Ausnahme der beiden Iehten durd) 


4160 


weg Einjchranbenichif 


waren. Hier war im Gegenjab geg: 
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alles der Schnelligkeit geopfert und da 
„Mercury“ lief 18'/, Snot 
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und 17 in den Jahren 1885 aber 
Seitenpanzerung bei Nrenzern auf ud jelbit bie weit größeren 
„Blenheim“ von 9000 t, die 


19',, 


Knoten Fah 


et. aus jener Zeit, haben 
Panzer 
fem Stahl 
bi 


gehend, 


Einker Amer 
bergeitellt u. 3 
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An Fleineren Kreugern, joldhen 3. Naffe, waren neben und nad) ben 
Schnelläufern „Iris“ „Mercury“ 1878—84 nod) drei verichiedene Topen, 
„Pylades“, „Calliope“ und „Cordelin“, aber alle von nicht zeitgemäfier Art, 
gebaut worben, mit einer Schraube und nur teiweiiem Schuödet und einer 
Schnelligkeit von nur 11%, —14'/, Sinoten, 

Dana) folgte für dieje Art Schiffe eine Zeit, in der bei jehr befchränktem 
Raum und Getvicht die äußerfte Leiftung von ber Maichine aelich 
joflte. Der Wert der betreffenden Schiffe, acht vom Top „Archer“ von 
1770 t und 3500 HP v. 3. 1885—87 (vom denen „Serpent* umwelt Cap 
Ortegal mit der ganzen Belagung verloren ging), fünf vom Typ „Mode: 
und „Magicienne” von 2800, beziehumgsweile 2950 t und 9000 HP v. X 
188788, vier vom Tyv „Barrosa* von 1580 t und 3000 HP v. 3. 1889 
und zwei vom Typ „Bellona“ von 1830 4 und 4700 HP u. 2. 1880—90 
ift infolgedejlen ein beichränfter geblieben; fie haben zu vielen Magen Anlahı 
gegeben und die Maichinenhavarien waren zahlreich; drei von den größten 
werden jest ichon ala Schulichiffe verwendet. Bezüglich der Kreuzer 3. Ka‘ 

fand man fid; aljo 1889 nod) ganz im Verfuchsftabium. 

Endlich war in den 70er Jahren nad) eine neue Art von Fahız 
aufgefommen, die jchnell eime große Bedentung erlangen follte, die Torved 
boote, Das erite Torpedoboot war con 1873 ven der auf Dielen Gebiet 
hervorragenden Firma Thornperoft e morwegifche Regierung gebaut 
worden, Gebraud) von Spieren- oder Stangentorpedos (spar-torpedoes 
beftimmt; 8 hatte bei mir 17,4 m Länge und „ t Gewicht 15 Stnoten 
Fahrt gemacht, aber teog Diefer auferordentlichen Leiftung hatte die Adwiralität 
nicht darauf geachtet, Grjt vier Jahre ipäter, bie rufftiche Marine Tor 
pebobov Renge bauen lief, wırde das erfte engliiche Torpedohoot 
bei Thornyeroft beftel „Lightning*, von 26 m Länge und 27 t Gewicht, 
gleichfalls für Spierentorpedos beftim das mit 460 HP 19 not ef 
Nun wurde gleid) ein Dub Torpedoboote von 18"), Knoten Fahrt fir 
Whitehend-Torpedos bei verfcjiedenen Firmen aufgegeben, die fi) alle gut be- 
währten; die Palme uber trug cin Boot der yirma Yarrow davon, das « 
bis auf 22 Anoten brachte. D tehead-Torpebo war damals aber nuch fo 
werrig zuverläffig und feine Bahn fo: unvegelmäf 
feinen Nupen md jomit über den von Torpedobooten im der engliichen Marine 
iehe geteilt waren; infolgebeffen lief die Admiralität von 1880—B4 nur eine 


dafs bie Anfichten über 


Anzahl Torpedoboote 2. Hlafie von 17° Anoten Kahrt für Hafenverteidigung 


bauen, bie auf jeder rite einen Torpedo hängend führten, wie jpäter Dampf 
beiboote. Exit als bie ruffiiche Marine che bie jranzöfiiche 50 Torpedo 
boote 1. Kaffe beiaf;, Die engliiche aber nur 19, bejtellte und faufte die Admi 


ralität 1885 gleich 60 Stüd, bei denen Firma Yarrow } eritenmale 
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das gewölbte Ded (turtle deck) amwendete. Danad) trat wiederum eine Panje 
ein, erft 1887 wurde eine Anzahl Torpeboboote bejtellt, darunter No. 80 von 
41 m Länge, 0 HP md 23 Snnoten Fahrt; jeitdem erfolgte die Vermehrung 
ber Torpeboboote — bie nicht Namen, fonbern fortlaufende Nummern erhalten — 

ganz langiam, weil man aus taftiichen Gründen wenig Wert mehr auf 


Infolge der neu entftandenen Anfchanungen über die kinftige Krieg 
führung zur See und bie der englifchen Flotte zufallenden Aufgaben, jowie 
auf Grund ber bei den jeit 1885 eingeführten großen Flotienmanövern mit 
Torpedobooten gemachten Erfahrungen war man zu der Anficht gelangt, dafı 
Torpedoboote bei ihrer beichränkten Seetüchtigfeit und geringen Seedaner für 
die engliiche (Flotte bei ihrer ofienfiven Molle feinen großen Wert hätten, dafı 
man jtatt derfelben vielmehr jeetüchtiger und damerfähiger, alfo gröfierer Fahr 
zeuge zue Benleitung der frlotten und zur Abwehr feindlicher Torpedoboote be 
dirfe, alfo foldher von überlegener Schnelligkeit und genügender artikleriftijcher 
Wirkung, d.i, Torpebobootsjäger. Dabei erfuhr man aber eine Meihe von 
Enttäufchungen. Die erften beiden joldhen Fahrzeuge aus d. $, 1885/86 von 
950 und 1200 HP hatten eine ganz mngengende Schnelligleit; von der 
nächiten Serie von vier Stüd von 525 t und 2700 HP von 188: be: 
friebigte mu einer, die von Gebrüder Laird unter bedeutender Überjchreitung 
des feftgejeßten Mafchinengerwichts gelieferte „Rattlesnake“; die übrigen 3, jo 
wie die 18 von 1888—89 folgenden vom Typ „Sharpshooter“ von 735 t 
und 3500 HP hatten infolge au leichter Bauart, zu jdhwacher Majchine und 
der An forcierten Zuges fortwährende Havarien. Hinfichtlich der 
Torpedofahrzeuge befand man ji 1889 alfo noch ganz im Dunkel 


2. Neie Zeit 

Mit dem Jahre 1889 aber fängt für das Material der flotte eine meue 
Beit, die des wohlüberlegten, planmäßigen Ausbaues der Flotte an, 
wie er fich im Naval Defence Act fpricht, Dies wichtige Gejet ftellt einen 
Markftein dar, der von allen Marinen beachtet und nachgeahmt werben jollte, 
indem er den Bau einer bem nädhften Bedarf entiprechenbe f von 
Schiffen verjchiedener Art, aber für jede Art von einem beftimmten Typ, für 
die technisch wohl zu überjehende Zeit von fünf Jahren und gleichzeitig die 
mme der dafür erforderlichen Geldmittel jejtjegt. Nur unter jolchen 


u 
Bedingungen fann eine Marineverweltung entichlofen und fchnell vorgehen, 


alle Chancen fi zu Nuge machen und Einheitliches in fürgefter rift und zum 
niedrigften Preife jchaffen. Es wird in der Geichichte dem Minifterium Salis 
bury zum dauernden Ruhme gereichen, im Baterlande des Parlamentarismus 


unter Durchbrechung der Jahrhunderte alten, fejt eingewurzelten 
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parlamentariihen Tradition die Geldmittel für den nötigen NAısban Der 
Flotte, des Haupt- ud nahezır alleinigen MWerfjeuges ber großen englischen 
Rolitil, mit einem Male für die ganze, zur Durchführung des vorgelegten 
Schiifbanplanes erforderliche Zeit vom Parlament gefordert zu haben 
Die Minifter tragen den Ruhm davon, aber die Anregung haben in 

erfter Reihe Seeoffiziere gegeben. Man hat das bei ihnen fehe ftark aus 
geprägte Feithalten a dem Überfommenen oft getadelt und, wie die Vorgä; 

zur neneften Zeit beweiien, nicht mit Unrecht. Ihrem hartmädigen Wider 
ftanbe gegen die Einführung der Damıpfmakhinen, ıbenfanon ber 
Schifsjchraube, des Eifens für den Schiffb: ber Sinterlaber u, |. w,, ihrem 

harrlichen Feflgalten an den glatten Gejichithen, an der Tafı und der 
alten Bauart der Schiffe ift e8 im erfler Linie zuguichreiben, daf; Die englische 
Rlotte in technifcher Hinficht beftäudig hinter der Franze! zurlidigeblieben 
ift, die mehr als einmal eine günftige Ehance zur Gewinnung der See 
herrichaft im Kanal, wenn erhaupt, gehabt hätte; aber die legten 
1°), Jahrzehnte Haben bewiejen, da diefe Beharrlichfeit feine inhärente Eigen 
ichaft der englijchen Seeoffiziere ift, dab es mr an ber Erfe Richtigen 
amd Notwendigen gefehlt hat, Seitdem, etwa beginnend mit der Einrichtung 
bes Naval Intelligence Department i. %. 1892 hat fi ein entichiedener 
Umjchwung im richtigen Sinne vollzogen; «8 Hat fi eine geiftige Neg 
jamfeit entwidelt, welche auf die Mdmiralität, die Regierun Nation einen 
tiefgehenden, mit fich reifienden und daher entjcheidenden Einfluf ausgeitbt hat 
Alle Parteien find jest darin einig, da die Flotte noch vor 10 Fahren zur 
Erfülkung ihrer großen Aufgaben völlig ungenügend war und daf fie auch 
fernerhtn nicht bloß auf der heutigen Höhe gehalten, fonderu noch dauernd 
weiter verftärft werben muß. Wejonders verdient haben ji darum durch ihr 
nahorüliches Auftreten audı in der Offentlicjfeit der unlängst veritorben 
Aduriral der Flotte Sir Geoffrey Hornby gemacht, der als der bedentendfte 
englüche SFlottenführer allgemein auerfannt war, und Lord Charles Beres 
forb®), der Tieber jeim hohes Amt als einer der Lords der Adnicalität nieder 
gelegt Hat, als dak er Mafnahmen, vi nur flillichweigend, hätte durd) 
geben Kafjen, für die er die Verantwortung nicht mit übernehmen 3, 
Ohne das feite Eintreten diejer und vieler anderer englüicher Steoffi 
ihre Überzeugung ohue Schen und ohne Rüdtjicht auf 
Folgen für jie jelbit wi die Flotte nicht die ichmelle, pl 
zielbewufte Entwidlung genommen Haben, twie «8 feit d. 3.18 


die etiuaigen 


Damals zählte die Flotte an Schlachtfchiften, die älteften Schiffe, wie 
„Warriv 


, und diejenigen 2, und 3. Stlaffe miteingerechnet, mr 42, von denen 
jedoch 10 exit Neparatur bedurften, ferner 6 gepanzerte und 53 ungelchütte 
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sereuzer, ein Nammijchifi, einen Torpedobvotsjäge: peboboote 1. Hafie 
und 51 Torpedoboote 2, laffe fertig, auferdem 7 Schlachtichiffe, 6 Panzer 
freuger, 22 umgepangerte Kreuzer, 12 Torpedobootsjäger und 16 Torpedoboote 
in Bau. Die 32 dienftbereiten Schladhtihiffe ftellten aber nacı dem 
Gefagten nicht eine ihrer Zahl entfprechende, fondern bei der großen Menge 

Verfchtedenheit der Typen, denen mehrere fehon ganz weraftet waren, 
eine für die großen und marmigfaltigen Aufgaben der engfifchen KFlot 
genügende Macht dar. Noch mehr fehlte am tüchtigen, fchnell 

Schuß des engliichen Seehandels, der jich in den legten Kabırz 

Ungehenere erweitert hatte 

Durd) den Naval Defence Act von £ t wurde ber Bau 
von 7O Kriegeichiffen in der Frift 5 Jahren feitge ür jogleich 
der Gefamtloftenbetrag in der Höhe von rund 439 Millionen Mt, ber 
Sich nachher infolge erhöhter Arbeitslöhne und Materiaffoften anf mehr als 
466 Viillionen ME, fteigerte, mit einem Male bewilligt. Die Schiffe 
jegten fich zufanmen Sclachtihiften 1. Mlafie t 14150 t und 
13000 HP, «a ößeren, als bis dahin überhaupt vorhanden, 2 Schlacht 
jchiffen 2, Mafle, die aber größer unfere Schlachtichiffe 1. Mafie, 
9 gejchüpten Krenzern 1,Maffe von 7350 t und 12000 HI’, 29 geidhügten 
Ktreuzern 2. Klafje von 3400 t und 9000 HP, 4 desgleichen von 2575 t und 
7500 HP und 18 Torpebobootsjägern von 753t ımd 4500 HP. &s jollten 
aljo Schlachtihiffe gröfeiter Art, die jedem feindlichen überlegen find, in folcher 
Baht, dafi fie in fd) ein jeht ftarfes Gefchtwader von gleichen, taftijchen Ein 
heiten bilden, 42 Kreuzer von einer Größe, Stärke und Schnelligfeit, die fie 


ebenfalls ‚allen gleichartigen vorhandenen überlegen machen, in Fi 


gebaut werden, und endlich eine Menge von jehr jchnellen Torpedobootsjägern, 


ine Torpedoboote mehr — das alles weift entgegen dem N di 


n Gejehes auf eine entjchiedene Dftenfive hin, wie fie in der 

iner flotte liegt und von allen großen FFrührern zur See ftets einge 
ichlagen worden ift 

Die Konftenktion der 8 Schladhtiiife fe v „Royal 

langend, jo ift das dem Aduriralsty d nde Prinzip 

vielfachen Berbefferungen weiter ausgebildet: ftarfe ‚aber nicht 

völliger Verbund: Panzer-Gitrtel 

ıf ca. */, der Schiffälänge mit 

vor hinten daran fich am 

ichliefenden gewölbten Panzer 

dee, das vorbere in den Sporu 

anslaufend, Über den Enden 

des Panzergürtels, die buch 


EEE 


Brenn 
Ser 
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die Panzerichotten abgejchloffen find, erheben fich vorn und hinten 2 jchwer 
te Tiieme, in denen auf Drehicheiben Hinterlaber von 343mm 

t und 67 6 Mohrgewicht jtehen. Bwii den beiden Türmen ift die 
Bordivand bis zum Dberdet mit Stahlplatten leicht gepanzert, dort ftehen 
hinter Panzerjchilden zehn 
152 mm-Scnellfener+ Slano- 
ner; anferdem find auf Ded 
und im bem Gefecht: 
noch 38 Teichtere Schnellfene 
und Mafcinen-Kanonen ver 
teilt, endlich find 7 Torpedo: 
rohre von 457 mm Saliber 
vorhanden Nur eins von 
den 8 Schiffen führt die 4 
fchmeren Geichüge im ges 
ihloffenen Drehtiürmen, ift 
fonft aber dem andern gleich beiden Heineren Schlahtichirfe „Barfleur“ 
und „Oenturion® von 10500 t find nach denjelben Grundzügen fonftrniert, mr 
naturgemäß Panzer md Gefchüitse fchwächer, Tegtere von 29 Rohr: 
der Hand zu I 11; einen 
wejentlichen Vorzug befigen 
fie darin, dafj die bei „Royal 
Sovereign* offenen Türme 
bei ihnen durch Banzertuppeln 
bebedt find, Die Gejchwindig- 
feit der 8 großen Schiffe beträgt 
17— 17", Stuoten, Die der 
beiden Hleineren bis 18%/, no: 
ten, ift aljo eine von Schlacht 
ichiffen bis dahin umerreichte, 

Bon den 9 Kreuzern 1. Stlajje haben 4 „Crescent*-Typ am 
als Flaggihiffe auf auswärtigen Stationen fange die See halten zu können, 
den Schiffsboden mit Holz beffeidet und gefupfe wodurd ihr Gewicht auf 
77004 geitiegen fit, die andern 5 — „Edgar“-Tup — haben das plan 


„Barile 


mäßige Gewicht von 7350 t; npanzer, jondern sr 
ein ftarkes Panzerii ed, Panzerichilde für einen Teil der Geige umd 
einen tarf gepamerten Kommandeturm. Ihre Fahrgeichwindigfeit beträgt bis 
zu 20 Roten, mit 10 Sinoten (18; in der Stunde) Fahrt können fie 
bei vollem Kohlenvorrat bis zu 14000 ei ca. 26000 km) zurücklegen. 
Die 29 Kreuzer 2. Safe find, wie alle fie Naval Defence Act, aus 
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Stahl gebaut mit 2 Schrauben und Schuhdel über Maichine, Munitions 
räumen und Steuervorrichtung; 8 davon vom Top „Astraea* haben 4360 t, 
10 vom Tup „Aeolus“, 36001 und 11 vom Typ „Apollo“, 3400 t Gewicht; fie 
Find durchweg mit Schnellfener 
Kanonen, barunter je 2 von 152 
mm Staliber, armiert, laufen 20 
Smotenund haben einen Kohlen 
vorvat fir 79000 Sermeilen 
Diefe Schiffe des Naval 
Defence Act find alle bis 
auf einige Meinere Innerhalb 
der angejepten 5 Jahre, alio 
bis Mai 1894, fertig geftellt 
worden ımd haben fich gut 
ine bewährt, bie Schiffe vom Typ 
„Royal Sovereign“ allerdings erjt, nachdem fie zur Verminderung ihres ehr 
ftarten Schlingerns die bei ihrem Querjhni nibehrlichen tiefen Seitentiete 
erhalten hatten. Schlachtidjiffe diejes # bildeten fchon 1895 bei Eröffnung 
des Norb-Oftfee-Stanals das Samalgefchwaber; die Sreuzer 1. Haffe fu 
als Frlaggjchiffe auf auswärtigen Stationen u. {.w. Die 20 Torpeboboo: 
jäger des Naval Defence Act dagegen, in den die 18 
shooter“ (obwohl diefer jdhen 1888 vom Stapel gela 


vom Ty 
waren, haben fic jämtlich als verfehlt 


zugufchreiben, die ji) bis weit über den gejepten Termin Hingezogen hat. Als 
ber Top „Sharpsliooter t jid, wicht bewährte, ging man zu einem 
noch größeren Typ „Alarm“ von 8101 mb 4500 HP über, nach dem 1892/93 
11 Stüd gebaut wurden, und jchliehfih zum Typ „Dryad“ von 1070 t 
aber trog der auf mehr als das Doppelte der anfänglichen vermehrten Gröfe 
befriedigten die 5 FFabrzenge der Ieten Art auch nicht, da fie mir 18%), Sinoten, 
noch weniger als die Meinere u Die für diefen werk notwendige größere 
Schnelligkeit, als die der To obovte, läht fich eben nur durch torpedobvot 
ähnliche Fahrzenge erzielen, 

Man war damit aud) jchonm zu Meinen Schiffen gelangt, die fih für 
überrajchende, unbemerkte Angriffe nach Art der Torpedoboote — wie man fie 
von Torpedobootsjägern gegebenen falls erwartet ü gnen. Alle 
diefe 29 FFahrzenge wurden daher Stanonenboote 1. laffe genannt, md die 


M Ät ging im Sommer 1893 pföglich zum mafienhaften Yaıt vo 


den Torpedobooten ähnlichen Torpedobe über, Sobald das erjte, 


von der Fi ? nad) ihren eigenen Entwürfen gebaute derartige 
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Fahrzeug „Havock“ fich bei den Probefahrten bewährt und die gawährleiiteten 
27 Knoten Schnelligleit erreicht hatte, wurden gleich im ganzen 42 Stüd bei 
einer Heide von bedeutenden Schiffbaufirmen in Beftellung gegeben, ohne da 
das Parlament bie Mittel dafür bewilligt hätte oder auch nur befragt worden 
oäre, Die betreffenden Firmen, jest 14 an ber Zahl, arbeiten feitdem nicht 
ach den Plänen des Chef-Stonftrufteurs, jondern im Wettbewerb nach eigenen 
Entwürfen, nur unter Beachtung gewifier allgemeiner Direftiven; und von 
Fahr zu Fahr werben größere Leiftungen erzielt 
Das dem Lonfervativen Minifterium Salisbury folgende liberale Mini 
sterium Gladftone-Rojeberey mußte bei der im Lande herrichenden umwvider 
ftehfichen Strömung für eine tarte Flotte den Schiffbauplan feiner Vorgänger 
nicht lo ausführen, jondern auch weiterführen. Anfangs gejchah das zwar 
wicht in jo durchgreifender Weife, wie vorher, jondern unter Veadhtung Der 
parlamentarifchen Schablone, indejfen wurden doch 3 Schlahtihiffe 1. Mafie 
darunter die beiden größten Sriegsichiffe der Welt, „Majestic“ und 
„Magnificent“ von je 14900 t und „Renown“ von 12350 t in Bi 


| 


eben, ferner zwei riefige Rreuzer „Powerful® und „Terrible* von je 142001 
die alles an Krenzern Vorhandene weit übertreffen (fi 

größer, als unjere Schlachtichiffe 1. Mlafje des Typ „Brandenburg *), ı 

3 gefchügte Kreuzer 2. Kaffe von 5600 t, jowie endlich im Sommer 03 bie 
genannten 42 Torpedobvotsjäger. Aırfangs 1894 jah das Miniiterium fi 

jedod) genötigt, mit einem neuen großartigen Schiffbanplan, 71 Shift 
umfaffend, hHervorzutreten, für die als erfte Maten für 1894/95 gegen 
v2 Millionen ME, gefordert wurden. Dazu gehören auher jenen 3 Schlacht 
idjiffen ımd 5 Streuzern noch 7 Schlachtichiffe vom Top „Majestic, alfo von 
je 14900 t, 6 weitere geichütte Srenzer von je 56001, 4 Heine Sr 

36 Torpebobootsjäger und 10 Torpedoboote 1. Mafie. 


„Majestie* ift 
ein  wejentlich ver 
beijerter „Royal So- 
vereign“, bei bem 
alle inzwilchen gemach 
ten  Fortichritte ber 
Techmil ausgiebige 

Anwendung gefunden 
haben. Ungeachtet d 
noch um 750% größeren 
Gewichts ift der Pau 
zergüxtel kürzer und 
nur halb jo did, näm. 
It) bis 220 mm, ftatt bis 457 mm, aber e8 ift hier der viel widerftandsfähigere 
nehärtete Nidelftahlpanzer verwendet; ferner find bie Hauptgejchi 
nämlich von 305 mm Kaliber und 46 t Nohrgewicht gegen 343 mm und 67 t, 
aber es find Drabtlanonen neuer Art, die trogdem leiftungsfähiger find, als 

Die fonftige Armierung ift ftärfer, indem fie 12 jtatt 10 Stücd 152 mm 
Scnellfeuerfanonen zählt, die alle Hinter 152 mm Panzer ftehen; die 
Torpedorohre Tiegen bis aufs Hedrohr unter Mail von den 4 Dampf 


beibooten jind zum Gebrauch von Zorpedos eingerichtet 


Version 


Mit dem Ban der beiden Riejenkreuzer von 14200 t und 25000 HP, 


die 22 Sinoten laufen und 30001 Kohlen nehmen men, welche bei 10 Stnoten 


Nat) 25000 Seemeilen n, hat einen Sprung gemacht, um 
Schiffe zu Haben, die den gefürchteten neuen 
Stanten-Fil b den großen meuen zufftichen Banzerkrenzern üb 


folten. Und man hat damit den gewagten Berjuc; verbunden, fie mit Wafler 
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tohrfefjel der Belleville-Art auszurüften, die bisher in der englifchen Marine 
nur auf Fahrzeugen probiert worden waren; ben Haben fich aber ben 
Probefahrten vorzliglic, bewährt, 

Ebenio befriedigen bie gejchütten Streuzer Nlafje Typ „Eclipse* von 
5600t und 9600 HP mit Schugdet von 76 mm ‚, Armierung 
von 5 Stüd 152 mm, 6 Stüd 

mm und 14 Mleineren nel» 
feuerfanonen, fowie 3 Torpebo- 
ohren, die eine Schnelligfeit von 
20 Knoten erreicht haben, 

In derfelben Weife wird 
mm anch mit der Vermehrung der 
flotte fortgefahren. Von den 
erorbitanten Gröfen von 14900 
für Sclachtichiffe und 14200 t 
für Sreuger ft mar allerdings 
äurückgefommen, aber e8 werden 
nur nod; Schlachtichirfe 1. Maffe und durchweg fo ftarke Schiffe gebmit, dafi 
fie den gleichtlaffigen fremder Flotten überlegen find, Allgemein eingehaltene 
Grumdzüge find: Herftellung aller Schiffe aus Stahl mit zwei Schrauben und 
jenfrechten dreifachen Erpanfionsmafchinen mit Wafjerrohrfejjeln meift von Belle- 
ville-Art; die Panzerung aus gehärtetem Stahl, die jhwere Armierung au raht- 
fanosen neuejter Art, die übrige durchweg aus Schnellfenerfanonen zujammen 
gejegt, die Geichüge einzeln und möglichft hinter Panzerichilden mifgejtellt, 

acht: 


Im Bau befinde > Schlachtichifje 1. Haffe, 10 Kreuzer 1. Kaffe, 
16 Kreuzer 2, Maffe, 7 Sreuzer 3. Maffe und 48 Torpedobootsjäger. 
Außerdem erfahren 3 ältere Schiffe und 15 SKreuzer einen Umbau, 
beziehungsweife Erseuerung, wie dies Ichon jeit Jahren mit den nod) Fri 
brauchbaren Schiffen geichieht. Der Etat, für 1896/97 ferner fieht an Neu 
bauten vor: chlacht .$ 12900 t, 4 Kreuzer 1. Hlafi 
11000 t, 3 Sreuzer Klafie von 5600 t, 6 Kreuger 3. Slafje von 21: 
umd 28 Zorpebohootsjäger; davon jollen 3 Schladtichiffe und 1 Sreuzer 
ichinen und 1 Srenzer 3. lafje auf Königlichen 
lastichiffe, zer 1., drei 2. md fünf 
3. Hlafje jowie die 28 Torpebobontsjäger auf Privatwerfien gebaut werden, 
was bezüglich der Torpedoboote und Fahrzeuge diechweg geichieht: 


Die neuen Schlachtichife vom 129000 t, alfo 2 


t feiner als „Majestic* 
und von 0,6 wen 


ger Tiefgang, wurden nach dem verbefjerten Top „Renown* 
gebaut mit teilweilem Banzergärtel von 152 mm gehärtetem Stahl und 69 mm 


ftarfem Schußded, die großen Gejchi 


von 305 mm Kali 
aewicht in feften Türmen unter Banzerlappen, die 
feuerfanonen hinter Pauzerfcht 
dem gröferen „Majestic“ und mit 13500 HP bei natürlichem Suge follen fie 
18°/, Stnoten, da Suoten jchm 
fparfameren Wajferroßrfeffeln ausgerüf 
Rahrtdaner haben. Die nenen Kreuzer 1. Klafje vom Typ „Diadem* von 
11000 t, mithin 3200 t Heiner, als „Powerful“, werden zur Bewahrung ihrer 
Schnelligkeit ebenfalls mit Holz bekleidet und gefupfert; fie jollen mit 16500 HP 
20%), Snoten laufen amd 


er ımd A461 Nobr 


Stüd 152 mm Schnell 
den; die Bewaffnung it aljo die 


Ibe, wie bei 


(ler faufen, auch follen fie, mit ben 


bei gleichem Nohfenvorrat größere 


2000 t Stoßlen nehmen, aljo eine a 


herorbentlicd) 


große Fahrtbauer erhalten; fie befommen ein Schugded von 6 
Stärke, einen gepanzerten Kommandoturm und 3 
16 Stüd 152 mm-Schneflf 


13 Hleineren Sc 


102 mın 
Banzerfchilde für 12 von ihren 
nen, aus denen nebft zwölf 120 mm und 
ellfenerfanonen ihre Armierung beftehen joll. Schwerere, als 
152 mın-Sanonen erhalten den 


nerfan 


mach bieje großen Srenzer wicht. Die nenen 
Sreuzer 2, Maffe, Typ „Arrogant“ von 5600, beziehungsweile 
durech ein des © 


750 t werben 
jahlvet geichügt; fie follen mit natürlichem Zuge 
18 Suoten, mit Fünftlichem 20 Knoten laufen und Kohle 
nehmen; fie erhalten fünf 152 mm md jehs 1 


8—76 mm bi 


bis zu 1000 


0 mm-Echnellienerlanonen 


t mit 


er Hleineren. Die Srenzer 3. lafie, Top „Pelorus“, von 218; 


51mm Pangerdeit, mit acht Stüd 101 mm-Sch 


Heuerfanonen armiert, 
jollen mit 7000 HP 20 Ainoten laufen und mit 250 t Koblenvorrat bei 
10 Stroten Fahrt 7000 Scemeilen zurüdlegen Fünne 
über diefe umd die früher genanıten Schiffe der 


Sonftige Einzelheiten 


n slotte, joweit fie ber 


neue 
kannt find, giebt bie hinter Seite 506 folgende Tafel, 
Die Baufriften für alle 


neuen Schiffe find kurz bemeilen; daß fie ein 
achalten werden, daran ift aber nach den auferordentlichen Leiftungen, bie jo 
wohl die Königlichen, twie die Privatwerften namentlich beim Bau der größten 
Schlachtichiffe feit 1889 bewiejen haben, nicht 4 
von 141508 5. ©, auf der Werft zu Por 
Hunmphregs & Tenn 
8 Monate oder 


zweifeln. „Royal Sovereign“ 
mouth ausichließlich der von 


ant gelieferten Mafchine bergeitellt, ift genau 


nate nad) der Kielitrechung jchon in Dienst gefi 
ins Ranafgefchwader eingeftellt worden, nachdem er fämtliche Proben befriedigend 
beendet hatte; bei den noch gröfere 
in Portsmouth und „Magnific 


Schlachtihiffen von 14900 t „M 
nt“ in Chatham gebaut, haben dafür jogar 22, 

bezw. 24 Monate bingereiht, Das find eminente, 

lich gehx 


stic 


dahin nicht für mög 
(tene Leistungen, die nicht bloß der Flotte in diejen befonderen jFäll 


w 
ir 
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fondern der 


Behrkraft des Landes zur Ser im allgemeinen zı gitte kommen 
Es ift vorher ichon gejagt, dab „schnell bauen auch fparfam bauen* 
heißt und umgefehrt „langiam bauer heifit teuer bauen“; aber nicht blof; bie 
direkte Gelderjparnis und die jchnelle Sriegsbereitichaft der nenen Schiffe fommt 
in Betracht, jondern auch namentfid der Umftand, daß bei langjamem Bauen 
unfehlbar Winde und Anderungen verichievener Art fi) geltend machen, die 
nicht allein das Fertigftellen des Schiffes wiederum aufhalten und Direkt, 
wie indiveft Mehrkoften verurjachen, fondern oft auch den urfprünglichen Ent» 
wurf und damit die quten Cigenichaften des Schiffes beeinträchtigen. Das 
trägt hauptfächlich die Schuld daran, daf in Frankreich Schlachtjchiffe bis zu 
zehn Iahren zur ertigjtellung gebraucht und dann vielfach große Mängel 
gezeigt haben, die einen koftipieligen Umbau der eben erit jertiggeftellten Schiffe 
nötig machte Damit gejchieht auch dem SKonjtrufteur großes Unrecht. CE 
bedarf mithin einer das ganze techniiche Departement leitenden feiten 
Hand, wenn der Betrieb ein jachgemäßer und prompter fer joll, und 
einer jofchen fehlt e8 jeit 1889 im der englifchen Aoneralität nicht, 

Neben dem Bau von nei Schiffen her geht die Modernifierung älterer 
Schlahtichiffe und Srenzer, fofern fe noch) friegsbrauchbar find und die Un 
£ofter zu dem zu erivartenden Nugen int Verhältnis ftehen. Bon den älteren, 
zum Teil mächtigen und nod) fürs Gefecht verwendbaren Sclahtihiften find 
allerdings 17 noch mit Augen Vorderfadern als jchweren Geichügen verjehen, 
deren Erjegung durd) Tage Hinterlader einen unverhältnismäßigen Geldanf- 
wand erfordern würde; aber alle find außer der alten Armierung nad) und 
nach mit 20-30 Schnellfeuerfanonen ausgerüftet und fonft den menen Wer 
hältnifjen möglichit angepaßt worden. Die nicht mehr für den Strieg brauch 
baren werden prompt a ‚hieben, 


b. Banzer 

Für die erften Panzerbatterien zur Zeit des Krimfrieges und and, noch) 
für das erite Banzerjchiff „Sloive" waren gehämmerte jchmiedeeiferne 
Platten von verhäftnismäßig geringen Abmefungen verwendet worden, für 
legteres folche von mer 1,5 m Länge, 0,6 m Höhe und 114 mım Dide, während 
man it den Vereinigten Staaten für den „Monitor“ 1862 und noch lange 
nachher Panzerplatten gebrauchte, die aus mehreren übereinandergelegten, meift 
einzöfligen (25 mm) Matten (laminated armour) beftanden, die man mit 
einander verbolzte, weil man dide Platten in den Werlftätten des Landes nod) 
nicht herzuftellen vermod Dieje Blätterplatten ftehen aber an Widerftande- 
fähigfeit Hinter den joliden weit zurück, tm jo mehr, je dilnner die einzelnen 
Blätter find. Der Engländer Jon Brown Fam mın beim Begiun des Panzer 
Ähiffbanes in England auf den Gedanten, die Platten durch Walzen her- 


"7 


zuftellen. Das gelang vortrefflich, und ev lieferte nun die 


114 mın Dielen 
it gröferen Abmefjungen, als die obigen; 
tten jchon bie 
1868 jchon andere bis zu 305 mm Diele 

Auf dem „Worrior“ befam der 114 mm ftarfe Panzer eine Hinterlage 
von 457 mm Teafholz (das durch Roft nicht Leidet) in zwei Lagen, die erfte 


Platten für den „Warrior“ in ı 
1862 fertigte er joldie B 


5,5 m Länge und 1,2m Höhe an, 


jenfrecht, die zweite wageredjt, die anf 
der 13 mm bien eijernen Smmenhant 
d, h. der eigentlichen Schifiswand, aufs 
fagen, die wii 


berum durch die Spanten 
(Rippen) des Schiffs x. gejtüt war. 
Diefe Panzerwand, eine harte Vorlage 
auf elaftiicher, nachgiebiger Hinterlage, 
envie& ic) für das damalige jAwerfte 
engliiche Schiffsgeihlig, den glatten & 
zölligen 68-Pfünder von 95 Gentner 
Nohrgewicht (203 mm Staliber, 30,8 ka 
schwere Stugel und 4827 kg jdinveres Rohr 
mit 7,3 kg gröhter Ladung) als undiech) 
Das nötigte zur Einführung von gezogenen Gejchüigen md gab 
den Anlaß zu dem noch fortdanernden Wettjtreite ziwoiichen Scanone und Panzer. 
Bei Holziciffen wınden die Panzerplatten auf der hölgernen Schiffe 
wand feitgebolzt, fo dai; fie eine Holzbinterlage von ca. 762 mn Stärke hatten. 


„Warrlor“-Panzeriwand 


dringlich, 


Die Schiffe des „Minotaur” 
99 erhielten 5%/,= gölligen 
(140 mm) Panzer, aber nur 
28 mn Dieke Teakholghinter 
ge; diefe Schiffewand zeigte 
fich jedoch als faum wider 
ftandsfähiger, als die von 
„Warrior, daher fam man 
joäter, bei „Hercules 

Thunderer“ wieder auf das 
erjte Verfahren zurück, nad) 
dem man impwiichen bei 
‚Bellerophon“ die Innen 
auf 38 mm gebracht 
hinterlage, durch befondere 
, was fich al& zwectmäfig erwies 


und 


„Horeulon"Banyerwand 


h 
und jie außerhalb, alfo zwiichen den Balten der Hol 
eijerne Längsträger (girders) verftärft bat 
und jeitdem beibehalten wurde, 
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“Wand war folgendermafien zufammengejet: ® Boll 
(239 mm) Schmiebeeifen auf 10 Zoll (254 mm) Teakholz, das, durch eiferne 
Längsträger berftärft, auf doppelter */,-zölliger (38 m) Eifenwand ruht; da> 
Hinter jenkredhte eifer: 
gefüllt und dann zwei 9—10+zöllige Holzlagen, endlich die %/,-zöllige (19 mm) 
&iierne Schiffewand, did Spanten umd jenfvechte eiierne Träger gehalten. 
Diefe Wand erwies fich als jehr wiberftandsfähig 
Einige Fahre jpäter führte die Vervolffommmung dee Artillerie, und 
namentlich der Sefchofje, deren gehärtete Spige Durchichlagen der ver 
bältwismäßig weichen Schmiedeeifenplatten begünftigte, zu dem Verbund 
Panzer (Compound armour), der feitens der beiden großen Banzerpfatten. 
fabrifen von John Brown und Charles Cammell & Co. in Sheffield vor- 
geichlagen wurde; das ijt ein Panzer, der zu ca. ?/, feiner Stärke aus Stahl 
und zu ca, ®, aus Schmiedeeijen beiteht; bie Stahlichicht liegt an der Aurhen 
feite, jo daß das feindliche Geihoß zuerjt die harte Stahlwand trifft, die auf 
der vergleichsweie weichen und elaftiichen jehniedeeiernen Wand (Hinterlage) 
anfliegt — aljo dasjelbe Prinzip, wie das vorerwähte. Das Herftellungs 
verfahren war, dab die Zwiichenräume zwijchen der Schmiebeeifenplatte und 
einer in entfprechendem Abjtande davon aufgejtellten dünnen Stahlplatte mit 
geichmolzenem Stahl vollgegofjen und die dadurd) gebilvete jolide Platte dam 
erhigt und gewalzt wurde 
Der Berbund- Panzer zeigte fic) dem jchmiebeeifernen entichieben über 
legen; am einer 457 mm ftarfen Verbundplatte von Gammell aus 127 mm 
Stahl und 330 mm Eijen zerjchellte ein Palliergeihoß aus dem 305 mm 
falibrigen 38 t-Geihlik wirkungslos; daher wurde der Verbund: 
gemein üblich, um jo mehr, als die Induftrie in England dide 
herzuftellen nody nicht in der Sage war. In der englijchen iotte wurde er 
zuerjt 1877 bei dem Schlachtichift „Inflexible" angewendet. 
Einen neuen Anstoß gaben die iiberraichenden Fortichritte, welt 
der 80er Jahre auf dem Gebiet der Panzerfabrifation in den Vereinigten 
jaaten gemacht wurden. Schneideriche Stahlplatten aus Ereujot bewährten 
fich bei einem vergleichenden Berfuchsichieien ehr gut wmd zeigten fich den 
Commellihen Verbimdpfatten überlegen, aber fie wurden noch übertroffen 
durch nordamerifantiche Stahfpfatten mit einem Jufas von ca. 3%, Niet, 
durch den jogenannten Nicelftahl, Fajt gleichzeitig erfand der morb 
amerifanijche Techniter Hawvey ein Berfahren Stirnjeite der Nidet 
ftahlplatten durd) einen Zujag von Kohlenftoif zu härten, wodurch der Panzer 
eine un 25309, vermehrte Widerftandsjähigkeit erhielt. Die beften Banzer 
eichoffe zerichellten an diefem gehärteten Nidelftaglpanzer, der ungeachtet 
feiner Hohen SKoften schnell Eingang fand. In England, wo die Firma 
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Viders, Jones & Eo, in Sheffield die Heritellung von Stahlplatten in großem 
Mafitabe betreibt, wurde 1891 ein Schiehverfuch gegen gehärteten Stahlpanzer 
fi) vorzüglich bewäh 
daher wurde für das Schlachtihift „Tenturion“ die Verwendung von Stahl 
panzer für die bünneren Seitenpanzer, Banzerjchilde ıc. angeordnet. 

Die jpäteren Schlachtichiffe von „Nenoon”, Anfang 1893, an haben 
auch den Panzergürtel und die jtarten Querichotten aus Nideljtahl erhalten, 
der bis Heute troß bes ftarfen Wettbewerbs umübertroffen bafteht, wenn er 
auch bei ber inpwiichen erfolgten bedeutenden Verbefferung der Banzergeichojje 
nicht mehr, wie zu Anfang, as unverwundbe 


von Harveys Art vorgenommen, bei dem  derjelbe 


©. Dampfmajchinen 

Mit welch” hartnädiger Beharrlichleit die Nomiralität und Die Mehrzahl 
der einflufreichen Seeoffiziere fi der Bedeutung der Dampflvaft für die 
Schiffahrt verjchlofien und ihrer Verwendung fich wiberjegten, ift unter „Schiff 
bau“ jchon kurz erwähnt. Nachdem 1822 enblich auf Anregung von anfen 
her ein Anfang gemacht war, gebrauchte man die gebauten Heinen Naddampfer 
in der Darine bis 1830 nicht zu Kriegszweden, jondern nur zum Schleppen x, 
während fie im der Sandelsjlotte jchon zu weiten Fahrten und als Roftbampfer 
jte Teifteten, gedehnteren Verwendung der Dampffraft für 
entgegen, dai man nur Nadbampfer mit ben 
mit über Wafler liegender, fehr jdhwerer 

Balanciermafchine fan en Umfteuerung umftändlich und zeitraubend m. 
Mabdfaften, Räder und Majchine waren der Einrichtung der gewohnten volle 
Tafelage und der üblichen Breitfeit-Armierung hinderlich und durch feindliches 
Feuer leicht zu befhhädigen; der Kohlenverbrand war jehr groß und der Vetrich 
der Majchine daher Eoftipielig, ihre Leiftung bei dem in dem allgemein üblichen 
Bugfeffel zuläffigen geringen Dampfbrut von mur 8—0,42kg auf den cm? 
aud) blof gering; fie ergab nicht mehr als 6-7 Snoten Fahrt, Noch 1837 
entiprad; die nominelle Pferdefraft (nom. HP), die für die Wezeichnung ber 
Maichinenfiärle damas gebräuchlich war und bis 1872 von Amts wegen 
blieb, nur 2*/, indizierten ober wirklichen HP, 1869 aber war die Leitung 
bis auf 7 indigierte HP gejtiegen, aljo beinahe verbreifadht. 1827 erfand 
Zojeph Maudslay die oscillierende Machine, die im folgenden Jahre 
zuerft in der Marine Eingang, jedoch nur jehr langjam weitere Verbreitung 
fand; fpäter wirrde fie durch John Penn verbefiert. Die Majchinenbau-Anftalten 

diefer beiden hervorragenden Terhnifer und die von Humphreys haben in 
> Sabrzegnten fait alle Schitfsmajchinen für die engliiche Flotte geliefert; 
die Königlichen Werften haben jolche erft vor 10 Jahren zu bauen angefangen, 


1827 waren nad) der Darinelifte 14 Damp) 1840 erjt 30 Dampfer 
vorhanden, hauptjächlich wohl infolge der entichiedenen Abneigu: 
des technifchen Departements, Sir W. Eymonds, gegen diejelben, Bon 
0 Dampfern Hatten noch) die jchwere Balan aichine; alle waren noch 
Zugteffeln verjehen. 1837 hatte „Sorgen“ zuerjt eine Direft wirkende, 
des Gewichts Teichtere Mafchine erhalten, Möhrenfeifel bekam zuerjt 
die aus r Segelfregatte von 46 Kamonen water Verlängerung de 
Rumpfes Hergeftellte Hadfregatte „Penelope“ von 650 HP; beide Neuerungen 
fanden fchnelle Verbreitung. 1846 wurde dann ber damals mächtigite Serie 
dampfer der Welt, die Nadfregatte „Terribfe* von 1850 und 800 HP fertig. 
1846—49 machte die Radforvette „Anfleribfe* von 1122t und 32SHP als 
erjter Krieggdampfer die Reife um die Erde teils unter Dampf, teils unter Segel. 
Un dieie Zeit begann auch der Widerftand gegen die jhon 1836 von 
Smith umd Eriejjon vorgeichlagene und mit Erfolg erprobte Schraube nad 
zufafien. Schon 1842 hatten Vergleichsverfuche zwiichen den als Schmeiter 
schtffe mit gleichen Maichinen, aber die eine mit Schraube, die andere mit 
Nad gebauten Korvetten „Rattler“ mıd „Alecto* von je 777 t und 200 HP 
die überlegene Leiftung der Schraube erwiejen, ohme daf; die Uomiralität dem 
Folge gegeben hätte. Dies ift um jo auffallender, al& die großen Vorzüge der 
Schraube vor dem Nabe gerade für Kriegeichiffe zu Tage liegen, indent Die 
Lage der Schraube und Mafchine unter Wafjer Schug gegen Verlegungen 
gewährt und die alte gewohnte Schiffsform, aljo die glatt durchgehende Batterie 
und die volle Talelage beizubehalten geftattet, aud) mr gleichsweije geringen 
Widerftand beim Segeln bietet. 1849 wurde der Vergleichsverfuch zwischen 
dem Schranbendampjer und dem Naddampfer „Bafilist“ von je 400 HP 
wiederholt und zwar mit demfelben Erge 
Danad) ann man num Cchranbenfregatten zu bauen, die Dis zu 
8, Knoten liefen, und höfgerne Segeffinienfchiffe zu verlängern in Schrauben» 
jchiffe umzuwandeln, die 8 auf 7 Snoten brachten, Ammerbin 6 
Ausbruch des Krimfrieges 1854 noch, eim großer Teil der Flotte aus 
idiffen; die riegserfahrung jedod) befcjleunigte auch ohme Se 
Übergang derart, dah jchon 1855 alle Segler Dampfer erieht waren. 
Um 1850 hatten die Röhrentefjel im allgemeinen die Zugfeffel verdrängt 
und bie fi 
und der 
legten Schiffe, bei dem fie Ammwendung fand, war der grofe Dreideder von 
31 Kanonen „Dufe of Wellington“ von 60711 Gewicht und 2000 ind. HP, 
i wurde bie 
22 kg Trud 


fucht, bewährte jich aber nicht, Die einige Jahre nachher erbauten großen 
höfgernen Fregatten von 3740t und 1000 nom. HP erwiejen fich fir die 
Starken Majchinen als zu jchrwach im Verbande, Wejentliche Fortjchritte brachten 
die Jahre 1859 und 1860 im Schiffbau durch dem Übergang zum Gifen bei 
den erften Panzerfchiffen „Warrior“ und „Bla Brince*; die von I. Perm ge 
fieferten Majchinen jedod; waren noch alter Art, mar für Dampforud von 
1,8 kg fonftrniert, Behufs Verminderung des auf deu Schiffen ber Marine 
viel größeren Koblenverbraud, a auf Handelsdampfern, wurde Ende 
1860 ein Wettbewerb veranftaltet, in dem die 3 großen Majchinenfabrifen 
von I. Penn, Maudslay und Nandolph & Elder 3 große gleiche Schrauben 
fregatten von cn. 3200 t und 500 HP mit Majchinen jelbit gewählter Son 
ftruftion verjaben, nämlich mit einer Trunkmafchine, einer Dreicplinder 
Erpanjionsmajchine und mit einer jechscylmnbrigen Hocdrudmaichine fiir 4,22 kg 
Dampfdrud nad) dem Berbund-Syjtem; aber die Schiffe bewährten fich nicht, 
fie dauerten mır für eine Indienfthaltung, und der Vergleich lieferte fein 
brauchbares Ergebn Mit Erfolg wide die Verbundmaidhine zuerit 
1866 bei ber Panzerfomette „Ballas“ von 3780 t und 3581 ind. HP, mit 
Überhiger mb Oberfläcentondenjation durch Humphrey und Tennant 
fonftritert, angewendet, wodurd; jparjamer Kohlenverbraud bei einer guten 
Gejchwinbigleit von 13,4 Knoten erzielt wurde. Diefe Art Mafchinen Fam 
bald allgemein int Gebraud), md mun bebingte der erforderliche hohe Dampf 
drud von wenigitens 4,22 kg ftärlere Stefiel; „Pallas“ hatte ovale Steflel be 
kommen, aber bald wurden die cnlimdrijchen Möhrentejiel ftatt der bie- 
herigen vieredigen Kofferkeffel üblich. 

Bwillingsjhrauben waren jchon i. 3. 1860 vorgeichlagen werden; 
aber erjt 1868 wurden fie auf einem gröheren Schiffe der Flotte angewendet, 
auf dem von E, Need fonftruierten PBanzerihlahtichiif 3. Rlaije „Benelope* 
von 44708 und 4700HP, Sie bewährten fich jo gut, dafı fie bald die 
Negel wurden und jegt jeit 25 Jahren allgemein für alle Arten von Schiffen 
gebraucht werden; an Banzerichiffen find nur mod 2 Schiffe der „Aubacions“ 
Klafje Ende der 60er Jahre mit einer Schraube gebaut, am Krenzern um 
Diejelbe Zeit „Inconjtant“, „Aetive” und „Bolage“, Bei der von cd 
konftruierten Fregatie „Anconftant”, einem jehr grofien Kreuzer von 5780 t, 
indizierte 1869 die von Penm gebaute Majchine von 1000 nom. HP nicht 
wertiger als 7360 HP, womit das Schiff — das erfte eiferne mit einer hölzernen 
Aufenhaut bekleidete und gekupferte e umerhörte Schnelligkeit von 
16,51 Stnoten erreichte 

18974 wurde zum erftenmaf bei einem Schlachtihiff auf die Tate 
verzichtet, indem „Devaftation ohne joldhe zum Stanalgeichwader ftieh. 

Eine Neuerung war bei den 1876 mr auf Schnelligfeit gebauten Kreuzen 


„Iris“ und „Mercnn", die der Gewichtseriparnis halber aus weichem Stahl 
gebaut wurden, die aus demfelben Grunde erfolgende Amvendung von hohlen, 
röhrenförmigen Sceaubenwellen aus Whitworth-Stahl. „Mercuny“ erreichte 
eine Schnelligfeit von fait 19 Knoten und erwies id) damit als das fchmellite 
Schiff der Zeit. Bei ipäteren Barten wirrde dann durch das von Abmirat 
N. Scott empfohlene Schubdek über Maichine, Kejfeln x. die fenfredte 
Anfftellung der Mafchine, bie bis dahin twagerecht gelegen hatte, ermöglicht, 
wodurd; die Meibung und Abnugung jehr vermindert wirrde 

Das Jahr 1883 bildet für das Majchinenmwejen der Flotte infofern eine 
Epoche, als damals die erften Kreuzer, und zwar die großen Panzerkreuzer 
„Warjpite” ıc. feine Zafelage mehr, jondern wur noch Piahlmaiten erhielten. 

1886 wurde dann bie exfte Dreifahe Erpanfions-Majcine für 
die Flotte geliefert und zwar von Gebrüder Laird mit dem Torpedofanonen- 
boot „Rattlefnate“; diejelbe hatte ein größeres, ala das erlaubte Gewicht, fie 
bewährte sich dafi aber auch beftens und zwar als die eittzige von mehreren 
fofchen Fahrzengen. Die firma wurde für bas Übergewicht in eine hohe 
Konventionalitrafe genommen; erhielt ben Betrag aber ipäter, als die Mafdhine 
‚Servorragendes Teiftete, zurück. 

Das PVeftreben, mit der Mafchine das Auferfte zu Teiften, ging um diefe 
Beit biS an die Grenze des Zuläffigen und vielfad) noch dariber hinaus. Der 
Grund dafür fag hauptfäclich darin, dat; der überwiegende Einfluß des Chef 
Konftrikteurs der Marine es zu Wege brachte, der Mafchinen-Abteilung den 
Raum fowohl, wie das Gewicht für die Mafchinen übermäßig zu beichränfen 
Dadurch wurde nicht bloß die Bedienung der Majciinen jehr erjchwert, und 
die Zwiichenräume zwißchen Keffeln und Kohfenbuntern manchmal in Gerahr 
dringender Weife vermindert, fondern vor allem muften Kejfel und Maichinen 
übermäfiig angeftrengt werden, um bie direch den Entwurf bes Schiffes vor- 
gejehene Leiftung zu erreichen. Zu dem Zwede wurde der Dampfdrud bis 
zu II kg, ja bis zu 14 kg auf den cm* gefteigert, md am ih zu erreichen, 
wurde durd) Einpreffen von Luft im die Heigräume größerer Lufidrud und 
fünftlicher Zug im den Steffen erzeugt 

Künftlicher Zug war in England jchon 1849 bei Poftdampfern anges 
wendet worden, in der Sriegsflotte aber wurde er erft 1883, nachdem bie 
franzöftiche Marine ik jchen jeit ein Paar Jahren mit Nugen verwendet hatte, 
auf den Panzerfhiife „Conqueror“ ı. a. gebrandit; Die damit bei geringen 
Trurt bis zu 25 mm Walferfänfe erzielten ginftigen Ergebniffe führten aber 
zu fibertriebener Steigerung des Druds bis zu 76 und 101mm Wafferfäule, 
die fein Nöhrenkeffel vertrug; die Nohre wurden led, es eutftanden unzählige 
Havarieen und micht wenige Unglücsfälle. Es fhien, als ob die vorhandenen 
Nöhrenfeflel unbrauchbar wären und verworfen werden müßten, woburd) eitorme 


Ausgaben verurfacht und viele Schiffe der Flotte für geraume Zeit dienftun 
fähig geworden wären, als zwei Ingenieure 1892 einen Rohr-Ning (ferrule 

Einfegen in die fenerrohre erfanden, welcher der Not einftweilen abhalf; 
berielbe wurde für alle Doppelend-Sefjel eingeführt und zugleich die Anwendung 
fünfttichen Luftörudts verboten, mur folcher bis zu 12 mm, höchftens 25 mm geftattet. 

Sfeichzeitig fa der derzeit in Franfreich jchon lange bewährte Wafjer: 
rohr-Kefjel, den bie Firma Thorngeroft bereits jeit 1884 verwendet hatte, in 
Aufnahme. Buerft auf Fahrzeugen verfuchsweife benußt, entichloß die Admtralität 
fih plöglich auf Grund der eigenen und frangöfiicher Erfahrungen, ihn bei den 
Miefenfren; vom Typ „Bowerful*, aljo im größten Mafftabe anzuwenden; 
jedes biefer Schiffe erbielt 48 Belleville-stejjel, für welche die Firma Maudslay 
das Benupungerecht von dem Erfinber erworben Hatte. Diejelben haben fich 
bei den fürzlich abgehaltenen Probefahrten vorzüglich bewährt md follen mm 
bei den nenen Schlachtichtfien und Srenzern 1. und 2, Slaffe durchweg ange 
wendet werden; die 3. Mlafje erhalten ebenfal aljerrohr-stejiel, aber 
von englifchen Arten, flir die Torpebobootsjäger werben nleichalls faft ausichliehtich 
folche Ktefiel von 6 verfchiedenen Arten gebraudyt. Drei Schrauben, mit denen 
bie italientfche, die deutiche, die nordamerifanifche nnd die frangöfiiche Marine 
bei Kreuzern gute Erfahrungen gemacht haben und die in raufreid) und 
Deutfchland jept bei Schlachtichiffen angewendet werben, find in der englijchen 
Wlotte noch nicht werjucht worden. 

Hilfsmafchinen an Bord — abgefehen von folhen für den Betrieb 
der grofen Sch Ichine — wurden zuerft Dadurch notwendig gemacht, dafı 


auf mächtigen Schiffen wie „Warrior 
übliche gewöhnliche Nuber (dejien Drehung je an der vorberen Kante liegt) 
bei der großen Fabrt von 14 Anoten und darüber mit Menjchentraft nur jehr 
langiam bewegt und faum mehr an Bord gelegt twerden fonnte, wohurd) bie 


of 1 jchon geri Ranövrierfähigt „Warrior“ braucht 9= 10° zur 


Agimeonrt“ 2c. das damals mod, allein 


Befchreibung eines Streifes non 960m D ef — noch m trächtint 
wande. Dies führte, obgleich die € (bei dent 


Drehungsachie des Mubers um ?/, weiter nad) hinten verlegt ft, jo dafs 
der Frläde des Muderbfattes vor. ber Adhfe Fiegt) auf den von &. Need 
fonftruierten Schiffen „Bellerophon“, cıles“ ze, diefem UÜbelftande gro 

teils abhalf, Anwendung der Dampffraft für die Dreh Ruder 


zur Steuer-Mafchine. Nach und nach wurden die, große Straft fpruchenden 


Verrichtungen, wie Anterlichten, Pumpen, Dreben der Türme, Seifen ber 
ihweren Boote, der Mımition, and der Miche u. j, w. immer mehr durch 
Maicinen betrieben, wozu dann das Ventilieren der Mäume, das Erzeugen 
von Drudiuft für den fünftlichen Zug, zum Füllen und La en ber Torpebos 
das Deftillieren von Trinfwafler, der Betrieb der eleftrifchen Beleuchtung, der 


Scheinwerfer hinzugef d. Das 1885/87 erbaute Schlahtihifi 
„Sanspareil“ z.B. erhielt bereits 58 Hilfsmafchinen anfer den Schiffemaichinen. 
Das Torpedo-Depotichiff „Wulcan“ von 1888/89 Hat, abgejehen von 30 Tor 
pebos, 98 Maichinen, und ihre Zahl beläuft jich jet Itellenweiie anf mehr 
als hundert 

Das Bauen von Schiifemafchinen hat auf den Königlichen Werften 
erit vor zehn Jahren begonnen. X ben eriten Yahrzehnten waren die drei 
großen Firmen Sohn Penn in Greemvid, Maudstey & Field in Condon und 

enphrens & Tennant im Deptforb die Haupt-Lieferanten von großen Schiffs 

majchinen; feitden find noch eine größere Zahl anderer Hinzugelommen, wie 
Gebrüder Laird in Birfenhend, I. & ©. Ihomfon im Glasgow, Palner in 
Sarrow, Garle in Hull, Hawthorn & Leslie in Neweaitle u. f.w. Im Baur 
von Torpedohoots- und Torpedobootsjäger-Mafchineit ercellieren bejonders bie 
Firmen Ihornyeroft md Yarrow am der Themje. Es beftcht mithin ein 
ftarfer MWertbeiverb, zumal die Aomirafität den Bar an den Mindeftfordernden 
zu vergeben pilegt 

Bezüglich der Schtffsmafchinen ift man jebt zu einem beftimmten Syftem 
gelangt, Indem alle Schiffe jenkrcchte, dreifache Erpanfions-Mafchinen erhalten, 
jo dah die Entwürfe der Konkurrenten kaum ned; voneinander abweichen; anbers 
bezüglich der Keffel, bei denen viel Naum für Neuerungen befteht, da die 
Wafferrobrfefiel, jo viele Arten au) jhen vorhanden find, doch den Anforde 
rungen noch nicht genügen. Cine zweefmäfige Einrichtung jeitens der Abmiralität 
ift e8, dat; der Bau neuer Mafchinen durch den Für das betreffende Schiff be» 
ftimmten demnächftigen Mafcdinen-Angenieur beanffichtigt wird, weil 
er das größte Intereije daran hat und die Majchine dabei gründlid) kennen Lernt 

Für die verfchiebenen Hilfsmafchinen giebt &$ eine Menge vom bejonder 
Fabrifen, die meift nur in der betreffenden Spezialität arbeiten; an joldje werden 
die Majchinen auch von den eigentlichen Unternehmern Übertragen, So haben 
B. an den Hilfmaschinen für das Schlachtichiif „Nenown, für das die 
iema Maudslan jämtliche Maichinen zu Liefern übernommen hatte, 30 fleinere 
Fabriken in 15 verichiedenen Städten gearbeitet 

Bezüglich des Heig-Materials ift England, wie im allgemeinen, von 
der Natır jo bevorzugt, twie fein anderes Sand der Welt, inden namentlich 
Eid-Males eine ausgezeichnete und — was für Sriegsjchiffe befonders wichtig 
ift — fast ranchloje togle in unerfhöpflicher Menge dicht an ber Stüfte fiefert 
Die Kohlengewinnung im Vereinigten Königreich hat den größeren Anforderungen 
entiprechend jeit 50 Jahren jehr ftark zugenommen; 1854 betrug fie 64°), W 
1892 war fie bie anf 185%), Mil;t, aljo fajt auf das Dreifache geftiegen. 

Den ift e$ wohl aud) zuzufchreiben, daf Verjuche mit flüffigent $ 


material n m  beicheidenften I gemacht wı find. Wı 


Si 
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‚Heizfrajt der Kohle wird im beften Falle nur der zehnte Teil praktiich mupbar 
gemacht; BetrolenmNücitand, der jogenannte astaki, geflattet eine weit beffere 
A ng des an Bord vorhandenen Raumes und befigt außerdem größere 
Heisfraft; daher übertrifft er bie Stohle bei weiten, nach Annabımne eines Experten 
um 859%, Bezügliche Verfuche haben aud) jchon 1868 auf dem Nabdampfer 
„DOberon* begonnen; fie wirrden geheim gehalten und fcheinen bald wieder 
fallen gelaffen zu fein, Erft u.9. 1889 ab, als die Petrofeum 

Rufland, Italien und Frankreich zu günftigen Nefultaten geführt hatte, find 
die Verfuche in England wieder aufgenommen worden, aber nur auf einem 
Torpeboboot, md haben bemerkenswerte Folgen nicht gehabt. 


d, Artillerie 

Auf dem Gebiet der Schiffsartillerie hat, wie auf dem des Schiffbaues, 
die ftarle Abneigung der Admiralität umd des engliichen Seeoffiziertorps im 
allgemeinen gegen Underungen des Veftchenden die Folge gehabt, baji andere 
Marinen, namentlich die franzöftiche, der englifchen vorangegangen find. Eine 
nene Gefchügart, die Tarromade, Angabe des englifchen Gene 
Melville i. 3. 1774 ft in einer am dem FFlühchen Carron in Schottland 
gelegenen gleichnamigen Eijengieferei hergeftellt und danach benannt und v. 
1779 an auf der jFlotte eingeführt, war mehr charakteriftiich, als ingeniös 
ein einfaches, Frrzes umd leichtes, glattes Gejchih von großem Kaliber, aljo 
mit großen Gejchoffen, aber auf jehtuache Cadungen beichränft. Des großen 
Gewichtes der Vollfugeln halber gebrauchte man Hohlkugeln (Ghranaten), aber 
ber Geführlichfeit Halber feine geladenen. Immerhin war die Schufreite mr 
gering, die Carronade war infolgedefien bloh im Nahgefecht brauchbar, in 
diefem das Freilich auch) jehr wirtfam, zumal bei der üblichen hohen Aufftellung 
auf Bad und Schanze mit Kartätichen gegen das feindliche Oberbeit ıı. Da 
mm die Engländer das jecht immer fuchten, jo wurde die Garronade 
bald beliebt und allgemein gebräuchlich; von 1797 ab war fie auf allen Linien 
Kiffen vertreten, aber bis 1817 wurde nicht mitgezäblt, jo dafı bis dahin 
die Zahl der Gefüge auf enalifchen Schiffen immer zu niedrig angegeben 
wurde, was namentlich in dem Striege von 1812—15 gegen bie Vereinigten 
Staaten zu vielfachen Mefriminationen führte, Anfangs war das 32-pfindige 
Kaliber von 163 mm üblich, bald aber fam das damals fait umerhörte und 
daher jehr gefürdhtete Kaliber von 8 Zoll oder 205 mm in Gebrauch, während 
fonft der fünder das jdhwerite Geichüg war 

Zwar waren and) früher jchom große Staliber im Gebraucd) gewelen, jo in 
der zweiten Hälfte des 17. Nahrhunderts bie 58-Pfünder von ca. 20 cm Kaliber; 
päter zur | 

ber von 177 mm Kaliber, diejelben wurden aber nach dem fieben 


jeit Georgs I. führten Dreideter in der unteren Batterie den 
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dährigen Kriege als zw unhandlich und das Schiff zu jehr anitrengend ver- 
worfen. Bon da ab war aljo der 32-Pfünder von 163 mm Statiber das 
ichwerfte Gefchüb der Flotte und blieb «3 bis 1838. Gerade diefer Unftand 
bat vermutlich zur Verbreitung der Carronade beigetragen. 

Eine viel wichtigere und folgenreichere Erfindung war die der Granat- 
oder Bomben-stanome durch den franzöfiichen General Bairhans i. 3. 1821, 
eines glatten, Tangen, großfalibrigen Geichüges, das geladene Granaten auf 
weite Entfernung mit guter Trejfjicherheit verfenterte; dasjelbe erzielte aleich 
beim erften Verfuch gegen ein Schiff durch das Krepieren der Granate in der 
höfgernen Bordwand einen großartigen Erfolg, Trogdem fand es felbft in 
der franzöfifchen Marine bei den fir biefelbe Damals vorliegenden ungünftigen 
Verhältnifjen mm jehr fangiam Eingang. Erft als dort 1837 Bombenfanonen 
von 8 Zoll (203 mm) Kaliber allgemein als Teil der Bermaffnung der Kriegs 
ichiffe eingeführt worden waren, und infolgedeffen jenjeits bes Kanals der erjte 
„Schreden“ (s entftand, folgte man 1839 unter Nusrangierung der Caro: 
maden dem gegebenen BVeiipiel nach. Yon da ab hat bie S-zöllige Bomben 
Kanone, die auch beforders gut für die Armierung der damals nirffommenden 
größeren Naddampfer geeiqtet war, jich als das Hauptichifegeihüib der eng« 
Küchen Flotte bis 5 9. 1 behauptet, Die jchwereren Nmmmern warfen 
and, Vollfugeln; die beliebtejte war die von 95 Gentner (4827 kg) Nohr 


gewicht mit einer Kugel von ca. 20 kg umd einer Granate von 23,5 kg Ge 

wicht it veihlih 1 kg Sprengladung bei 4,5 bis 7,3 kg Gefhittlading 
Der Krimkrieg, wie geringfügig die Leiftungen der Flotten auch waren, 

führte hier ebenfalls fAhmell zur richtigen Erfenntnis, Die Vernichtung e 


türfifchen fregatten-Gefchtoaders durch ein ans großen inienjchiffen befteh 
ruffiiches auf der Nhede von Sinope im November 1853 lieferte den Pen 
für Die vernichtende Wirkung der aus großen Bombenfanonen gegen Holzichiife 
gefenerten Granaten, und die Bejcießung von Kinburn im Dftober 1855 für 
die Unzulänglichteit glatter Gefchjüe, jelbft folder großen Kalibers, gegen ge 
panzerte Fahrzeuge. Auch aus diefer Lehre zog man in England die praftijchen 
Folgen nur jehr langianı. Gezogene Kanonen waren zwar am Lande jchon 
1854 gebraucht worden, auch erbante W. Armjtrong.b erite aus 
einer Stahl-Seele mit Schmiebeeijernen Veritärhungsringen zufantmengejegte leichte 
gezogene Kanone mit vielen Zügen zwar als Hinterlader mit einem von 
oben einzufependen und feitzuichranbenden Seil. Das Geihoß hatte einen 
Bleimantel, der aber beim Schießen oft abflog. Diejelbe bewährte fi) 18: 
in Shoeburgneh vortrefflich und zeigte namentlich eine aufjerordentliche Txeff- 
ficherheit; fie wurde im folgenden Jahre and, angenommen, und 1860/61 wurde 
der 20-, 40 md 100-Pfünder (von 95, 121 und 152 mm Kaliber) an Bord 
eingeführt. 


Die Hrece und Zlatten der Gegesmart. IT 


Zur erften Mrmierung des erjte Küchen Panzerihiffs „Warrior“ 
1861 wurden jedoch noch glatte 68-Pflinder von 206 mm Staliber und 4°), t 
Rohrgewicht, mit einer Kugel von 30,8 kg Gewicht und 7,3 kg Ladung ge 
wählt, 38 an der Zahl, von denen 36 in der Batterie, aber mır 20 hinter 
Banzerfchub ftanden; und diefe hatten einen Beitreichungswintel von mur etwa 
50 Grad. ALS dies Geichüg fich aber gegen die „Warrior"-Wand als wirfm 
108 erwies, wurde e8 durch die gezogene 7=zöllige (178 mm) Kanone von 
6%, t Mohrgewicht eriegt, deren 52 kg jchweres Gejchoß mit 10 kg Ladung 
faft die dreifache Wirfung hatte. Damit begann, wie oben gefagt, der noch 
jebt fortdauernde Wettfampf zwiichen Kanone und Panzer. 

Vorher jhon Hatte man in England die mafjenhaften Vorräte an jchweren 
glatten gufeifernen Sanonen nubbar zu machen gejucht, indem man im di 
Seele Züge einfhnitt und das Vodenftik durch einen langen, fchmiedeeifernen 
Ring (jacket) verftärkte; aber fie bewährten fich nicht. Durch das Einieh 
einer Stahljeele erzielte man beffere, aber doc; feine befriedigenden Exgebniffe, 
jo dafi von der Be ung gufeiferner Nohre zu gezogenen Kanonen ab 
gejchen werben murhte 

Dieje Nohre blieben, wie vorher, Vorberlader; und aud) bei den auf 
gebauten Rohren fehrte man um das Jahr 1865, nachdem einige Unfälle mit 
Verfchlüffen vorgefommen waren, wegen des zu komplizierten Oadungs-Mecha 
nismus zur Vorderladung zurüd, wodurch bei den noch allgemein üblichen 
Breitfeitgejhügen natürlich furze Rohre bedingt wurden. Um  entjpredhend 
der Verwendung immer ftärferen und widerftandsfähigen Banzers die Durch 
Ichlagsfraft der Geichüge zu fteigern, mußten immer größere Kaliber verwendet 
werben. So erhielt „Bellerophon” 1865 Gefüge von 229 mm Kaliber und 
12 4 Rohrgewicht mit 118 kg jÄhweren Geihoffen und 19°/, kg Ladung; 
„Bercules“ i. 9. 1868 254 mm=-Sanonen von 18 t Gewicht mit 181 kg 
ichweren Gejchoffen md 27 kg Ladung, „Monard)” gleichzeitig 305 mın-Stanonen 
von 25t Gewicht mit 272 kg ichweren Gejchofien und 31°), kg Yabung, 
„Thunderer“ i.93. 1872 endlich Rohre von demielben Kaliber, aber 30 t &e 
wicht für 45 kg Ladung. Die bei VBorderladern nötigen Führungswarzen 
machten bei den immer jchwerer werdenden Geichoffen mit ben twachjenden 
Ladungen beftänbige Schwierigkeiten und verurfachten mancherlei Schäden und 


Unfälle; eine befriedigende yorm dafür zu finden, gelang trog aller Mühe und 
Berjuche nicht, auch wurden die Nohre jchrell abgenugt. Bon dem bei den 
glatten Gejchütken üblichen feinförnigen fchwarzen Pulver, das zu fehmell ver 
brannte und daher zu offenfio wirkte, ging man zu grobförmigem, dat zu 
Kiejel-Bulver (pebble powder), enblih zu braunem langjam brennenden 
(Cacao)- Pulver in jecdhsleitigen Prismen mit einem Loch in der Mitte über; 
bei den furzen Rohren nahm mit dem Wachjen des Salibers trog der ver- 
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ftärkten Ladungen die Anfangsgejhwindigkeit ber Gejchoffe immer mehr ab, von 
36 m bei den 178 mm+Stanonen bis zu 369 m bei der 305 mnsStanone, 
Endlich ging man beim „Anflerible“ j0 we fige von 11880 t 
mit mr 4 Öeichüten, paarweile in Türmen, zu armieren, allerdings mit 
folden von 406 mm Haliber, 80 t Rohrgewicht und 770 kg Geichofanvicht. 

Ungeachtet der fich mehrenden Schwierigkeiten mit ben Vorderladern und 
der in Frankreich und Deutichland erzielten fteigenden Erfolge mit Hinter 
ladern hielt das Nriegsminifterium, von dem die Artillerie der Flotte damal 
noch) ganz veflortierte, doc; bis 5. 3. 1880 am der Vorderladung feit; erft 
dann ließ e8 fich dazu bewegen, mit den von Armjtrong neu fonftruierten umd 
bereits zwei Jahre vorher ald vortrefflich erprobten jchweren Hinterladern 
einen Scießverfuc anzujtellen. Die dabei erzielten Leiitungen führten gleich 
zur Nüdfehe zum Hinterladungs-Spjtem; man nahm, wie früher die 
franzöfiiche Fügruwg, jet den franzöfiichen Verichluß an und ftellte mn eine 
203 mm 14 t-ftanone, dann im ichneller Folge die übrigen jest im Gebrand, 
befindlichen fhmweren Gejchiige von 20, 45t, 67t mud jchließlich 111 t 
Rohrgewicht nad) dem in Woofwic, angenommenen Armftrong-Spjtem, nämlich 
Stahffeele mit darübergezogenen fehmiedeeifernen Mingen (coils), wie fie in 
der nachftchenden Tafel angegeben find: 


Staliber > Wericht in 
Rohr» 


ervicht eff 
\. Ralibern | Gefbof; 
gewicht 


Ducchichlags- 
kraft duch, 
it Sd beeiieı 
Zadung | in m klare 


Die erften mit Hinterladern bewaffneten Schlachtfciiffe waren „LColofi 
und „Edinburgh“ i. 3. 1892 


Die von der Firma Amftrom erten 413 mm 110 t-Slanonen, welche 
mar auf drei Schiffen, dem „Sanspareil“, „Benbow“ und der 1893 unters 
gegangenen „Victoria“ aufgeftellt wurden, erwieien fid) bald als verfehlt; ob 
gleich icon 1883 beftellt, mußte das fonft fertige Schlachtfhiif „Sanspareil“ 


') ft eine Drahtfanone 


von Juni 1890 ab noch ein Jahr lang auf die Kanonen warten. Zum Teil 

gen hom beim Anichiefien, teils hielten die Lafetten nicht, bie langen 
Nohre bogen fidh bis zu 68 mm durch, eins iirrde beim Schießen an der 
Mündung beichädigt, jo dak ein Stück abgejchnitten werben mußte, die Dauer 
wurde mr zu 75 bie 95 Schuß angenommen. Dabei oftete das Mohr nicht 
weniger als 336600 ME, ein fcharfer Schuf; mit voller Ladung unter Be- 
rechmtng ber Nohr-Abnubung 6671 ME Das 67 t jchwere Mohr von 343 mm 


Kaliber hat fic; im gnanzen bewährt, Hoitet aber and) 222360 ME. md ein 


Bohrer Sänelifeuertanone hinter Banperfaild 
Rehgewli 3 algemitt 3,72 Ku, Zabanp 029 hg fteßänigeh Pulore 
754 Mf.; für Bedienung mit der Hand zu jehwer, Diefe ift 
allenfalls woc bei dem 305 mm+ Rohr von 45 t Gewicht möglich, di 
128520 Mf, und ein Schuß 2000 Mt. Foftet. 

Zur Bedienung und Bewegung der fdweren Geichiige wurde v. 
1875 ab hydraulifhe Kraft angeivendet, zuerft auf bem „Ihunderer“, wo fie 
auch zur Bewegung der Türme diente, Die bezüglichen vom der Firma Arm 
ftrong getroffenen Einrichtungen bewährten fich bejtens und wurden bald all» 
gemein üblich, jo dah 1895 mehr als 30 Schiffe damit verichen waren; dann 
wurde auf dem neuen Schlachtichtif „Genturion“ die Dampftraft für d 
Geihoß-Heiben, das Drehen der Drebicheiben und die Bedienung der Katonen 


it geöffneten Berjdhlus 
it 180 K 


Sadıng 15 


12cm Schneilteuerfauone mit geöffnetem Berfchluhi 


eingeführt, jedod) jo, dab die Leitere auch mit der Hand bewirkt werden kann 
— mas für den Fall des Verfagens der mehr oder weniger Kinjtlichen 
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Majchinerie jehr wichtig it. Im nenejter Zeit hat man auch eleftriiche 
Kraft anzınvenden begonnen. 

Dis 5. 3. 1864 war bie jchon feit Jahrhumberten übliche plumpe höl- 

e Lafette mit Blocdrädern im Gebrauch geblieben, bei der zur Bedienung 

14 Mann erjorberlid; waren. Damm Fam die von Admiral 


bewährte und noch jet im Gebrauch ift. An Stelle der Schleiffchienen 
die Comprefor-Bremfe, der wiederum 1870 auf „Qemeraire bie 


6-göllige usa 


hydraulische Bremfe folgte, welche 1882 durch die von Vavafjenr herrühren 
den, fich allmählich Ichliehenden Bentile verbeffert wurde. Ieht genügt die 
Hälfte der früheren Mannfchaft zur Bedienung der Gefchüge. Im der Lafetten 
Konftruftion ift die engliiche Marine ben anderen vorangegangen, 

Das für bie glatten 68- Pfünder gebrauchte feinförnige jhwarze Pulver 
erwies fidh für die q men Geichüge als zu brifant, daher ging man zu 
immer langjamer brennenden Pulverjorten über, erjt zu grobfürnigem jchwarzen, 
dann zu Siefelpulver, danad) zu prismatifchem Pulver, gegen Ende, ber 
60er Jahre endlich zu dem branmen Pulver, das aus jechejeitigen Prismen 
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mit einem durchgehenden Zoch in der Mitte beftcht md wegen feines, geprefitem 
Kakao ähnlichen Ausichens Kalao-Pulver genannt wird, 1889/90 endlich 
wide nach mehrjährigen Verfjuchen von Abel & Noble mit der Anfertigung 
von rauchlojem Pulver im Arfenal von Woolwich begonnen, das jhon 1890 
jo weit gediehen war, dafi c8 vorbehaltlich weiterer Prüfung für die 12 cm 
Schnellfenerlanone angenommen werben konnte, Es wird fträhniges Pulver 
(Cordite) genannt, weil c3 ganz abweichend von der üblichen Form die von 
Strähnen oder Fäden hat. Bei den Proben in Tropenhige, in ftrenger Winter: 
fälte und in den Minitionsräumen an Bord bewährte das Pulver fich durd)- 
aus, auch ein Danerverfuch von 1219 Schuß mit voller Qabung aus einer 
12 em-Sanone befriedigte, indem das Mohr nicht ftärfer angegriffen war, als 
5 bei gewöhnlichen Pulver der Fall gewejen jein würde. Infofgedeffen wurde 
mad einem befriedigenden Verjuch mit der 15 em-ftanone im Juli 1898 
anf dem Sreuzer „Spartan" and für dies Kaliber und damit für jämtliche 
Schnellfenerlanonen angenommen, Die Geihliplabung mit Corbite wiegt 
weniger als die Hälfte derjenigen des früheren Pulvers, Fir jchwere Gejchüite 
ift Eorbite noch wicht eingeführt, 
Mit der Herftellung von Schnellfenerfanonen war Armftrong gleid) 
falls auf eigene Hand ohe Unterftügung der Regierung vorgegangen. 1886 
hatte er im Portsmouth eine 12 cem-Schnellfenerfanone den Offizieren des 
Artilleriefehutichiffes vorgeführt, defjen Kommandant, Kapitän 5. ©. „Filher“ 
(jetzt Vize-Adıniral Controller of the Navy) die Einführung warm befür 
wortete. Diefe Lie; fich auch bei dem majfenhaften Bau von Torpedobooten 
in Frankreich und Nufland und der einfeitigen Armierung vieler engfiicher 
Schlachtichiffe „Suflerible“ von 11880 t führte mır vier Riefengefchiite in 
aejchlofienen Türmen, mittelft deren er einen Torpebobootsangriff abzumeifen 
ganz außer ftande war — gar nicht ablehnen; zwar waren Majchinengewehre 
von Gatling, Gardner und Norbenfeldt fchon vorhanden, and waren 47 mm 
und 57 mm Hotchfife und Nordenfelbt-Reuolver-Nanonen oder Heinfalibrige 
Schnelljeuertanonen, zwar von verjchiedener Sonftruftion, jedoch mit gleicher 
Munition, einer Einheitspatrone, j—hon im Frühjahr 1885 zu Hunderten für 
Schlachticjiffe und Sreu beftellt worden, aber Schnellfeuerfanonen von 
größerer Durchichlagsfraft und Tragweite waren bei der reifenden Schnellig 
feit, mit der Torpedobootsangriffe erfolgen, wicht mehr zu entbehren 
Das 12 em-Schnellfeuergefchüg von Armftrong wurde daher angenommen, 
das von 15 cm jedoch damals noch nicht, Sondern erft nach weiteren eingehenden 
Verfuchen i. 3. 1892. Seitdem bilden diefe beiden Kaliber die Hauptbewaff- 
nung der Streuzer und die Bewaffnung zweiter Ordnung der Schladhtichiffe, 
ad fchnelle Wechjel in der Armierung der Flotte geht darans 
hervor, baf; diejelbe 1886 erft 450 Stüc Hinterlader und mır 33 Schnell- 
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feuerfanonen, 6 Jahre jpäter dagegen, 1892, 1868 Stid Hinterlader und 
1700 Schnellfeuerlanonen zählte, darunter 2 Schnellfeuerfanonen von 12 bis 
cm Kaliber. Ein Beweis für die Treffficherheit des 15 cm Schnellfener. 
gejchlißes wurde anf dem SFlaggfchiff des pacifiichen Gejchwaders „Noyal Arthur“ 
bei der üblichen viertejährlichen Schiehübung gegeben, indem ei foldes Ge 
ih in See bei 8 Nuoten Fahrt aus 1280—1460 m Entfernung anf eine 
6 bei 3m große Scheibe in Zeit von 3 Minuten 18 Schuß abgab mb damit 
14 Treffer erzielte. Die Feuergeihtwindigfeit des 15 cm Schnelljenergeichüges 
beträgt 6 Schu e des ergeichüißes 1 h bes 95 mm« 
Schnellfenergeichünes 14 Schuß, die des 76 mn-Scnelljenergefhites 20 Schufi, 
die 11 mm>Morim- Mafchinengewehres 300 Schuh in der Minute. Die 
15 terfaber auf Krenzern find vielfach in Schnellfenerfanonen umgeändert 
worden, jeboch betragen die Unfoft /, des e einer neuen Kanone. Schr 
Schnellfenerfanonen find in ber lotte noch) nicht eingeführt, obwohl Armftrong 
jolche ji jchon jeit geraumer Zeit hergeftellt, erprobt und auch 


Sepöllige (209 mm) Schneiltenertanone von Armftrong Binter Vanzeridii 
Nofegemht 16,5 1, Uranatgersicht 95,95 Ay, Catusıg 20 kg 


Die fehlerhafte Organifation bes Artilleriewefens hatte hiernach zu vielen 
Übelftänden geführt, mehrmals hatten neue Schiffe lange Zeit auf ihre Gejchüge 
warten müfjen; dem war Ende der SOer Jahre endlicd, abgeholfen und nament- 
lid, der Admirafität die Einftellung der für die Artillerie der Flotte nötigen 
Mittel in ihren Etat und die Verfügung über deren Verwendung nadhgegeben 
tworden, Nun mwirde die Privat-Inbuftrie in größerem Umfange zu Lieferungen 
herangezogen und auch Tonjt vieles gebefiert. 


Mobromicht 


Schon lange hatte man die tellung der jdmeren Gefchiirohre nadı 
Longribge's Plan, der jogenannten Drahtlanone richtig erfanut, Teit 
1882 aud) grundiäglich den Stahl als das allein richtige Gefhükmaterial 
angenommen, aber erjt d. 3. 1891 ab wurde mit der Anfertigung von Draht 
fanonen im Arjenal von Woofwich unter Aufgabe des fogenannten Woohwich- 
Verfahrens begonnen. Diejelben bejtchen Stahfjeele, die mit recht 
edigem Stahldraht von 6,3 bei 1,6 mm Querichnitt und befonderer 9 
fehr fejt ummwidelt wird. Die ausperotbeitlice Leiftungsfähigteit Di 
geht aus obiger Tafel hervor, das Nohr von 46 t Gewicht hat ei 
Durchichlagetraft, Armftrong-Nohr von 111 t Gewicht. 

RL inführung des gehärtelen Stahlpanzers alle anderen, als 
Stahlgefhofje jid, unwirkfam eriviefen, trat großer Bedarf au Panzer 
granaten aus Stahl ein. Das Woohvpich-Arienal, jo ai ehnt und feiftungs- 
Fühig es jonft ift, fiellt aber keinen Stahl her, jondern dedt feinen Bedarf an 
Stahl, zB. a Seelenrohren für die Gefhiige u. |. w. von großen Privat 
firmen, wie Whitworth, Firth, Viders und Cammell; infolgedefien war «8 
auch nicht im ftande, die nötigen Panzergranaten zu liefern, die genannten 
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Firmen waren dazu wicht eingerichtet, weil das Sriegamini‘ 
gethan hatte, und jo jah die Ndmivalität fic genötigt, ich ar 


terim nichts dafiir 
Ausland zu wenden 
Seitdem Hat fich das geändert und die Firma fFieth; u. a. Kiefern vortreffliche 
Stahlgefhofie. Bier verfchiebene Gejchofarten find zur Yeit auf der Klotte im 
Gebraud). 


& Seeminen uud Torpedos x 
1. Minen 

Der Gedanke unterfeeiicher Schädigung feindlicher Schiffe ift nicht nei; 
ichon 1692 hat Papin ein zum Heben und Senfen eingerichtetes unterfeeijches 
Fahrzeug mit Motor, Nuder, Sufternenerung und Angriffswaffe befchrieben, 
1771/75 hat ber Amerifaner Bushnell ein jolches Meines Fahrzeug, mit Schrauben 
bewegung durch einen Mann, gebaut und im Unabhängigfeitöfriege einen Verjuc) 
zur Zerftörung eines englifchen Sinienfchiffes in der Bai von New Norf damit 
gemacht, der aber mißglüdte, 1801 hat Fulten, bes Erfinder des Dampf 
{chiffs, mit Napoleons Unterftügung in Frankreich Verftche mit einem größeren 
folden Fahrzeuge „Nautilus“ angeftellt und auf der Ahede von Br 
dazu beft Fahrzeug auch gefprengt, aber am ein engliches Strieg 
konnte er nicht heranfommen, Unterfeeiiche Minen oder Seeminen damals 
nad; dem bei Berührung eleftriiche Schläge austeilenden Zitterrochen (Tor 
„Torpedos“ genammt — wurden als Defenfiumittel zur Spe 
ft von den Rufen 1854 bei Strus 
bei Venedig, 1864 von den Dänen im Alfenfunde angewandt; fie gelangten 
micht zur praftifchen Wirkung, aber eine zwifchen zwei englijchen Schiffen bei 
Kronftadt Frepierende Mine übte doch eine große moralifche Wirku 
Große Friegerifche Bedeutung erlangten die Minen dagegen im Seceffionsfriege, 
mo im Süden 1862 ein Torpebobürcnu unter Kapitän Maury, dem berühmten 
Hydrographen, eingejegt wurde, welches das Minenwejen jchnell ausbildete, 
obwohl es an nitteln aller Art mangelte. 7 Banzerichiffe und 11 Holze 
ichiffe der Nordftanten nurden im Laufe des Srieges zerftört, viele andere 
aufer Gefecht gejept. Es wurden meift veranferte Sontaftminen mit 22—25 kg 
Pulverladung verwendet, ach an Pfählen befeftigte mit 12 kg Ladung; jpäter 
folche mit 900 kg Ladung für elektriiche Zündung. Mit dem Strom gegen 
feindliche Schiffe treiben gelafjene Minen, die mehrfach verfucht wurden, hatten 
mir einmal eine gewifje Wirkung, dagegen twurbden duch Spieren-Torpedos 
und Torpedofahrzeuge einzelne Schiffe vernichtet. 

Diefe großen Erfolge führten zur Einführung der Seeminen in allen 
Marinen und zu Verfuhen mit Torpebos, die fich auf Konftruftion, Spreng- 
mittel, Hündung, Beranferimg x. erftredten; in England wurde 1863 eine Tor« 
pedolommiffion eingejegt und jomohl dem Minen-, wie dem Torpedoweien ift 


rung des Fahr» 
dt, 1859 von den Ofterreichern 


and 
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dort jeitbem große Aufmerkjamfeit und Sorgfalt jugewenbet worden. 1874 
wurden an dem alten eifernen Naddampfer „Oberon* Berjuche zur Meffung 
der Gasipannung bei der Sprengung von Minen mit 15—227 kg Ladung 
vor feuchter Schieftwolle gemacht und in den folgenden Jahren bis zur Zers 
ftörumg des Schiffes fortgeiept; auf Grund berjelben wurde die Schiehwolle, 
und zwar fenchte als Ladung und trudene mit Nnallquedfilber zur Zündung, 

& zwechmäfiger Sprengitoff in der Stärke der fiir verichiebene Ziwede er 
forderfichen Ladungen feitgejeht. 

Die Hafenverteidigung im engeren Sinne und damit auch die Herftellung 
und Unterhaltung von Minenjperren in den heimijchen Gewälern, aud) für 
die Kriegshäfen, iegt in den Händen des Ingenieurcorps ber Armee, dem dazır 
ein großer Apparat zur Verfügung Äteht; aber das Perjonal der Marine und 
namentlich das Torpedoperfonal wird im Minemvejen doch gründlich anäges 
bildet; denn 03 fann leicht in die Lage fommen, einen auswärtigen Hafen, 
vielleicht eine für einen befonderen Ziel gewählte nene Operationsbafis durch 
eine Minenfperre zu jchüßen, oder jeindfiche Fahrwailer dırd Streu 
minen zu jhliehen oder eine feindliche Minenfperre zum Zeit des 
gewaltianen Angriffs auf einen Hafen zu befeitigen. Alfo auch für eine 
machdrückliche Dffenjive ift eine oldhe Ausbildung nötig. 

Seht find ziwet Arten von Minen tm Gebrauch, eine mit 227 kg Ladung 
als Beobachtungs- und Eontre-Mite, und eine mit 33 kg Ladung als eleftrijche 
Kontakt Mine, Die Beobahtungs-Mine, aus 5 mm ftarfem Eijenblech, ift von 
eylimdrifcher Seftalt und Hat 864 mm Höhe bei 818 mm Durchmeifer, ihr 
Aufteieh, beträgt 45 kg. Die Veranferung befteht aus einem 254 kg jcÄhweren 
freiseimben, oben flachen, unten hohlen Pilzanter und 51 mm ftartem Draßttan; 
in eiment Umfange von 18 m Durchmefier wirkt fie vernichtend. Zur Auslegung 
werben 13 m lange Barlaffen bemutt, mit denen je fech® Minen zur Zeit ans- 
gelegt werben; manche Schifie haben Sefonders dazu eingerichtete Boote, 
Bei der Annahme einer Breite von 18 m fir das feindliche Schlachtichiff witnden 
mithin fech® Minen in einer Neihe und mit ntervallen von 36 m gelegt ein 
Fahrwailer von cn. 200 m Breite jperren. Die Enden der Sperre werden 
durch Bojen markiert, die das einzig Sichtbare bleiben; zur Täufchung des 
SFeindes werben auferbem mehrere Yojen im der Umgegend gelegt, Beim 
Bajfieren der SperrbojenLinie durch den Feind werden die Minen durd) einen 
Dr auf den Mnopf der eleftrifchen Zündungsbatterie gejprengt. ALS die befte 
Tiefe für die Ange der Bojen gilt 15 m unter der Wafferoberfläche und 4m 
oberhalb des elefteijchen Sabels, weil dasjelbe jonft Teicht durch Sprengung 
frühzeitig zerftürt wird, 

Die Kontaltmine mit ca. 33 kg feuchter Schiefwolle Ladung — was 
zur Berftörumg des jtärkiten Schii bei Berührung genügt — tt ebenfalls 
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von Eifen und cnlindrijch mit abgerundeten Eden, Die ansgelegten Minen 
find durch eleftriiche Kabel mit dem Lande verbunden und können durch Unter 
bredjung des Stromes jederzeit unjchädlich gemacht werben. Inderenfalls er= 
folgt die Zündung dadurd), da; bei Neigung der Mine (buch Gegenfahren 
des feindlichen Schiffes) um 70° der eleftriihe Strom innerhalb durch Über> 
treten von Diuedfilber gejchloffen wird. Zünder mit Kappen auferhalb hat 
die Mine nicht. Dan legt die Kontaktminen in 3—4,6 Tiefe unter der Wafler- 
oberfläche am feften Anfertamen von der betreffenden Länge; ein brauchbares 
Verfahren, wm bei wechjeinbem Wafferftande (Ebbe und F die Minen 
immer im gleicher Tiefe zu halten, tft noch micht gefmden. Die Kontaftminen 
werden auch als Streuminen verwendet, mur wird die elefteiiche Yatterie 
dann in die Mine eingefegt; die Enden der Zündungsdrähte werden durch 
gejhmolzenen Zuder, den man wieber hart werden läht, voneinander entfernt 
gehalten; der Zuder jchmilzt erft allmählich wieder duch Zutritt von Waffer, 
nachdem die Mine ausgelegt ift. Deffenungenchtet mir beim Auslegen org: 
fältig daranf geachtet werben, dah die Mine die jenfrechte Lage bewahrt, Feinen- 
falls darf fie bis 70° gefrängt werden. Alle Schiffe find mit Kontattminen 
ausgerüftet und das Legen von Minenjperren wird als Epercitim jchon im 
Schulgejchwaber betrieben; daher geht «8 jehr jdmell vor fich. 

Bei der Bebe der Minen für den Seefrieg ift aber aud) das 
Ertemporifieren von folchen worgejehen, jei e8 zum Werlängern einer vequ: 
lären Sperre oder zum jelbftändigen Gebrand. Sie jollen aus Fälfern ber 
geitellt werden, die man imwendig verfteift und aufien, wie innen, dit mit Teer 
bejtreicht; jeboc) find trogdem mur Tiefen bis zu 22 m zuläffig, da bei größerem 
BWafjerdrunl die Fäffer leden; als Sprengladung dient Geichligpulver, weil die 
Schiffe keine Vorräte an Schießwolle mit fich führen, Ein 237 1 Rah trägt ca. 

kg Pulver und verträgt 10m Waffertiefe, ein 1141 Fan ca. 102 Kg 
Pulver und 20m Waffertiefe. Zum Sprengen wird dasjelbe Verfahren an 
gewendet, wie bei regulären Kontakt» oder Streuminen, Yud) Heine Minen 
an Pfählen zu befeftigen find in Betracht gezogen. 

Das Vernichten oder Brechieren einer feindlichen Minenfperre 
it aufs jorgfältigfte überlegt, und es jind drei verichiebene Arten des Wer: 
fahrens vorgejehen. Die einfadhite Art, anzuwenden, wer die Sperre vom 
Feinde unter jener gehalten wird, ift die Zerjtörung durch Contreminen, alfo 
joldie mit 227 kg Schiefwwolle Ladung, von denen zwölf eine Linie bilden; 
fie werden nebft drei Markierungsbojen in einer mit 4 t Eijenballajt belafteten 
Barkafje auf Planfen, die auf dem Dollbord liegen, außenbords Har zum 
Schlippen verladen. Die Barkajfe wird dann durch ein Dampfbeiboot mit 
voller Fahrt über die Sperre hingejchleppt, wobei die Minen eine nach der 
anderen durch Brechen der Stopper fallen; jobald alle verjenft, wird ein Signal 
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(bei Nacht eine Nafete) gegeben und die ganze Linie von Minen geiprengt, 
die wiederum eine Anzahl der feindlichen Sperrminen zu Erplofion bringt und 
jo eine Lie in der re herjtellt. Die zweite eeping) 
gewendet, wenn der Feind die Sperre nicht unter euer hält; fie ift zu Tompli- 
ziert, um hier beichrieben zu werden, beiteht aber im allgemeinen darin, daf 
zwei Boote eine 37 m lange, bejchwerte, mit Hafen oder Draggen und an den 
Enden nit Sprengkörpern verjehene, quer zum Fahrwaller fiegende Leine nad 
der Stelle, wo die Sperre liegt, auf dem Grunde entlangichleppen, um die 
Beranferung der feindlichen Minen, Kabel zu faffen, die dann durch Ent 
zimdung ber Sprenglörper zerftört wird. Die dritte Urt (ereeping) dient 
nicht dazu, die feindlichen Minen, jondern das Kabel der feindlichen Eperre 
zu fuchen und zu zerjtören; bazu wird ein den Schiffen mitgegebener bejons- 
derer Apparat gebraucht, zu dem Draggen mit Sprengtürpern von I kg Ladung 
gehören. Das betreffende Boot fährt nahe dem Ufer, wo die feindliche Be- 
vobadhtungsftation Kiegt ober vermutet wird, entlang, fiiht Das Kabel und zer- 

t e8 durch Sprengung der Petarde. Auch mit Sprengmitteln zum Ber 
ftören von Balkenjperren und Unferfetten find die Schiffe ausgerüftet. 

Über alle Sperre-Einrichtungen und Vorlehrungen fremder Marinen 
werben fortlaufend die genauejten Nachrichten eingezogen und das Intelligence- 
Department arbeitet jchon im Frieden die Angriffepläne aus. Unter Umftänden 
würde ohne Zweifel eine englifche Flotte jorort beim Erfceinen vor 
einem feindlichen Hafen unter Sprengung einer Lite in der Sperre 
durd; Gegenni zum gewaltfamen Angriff übergehen; an dem 
nötigen Edineid zu geiv n Unternehmungen Hat es englijchen Sceoffizieren 
noch nie gefehlt. Man wird aljo gut tun, micht zu jehr auf den Schub 
durd) eine Minenjverre zu vertrauen. 


2. Spieren-Torpedos 

Der Spieren-Torpedo (spar-torpedo), d. h. eine Kleine Mine oder 
Petarde am Ende einer langen Stange ober Spiere wurde jdhon im See] 
fionstriege mit großem Erfi Ungriffswaife gebraucht, namentlich 
anf norditaatlicer Seite durch den Leutnant E. Cufhing, der damit in einem 
verwegenen Nachtangeiff das Banzerjchiff „WUlbemarle* zum Sinfen brachte 
And) die Franzofen unter Aomiral Courbet haben damit 1894 bei Futichao 
gegen die Chineien gute Erfolge erzielt. Da nun jedes Boot bieje einfache 
und formidabte, fir den Migreifer jelbft freilich nicht ungefährliche Waffe anzus 
wenden vermag, fo haben die Engländer ihr große Aufmerkiamfeit zugeivendet, 
fie auf der Flotte eingeführt und bis heute beibehalten. 

Zum Gebrauch des Spieren-Torpedos werden in erfter Linie Dampf- 
beiboote von 12-—15 m Länge verwendet. Die Ausrüftung befteht ans jechs 
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Spieren, ca. 13 m fang, 127—152 mm did, das vordere Ende zur Aufnahme 


ber Torpedos mit Eifen beichlagen. Der Torpedo tft eylindriich, von Eifer 
bfech, mit 15 Kg feichter und 1,1 kg trodener Schießwolle geladen und für 
elektrische Zündung eingerichtet. 
Die Spiere fiegt vorn im Boot 
auf einem mit Molfen verjehenen 


n Bod, über ben fie ca 
60 m vom Feinde auf den Bejeht 
„Renn aus!“ bis ans Ende aus- 
ie Epige taucht 

dabei natürlich unter Waffer; der 
bfeuern mindeftens 3m mer Waffer and 10m In hori 
zontaler Richtung vom Woot entfernt I Veim Berühren des feindlichen 
Schiffes möglichjt umter dem Mafchinereaume fol die Zündung erfolgen, 
Die dabei zerbroene Spiere fan Dans ewertuell 
erjeßt werben, 


Torpedo joll beim 


gleich direch eine andere 


3. Zorpedos 
Von den vielen anderen, t 


in England jetbst erfundenen Torpedos 
bat da8 Skriegeminijterium zur Hafenvertetdigu 


für 3 Min. 


4 den Brennan-Torpedo 
NE, von dem Erfinder, einem auftralijchen Uhrmacher, angefauft. 
Das erfte Modell, ein eleftrifch bewegter md geftenerter cigarrenfürmiger Tor- 
dedo wurde von Bremen 1877 vorgeführt, dann won ihm md enafifchen Im 
genteur-Dffigieren jehr verbejiert; der jehige Brennan-Torpedo 
Ladung ftamımt aus dem 


t 90 ke 


re 1887; er foll Vortreffliches fe 
Sn der Marine ift aber ın 
der nadı mn 


r ber Whitehead- Torpedo gebräuchlich, 
Berfuchen von der Aomiralität für 300000 ME, angelauft, 
orgfalt w bildet und damadı in der Flotte eing, 
Schnelligkeit ift von 8*/, Smoten fi 
auf 28—29 Knoten für 900 m, f 
Ablentı 


Ed) 


ig) 


dann mit grofier ( 
N 


führt 
eine Strede von 200 m, 


orben tft. Seine 


30 auf 90 kg, die feitliche 
° bei mr 9 Sinoten Fahrt des 
eindert. Hergeitellt wird die 
jenal von Wootwich, in der 


g beim Schiefien über Waffer von 30 


8, auf 34° bei 18: Snoten Fahrt v 
Waffe in England an drei Stellen, nämlich im 


Fabrit vom MWhitehend bei Portland und von Grer 
Veichäftis 


00 & Vatley in Der 
gung haben bei dem großen Bedarf der Flotte alle drei 
gefommen, daf; die Abmiralität mit einem Male 
Preis ift ca. 7000 ME. fi 

Bei den zahlr 
perjchieden 


es ift vor 
420 Stüd betellt hat. Der 
das Stüd, 


chen Ber 


jier 


ngen und Anderungen find nicht weniger 
e Arten des MWhitehend-Torpedos im ben Veltänden vorhar 
davon 19 fir Überwahjer-Rohre. Alle find cigarrenförmig vo 
58m Länge und 356—483 mm Durch 


43 m bi 
eifer. Anfangs verlief der Stopf di 
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Torpebos fehr icharf und fpig, dam aber Hat fidh eine ftumpfe Form a 
günfiger erwieien. Diefe hat aud) das auf den neueten Schiffen Hauptfächlich 
vertretene Modell (M) VIIL uch die zuerft oben umd unten am Torpedo 
figende Sängsfinme it fortgefallen und durch zwei fenfrechte Ruder eriept. 


Woitehead-Torpedus 
et it foigern Stoyf mb Bängafkume 
ige® Wedeit IN) VEIT mit Rumbfer Rupf 


Das Abfenern geichieht durch Druckluft von 21—42 kg Drud auf den em ober 
dureh 114—130 gr Pulver, beim Unterwafjerrohre aber mr durch Dructuft, 
nachdem durch eine an der vorderen Seite ausgejchobene Leitichiene ber jeitlichen 
Ablenkung des Torpedofopfes nad) hinten vorgebeugt ift; bie Ablenkung beträgt 
jet mr Höchftens noch 7° gegen 15° in Frankreich. Bei den drehbaren 
Rohren der Torpedoboote wird mar Pulver zum Abfenern nebraudt, neuer 
dings Strähmiges Pulver (Oordite). Die Torpeboboote 2. Klafje und zum Ges 
braud) von Torpedos eingerichteten Beiboote führen die Torpedos wicht in Rohren, 
jondern fängsjeit in MHlammern aufgehängt; beim Zöfen der Mammern ud 
des die Maichine hemmenden Stoppers wird der Torpedo burdı die eig 
Mefchine vorwärts getriehen 

Über jeden Torpedo twird genau Buch gerührt, das Torpedoperfonnf wird 
mit größter Sorgfalt ausgebildet. Alle Bie r wird von den mit Torpedos 
ansgerüfteten Schiffen eine Schiekübung abgebaften, bei der aus jedem Rohr 
vier Schui abzufenern find, zwei bei ftillliegendem Schiffe im Hafen und zwei 
in Fahrt. Zur Vebieming eines Torpedorobres gehören jed 


4. Sonitiges 


Das erfte Torpedoboot wurde 1873 von der jyirma © 
für die engliche, jondern fiir die norwegijche Regierung geliefert; es wog 7’), t 
und lief 15 Inoten, Ext vier Jahre jpäter ließ die Adınivalität ein Tor 
boot „Lightning“ bauen, das bei 26 m Länge und 27 t Gewicht mit 460 HP 
die überrajchende Schnelligkeit von 19 Knoten entwidelte; «8 war aber nicht 
für den Wittehend-, jondern für den Spieren-Torpedo beftimmt. Danad) folgte 
1877/78 bas erfte Dusend Xorpeboboote, von denen das von arrow ge 
lieferte jajt 22 uoten erreichte; päter aber ging man ans Miftrauen zu dem 


Whitehend- Torpedo, deiien Treffficherheit h Biel zu wünjchen ließ, nicht 
gleichmäßig vor, jondern ließ fid) von anderen Marinen üb 


». Ichon erwähnt. 


ägeln, tie unter 


As Schuemittel gegen den Torpedo jind die Bullivant'ichen Torpedo: 
nebe eingef 


Nepes ans Stahlr 


t, 4,5 m bei 6 m grofie aneinandergen starten 
und Stahldraht, das um das ganze Schiff herumreicht 
und durch Om lange, hohle Stahlipieren ebenfoweit von der Schif md ent 
fernt gehalten wird. Aber diefe ftarle Schutwehr wird durch den von Stapitän 
zur Ste Wilfon vom Torpeboihulfchiff „Vernon* erfundenen Negichneider 
felbft bei fchrägem Treffen mit Sicherheit glatt Dirchgeichnitten, To baf der 
Schup ein fehr zweifelhiafter ift 


bte Stüde eine 


Bon ebenjo zweilelhaften Wert ift der Nupen der eleftrifchen Schein 
werfer (search Lights) auf den Schiffen gegen Torpeboboots-Angriffe; trof 
dein find biefelben nicht blofi anf allen Schiff 
pebobvotsjägern, den Torpedobooten und Te tbooten eingeführt 
fich aber zum Beleucht jen-Einfahrten und an 
Bord zum Sigualifieren bei Nacht verwenden, da der helle Schein bei be 
deektem Himmel bis gegen 100 km weit zu jehen fein joll 


auc) auf den Tor 


Hmwednäßig laffen | 


en Sporn als 


s 1866 


Waffe erhielt von engliihen Schiffen als erft 
der von €, Need konftrui 
Ichiffe „Waliant”, „Ag 


Andentung dav 


erophon*, denn die vorher gebauten Panzer 


ourt 


hatten einen folchen nicht, fondern mur eine 
it; jeitdem ift er bei Schladhtihiffen allgemein üblich, auch bei 


großen Streuzern 

Us Handwaffen find im Gebrauch: das Ler-Mettord-Gewehr M. IL, 
ein Mehrlader von 7,7 mm Staliber für v 
im Magazin, 


hlojes Pulver mit 10 Patronen 
it 1,26 m, das Gewicht mit Hau, 
bajonett 4,9 kg. Der Lauf hat fieben Züge; das Gejhok wiegt ca. 14 gr, die 
gr; die Anfangsgefc 
2650 m. Der $ 
m 


ft 76,509 


bes Seweh 


Ladung 2 mdigfeit ift 670 m, das Vifier reicht bie 


des Gewehrs aus der Königlichen Gemwehrfabrif in Enfield 
Nerner drei Arten Mevolver und ba 


wert mit grofiem Korbe 


Entermeifer, ein furzes, breites 


t, Beitand der flotte 


Das Material der flotte hat fich jeit 40 Jahren 


Itändig geändert; 
von den damaligen Schiffen find nur nod) wenige überhaupt vorhanden, md 


biefe thum jeit Dahrzehnten mr nod; al& Hajenichiffe Dienft 


1860 zählte die (Flotte im gan 


n 518 Schiffe ac. einfchließlic, 153 amonen 


boot, 121 Schiffe x, für den Hafendienft und 47 Fahrzeugen der Küftenwache 
314 Schiffe 


bejanden fid) 


Dienft, davon 202 auf 10 auswärtigen 
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Stationen, von denen die hineftiche am ftärkjten bejegt war; 112 thaten Hafen- 
dienst oder bejonderen Dienft, Das Mittelmeer-Gejchtwader war 41 Schiffe, 
das Kanalgeihwader 19 Schiffe ftarf, darunter. al noch fein Panzerichiif. 
38 große Schiffe befanden ich im Bau, darımter noch 13 hölgerne Schrauben- 
Tinienfchiife von I—131 Kanonen und 7 Fregatien von 51 Kanonen, Den 
Keim der neuen Flotte ftellte eine Meine Zahl teils eiferner,' teils hölgerner 
Banzerichiffe dar. Mit der Neorganifation des Perjonal® war 1852 begonnen, 
fie wurde eifrig md planmäßig jortgeiegt, war aber noch nicht ganz durd)- 
geführt. Im Kanal und Mittelmeer wurden jeit einigen Jahren danernde 
Übungsgeichwwader unterhalten. 

1868 war die Zahl der großen Panzerjchiffe auf 28 verfchiedenfter Art 
geftiegen, außerdem waren an Heineren Banzerihiiien 8 Korvetten, 8 Monitors 
und einige fchtwimmende Batterien 2. vorhanden. Wit ungepanzerten Sc) 
gab es nodı 55 Schraubentinienjchiffe, 34 Fregatten, 52 Klorvetten, 63 Auifos, 
99 Kanonenboote und 19 Tranzportichiffe, endlich gegen 100 Segler. 1866 
waren zum erftenmale Banzerichiife in das Üdungsgeichwaber eingeftellt worden, 
fie mandvrierten aber nicht qut zufanmen. 

Bis 1876 war die Parzerflotte auf 49 Schiffe vermehrt worden, brei 
weitere wanden gebaut. Darunter befanden fi aber no, 14 hölzerne von 
zweifelhafter Dienftbrauchbarleit und schnell verberbend, ferner 11 Monitors 
und feine Schiffe, 10 jdhen veraltete und zur Schlacht nicht mehr geeignete 
eiferne Schlachtichiffe. An brauchbaren Schlachtihiffen waren 12 und 2 Widder- 

zur ii 
herangezogen werben: 
das Vorbild fiir unfere „ 
als vollwertig für d 
ganzen ging in Diefer Zeit infolge des jchnellen Verderbens und der W 
rangierung der hölzernen Schiffe und Nanomenboote ftark zurück, 

Der Naval Defence-Act hat dann einen mächtigen Anftoi; zur 
Vermehrung, eigentlich zue zeitgemäßen Erneuerung der Flotte gegeben. 

Im Sommer 1896 belief fich ihre Stärke au gefechtstüchtigen Schiffen 
aufs 13 mei, jeit 1889 gebaute, und auf 32 ältere, aber noch, friegsbrauchbare, 
zum Zeil mächtige Schlabtichiffe, don denen allerdings 17 nod) Borberlaber 
als jchwere Artillerie führten, aber alle waren außerdem mit 20—30 Schnell- 
feuerfanonen ausgerliftet; 29 Kreuzer 1. Suajie, darunter neun alte, wie „Warrior“ 
md „Netfon“, hauptsächlich mit Worderladern bewaffnet, die übrigen 20 aber 
neue; 41 Kreuzer 2. Maffe und 39 Kreuzer 3. Mlafie, von denen nur ein Deittel 
älter, alS von 1885, und olle mit Schugded verjehen waren, ferner 16 unges 
fchiitste Sereuzer verichiedener Größe; 15 Panzer- und Widdericyiffe zum Süften 
ichut aus d. X. 186379, meijt mit Vorderladern als jhweren Geichügen 


damals, vor jeht 21 Jahren, wide „SHercules", 
und „Dentichland", im England nicht mehr 


der Schiffe im 
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armiert, aber zur Hälfte nach für die Stüftenfchlacht brauchbar; 35 jchnelle 
Torpedo-sjahrzeuge, 42 Torpedobootsjäger und 101 Torpebokoote 1. Staile, 
Im Bau befanden fich: 12 Sclachtichiffe 1. Majie von 12950 t—14900 t, 
10 Kreuzer 1, Mafje von 11000—14200 t, 12 Kreuzer 2, Mafle von 5600— 
5750, 7 Kreuzer 3. Rlaffe von 2185 — alle 


Torpedobootsjäger v 


it Schußbed — 
300-400 1. Das find die Schiffeti 

Gefecht beftim Flotte bald fi 
andere Schlachtichtfie, als foldhe 1. Ste 


Engl 


fich die fürs 


fie, und ungejchütte Kreuzer werben in 
b nicht mehr gebaut, Torpebobon 
Nadı dem Etat für 18 


wur noch twerige 
7/95 jollen zu obigem Beftande noc) Hingufommen 
4 große Schlachtichifie, 3 Kreuper 3, Maffe, 12 ganz flachgehende, zufanmen- 
jepbare Fluffanonenboote für befondere Awede und 2 Torpedoboot 
füntlich in den nächiten Fahren, ipäteften 


jäger, die 
bis zum Jahre 1900 fertig geftellt 
Einhalten der Baufriften bei der außerordentlich 
ähigfeit ber Königlichen und der Brivatwerjten ıc. in England 
beftehen kann, ift unter Schiifban Ichon gejagt: Im Nahre 1900 
wird die Flotte demnach nur an ganz neuen, jeit 1889 gebauten Schi 
Schlachtichiffe 1. Suafie, 21 reuger 1 
ober mehr Torpebobootsjäger ftark fein, 


jein jollen, Dah über das 


großen 


fein Biweife 


n 
45 2. und 26 3, Stlaffe, fowie 92 


aktive englifche Flotte wird demnadı in wenigen Jahren 
aus fa zeitgemäßen Schiffen 
größter 


Marinen 


bejtehen; die Schlachtichiffe durchweg 
betreffend: 
ı Zahl und Größe überlegen, die 
Iligleit und 
au 


auch die Krcı 


v denen 


t Staffe aller anderer 


undert oder mehr Torpedo 
guet, die feindlichen Torpebo 
oder bei Nacht den © 


bootsjäger von unerreichter 


boote bei Tage in 


äif 
hren und fie zu vernich 


ch 


fonıme 


ben entgegen; 


Fr den Kr 
in Betrac 


3 in ben heimijchen Gewäflern würden auferdem nod) 
t kommen: 3040 ältere PBanzerihiffe und Monitors, ferner ca. 
ca. 100 Torpedoboote 1. Mafie, die aus den 
130 t Gewicht haben und mit 00 HP 
en; mit Husnahme von No. 93 haben fie alle nur eine 


0 Torpi 


anonenboote, enbli 


Jahren 18770 


I 


17—24 Nuroten 


Schraube, drei Haben Wafierrohrkefiel, Der frieg 
Tann freil 


jche Wert ber älteren Boote 


mir mod) gering fei 
Die 90 Torpedobvotsjäger 


Gewicht von 


t 1803—96 gebaut, haben ein 


0—300 1 und db 


Die Keifel 
tichiedenen Arten, Lofomottvs und fehs Tupen Wafferrohefeffel, 
vertreten ift. An Tor 
aben die jech® älteften 


Rohr 


d 


von fieb 


unter 


n nur der Normaı 


vom Typ „Habod“ ein feftes Rohr 
j Ded, an Seichüg 


und drei 5 


eine 76 mm 


rfanonen, alle 


>01 


übrigen führen zwei einfache drehbare Hohre auf Dei, eine 76 mm» und fünf 
57 mmsScmellfeuerfanonen. Die Majchinenfraft ift von 3100 HP auf 6000 HP 
geiteigert worden und foll jegt 10000 HP erreichen, womit die Fabrgeichtoin 
digkeit von den anfänglicien 27 


noten au 


30 Snoten erhöht ift und bis 


Q 


Kuoten gebracht werben Toll, 


find alle mit Scheinwerfern auegeriftet, 
die Bejabung 5 

An Torpebobvoten 2, MHafje find 76 au 
handen von 12—16,5 t Gewicht, 12 


45— 08 Stöpfe 


den Jahren 1870—96 wor 
r—230 HP und 12,6—17 Kuoten Fahıt, 
alle mit einer Schraube; neun find von Holz für Spieren-Torpedos gebau 
Um dieje Fahrzeuge, die fi zu Seereifen nicht eignen, auch auf See gebrauch 
zw können, dienen zwei Torpedo-Devoticifie, ein altes, „Se 
1875, von 64004, 12 Knoten Fahrt und mit Stobleuvorrat bis zu 3000 t, 
und ein menes „Wulcan“ v.F. 1889 won 6620 t 12000 HP und 20 Anoten 
Schnelligkeit; beide Schiffe iind mit Geichügen und Torpedorohren armiert, 
Hauptfächlic; aber ale Werkftattsighiffe für Neparatıren al 
— eine für ein Gejchwader im Sriege unentbehrliche Zugabe — und führen 
große Vorräte an Minen und Torpedos, fo Fünf, bezw. jecd 
2. affe mit fich, „Vulcan“ auch zwei große Boote 
Contreminen, 

Für den Kreuzerfrieg würden fi die 
von denen elf fubventionierte aus den Jahren 18 
Gehalt, 7000—30000 HP und 16/,—20 Snoten danernder Seegeichwwind 
feit, lauter transoceanifche PVoftdampfer, teils von europäifchen, teils von pacis 
filchen Linien vorhanden find. Die Subvention für die einzelnen Schiffe beträg 
49735— 153000 ME., im ganzen 991848 Mt. An 
Dompfergejellichaften der Regierung ihre Schiffe für den Ari Ü angeboten, 
ofme eine Subvention zu erhalten, zufammen 17 Schiffe aus den Jahren 1871 
bis 89 von 3888— 8128 t Gehalt, 560014500 HP und 15—19 
Dauerfahrt auf See. Der Adbmiralität ftehen mithin a 
\hnelle Schi 1g teils in be 
wärtigen Hüf Hongkong, bereit liegt. Hierbei möge erwähnt fein, 
dah; die Abmiralität von Unbeginn an ihre Augenmerk auf die Verwendung 
Schneller Handelsdampfer zu Kriegszweren gerichtet hat; fchon Ende ber 
30er Jahre, als fie von Dampfern für die Kriegeflotte noch eine fehr geringe 
nung hatte, hat fie in richtiger Erfenntnis des Wertes jhneller Schiffe 
im Striege gleich von der eriteı ampfichiffahrtse@ejellfchaft, welche die Rost 
fahrt nach Irland vertragsmäßig übernahm, fich Die eventuelle Berwendung der 
Schiffe für Kriegszwede ausbedungen. 

AS zum Beitande der Flotte gehörig ind no zu erwähnen 17 kleine 
Korvetten aus d. I. 1876-95 von B5—1170 4, 750—2000 HP und 10 bis 


"vu. 


Art eingerichtet 


Torpedobonte 


Ausbringen von 


dem haben dv 


Anoten 


reger 2 


chen, teils in a 


of, 


ung, deren Bewaff 


zur Verwendung im auswärtigen Dienit, ebenjo 18 Stanonens 
N) 188589 von 715-755 t, 1000-1200 HP und 
e, mr etwa 0,8 m 
achende fanonenboote mit Hedrad, die in Teilen dorthin gebracht und 
in der Flufmindung zufanmengefept worden find. 

An Aoifos find nur zwei aus d.I. 1885 vorhanden von 16—1700 t, 
3000 HP md ‚S Knoten fahrt mit dünnen Schuödet und leichter B 
waffnung. Man fegt in England Fahrzeugen diefer Art mit Recht feinen 
Wert bei, da fie bei ihrem geringen Gefechtswert weder zum Mufflären, mod) 
zum Kreuzen, fordern mr eva zum Überbringen von Nadjrichten brauchbar 
find, wor die Handelsflotte aber Fahrzeuge in genügender Menge liefert, 

Zur Ausbildung von Jungen und Leichtmatrojen werben nod) 8 Segler, 
Storvetten und Briggs, unterhalten, von denen eine im Mittelmeer stationiert ift 

Die früher zur Flotte gehörigen großen Truppen-Transportdampfer find 
meift nicht mehr vorhanden, Die Anfüheung fonftiger Schiffe x. für Ber 
mejlungsjwecke, zum Aifchereifchug, zum SKüften-Wachtdienft und anderweitigem 
bejonderen Dienft, der Schleppdanpfer ımd Wale euge, der Stohlen- und 
Vorratsfchiffe, die meift im ben Keimifchen, zum Teil aber auch in auswärtigen 
Häfen ftationiert find, würde zu weit führen; genannt feien nır noch die König 
lichen Yachten „Victoria und „Albert“ dv. I. 1855, alfo j ? Jahr alt, 
von 24701 und ca. 16 Sinoten Fahrt, und „D 7 1850 t 
und 15 Suoten Gefchtwindigleit, endlich) die Adntiralitärsye Enchantee 
1865 von 1000 4 und 13 Stnoten Fahrt, alle drei hölzerne Raddampfer. 
Erwähnung verdient endlich das Vorhandenjein von drei jchwinmenden Wert 
ftätten und fechs Lazerettihiffen, von den zwei in Honglong Tiegen 

Eine Anzahl Schiffe und Fahrzeuge von einem gewifien militärifchen 
Wert unterhalten die Regierungen von Judien, Canada und Auftralien, Die 
indijcde Marine umfaft 2 Monitors v. 3. 1870, 2 Torpedofanonenboote und 
7 Torpedoboote, 8 Truppentransportichtffe von 930-5000 t Gehalt, 2 Aoifos 


und 8 Arlufdampfer; fie it dem Befehl des Stationschefs im indiichen Ocean 


unterftellt und wirb von englijchen Seeoffizieren geleitet. Canada befigt nur 


16 Fahrzeuge für den Boll, Hubrographifchen- und Bermefiungsdienit und 
zum Schub der Fyiicherei; die auftralifhen Staaten aber haben 5 Streiger 
3. Rlajje von 2 0 HP und 19 Stuoten Fahrt und ein Torpedo 
fanonenboot zum Schu ihrer Gewähjer im England bauen laffen und unter 
halten auferbem den Monitor „Cerberus 

11 Zorpeboboote und 2 alte Schraubenfchiffe; den Oberbefehl führt der Chef 


von 3430 t, 8 Stuomenboote 
der auftrafiichen FFlottenftation. 
Schlieilich jei, obwohl n Alotte gehörig, body als für die Kiüften 


verteidigung in Betracht Fommend, die von dem Ang Corps der Armee 
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zeffortierende Minen-Flottille erwähnt, die nicht weniger als 102 Fahr 
zeuge zählt, nämlich: 8 gröhere Dampfer von 300620 t uud 300—750 HP, 
22 fleinere Dampfer mb Dampfbeibonte von 165 t und 20—200 HP, 
4 Segler von 160-175 t ınd 68 Minenlager von 15—144 t, meijt ohme 
Majchine, aber zum Teil mit folchen von 65—295 HP. 

Der Beftand an dienftbrauchbaren Torpedos beträgt im ganzen ca. 4000, 
von denen ca. 950 in dem Hauptdepot zu Portsmouth und je 350400 in 
Devonport und Chetham, je 20—100 in den neun auswärtigen Depots lagern. 
Die Zahl wird mod) beitändig vermehrt 


arine>-Etat 

WS in naher Beziehung zum Material der Flotte ftehend feien hier noch 
einige Worte über den Marine-Etat angejchloffen, Zur Zeit der Königin 

Elifabeth betrug derjelbe im Frieden mr 120000 ME, jährlich, die Krieg 
wurden befonbers berechnet, 1588 im Jahre der Armada jtiegen die Ausgaben 
aber ohne die Verpflegung und ohne die Entihädigungen für die aus den ein- 
zelnen Häfen zum Gefecht geftellten Schiffe auf ca. 1,800000 Mf. Im den 
napoleoniichen Kriegen erreichten der Etat umd das Material der flotte bei 
einem Berfonalbeftande von 135000 Dann und darüber eine außerordentliche 
Höhe, i. 3. 1809 Hatte bie Flotte 709 Schiffe, darunter 113 Linienfchijfe im 
aktiven Dienft; im Lauf der folgenden langen Friedenszeit ie die Regierung 
aber dieje Zahlen in einer mit den Hırfgaben der Flotte umverträglichen Weite 
finten. Schon 1914 ftanden nur noch 14 Sinienfchiife im Dienft. Die Periode 
ber größten Verfennung der Verhäftifie war jedoch; die nach Durchjegung des 
Neform-Aft; 1830 hatte der Etat nodı die Höhe von 86,7 DE. DE, 1834 
wirrbe er aber auf 61,2 Mill, und 1835/36 fogar auf 56,1 Mill. Mf. herunter 
Damit ging tatirlich auch das Material der Flotte ftark zurüc und 
fo wurden die zeitweiligen „Schreden” (scares) möglich, die den Etat von Zeit 
zu Zeit rmekweife in die Höhe ichnellten. Bis zur Mitte der 80er Jahre hielt 
er ich unter 200 Mil. ME, während fiir das Heer die Hälfte mehr und 
darüber, 1886/87 5, B. rımd 370 Mill. MI. verausgabt wurden. Mit dem 
Nayal Defence-Act aber trat eine dauernde Änderung ein. 1893/94 wurden 
1d 200 Mill. ME, 1894/89 54), Mill. DE, 1895/96 38 L und 
für das laufende Jahr 1896/97 445,2 Mill, ME, bewilligt, Davon ent» 
fallen auf den Schiffbau und bie Armierung einfchließlidh der Heimifchen und aus 
wärtigen Werften rund 250 Mill, WA. und zwar am Gehalt md Lähmung 
für das al der Werften 42,9 Mill, 3 Nohmaterial 45,9 Mill, 
auf vertragsmäßig von Brivaten iefernde Schiffe und Majchinen 109,9 Milt, 
und auf Bewaffnung 51,9 Mill . I dem Betrage fir Nohmaterial find 
mim AL, Mill. für Kohlen, meift fir den Schiffsbedarf, enthalten, immerhin 
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en von Schiffen ac ohn 
it 35,6%), d 
rt hoher Bro 


die Gejchütrohre 158,4 Mill 


da 
merfensw: 


iatöbetrages verwendet werden, ein be 


1. Schal ng für das )2 Millionen Wort | 
2. Verpflegung und Belfeibung bed 7,9 

eötlicher Dien ‚20 
4. Gerichtsbienft 


be Dienftzweige 
ne»ieferve 
iffbaw, Reparatur und Unterbaktung 


9. Armierung der Schiffe 


10, Hafen» und Zandbauten 
11. Mflerlei 


12. Monirefitä 


zufatmen  AOR onen Dart 


Ties find die Aus 


aben für die aktiven Dienjtzweige (effective 
seryices); dazu fonmmen an perfönlichen Ausgaben für imaftive Dienjtzweige 
(non-effeetive servic 


18, Hatbfold und Penfionen für 
14. Penfionen und Sulagen für jermännifches Perjonat n 
15. Benfionen für Beamte (Micht-Kombatt 


figier Millionen Mart 1 


ten‘ 6,82 


Zufammen 


Dayır als Zuichuß für das anfteafiiche Sejdmaber 


Willionen % 


Sufamment Billionen Mart 
Dazu Betrag für die aftiven Dientzmelge 07 
Im ganzen 44 iMionen Dart 
di ein Mehr von 64,9 Millionen Mart gegen das 2 


Auf annähernd diefer Höhe wird der Eta 
fich halten, da die Unterh 
finrfen zufanmen no 


at auch in Zukunft 
flotte, die den beiden nächit 
h überlegen ift, jegt von der Natio 
die maritime Politif Englands allgeme 


tung einer ftarfen 


Grun 


lage für 


tt wird 


x. Schluß 


Nacjdemm durd; den vernichte 


über die beiden 
die im den nächjiten Jahren folgende 


damals bedentendjten Seemüchte ı 


Wegnahme der Heineren enropätichen flotten den En 


ändern die unbejchränfte 
ten fie fich bem 


‚Serrichaft an 


dem Meere zugefallen war, ha 


folnten Überlegenheit zur Sec gang hingegeben, ohne darüber nachzudenken, 
welcher AUnftrengungen und Geldmittel die Erhaltung der Seeherrichait bebürfe; 
man war nur emfig beitrebt, Die großen gem 
mehrung des Handels, der Anduftrie und des Reichtum 

Einzelne Schredichüffe hatten die Nuhe mr für den Augenblic geitört 
und jelbjt der Srimfrieg Hatte tm weientlichen my en ftarfen Anftoh für 
die Anpajlung des Materials an die Anforderungen der Zeit gegeben. Der 
gerade infolge der Serherrfchaft im Lande’ felbft fich wollziehende ungeheure 
wirtjchaftliche Aufihwung und Umjchmwung, die me Ansdehnung 
der Anduftrie und des Seehandels und der Niedergang der Landwirtichaft, 
das Abhängigwerden von einer Folojialen Einfuhr am Lebensmitteln und Rob- 
Nlofjen, fie waren in ihren Komfequenzen nicht erfannt; man darf wohl ans 
nehmen, daß erjt die militärtichen Vorgänge md die politiichen Rolgen ber 
beiden großen Kriege von 1866 und 1 


ber Flotte zur Ber 
zu veriverten. 


0/71 die Aufmerkiamteit weiter Sreiie 
it England erweeit und zu tieferem Nachbenfen über die eigene Lage veranlafit 
haben. Sonft hätte j. B. General Ehesney dire) jeine „Battle of Dorking* 
nicht das große Anfiehen erregen fönnen, das feine Darfielli von der Lat 
dımg eines deutichen Heeres in dem Vereinigten Sönigreich bewirkte. Seitdem 
ift der Ball im Nolfen geblieben, und man fann die Eiweichtung de val 
Intelligence Bureau der Wontiralität i, 3. 1892 md des Naval Defence Act 
von 1889 als die Haupt:@tappen auf dem Wege zum heutigen Stande ber 
Dinge bezeichnen, 

Die jeit 1885 alljährlich jlattfindenden großen Rlotten-Manöver haben 
viel dazu beigetragen, die Anfichten aufzullären, dem Lande die Gefahren einer 
feindfichen Überlegenheit zur See vor Augen zu führen md das Intereffe für 
bie friegerifche Leiftungstähigfeit ber Flotte zu verbreiten und zır fteigern; dazu 
Hat weientlid) beigetragen, daf inmer zwei Parteien als feindliche gegeneinander 
overierten. Wen die Manöver au wicht zu einen taftifhen oder ftrntegiichen 
Abjchluffe geführt haben mögen, jg haben fie dach ungeachtet mancher Mängel 
in der Anlage wertvolle Anfichlüfie über die Durchführung von BVlocdaden 
unter den heutigen Berhältwijjen, über den Wert und die Verwendbarkeit ein 
zelner Schiffstlaffen, namentlich der Torpedoboote und Torpedoboo 
Hafenverteibigung, das Nachrichtentvefen.at, |, to. gelie 
die Anftlärumgsäbungen durch Streuzergejchtvader, auf welche hier, wie in 
Frankreich, großer Wert gelegt, und bei n jeitgeftellt wurde, dab nur ge 
fechtstüchtige Kreuzer, nicht fchnelle Avifos, im Kriegsfalle dafür brauchbar 
ind. Ob daraufhin beftimmte taftifche Grundfüge niedergelegt worden find, 
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fert. VBemerfen: 


fahren der fofortigen, entiet fichtstofen Offenfive, die fich 
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ch in Zufunft wieder Plab zu 
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Die Nückkehr zu diefen alten, gefunden Anfchauungen ift für die Ent- 
ng der neuen Flotte ebend geworden. Und um fie gegebenenfalls 
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wide 
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Die Schaf 
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len eines abjolnten Monarchen durchgeführt hätte; bie 
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Wirklichkeit wird biejelbe wohl nicht unerheblich dahinter zurücbleiben 


1aare Torpeb Reifel el Kohlen 

Se up | figteit en 
$ Art in |Borrat Sein 
zahl B Senoten| , Se 108uch 


4 Vreitfeit 
unter afer 


Sunter® 13000 


13000 


Drahtfan 
Ss. F 
einendige 


12000 2200 | 7600 
eylinde 


> eluenbige 


1600 | 12000 
Aunter Waffer culindr 1200 


Aunter Waffer 


510 


Name und 
Kaffe 


b. Krenger 1. AL. 


Edgar, Endymion 
Gratton 
Hawke, Thesen 


Andromedn 
Diadem 


H 


Amphitrite 
Argonaut 
Spartiat 


©. Sreuger 2. A, 
Apollo, Andro. 


mache, Latonn 

Melsmpus, Noind 

Sappho, Soylia 

Sybille, Turpni 
Pie 

I 


Aoolus, Brillin 
Indofatiguablo 
Intropid, Ip 

genin, Rainbow 
Retribution, Pique 
Siriw 


1890/02 


m Bay 


Abmefjungen 


Länge Breite 


14200 


11000 


serftärfe in mm 
stom- 

Schilde |mandor 
turm 


Holgbert 
dumg und 
gehupfert 


KHolgbektei 
bung und 


gefupfert 


Holzbellei 
dung und 
gelupfer 


Holgbeflei 
dung und 
aehupfert 


gehupfert 


Holgbette 
3 und 


Schnel. Koblen 
€ Tigfeit | — - 
Kai a 


Torpedo 


284 
doppelendige 


2 unter Wajler nl 12000 


afjer 


Bofler 25000 | 894 


> a Velfeville 16500 || 20 000 
unter Waller “ 1 A 


2 unter Waffer DracoHRe 


eolindr 


Name und 
Stlaffe 


Arenger 3, A 


Pen | 
mel, Phoebof] 


Pyramu 

Proworpine 
Torpedofanonen 
Boote 


1. Zorpedoboof 
jäger 
Tuvock 


tei 


Würtel 


foms 
Schilde mande: 
turn 


Gejhäte 


oblen 


Saliber 


Zahl | Art 


120 


9800 


unter Maler Bellevilie 


Wafferrobr 


kefie 


gotomotivfefjell 2 2400 


afferroht 
teife 


Sotomotiofefiel 


Sofomotibfeffel 


Lotomotipfeffel, 3400 
Normand | 6000 


Norma: 10000 


Benuble Bücher 


Quom’s Ragula 
Navy List 0: 
Nayy Estimat 
Robinson, €. N., Commander R. N 
White Ensign, 1896 

Hamilton. 


s and Admir 
ber 180 
s 1896/07 
The 
Vesey 


ti 1+E 


Sir R., Na 
Armstrong 
Kurdiey W 
Hoed, Sir E., Onr in 
Laird Clowes, Naval 
lmancch ber Striegaf 


ruotions 1899, 


Administration 
n of Men-of-W 


Torpedo-V 


Ruauft # 


en: Mel 
Biotte 


Er 


ER 

Aachen, Friede vom 260 

Abel & Nobel 

Abeffinien, Kriege 
136, 

Ablöfung. der 
18, 7 


Abutir 


488 


mit 1 


Schladyt 269, 421 
Abzeid der Truppen sc 

H 33-36, 41-49, 

80, 91. — F 

44 
Achilles 
Active, S 
Mpington, Mintfter 
Adel, engliicher 245 
Aden, Hafen x. 
Abintant, Batld- ıc 
Adjutant-General 

Forees 08 
Wominiftration 

waltung, 
Aomirale 2 


ff 150. 
ff 450, 470 


vergl. Ver 
281,35 
28, 


Abnical 280-312 


329, 5 


Truppen 20, 


Reaifter 


anener, Öcheimer Sehretär, 


— Kndallerie 


Nomtrahtätsfonmiliion 

284, 200, 297. 

dienft 277, 
HM, 


Hontienl 3 
Hgupten 
101 
Neolus, 


Arte (ver 


ifche Hrtl, 2e. 78, 
Agamemı yihf 448, A560 
Upincourt, Schiff 451, 478, 


Atabenn 
Albar, 
Alarm, Schitf 
Albemarle, © 
Alberoni, jvanı. 
Albert, 


Albion, Schiff 


Aberfhot, 
100, 168, 
Alccto, 
Aszandra, 
401 
Alfred der Ohrake, Hönii 
Alfred, Prinz von 
beitannien & 
Ama, Schladr I 
Alter, der Manuic 
4,2%. —F 


307, 8 


Ei 8 


944 
Grofi, 


der Geiftlichen 
Mafchinen 


enge 


tiere 370; der C 


91. — F 
friebe von AUT, 


Schiff 510 

mt für bie Diarinetr 
1, 292. 
Andreas 


Andrea 


Flagge 420 
Kreuz #1 

Schiff 510, 
Si 510 


24. 


Andromadh 
Andeomeda, 
Angefachien 


Anglefen« Bateillon Schif Hrrora, Schiff 400, 
Angrifföcerfahren Ausbildung der Artilleri 
146 
der ft 
Anna, Mi Artillerie, Arld-,W 
Annual Act # 


Anfon, Exfier Yord % 
Anftalten, militäriiche (vergl. , 
Hulen sc.) 102 i 118-128; »Grat8, 9,11, &0 - der Stranfen 
(vergl. Fabrifen , 108, 108; +@epäct Ad Ir 169; der Mann 
Antillen, Heine 25 


Orpanifation 40.56, 82, vergl, Die be 
Antıverpen, Dafen 27% &0, 90, 108, 109, 141-15 itegen 


Anroerbung (vergl. 9 Fun, 

tierumg) 1, ®, " Ansbilde 
Anpüge (veral, Uniformen üfteng 

H 38. — F 414-419 nung ac. 123-1 
u Schiff 466, 510. Organifation 50-59, 2 Marinepfarrer 973; 
Anoth 1 jerbe ine: bero, Schiff: Mafchinen-Singenienre 865 
Arbeiter, hi vera Majchi 

ol, h nals 300.30 


Archer 


Archive 92, 280, 


Nrerhufa, Schiff 
Argonaut, S 2 53, niere 17 
Ariadıre 3 ; ‚Reitanftalt | tätsforp: 
Armada, fpanifche 249. 
Armee (vergl, Geerisorgant 
197, 1 Schulichif 
Armee Belleid; mt HM 
228 t m Artillery-( 
Storps 108, B Arzt veral Hrzte Deomanrylavallerie 
Reietve 22, 23; U Ascenflon, Art j 180; d 


Acanıi, Arien 


Armierung 
u 


Kufklär fi Hushebung 
Aufftände 


Auseiftung im Allgemeinen 
HS, 72, 08, 9, Mm, — 
F 417-419; der Artl. 59, 

Boot 
der 
ber Te 
Flottenteferue 


Inf. 34, 8 


ungen 


genieure 62, 8 

der Stan, 41, 

der Rolonialtrunpen 77,78; 
der Pioniere Ad; des San 
tätsforps Wi 


Ausihiteng dr 


Auftrafien 27 
Auftrafiiches 
, 504 
Augzeichnungen 
174 
Avantgarde 151, 


Yefchmaber 3 


168, 17 


Bachante, 
Varkjchaft 437, 438, 
Bartsrolle 
Bäder 177 
Värteveifolomme 08, 
Värte 414 
Barfin, Serfahrer 

‚age 67, 150. 
Bajonett 51, 59, 116 
Bajonettieren 164, 211 
Balenmejen 281 
pladht 10, 
Ballenfperten 341 


Banfiers 212. 


Belakfava, S 


dienlager 228, 

Barbades, Garnifon 9 
Barfleur, Schiff 465, 
Barroja, Schiff 461. 


Bar 


Bar, 
Bafı 
Batı 


Auf. 


Vataillond + Feldwehel 
18, 


Train 


Stomnanbeırt 
189, 194 
Wertitatt 198 

Batavifce Nep 

Batterie, Ererjier« 401; Feld, 


Batterie-Chef 142, 

Bauten Abteilung Sb. 

Beadiu Head, Schlacht 256. 

Beamte der Adnriralitdt 284 
bis 30, 

Bearhaven, Hafen 341 


von 414 


8 


der Destoffi 
Srgenienme 383; der Offi 
jiere HI 12, 92, 98 
185.191. F 200,988 


Beffeidung/verpl. Unifomuen 


H 15,99. — F 998,413 bis 
419, 504. 

Belleidungs-Gelder 6; ‚Bor 
räte 205 IWelen H 27 


jartl. vergl. Ar 


enft 64; Bart 


Bellona, Schiff 461 

Venannung der Flotte (vergl 
Befapung) 286, 

Benbow, Aontiral 345, 

Venbon, 

Be 

Bersiter 46, 

Berssford, Sord, Kapitän 
14, 408, 

Bergegeld 40 

Berittene uf., 
Pioniere 08, 

Bermuda, Befatng 


Abteilung 
fichtigtingen H 98, 
171, 174-176, 
211 


der beftallten 
219; der Ded 

off. 3 

H 215 
der fladetten 350 ;der Lehrer 
376, 410 Ita. 
jcinen-Singenieume 3069; 
des Mafhinenperjonals 
92; der Cifie H 


hiffshandıven 
der Unteroff. und 
ichaften H 216, 


Werftperjonal 
ablmeifter H 


Vefferun 
Veftallt 
186, 187, 


216, 218, 


Beltand der | Bosmortln, Välar, rönt 
Armec & Motte | Bottelier 906, Ghlar, Shi 
408-5 Born 211 Galliope, S 

Bat 249. b deutichs Schi Gambrien, 

Baur ng E 1; Cambridge, D 
% veda, Friede zu 2 

ölterung, , Torpebo 496, Sambıridg 
Bewaitung (veral vefl, Wodabe 267 Cameron Hiable 
Digt 
Sammel 
Gandidaren jür die Offizt 


farıie 
nopsn 


terbury, Nav. 
10, 46 
pe ver 

Britamı ii pe Bre 

Bririf 5 249, ipe Cor 


Brown, Kohn, ice 


Brüdenbau 


109 
Brunel 
8 r ntitrion 
Budgeı, Militär 
Blodadelot 97, 100-104 
odaben g Büchereien 
Body ( e Büchfenmach 
Nanaklafien 
Arate H 68 
372; der Jngenicire 


170; ber Dffig. HI 185, 


€ vergl. and 
Bordfon Cabato, 


Bo 2 Gadir, Bloda 
Yosporu 7 Mm 


‚ Siriege mit EI 11 , mer 345, 346, 
an Bord 

omteterebteil 

Cinque Vorts Gufbing, Leutnant 495 

Eivil- Departements Envern, Belag 


fchriften H 94 

Dänemark, Srieg m en 
246, 270; Fi 

Glererce, ff Kolonien 270, 278. 
Glermont, 4 Tamme, Schlacht 
Slio, Schiff Damofmajchinen (ver 
Godburn, Hdmin ichinen) 474-480 
‚Golbert, Franz. 9 "x 5. bo, Admiral 203 
Solbert, franz. Minifter 5 arbanellen 278, 334 


taryihhäne 
Distriet Officers 166 
Sofcheiter, Baractenlager 228. | Dartnıoub, NHadettenan Düfteitte, Milktäre x 
Solditrenm Guards 8. 38, Al 100 

Coles, Cover, Havitd 458, | Davis, Seefahrer 249, isiplin H 6, 14, 15, 98, 


sid, Dedoffigiere 16, 36) 7 F 259 ), 280, 
Eollinaweod, & 79. 304, 399, 414 424, 4839-44 
Solomb, Abmir b; ‚| Disziplinae-Gemalt 198,199; 
Colombo, Armierung 3 3 Wafregeht 42; ‚Strafen 
Goloffus , 80 Depot-Bataillon 106, 113; vergl ‚trafen, 
Commander 35 3! slommandent Kon! Divifio A 
Commissaries © vage 00 uf 07, 108 

er Artillerie 40 68, 110, 115, 188, 
Gommodore 348 8; Entlafung Doggersbant, Kampf auf be 
Gonflans, franz. Ndmiral er ZufMatr. 19 
Gommanaht, 1 33, 10 K 

von 91 48; Marine placht 1, 208, 
Kongqueror, Shi Bionter» 5 
Gontre-Adniral 231. fory aufdhtiah 

the Navy 8 10 
3.300 atford, 9 h Doris, 


Schiff 38, 380, 29, 


Freiheit. be 


Dover, Hafen 

Goot, Kapitän 

Coouimbo, Hai 

Gordelia, Shift 461 

Eordite 114, vaftation, Sıhiff 4 

Cornwall, Schiff 3 176 

Gorfica, Fnel 268. Devonvport, x © if 456,437. 
GCorwallis, Gen, 265, 2, 8 

Koura, 409, 412. und, Schiff 460, 512. 
Conrb 5. | Diadem, Schiff 470, 5 orch, Abıniral 27 

f Diana, Schiff 512 dyjeifer 37, 
Creitn, Dido, Ehif 5 Duell 44 


Hafen 2. 254 
18, 
ortin, framgofe257, 


tostin, franz. Schiff 
Wellington, Schiff 


an, Admiral 268, 269 
de Löme, Schiff 
fonftnufteur 448 


Du Queöne, franz. Mmiral 


Duaueöne, franz. Schiff 459. 


Garle, Firma 479. 

Garl of Oxford, Reyiment 8 

Gaftern Fu 
art! 

Gajtney, Yazarer 

Eelipfe, Schiff 46: 

Edgar, Schiff 465, 

Gbinburgh, Schiif 450, 

EduardL., Hönig d. 

Eduard III, König MT 

Gduard VI, König 249, 

Eideskiftung 16, 

Einberufung 2 

Einfuhr 

Einau 

Ein 

Gifenbahmen 

Eifenbahntruppen 18, 60, 61 
64, 58, 176 

Giferne Portion 48, 67, 


Elefant 


Elliot, General 205 
Empreh, Schiff 389, 
Emprei of Yudia, Schiff 
Endantzef if 
Enbymion, Schiff 510, 
Enfield, Gewehrfabrit 
Engineer and Railway Vi 
lunteer Staff Cor 


Enlistment Act 1 


520 
Entbectingsreifen 
Gutermeffer AIR 
Entlaffung H 
94. — F 
Eanipierumg 
sanftalt 20, 
Erichion, Schiiistonitr 
452, 


Emennungen vergl. Befö: 
derungen. 
Grfapmeien verpl. Retriv 
tierung, 
Griter Lord vergl, Lorb: 
Erziehungs und Bildungs 
wochen H 9 204-212. 
—} 408-41 
4 
She 
Sormationen 19. 
ıimalt, Werft 30 
Gtapvenmveen 14 
118, 
Etat, (vergl. Bei 
Adnriralität 4 
mectorps 108, 109; 
Artill 
100-104 
yi 
der FufıBrig. 
der Inf.rDi. 
108; der InfSompagitien 
8, 54, 85; der Intl 
, 78; der Sngenieitefor 
mationen 20-04; der av. 
Brig. 09: 
40, 41, 
Marin 
12, 
504; der 
der Nejerne 
Trains 65-88; der Bol 
teers 101; der Peomantıy 
101; der Werften 
Erheldred, König 244 


Gurop 


Schiff 


Batterie 401 


Grerzieren H 128, 194, 
169, 170, 
Fa, 4 

Ermout 


Frabriten 227, 301, 
450, 

Fähnrichspatente, Käuflich 
keit 


nich 
abrgejchwin 


474478 


Fahrzeuge 


Falmouth, Hafen % 
(echten 189, 211 
Fechtlebrer 170, 197, 
Feld“ 5. freldlagarent 
vergl. Lazarett 
Feld-Befeftigumg 

Dienit 166, 17 

54; -Benbarm 


152; »Schmiede 


Feldzüge (vergl; Stricg) 5. 


Feftungen, Auörüftung sc 


Heltun; Hi vergl, Ge 
Bei 
veitunnah agnien 64. 
Feuer Disgiplin (vergl. Schie 
, 162; »Geichwin. 
afeit 490, Holle 4 
Schiffe 341 


deuermerke 
350, 481 

Fenermerkslabon 

Feuermertsimante 430. 

Field Army H 
ments 80, 


ehem 297, 


blish- 


nanzräte 9% 
Finanzfett 
288, 307, 808 
Firebraud, Schiff 448, 
Feb, Firma 491, 44 
Wiiher, Hopitän 488 
Fifchereifihug 401 
Biicherfahrzeuge 316, 
Flaggen 419-422. 
laggoffi 
Magaihifie 321 
Flinden 
Hora, Schiff 510, 
Horida, Stolonie 263, 266 
#4; Berfall der 
;Wiederauffchwungder 
Blotten-Dianöver 277, 314, 


Nelerue 


Forma der Anl 
6i8 150; der Inf. 127-1 
148-150; Kavallerie 
141, 149,150; Marfch 
1481 
Formations + Veränderungen 
due; Etat 1597/08 
bis 240, 
able 
Forte, Schiff 


iomen 


Form ff 980. 
510 
TForton, Lazarett 

Worts, Detachierie 341 
Noubroyant, franz. Schiff 
Fonrage 


dor, Shit 


Frachtbeförderung 
Kriegsichifie 346. 


durch 
Franklin, Eiv John 27 
Nrantreich, Bit 

lotte 2 


Stofonien 2% 
Krieg mi 


Freifaufen 22, 
reitwillige (vergl, Bolunteer) 

HZ,M.—F3S 
Friede 

organifation) 2, 

9-11, 59-61 

Seiedrich der Gro 

261 
Wettron 280, 
Frontbreiten I 
ro, Fran 4 
Führungsflaffen 4 
Fulton 448, 492. 
Furious, Schiff 512. 
Fuh-Artillerie vergl. Artillerie. 
Futter-&old 22%; Nationen 


Garden; 
‚Stav. 17, 
Fuß 3, 17; 
Gardrer 488 
Garmifon: Dient 
jel 230 
Garniionen, Foloniale 12 
Gaften 398, 
Gatling 488 
Gebäude, Unterhaltung der 


194-198; 


ilferhe vergl. Hrkl 
145-148; Auf, 


; Run. 196 


Vefolge, 
Gefreite 
Gehakt 


militäriiches 91 


Befofdung, 


Geiftliche (vergl. Hinhen 
weien) H 70, 90. — F 298, 


Geldmittelbewilligung 

, 278, 462, 464 
Belditrafen 198. 
Gelbweien H 15. — 
Send feld 152, 
Generaladiutant der Truppen 


merie, 


valinfve Ar 
(lerie 311; der Setunges 
59, 93, 95, 97, 311; der 
av. 93, 96; der Dazaretie 
371; der Nekrutierung D4; 
der Nemonten 


jetteral-Stap! 
»Dunttierme 


Offuiere 90, 91, 207, 
Genfer Älagge 71 
Gent, Friede von 974, 
Gentlemenat- Arms 71 
Genua, Schlacht vor 

p von Po 
König 261 
ng von 


1356. 
414 


nem 


Som, & 
Georg UI 
Georg, P 
282 
George, Schiff 510, 
age 


Streug #19, 420. 


Weichoffe ver 
hät Mmierung 2 
Fabrit 
Gieherei 227 ; Rolle 
Shi 


Stanonen) H 


amerktant 


der Guten 
strenge 

acifihhen Station 
Übung 


Schiffe 
windigkeit, 
ments, 


Gibra 
Gilbert 
GHadial 
[0 


Sorgen, Schüf 


Entlaffungsdepot ilton, Lord 
mpilire 
248, 278, 


al. Beiftliche) | Handel 


Grafichaften, U 
Mannschaften 


Graham, 
Grampian, iff 508 
ten ) ö 4, 4 
Yarmic), Hafen 400, 
any Nomical 265 
Grafhopver 
Great oft 
Great Yarmonth, D 
Greenmich, Hofpital 
150, 404-409, 411 


Havana, 
Hvar, Schiff 467, 
Adniral 


Shift 510, 
Hawtins 219, 


jorm 


inaıa 


l 
Heilanstalten 29 

IT,, Söndg 4 
Heinwich III 


Heincidt 
Häfen Stönig 24 
4 ic, IV., Röwi 

rich V., 

rich VI 


VIL,, Stönig 


König 


Heinrid 
49, 
Heiraten 


der 
perion 
ateriat 


St. Helena, Yefasung sc. 12, | Hozier, Wbmiral 29%. 
338, 340, Huascar, vernaniiches Schiff 
Belgoland, Stavelpl 450 
Henry Grace Hubert de Yural) 46. Infanterie: Abzeichen 33-36 
Hubfon Ausbildung 37, 38, 164 
Hufichntiede 20, 177, 19 169, 177, 178, 181, 
212 182; -Ansrüftung, + Be 
Hundes, Aontiral fin 34, 35, 85, 
Hull, Hafen 400, 114-1 8, 11-18, 
tione, © 3 Dumshrens & Termant 470, A 1, 83-85, 102, 
Henn, Veter 474, 476, 479, 210; «Gefecht 
Dibernia, © Bundemache #2 
Bufarenregimen 
22,2 
Hndrographiiche Abteilung 
schinen 478, 479 6, 01 
Ginterindien, Befigumgen | Hyeren, Schlacht beiden 208. | Infanterie 
5 Hurhe, Hafen bilou 
Hochbauten 287, 300 162, 168, 
Hocländer veral. Diahlanı Infleribte 
475, 48 
n,? Ingenieur en chef der Me 
eh; (Flöte , Herzen von Port 22 vine 287, 300, 
270; Stolo- | Jatob I,, Hönig 250, nticure 
Krieg s1, 419, 


146, &0, 81, 37, 95, 94, 95, 

Satob II, Kanin 206, 282 102, 104, 116; Mafchinen. 

Samaten, Befatrung sc. 19, | 300, 301, 

Holuhead, Hafen 76, 
Werft 


tee Nom 


so 
yerjen-Gatnifon S1 
Iervis, Adıical 
, Lord 422. 5, 32, 205, 913, Amman, 
Schiff ‘lhrftrions, Schi Infpigierungen wer 
ira Imperial Defence Act 278, _ fichtigungen 
Imftitute, 

Horniften H 20, w h {ntendantstervejen 10, 
F 396, 400, Ympreguable, Schiff Antrepid, Schiff 510 
Horje Guards 39, 41 Inconftant, Schiff 458 \nwalidenwefen H 69, 
Hotdifiü « Revolver + Kanone 28; E40, 405, 
488. Inderatigabl b Ariettrechmungen 
Hotbam, Admiral 268, sc ‚snoincible, franz. Schiff 
Hotjpur, Schiff 454 Indien, Art. 49, Nohan, Nö 40 
Howard of Gffingham, Lorb Wufftand in 11,488; Soniihe Iufeln 274 


281 9-11, 14, 99 ubigenia, Schiff 510, 
oe, Admiral 361, 206, 59, 7 


4 


Krrenanfialt Kaptolonien, Beiakung 12, | Kingsteion, Dafen 400 

Is, Schi 5 „ (vergl. Geiftliche) | Kirheneien, (eral Beift 

ale de France, Infel 274 5 fie) H 9 292 bis 

Jungen (vergl. Knaben) 35, | Hapftabt 338, 204, 394, 375, 440 
ü Harabiner 49, 5 Slarjchiff 481 

Nungen« Befferumgsfhiffe | ar I., Sonia „| Mieiderdepot 836: 

1) 298, Silentpmer 108 
Jungen-Schuljihiffe3%9, 408. | Karl IT,, König 9 Auaben, Dienikeit 17 
Tune, v 29, 8 Stoch H 19 
Jupiter E Start der Oro e Hocgeid 

jche Abteilung 289. | Staree 160. Kodichule 
Startätfchen I, — F4H 
)- 128, in 91 
Koften-Stationen sc. 12 
Kadetten H 12, 9, ajernen 5, 286, 309, 304, 319, 

150, 

346, % ihiffe 324 

408, AU oral, Mefen 
Kaifer, bene 

199, Kaffenmwefert 74 
Stajrs- Jungen Kalfierer 928 
Stalfaterer 30: kathofiten 23% 

Stalkutta, Werft 396, Kavallerie 6, 14 
Hamtele 236 Abzeichen 41-44; Stolonien H 10, 12, 14, 29 
Kamelreiter 169 bilbung 160-171; | 40, 41, 49, 59, 102. — F 


ame Ausrüftung Bervaff 254, 256, 208, 975; nord, 


8. 


Hanıperbuin At 268 ma ı 88, 86, müsche 243; fpanifihe 
Stanada, Kolonie 12, 99, 101 117 
%2, 208, 250, 502. 18; „tat 8, 11, en, Yatte 


Kanal-Beichwader 389, Gefecht 188-141; + Ger Madrons 


Anfeln 25, 321 43, 44; »Munitionstolon Bars: 129; AukıBrig, 
Kanonen vergl, & nen gani 130 v.Brigr 136; 


Kantinen H 2 , ‚108, Kan. Mate. 186, 187; 


F 438 1 8, 161, 149, Kompannie 128 
Kap der Guten Hoffmmg, alt 46; | Nommandierender Ghneral 
jon ac. HI 56-58, 101 P 3; Peomanı 15, 98-100; Angeniem 


Kommando + Tl 


Kompannie-@ 
Formationen 
Kompababteilung 41 
Marinefchule Konftantirtopel 27. 
finentalfperre 27: 
Hinburn, Beihiehung 


Kapitulation der Mannihaf- | Aing's Negimenter 30 


Korps-Artillerie, (vergl. Artl.) 
108, 109; »Bioniere, (vergl. 
Pioniere) 109, 

Korvelten-Stapitän 358 

Kranken Pflege, (vergl. 
Aätömejen) H 2% 

F 406, 497, 42 
44; »Bilegerinnen 
832; »Träger 69, 70, 
169, 234, 

Rreuger 817, 9 
bis 461, 464, 406 
478, 49, 505, 510-518, 

Krieg mit Abeffinien 11,43 

Agopten 4 it 
Michenti 496; mit Birma 
Bür 5 
mit China 11, 
mit Dänemart 


in Fudien P; Sr 

25, 276, 448, 481 

Neufeeland 436; mit den 

norbifchen Mächten 2 

270; mit dem Parlament 
mit Bortugal 270 

mit Nof 

fand 276; fiebe 


261; mit 


Bilden 160-164 
Striegs,Alademie 
Yıtikel 200, 
Bere 
285 Flagge 
420422; :@erichte (ver 
Gerichts 
bis 44 
287, 9, Mo 
Minifierium 10, 
91, 92, 9, 301 


; »Brämien 318 


Strineftieg 10, 
481. 

Stündigungsfei 

| stürajfiernegimenter 3. 
Küften + Bataillon 5 
Batterie 341; »Oej 
(vergl. Geihüte) 12 

berbefehl 


321, 400, 401 
Macrihifie 20%, 
Wadhtilationen 341, 401; 
Verteidigung 340, 341 


1 
Labung der  Geichüe 
(ver 


48 
ten: n. Woger 
La Galiifoniere, franz. AD 
miral 


Lager der 7 


La Hogue, Schlacht 257, 
Laird, Gebrüder 402, 477,170, 


Lancafter, Heinrich von 


Zar abe 59-01, 176, 

Landesverteibigung 97, 118, 

Sandungsabteilung 431,49: 
136, 


Large 4 

La Nochelle, 

Sotona, Shift 510, 

&a Baletta, 

Yazaı vergl. Sanitär 
wejen und Krankenpflege 
H 87-70, 96, 119, 2 
F 286, 299,524, 332, 396 
337, 339, 371; Bierde 

Lazarett] 

— F 208, 306; -Echiif 502, 

Leetures on Staff Duties 


euwehr 114, 116, 
Netford-Genvehr H 114 
"498; «Narabiner 118 


293, 21 
976, 410, 411 
auf Handel 


Leibgardeformasion 71 
Lerichtfeuerweien 281, 291, 


Leuchtturnwärter 401 


Lieferungen, Proviant sc. H 


Life Guard 


Liahtning, Torpedoboot HN, 


Lijfabon, Hafen 273 
Lithograpben 97, 176, 
Liverpool, Depot 56, 
Löhnung vergl. Beoldung 
Logbücher 134 
Longriöge 491 
Lootienmeien 
Lord, Griter 

41 
Lord High Admiral 245, 
Cord Admiralität 

bi 
Lorient, Schladıt vor 2 
Song Ewillg, $ 
Louis, Dauybir 

reich 
Loulsturg, Schla 


Sowejtoife, Schladt 


brwig XV, o. Rrankreich 


Diaate 394, 
Mac Elinton 2 
Mac Elure 279. 


Madras, Bejapung 101 


de 
BURT: 


chen 
igfeitsbeitre 
448, 
Ma 
1 
Magazinverwalter 
Magi 
Manmificent, 


Manila, Einnahme 
haften 

fonal) H 

7.219, 


ver 


402, 417 

ichaftsbenot 

Mandor 
Hs 


200, 814, 


Ma; 
ver 
184 
Mandverro! 
Mandvrierfübigteit 
Schiffe A78 
Warte, br 
Marine Amt 
Artillerie 


Behörden 


at 2 
M 
Konfteulteun 


Echter 298, 


294 


76; Miniiter 284 


onal 


100-408, 
408 
maltung 


agazine, Feldverpflegungs 


Martsmen 

War 

Na 

Mar 

Marie Dienl 
fionen 148 

127 


ri 
Martin 


Marı 

Maihinen, C 

Majchinen® 
bi8901,304 


fchfipe 12% 


der 


der 


Maultiere 


Maurer 198 


1 ßermehr 


Schiff & 
fish 
u 


wlotte 


mal 


iffe 


inma 474, 


Mauritius, Belapung 


12 58 

F 374, 
Maury, Hapi 
Mari 


Med > 


40, 
tän 492 


‘ 


Mede fr del 


Medizinalweien 


ätsmoefen 


vergl. 


Minen 


Forma 


gung 


474 
a0? 
45 


409, 


476 


cH 
101 


Melammıs, 
Meldereiter 153, 
Melvilte, Gen 
Menage 

H 

der Unteroff, 

F 486 


Reffen (vergl 


Midibinmen 
Militär-B vergl. Etat 
108, 104 Departemen 
15, 99 tete 
Giienbahnen 59, 95: «&r 


siebungs und Bildung: 
ween 204 Stat H 
10 3, 504 
vergl. Gerichts 


198, 


Gerichte 
barteft 
Kabine 
teajanftalten 20 
Strafgejeg 1 
legrapben 
rärstliche 
Riltthehiches Befolne 


Military Manoenvres 


Befolbung 
mftzeit 21, 23-28: 
108, 289; «OD 
1, 212, 
Drganifation 
veberabteilungen 
Referue 25, 36, 113 
e Alerander 444, 
en, Schlacht 5. 
mvejen 302, 


354, 402 


308, 
405, 50 


Dinerva, Schif #12. 


Mänifterlum des June 15 


Pinifterrat 310, 312 
Minorea, Iniel 
206 


Miquelon, Kolonie 266 
266, 208, 28 


Mittelmeer 264, 2683-27 


Gejchwaber 
Starion 333-336 
Mobilmacung HI 1, 79, 104 


Mont 258 
onmoutbihire + Bataillon 
©, 81 

Moritz, Bring von der Ya 
350, 31 


Mount Edgeaumbe, Sc 


Munition, Aetl> H 38, 
53-56, 111, 120-125. 
F 480-4: Inf.» H 5 
111, 116, — F 498; av 
’, 1 

Munition, Verwaltung d 
301, 902, 831 


al 


Miunitions-Depot Cr 


ja 183, 134, 144, 14 
Fabriten 227, 301; ft 
Ionen 48, 48, 58, 


Bart 109; Wagen 45, 4 


Mufitanten (vergl. Hornifter 
H 17, 21, 212, 219, 
F 308, 400, 

Mufitihule 

Mufterung: 


Ir 9 


Naiad, Shi 


D 


1 


Rapoleon, franz. 
148 


Nares, Seefahrer 


al, Bejakung sc 
101. 
Notionalflagge 419-421 
jegung H 


Nautijches Dalıbuh 291 
419, 
Naval Dofonce Act (veral. 
biffb: 214, 
404-466, 490, 509, 


Napigati 3, BAT, 
Navigations Offisiere 
59, 300, 481 


telfon, Montiral 268 


Nenfeefand, Stofonie 19, 2 

Neutralität 

Niagara, Schiff 449, 458 
e vergl. Holland. 


Niobe, Schiff 10. 
Nordanteritanifche Kolonien 
243, 288, 

Nordamerifa u. We 
Station 389, 339. 

Norddeutiche Staaten 


none 498 


Norbif 
den 


Norman 


he 


N 


Station 


older : Star 


20. 


321 


ion 24, 


Normansifche Anfeln 251 


Nortbanpton, 


„Ober 


3.0 


vergl. Dante 


Dberb 


281, 


Hi 459 


bermante x 


fehl umd Oberbefehfe 
haber H 6, 90- 


920, 


Dberon, Schiff 490, 499, 
Oberit Mond, R 
Oberwerftdireftor 326 


tot zu Buß 


Offizier vom Tage: 


Offigiere, AU 


bis 


1) 
b 


187 


meh 


191-198 


217.2%0, 281 


9, 400, 414 


416 417, 419; Ausbil 


du 
H 


5, 48-35 


gi 
12, 


1. 8 


181 
18 


förderung zc 


heftallte 20, 
191; Miliz 


190, 191, 209; Rei 
1 105, 
401; Bohunteer- 182, 190, 


190, 


209; 


; des 


NMomanrı 


Mächte, Krieg mit 


Dleron, Gejee von 42: Penelope, fi 47 Lomone, Schiff 512. 


Operationspläne H 93. Pen, Admiral 2 Portionen (vergl. Nationen 
F 200, 1, Majchinen H48, 67, 11, 112, 
Organifation vergl, Hewret: | 474476, 479. — F 426, 438, 
organifation und Forma N ?, 20-22, | Bortlarıd, Ö 
tionen 332, 400. 
ii 40, A , 70, | Port Mahon, Hafen 
400,40: Port Royal, Werft 
512. 10 
findien, So Verffcher Meerburfen 336, | Vortsmonth, Hafen 
204 294, | Perfora, Marine (vergl. | 47, 
Mannichaft „a, 
ndifche Gejellichaft , 410, 412, 
1 5 Portugal, Krieg 


denrade, Schladıt 


Bacifiiche 
Bactolus, 2 ; Prämien H 174 
Pairbans, franz 
Wröfengftärke ve 
Preisichiefen (ver 
H 168, 171, 
Vangerichiffe vern d 45 
VBanseruung, Schiff Preffern der DU 
164,465, 408 468-47 ; } 
Prefburg, Friede v 
Bari 263, 276, | Wollipp I., von Eau Breufifche Arme 
Varter, Mira Philip VE, von Frankreich | Prince Abe 
Parloment, Befu 47 Brin 
Parlamentariicher Sek Princeton, 
al. Finanzfetre Brifenngelber “0 
Pr en der Gar 
Vromesbeus, © 
Vateıtte, Näufli N Proferpine 
ei. % 9. , s Progen der Teldanl 


Quartermaster-General to 

the F 
Quartiere 155, 
Quartiermeift 

197 
Duebet, Shlad 

, Schifi 4 

Queen’s Colour 3 


rces 93, 


Negimenter 30, 


forum, Werft 
Quefjant, Schlacht 20 
uiberon-Bai 262, 
Suorum der Miliz 


N. 
Raddammpier 448, 47 
Radfahrer 85, 151, 211 
Rainbow, Schiff 510, 
Raleiab, Eir Walter 249, 
Raleigb, Shift 
Ramillies, Schlacht 
Nandolph & Elbe 
Rangabzeichen H 4 

M.— Fan 
Rangllaffe (vergl. Chargen 

der Off. H 90, 

—F BR, 

Schiffe 

Unteroff 

F 387, 

Ranglifte, Marine 425, 
Rarionen, Manricafts« (ogl 
Vortionen) 426, 490, 4 

Pierdes 43, 112, 
lattler, Schiff 448, 
Rattlejnake, Schiff 46 

Rehmungsweien H 
7. — F 206, 305, 
Reed, Cheffonitentteur 
476, 478, 


Waffertgattungen): Jäger 


Die Heere sub 


Hutten ber Org 


31,83, 86, 238; Sa 
bis 45, 98, 109, 110, % 


Bopirte 

fommandeur 

pors 15, 29; Solonnen 
E Kommandeur 16, 
189; «Stab vergl, Stab. 

Reglemen 

H3 


Reicheichahamt 
Reindeer, Schü 
Neilegelder 224. 
Reit-Anflalt 46, 48; -Lehrer 
4, 171, 187, 
5, 198; «lliterricht 169, 


#0, 94 


m, Schiff 42 
470, ATA, 478 


Reorganijation H 


Refewe H 19, 
35, 101, 
105, 118, 100 
292, 319, 400-408 

Neferve » Geidhwiaber 
Marine 
bis 403, 504; 
105, 190, 221 
Scrifie: 292, 
401; Werft 

Rejolution, Sc 

Retired pay 361 


238, 


if 510, 
Rettungsmeien 341, 401,492. 
wart. It 


even 
Rwokuti 
Revolver 
498, 
Nevolverkanenen 438, 
Nichard TT., Körrig 247, 
Nichard IIT., Stönig 248, 
Nicard Lnverberz 246 
Niffes 18, 23-91, 38, 34. 
Roberts, Felbinarichall Sorb 
100. 
Nocyejort, Ylodade 271, 


, Schiff 5 


Nodney, Admiral 261, 
Nodney, Schiff 425. 
Römer, die 244, 

ff, Wacht ıc, 


Ronmen, | 
Roofe, Aomiral 27 
Nofas, Srieg mit 275, 
Roh, Seefahrer 279. 
Rofirzte (vergl 
mweien) 3 
185 


Neterinär: 
102, 


Notes Hreug TI 

Routinen 4 

Roroner fort 5 
Non Mrjenal 

Royal Arthur, 
510. 


Nonal 


Sciif 490, 
Yorje Guar 
Dat, Schiff 
Regimeuter 
4 


08. 
%, 31, 
Sovereign, Echiff 825, 
452, 464-466, 468, 


Hofpital 
Rüczug 140. 
Rupert, Schiif 454 
Prinz 


Ruprecht, von der 


‚255,256, 


Scart 449 
Ruland, Bindn 
468 


34 


mit 269; 
mit Marine 


7, 461 


530 


Nuyter, hol. Aonival 259, | Schiffe,Grerzier- 401; lage: | Schlächter 177 


322; ne u, | Schmiede 75, 89: 
ft, Friede von der 289 ümuggelbandel 2 
Baner 400, 401 
Schneider, 
Anellfeuergefchüße 488,490, 
Sabel, H 3 7, 458, 8 ttland, Aufjläni 
enter 
Salieburn, Minifter 462,46 N ıperjonal H_ 65 
Sambeii, Yu 197, — F 396 
Sandıwid hühengräben 15% 
Sanitäts-Storp: ! e) hulen, Armee 204, 
17, 18 
108, 


70,8 % 5 Arcill 


Lagazette 102; 


Sanspareil, Sci 4 
183 287, 27 ;, ungen 407; für 
, 176 8) datenfinder 96, 
bo, Schiff 510 
gratoga, Sapitulation be nbigteit vergl 
Babrgeichwoindigleit; »eiz 
materif 479, 430; -Sllafl 


hiffe vergl 


teußtionn 7. noarzer Prinz 


fetten 486 8 Schwarze: Adıni 


Mandvrierjä raliät 4 
sein. 37 idinen 
reiner 


" 
Onart 


Karten 279, 291; 
Lords 97, 277, 284.286, 
298, 290-292, 301, 
311; Minen 492-495; 
Hisiertorp 
3-361 ; Polizei 278,280, 
216, 
11,42 


260, 283 


Räuber 


Secljorge vergl. Beiflliche 
erional 351 


445 


Scemännil 
bis 390, 
Scemannäbeim 
moutk; 445 
Stgelanme 
Segelmadıer 3° 
Segelmeiiter 415, 
Segelichifie 245, 277 
Schretär, 


vergl. 


+06, 
parlamentar 
inangiefretär 
Sekretär, Hündiger 28 
Abm 
Enverbung 263 
zuif, Admiral 
Sepoyaufltand 10, 


Setr 


ale 342, 
egal, 
Scnjaviıt, 
Sergennten 150, 
bis 199. 
Servent, Schiff 161 
Ermerbung 


Shah, 


anmon, Scift 419, 
459 

Shannon-Brigaden 436. 

Sherpihooter, 


Shernehi, Werft 


Shormckiffe, 


BVarodenlager 


Siebenlähriger Nrieg 3 


Sierra one, Vejak 
H 12, 70, 

+0 
mal-Bootgmanı 
4; «Ron 


der pagnien 


122 

Sithfche Kt 

Simonsbat 398. 

Singapore, Bejakung 
12, 58, 77, 


Korps: 108; 
pioniere 69, 109; 
3 Dinnitionspar 
109; des Obertommandos 
100 12 
Telegraphenbatls. 
Schlacht 47 


Schiffstonitr 


Trainfompagnie 08, 
Stab iere H10, 41,194, 
195. — F 411; »Qiuartiere 
114 
Soldatenfinder, Schulen für 

4, 205 

oldbndh 48 


8,00 


tider- Gewehr Wade 39 


af von 281 
Hafen 24 
ibienit 169, 
mmrollen 104 
abe: 
Stander 420, 


Sontl Stationen, au 


Kenfitngton, Schi 
Baufchule 452 
Sovereign ofihe Seas, Shit 


Häfen 919; 


2 Tauic 
Marine 258, 263 7 50, 260, 
Svartafien % 

Spartan, Schiff 488 

partiate, Schiff 


Sperrun Sterbli 


keit auf den © 
Spielleute v 
Spirituofen-& 


Spithead, Hafen 


atton 33: 
tär: 208 

Kriege Strafen H 
F2342 
, Armee ei 

109; Artilleries 47, 
,57,86,109; Difteikte 

; der Generale bmisftonen 
Pat ‚Br bo 


193.204 

, ART, 440-448, 
gie 3, 411 
ıdenten, 


Offiz.» Harriere 


mtionen für 
[ro 


üdafrita 99. 
n, franz. Admiral 206, 


Eultan, Schiff 
Surinam, 


Tabago, Infel 266, 97 
Tafelgelder , 360, 


Tatelage 277, 448, 44 
470, 

Talier 481 

Tattit P 354, 411 

Tattiiche Notizen H 1 

Talbot, Schiff 512, 

Tambours 


Hafen 400, 
Tasmanien, Stol 
Taucher 408, 
Tauglichfeit IT 16-19, 

v4 


T 


echnifch 
bis 
Techmifche Inftitute 
— F 386, 
Telegraphen: Bat oo, 
62-84; ‚Wefen H 18, 9, 
176, 
emeraire, Schiff 496, 
, Teiler 


re, Schiff 510, 


Schiff 467, 475, 510. 


Suftem 1 


drifi HIV. 

if 510, 
Thomfon, Firma 479, 
Thornperoft, Yirma 461, 478 


179, 497 


Thunderer, 
472, 48 
Zülft, Prrisde von 
Tonnengehalt der Schiffe 448 
456-162, 464 bis 
475, 476, 500, 508 


Tonnenmeien 231 
Topographen 97 
Torpederahteifungen H 60 
1,7 , 88, 176, 
179, 188 
Korpedo-Arnrierung286 
Boote 461,462, 467, 500; 
Depot 1 
Handiwerfer Kane 
nenboote 305, 519, 51 
eye 4 Cifig 
359, All; » Reen 
Schuf H 210. — F 
Nihiffe409; 


vedobootsiäger 
164, 466, 


bis 498, 508 

Tonlon, Sch 
271. 

Touloufe, Sch 

Tourville, fran 9 


Trajalgar, Schladt 271,421 
04 
Schiff 467 


7,18, 87, 48,64 


m 65, 


erheit der Gefchübe 


Trinidad, Iufel 27 

Trinity Honfe 248 
v 

Troctendodts 3 


Tromp, boll. Admiral 

Tronpeter 17, 20, 21. 

Tudor, Heinrich 

Turnanftalt, Gentral« 210, 
1 

Turiten 164, 185, 169, 17: 

Turnlehrer 388, 


der Miliz 24-26, 
der 
Trupr 
der Bolunteers 
181; der Pcomanry 
Übungs-Gefchwabder 
Mlanenregimenter 39,48, 298 
Uniformen und Uniformab: 
zeichen I 
66, 6 
5, 77:88, 85-91, & 
200, 308, 113-419, 
@ Hl, 
Unterhaus 310, 
Unterfunft 155-1 
Unteroffizier, Beförderung, 
H 2 
106-108 
205, 209-212, 216 
221 
5 400. 
Urlaub A 231 
Urtaubslafien 401, 44: 


Utrecht, Friede von 257 


® 
Baltant, Sciif 498 
Bancouver, Serfahrer 279, 
Van; , Schiff +46, 


Bavafeur, Techniker 480, 


Venus, Schiff 512. 
Lerbandplähe 71 
Vereinigte Staaten, Anfi 
gen 249; Wlotte 
468; Strieg mit den 
bis 205, 974, 
erheiratete Of 


Vermeffungsiuefen 279, 280, 
236, 291, 


Verprlegeoffiiier 
Verpflegung H 


Werften 3%: 
Verjailles, fyriebe 206, 
Verichangungen 161 


Verteidi, 


vergl. Roh 
11,2 


Mi 
Victoria, Schiff 47, 
483, 502 
Bich 
Victory, Schiff 
lenenve, franz. Admiral 
m 
Bindicive, Schi 512, 
Virginia, Kolonie 
Vize-Adın 1 
Vige-Horporal 197, 198 
Völterrecht 411 
Bolage, Shit 459, 


‚83-90, 106, 
113, 180-183; Ausrüftung 
und Berafinu 

85-90, 117, 223 
Befofdung 


Vorderindiı 


Borpoften 15 


Bulcan, Schiff 501 
®. 
Wachen, Feld: «.H 152. 
— FAN. 
Wodhtmeifter 191-198, 196, 
Wachtrollen 
Waffenabteilung 901 


Wagen bes Trains ıc 


Walss, Feldmarfchall Prinz 
von 91, 25 

Wallis, Apmiral 
45 


Iham-Abben, Pulver 
fabrit 34 


Warwid, Aomiral 
Bafferbauten 287, 
Waterloo, 

orpflicht 1,2, 4, 


ington, Ser, 
jerbefnftem (vergl, Mekrur 
tierung) 2, 6, 7,9 
Werft» Arbeiter 
330, 


bis 90 


329; Polizei 
Schulen 


Werften 281 


Weilern Divifion de 
aut, 57, 79, 80, 


Beitindien, Kriegin 264, 


le: jsland 409, 
Whitehend, Firma 49, 
00.198, 498, 
Whitworth, yirma 491 
Wight, Ynfel 341 
Wilde, Srieg gegen 100-164, 
Wilhelm II., König 9 
Wilhelm IV, nig 982 
Wilhehn der Eroberer 244, 
245, 
Wilhelm von Oraxien 256, 
Rilfon, Kapitän 498 
Winpel 420, 421 
Windhefter, Depot 13, 29, 
56H, Gejene von 42 


Adnir 
öbmumgen der 


Bohnungsentfchädigung218, 
Wolfe, Gen. 262, 


Bolfeley, Feldinarihall Bis 
count 15, 98, 

Woolmwicd, Arjenal, Werft ıc. 
H 22, 48, 58, 61, 78. — 
F 281,329, 330, 491,496. 


Worceiter, Schif 348, 


2. 
Parmonth, Ferenanftalt 3 
Darrony, yirmadsl, 46 

g 


Veomanın 
101, 10 
180, 
Dffisier 

Notohama, 

Yort, 

Yortihi 

Vorktoon, 


Jabılmeifter 


Fass, 

, 118, 179, | 415; MApplifanten 
17, —F 

180, 10 jeltlager 195-157 

Jayarett 997 jentenlabteilung der Adnti 

lit , 
ntralbitren Sollfreuger 401 

Kapitulation 2 minifterium Bolliwächter 400. 


julagen HM 176, 


3 ftomitee 229, 224 F 
H 74, 108. 3 tom 388, 


Perzeichnis der Abbildungen, 


a. Bollbilder, 


Victoria, Königin von Grofibritanmien Irland, Saiferk 


1, Uniformbild 
Yinien-\nfanterie, Uniformbilb, 
Princeh Louiie'3 Mrgull and Sutherland Hiablande 
böhormift in Dienftanpı ent in Paradeanzug 
iiche Anfanterie, Unitormbild, 
zeichen, Yanbheer 
Fahnen; 1, Regimensfa Bat. Worcestershire Regiment; 2, 


406, 


Könige 


fahre de$ 1. Bat. South Lancnahire Regiment; 3. Negimentsfahne des 


Senforth Highlanders; 4 imentöfahne des 2. Bat. Royal Irish F 
nien-Kavallerie, Unitoru 

Fahnen: 1. Nöniginfahne 2; Bat, Grenadier Guards ie 
Bat. Scots Guands: 3 yal Horse Gun Stan 


Hnfaren (Sergeant und Gemeiner, felomarihmäig 
Artillerie- ingenieur Truppen und Generalftab, Uniiormbild 


marihmähig); 2 Nahrende fell 


Parade Uniform 


nerabiselditarichell u 
General-Feldmarichall 
Gener narichail 
und Kommandeur 
all, Konmandeir de 


te 


dmarfih 


The Maris of Lansdorne, Secretary of State for War 
General Sir N. Buller, Adjutant General to the Forces 
General Sir E. Wood, Quartermaster General to tho Forces 
Paior-Ceneral Lord Methuen, Kommtandeter des „Home“-Diftrilts 
General Sir H. Bradenbury, Präfident des Zeugflomite 
le Brigade (Sergeanten in Paradeanzug) 
Linien-Anfanterie (Horporal und Gemeiner, felbmarjchmäßig). 
Grenadier Ouards (Gemeiner, feldmarfchmt 
Life Guards (Knabe als Trompeter) 
Life Guards (Gemeiner in Parabeamug 
: 1. Wlan (Gemeiner in Paradeanpıg 
2. Dragoon Guards (Sergeant in Waradeanzu 
: Gerteral-iyelmmarihall VBiscount Wolfelen 
Beneral Sie E. Wood, Quartermaster General 
General: Major Lord Dietiuen 
General Sir R. Buller, Adjutaut General 
Ronal Scots Gress (ereugiermähig) 
* Nabrende Artillerie h) Ererzier 
Scotd Cuards im Zi 
Of 5 Kchjelitürte und 


Seeoffigiere in Uniforen, Uniformbilo, 
5/417; Diarine: Allerlei; irads, Weiten nnd Beinkleider; Armel-Aufihläge; 
Epauletten, Adılelftüde 
Mannhafts-Abzeichen (Ma 
: Flaggen (Marine 
Dute of Wellington, Schre ienfehitf 
Bla Prince, Panzerfreuger 1, Kae. 
Iron Duke, Schladrihiii 3. Rlafe 
Gamperdown, Schlahticifi 1. Alatie 
Trafalgar, Schlactihift 1. MHaife 
Blenheim, Sechster Kreiger 1. Kaffe 
Bellona, Gefbügter Kreuzer 3. Mafe 
Speedy, Torpedofanonenboot 1. Alafie 
: Royal Sovereign, Echlachtichiff I, Mafle 
turion, Schladhtichiff 1. Mlafje 
‚, Bangerlreuger 1, Stoffe 
Hermione, Gejchühter Kreuzer 2. laffe, 
Daring, Toryedoboots-Näger 
Nenoron, Schlachtichift 1. Nlafie. 
Magnikcem, Shlachtihiit 1. Kai 


Tupbrates, Truppen-Transporr Sc 
Wachrboot 1. Klaffe, 


536 


b. Zertbilder. 
Herzog von Marlborougt 
britiiche Heer zur Seit der Schlacht bei Dettingen. 
zur Beit der Schlacht I 
, Herzog von Mellinaton 


des Sri 


Baterioo. 


Felbantillerie-Geichirr ngenpfer 
Weldinarichall Biscoumt Moljelen ttommanbierenber des britiichen Heeres, 
Das Ger-nfield-Semehr 1895 

harte Patrone 

a8 MartinisHenrg: Gewehr. Yum feuern fertig; Werjchluß geb 


hr 


D 


> pfündiges TFeldgeichiin- Roi 
Löepfündiger Feldgeihüg: Berichluf 
1öpfündiger Dunitionswagen (ohme rechtes Ru 
12:pfündiges Feldgefchür-olr 
erlegbares Gebirgsgeihüs. Vorderteif; Hintenteil 
pfündiges Bel gögefhün, 
Stavalteric-Maicinengeihüs Lafer 
tianterie-Mafcinengeihün-Lafette 
Die Kompagnie in Linie 
Ein Bataillon (u 4 Rompagnien) in Linie 
Ein Bataillon (zu ® Stompagnien) in geöffneter Rolonme (Michturg nach I 
Ein Bataillon (zu 6 ompageien) in geöffneten Halbbateillonstolonment, 
Ein Bataillon (u 6 Hompagnien) in Staffeln 
adron in inte; Esfadron im Jugkolonne; Esfadron in Halbfolonne 
Regiment in Lhrie; Das Negiment in Fsfadronsfolonnen. 
Regiment in Zunfolonne; Das Regiment in Megimentskolon 
in Halbtolonne. 
ffrtete Batterie in Linie 
ine Batterie im eier (Mumitionserfap aus den Wagen 
lager eines Bataillons; Zeltlager wallerieregiments 
jeltlager einer fol Batterie 
Eingliedriger er; Sroeigli hüsengraben 
Tiefer Geihügeinf Geichügeinihnitt auf den: natürlichen Boben 
Shin Win Groberers auf Überfahrt nad) England 1066, 
Heny Grace & Dien aus der Zeit Heinrichs VIIL 
Sovereign of tl a8, der er 
Robert Blake, General u 
Adniral Sor 
ıiral & 
Schlacht von Trafalgar fein 
ftanıent jchreit 
Lord Beresford, Ki 


3 von Dort, 


Seite 406 


Royal Naval College in Greemwic (früher Greenwich-Hospital 
Der Dreideder „Dule of Wellington“, 


„Warrior“ (5 


Hafenverteidigung®- Schiff „Nonal Soverrign”. 
Herkules” (Skin 
ropbon" 
„Smoineible*, „Monaxh” (Stiysen 


: „Hotipur“, „Rupert“, „Devaitation“ (Stisen 


: „Impörieufe*, 


neadnongbt*, „cnflerible”, „Tömeräite”, „Agamcı 
„Benbow*, „Gollingwood", „Sans pareil*, „Nile* (Stigen), 
', „Nurora*, „Blafe* (Sfigen 
„Ronal Sovereigu* (Sfize) 
„Barfleir", „Edgar“ (Stirn) 
„lraea” (Sag 


: „Nenown” (Skype) 


Maieitic", „Terribler (Slipen 
Schipie* (Stige 
Warrior" -Banyerwand; „Hercules“ Pangerwanb. 


; 6:Pfünber (97 mm) Schnellfeuerfanone dinter Panzerichild 


: &zöllige (152 mm) Schnellfenerfanone in 


10. cm Sthnellfeuertanone mit geöffneten Berfclus hinter Pangerfchild. 
12 cm Scmellfenerfanone mit geöffneten Berihhit 
Pangerftafematte auf Oberdet von 
hinten gejeben, geöffnet 
6gölfiges (152 num e Sgefchük in Vreitfeitpforte, Vatteriedet, mit 
zieren angetreten 

tfanome in Banzersflajematte auf Oberdeit, ge 
{hloffen. 
&yöllige (203 um) Schnellfeuertanone von Armötrong hinter Pangerfchild, 


203 mm) fenerfanone von Memfrong hinter Banzerichi 
öffnet, 


: Spieren’Torpedo, 


Wbitehead-To Älteres Modell; Heutiges Modell 


e. Karten. 


: Stüje Großbritannien mit den Britifh) und Narrow 


Hafen von Pinmouth mit der Werft von Devonport 


24: Hafen Werft von Ehatham, 


Hafen Werft von Port 


Berüchligungen und Pruckfehler 


Empfehlenswerte Berfe 


aus dem Derlage 


a 2 Sun 


Derein u Büherfreunde 


Berlin W. 62 


eo ‚2 
shall 8 Grund 7 Verein der Büderfreunde 


SH ei} 


Die Heere und Stoften der Segenwart 


Generalmajor von Zepelin | 


Zester Band | 
eutfchland} $ Großbritannien und Irland 
Eondsrer: Beneralin eatnant {m Nönlgl. Grafik 


Zweiter Card 


an u. Bogustawsfi Kondheeri * 


Seemadıt: Konteednural Ufaenborn 
Soma: U h 
Später fließen id an 
Deitter Band Dormesen 
Bauplan Feen) 7 7 eniiien Ganmalabe 
Kandtene: | qumeeaimniee » Seraihe Dänemark 
Sermedt: Dipcadmizel Bar Kandbeer gimann (m Benerelfab V,rmee 
leries mah Tr 
ngarı [3 
ür 
Küptig In Ben. 
enfapinin Knne m, Jedinn | Kandherr: } Srhr, 0.8. Geld, Kl Preuf. Generate 
Bu | Sermactt: f beut.. Mail, Onsman. Wesfal a, D, 
Wumänien > 
& Diretror due ice SONDERE } Generoimejor Arakmer 19) 
ma Rigte Bulgarien 


Sremadıız Diyeadmiral Var 


irren ÄER Sandberr: Y Sürfl Bulg Oberflesmant #0. 11a |lo 


} in sofa 
riecdenland, Serbien, 
ontenegro 


Sondheer: Generafniajor M. Mile 
Semact: Oipedmiral Pahten 
Sicenter Band a ee 


Spanien und Portugal Zehnter Band 
an | Niederlande, Belgien, Schweiz | 


Mitarb, 


gt. Apazen 


„Bebter Band 

Schweden und Norwegen 
Samoeden 

Eaötere;  Acapemanı Einaltn 


Eandhrer: \ Maja. Bar.-Konm, + 2Bad.Gren «Wat 
e Wilyelm 11. Sehe. ». Steinäder 


Shwed, | Eandbert 
Generaifiabe Srom 


Im 


e Ehre ud vas Duell 


Don 
R. v. Boguslamski 


Gmer 


immer’ 1596 


> 


Derein der Bücjerfveunde 


Der Dorftand Die Gejcäftsleitung 
Martin Greif bermanı Beiderg 8 
Erf v. Wotzogen ” 


u & Grund 
be Bo 
Satzungen 


Inhalt des foeben beginnenden fiebenten Iahrgangs, 


Oktober 1897 bis September 1898 
Arthur Rıfleitner, Der Hirih von Eßlingen 
Bippolyt Baas, Prof. Dr., Der Bergmeifter von 
Grund 
I. Gräfin von Baudilfin, Über die Alpen 
Rihard Bredenbrücker, Kein Sommer ohne 
Wetter Warum der Daufer der Wabi 
nimmer zugeht 
BD. Prfchiedt, Prof, Aus den Werkftätten der Natur 
Johannes Biepler, Augenblicsbilder 
Bermann Beiberg, Grevinde 
In Vorbereitung f 


Boauslaw 
I. W. Otto 


beiten von Karl Bleibtreu 
Dr. Wilhelm Oncken, Profefi 
. dv. Schlicht, Baron 5. v. Wedel, 
8, Band des 3 


Ieder der fedhs bisher erfihienenen Jahrgänge N ned; yum Preife von Wk. 15.— 
für die geheftete und Wik, 18.— für die gebundene Ausgabe ju beyichen, 


— ae Bücher sind die besten Freunde 


Erjter Jabraana 189192 


Roman ete. Moman von Diga Wohlbrück. get, 
! ned mt ne 5.18 
B Aiegender Sommer, Wefdihten von Ludiv, Bang- 
Höfer. geh Wit 3.50; geh. Mt. D20 
Iwei reide Frauen, Homen von IM. bon Efihen. 
Aus Yurda, nid Betendtungen | Ah ME 3; gen, Wr 
{m Lite der hewigen Vebenzerfochtung von Dr. | Bow gränen Baffer, Seefald Shiiderun 
Theodor Iarnfch. geh eb. Wit. a on Koks L ach QUEn, 


äweiter Jahrgang 1892/95 
Das Leben anf der Waıe. Monau von Wolfgang | Per Belamene, Momnu von Kedor von Bobettit, 
Mtsanbach, an 10Beubineen aussen S 7 in Sriedrim Buapl 
geh. IR. 5; a t 
tet Roman von Balduin Groitrr. Kam Hua Roman von B, 
” entire Anergene. gch eb. We u, 
Mae arm | 395 Hanna Yu, Du, a ten, m 
uaferıe Wi Pay mem a 
li. Ani 36 AhBiLERN. mordbruifde leryahler. "sloseten » Bermann Bei. 
a und Monrad Celmann: Des Shtjel un 
FPlarrer Steecdus. Rumen von E. Erfjeisht. gel. |  Wartkelde unten der rrant meh ah 
MEN} geh DIA geh. Mit a 


Dritter Jahraana 1895/94 


‚Haniiiha, das &hodenmähden. MullurbilD ans Der AN Seltehgeit vor @ito Inllen Hirrbeum, sl. 6 Ganveb, 
HBhmilg-bateriide esicge. Won Maximi- Men Eroiin £ 
Hay SENDE. geb, 2RT 5 geb. MÜL 5. Sathhiea, Sans won Onnzprul 
Fische el Hart, Iatias On ei Ongelers 
e Tage). Mehnrich Geidel Carl’ Seomuil, Peter Mil Das var 
tue Slinde (Nest Eiltenerun, Sal den Mile Fahor, Cariat 
& Dr Deeriienlie Heid Benin, P erbert, Yalnnnes Aula, Sans 
Alleransn. Srla) Borete; Ueraukjene 
tjenderg. Ein Lebe Fisiheiten 
n 18. ud 16. Yadısı Son Die beilerseher, Noman von Weit 
hannzo Bemalus, 41 geb, ME 12 Mauthymer. je, WE. A: yeb. St. s.70 
md Draugperiod der Grhe. =t Saienpredigten für dad Beurir Haus Unnetaltene 
Unzwidelumgsgelhihte unfereo Plauelen Hoden ein Son Dido 4, Erixner, 
B. Was. weiter In ih geh, SA, 
alt 109 Mbbildungen, geh, MiL.A 


Menfand: Ein Sammeldud moderner Profanistung. 
Dierter Jahr, 1894/95 

Der Sherffenkein. Por Ferttere Dana 11. Poeltafrika und Südfee, wi 150 Sit 

won Perfall. ger. ınl.4 „ar gap darin. ach Mr Fr 

ie längere herifher Doman von m. | Det Tiörinernfahn won $ 1 Dite 

ae a ne Super. ac Mt ar il 


Hewitensaualen. Awel Hnucten ben We Di 
Peutfhtands Aofonlen, Ihre Gerlartung, entwide- nymier ach air Be LE 


fung und Hllfsquellen. Yon Gowsimaun Bou treifjuge in Qoskana, an der Mivlera und in der 
Schmidt Trovene. Bon Diekor Oltmann. ALL 120 0% 
1. Ofafilhe, wir üben 100 Bildern der R—; geh Me 
sein iasewe mebhrohner  Srößtih Geinib. Yanbyeikicten von Methur Bıty- 
Surie. geh. MB; peh Telfmer. oeb. WE. 8; gen. ML 


Die vote Finktur, Tiriole n » Ben B. Bel. 
Bichar Mordhaufen, R E ber ve intnigefauiment. gel) 


Slforiiäer Raı ame . © 6 dem Leben 
Wehar Medinp). 1 uX. < Keixner. gr 


Baßresgeiten der_ Feder. et Qumsceiten vom . Bumpefkanmerd. Weitgetöil) &uf.d. 
Paul von Srhöntua 7 N sierofeib-Rallefleeme sen eb. Wit 
Das Sadinergut. Now amedistnifde Streifügter, Ben In, Meike Sprr- 

LS: geb. ARE, 0 King, geh, Dit n 


Jahraana 1596/97 


Die Arone. Mowantiiche | Aus Srmenten Zeiten. 
here bon Prefall, nd. ala von Boguslawmeki 
Anntotfee Ausfüge, Reichuber von @. Ierihere | ME k- us Di 
von der Hoih-Pafha, scan Meuszolteumnanı, | Gläekinder. # 0 Valvoha Geifn Be. 
women Rorktnlu © isnarten Ihnusy-Bue | ar Heine 
eb. INE. 8. ach. MN ach. Mr 
3a grünen Bann. ©; DXevellen von Meijur | geolon. Won Frofeifos D 
Ainleitner, e ts SO lEUnn ud 1 fknrne. gr. Wi 
Hofdene Warie der Hodenjollern, Ca Aus der Mappe eines Belrtanen, 
0 'porteits ia 6 N Freiherr v. Dindılage-Campr, 


Unnty D neh MLS-: geb Sur 0) 


3 4 SIE 
Shall srund Verein der Bücerfreunde 


Bas Peer Bofdait “ Derlags-Buchhandlung 


erlin W Kurfürftenftrafe 12 


> 


| Rrieg undSieg1870-71 


Ein Gedenkbuch 


Mitarbeiter am Cert des Gedenkludes 
Dr. A 
won der Gold. Fala, 
‚sofesen, Graral ver Aut, ic 
. von ‚Aeintetb, #eneral der Auf 
NE Bist. De’ 00. Düne = 6, ganinat'v "" Anton son Berner, Profeior — 
Ser. Dr. 3. ©. Pilugkeharttung 


Mitarbeiter am SilderfArmum des Gedenkbudes 
6. Mleidtern — ib. von Modi — g. Biradt — £. ndreM — 38. gampbanfen — 
0. Erampe — W. gmetd — D. non Faber du Fat — M- Freoderg — G. Friederid 
rat Werra N. Aellarene 6 Hinten — m AndletT- Pr Ach — Le Ale Ge Mattldaf - 
H. Mahel — m. @tie — S. Foltwann — g. Rödflug — IH. Biodolt — A. », Mochler — A. Shen 
bern — 8. Schule — 2. Siemering — dBr. Spever — Mi. Slarke — €. Slerry — P. Whumann — 
€ Pagner — A. v. Werner — A. Zid — €. immer u, a 


= 7 ee 
„rteg und Sieg‘ ift beitin sichab zu werd 


Dkitae WB Wilken Mit Deo Arten. Jocası Vosktnargeen 
preis 6 Mark * Pradtband mit reihrer Goldprefung * Preis 6 Mart 


Der unerhört billige Preis macht jedem Dentjcen die Anfcaffang möglich, 
a 


Ein Ayntichen grofimerigen Derf zu fo billigen Preife erifiiert In der gangen Melt nidyt zum zweltenmat 
„Krieg und Sieg" ist von deutschen Künstlern mit 600 Bildern und Karten geschmückt 


Krieg und Sieg 1870-71 


iR anbefritten Die bele and bebuurenbäe und Dabei and; Die billige Exkthrinung dei 


e Jubiidums-Heiepslitrnätee 
Das Erinnerungswerk 
geruhten durch Uncrkennungsjchreiben auszuzeichnen: 


Korhiche 
Se, Majıbät 
imakına 
Mejehä 


Baunfauorig, Prinz Albredıt von Praufen 
sollen 
je Preufien 


Waldenburg. Scidingshkri 
3. Manferi von Eifaß-Lothringen 
enlodı Beta 


enter 


